




Leibartznei / Die gantze Chi | 
surgeibelangend, Iñ ſorglichen / —94 
heymlichen und offenen / auch Frantz ⸗ A 
ſiſchen Schäden und Heylungen / Wi⸗ | 

der den irrigen brauch der uner- En 
fernen Wund vnd Sram -·⸗ 1) AM 

|  Bofenärgen 

2 OReheop. Poraeelſuo. 
0 Dabei‘ BAUR Age — 

Bon außiehũg der Fünff- 
‚ten zpdienpeye Quinta effentia, Auß 

Bewerten ſtucken der Attzenet / Su wunderbares 
heylung Leiblichet gebrechen / Durch ver⸗ 

borgene natürliche kraͤfft derſelbigen / 
Raimundus Lullius. 

Cum Gratia & hPriuilegio Imperidli, 

ö Bu granckloꝛt / Bet Chi. Kgen,Fexben, 

M. D % LX J. 



Diener vnd Ines — 
bal uͤchs der Wund vnd Leibe 
x nac ordnung. a bedeut 
die — b die ander ſeit 

des blats. 

Belichtigung vnd auſchawẽ 
Ver Wunden /wasen Ar 
Ber dabei wiſſen / vnnd dar | 
zinnerkennenfol  .fol.ıa 
Vie vñ in was wegein wuns 
de geheylt wirt / Was hey⸗ 

\ # jer/ond wasperdeebt 4b 
Dunn: welche toͤdtlich oder 
nit ſein / Lame wunden vñ 

Bei, — dergleichen g7| 
a5 dem Artzet in Wunden . 

| suföschten/v no was durch 
das Him̃ liſch geſtirn gehin 
dert wirt / cn wie weit Die 

B vermoͤglicheyt jhr zil vnnd 

—— Terminum ſetzt. s84 
u — Friſche 



Desk 
Friſche Wunden / vñ verberbr 
ten / mit jhr beider artznei / 
ſampt erzelung der toͤdtli⸗ 
chen vnnd ſonſt ſorglichen 
Wunden | ‚ob 

Glidwaſſer 14b. 288 
Zůfaͤll der Wunden / nach der 
zeit / nach des Himels lauff / 
Auch andere vnfaͤllige am 

Derborgeneheymlichefranck 
heyten des leibs / ſo ſich mit 
den Wunden veremigẽ. ı7b 

Vergiffte Wunden / ſo durch 
waffen vergifft werden. 10 b 

Der Krancken felbs verder. 
brung / durch ſhr vnordnung 

in ſpeiß vnd tranck / uͤbung / 
vnkeuſcheyt /ꝛc. 228 
Zůfaͤll/ art vnd weſen / fo auf 
der Krancken eygen natur 



——— a —————— — 

* ———— anf.» 

Wundenfo den — 
ten begegnen / die ſich verei 

nigten mit jrem augeborneẽ 
— Menſtruum ge⸗ — 

——— ſo ann Rn 
° perwundreerfcheind/ was 

ſie bedeuten / vnnd⸗ auß jnen 
erfolgeri 266 
Derderbte Wunden / ſo ver⸗ 
„zweifelt gehalsen werden? _ 

zuhandlen 304 

Heffreniwovonnöten/vnd _ — 
wo nit / Item daß hefffen 

kein nadel ſeie / ſonder die | 
artznei ——— 

Vnderꝛricht des erſtẽ / mitteln 
vñ letzſten verbindens⸗ mit 

— anderer nottur fit.32 b 
Etliche 

ee —— 



Regiſter. 

Eruche Teibstranekbeyten/fo o 
PR die gebeylten Dun 
dẽ nachfolgends geur ſacht 
werden 34b 

Auffmerckung fo inf ondern 
wunden vñ ſtichen notwen 
dig ſeind zuerkennen 364 

Artzenei/Bünſt / vnd Recept/ 
dardurch Wunden / ſtich / 
pfeilſchüß / vnd dergleichen 
—— werden 37 
—— Regiment’ unnd 

rdnung / wiefich.die vers _ 
wundten leut halten ſollẽ 39 4 

Derfopffung der ſtuͤlgaͤnge / 
Auch erbrechen der Kran⸗ 
chen / vnnd gebreſten Des 

harns 40b 
Artʒnei bereytung/ ein gemey 

ner vnderricht 42% 
Bereytung der Warderuck 

iij 



Bea sifker, 

end wu Jauch jeee 
Correction /permögen vñ 
kraͤfften 43 a 

Alre vd newe bereytung der 
Wundtraͤnck zb 

Anzeygung ettlicher Compo⸗ 
nierten oder zuſamẽ geſetz⸗ 

ten Recepten oder Wunde 
© Feänch 
Bereytung der wundſalben/ 
¶wie ſie am beſtẽ zu volkom⸗ 

mener artznei gemacht moͤ⸗ 
gen werden 524 

Buůtter vnd Honigſalben 3 b 
Hartzſalben 4b 
Wachßſalben * 

Berxeytung der wundoͤl vnd 
Wundbalſam 
Heylung der Tann 

die ding / die ein wund rein 
vnd ſauber behalten / vnnd 

alſo 

ran on 



Re giſter. 

alſo dardurch geheylt wer 
den 60 

Bereytung der Stich vnnd 
Wundpflafter/ wie dieſel⸗ 

ben auff kommen 62b 
Su vnnd Wundtpulner) 

durch die ein jegliche wund 
mag geheylt werden 67b 
Wie etlich Sublimaten vnnd 

Diſtillaten wunderbarlich 
die wunden heylen 70b 

Bluͤtſtellung / vnnd was zum 
Sa nee — erfor 

Gitca ſero ſtellung vñ * 
mit demſelbigen zuhandlẽ 

764 
| Peetreibung der —— 

hitz / froſt / geyl fleyſch /ge- 
fi chwulſt / haͤrte / eurferbũg / 
* den wunden age 77a 

iiij 



| Regiſter. 

Vnderricht welche artznei ge 
bꝛraucht vnnd nit gebꝛaucht 
ſol werden 81@. 

Wunden beſchlieſſen / auff dz 
kein arges hernach folge/ 
ſonder beftendig/ wie ſie - _ 
heylt ſeind / bleiben 846 

Ordnung vñ auffſehen in den 
ſtichẽ / oder dergleichẽ pfeil⸗ 
ſchüſſen / mehr dann in ge⸗ 
meynen wunden notwen⸗ eh 

dig | 86 
Ordnung der Stralen / hacke 

ten Pfeil / verlornen eiſen / 
Be oder anderminden wunde | 
3 oder ſtichen 89% 
. Ordnung in ſpeiß vnd tranck / | 

wiezueinerjegklihenwir 
den gehoͤrt | 92b 

Ordnung fodem verwundte 
| gehöre/weishen ie weten: 



Begifter, 
ven Hunde vñ jrsgleichen/ 
gebiffnhesten ibi. 
Regiment derẽ / ſo võo Schlan 

gen / Natern / Vipern Eys - ; 
dexen / oder andern vergiff 

tẽ thieren ver wundet ſeind 

—* 944 MN 
Wie ſich in Beinbrüchen / vnd IE 

mit iñwendig desleibs ge- u in 

ſtandenẽ blůt zuhaltẽ ſei 5b J 
Diet vñ ordnung des braͤnds/ 

wie darinn ſpeiß vñ tranck uf 
folgegeben werden 964 ' 9— 

Oꝛdnung deren / ſo erfroren 
eind 97% 

Auler thier gıffe vnd biß von 
auſſen an hinzunemen / Hey 

— ee — — — 

lung der beinbrüch / Auch in FUN 
einem jeglichen band /nach Mall | 
art der Handtwercksleut/ ul 
oder nach Dem flein der Bi! 

te * Y Ai vi 

J 



000 Begifken, 
Ber gwerck / als Wetter / 

Salhßſieden / Victriolpfan 
nen/Büchfenpuluer/2c. 97b 

Schlangẽ / Natern⸗/Eydexen⸗ 
ynnd dergleichen vnreinen 

thier hecken vnd beiſſen ob 

Heylung der Beinbrüch 105% 

Zeylũg des geſtandenen bluͤts 

” im leib/ wie daſſelbig gend? 

do men onnd außgetriben fol 

werden WRSRNIAGA 

Bꝛand Des Holtzfeurs / Waſ⸗ 

Tſers / Milch / Gel / vnnd der 

leichenfeyfie 108b 

Biandt ver Metallen / Saltz⸗ 

ſiedens vnd Victriol / auch 

yon den braͤnden auf den 

branden 109% 

Bꝛiandt des Büchſenpuluers / 

Schwebels / Niters / vnnd 
dergleichen Amon | 

8 Aufzichen 

ne 
ee — 



Rei giſter. 

Außʒiehen vnnd loͤſchen den 
brandt der Büchſenkuglen / 

vnnd was ſich von puluer 
hinein geſchlagen hat na 
Don erfrieren / es ſei in waſſer 

ooder trückne 12% 
Heylung der offenen [chäden - 
der Witterung ibi. b 
Heylũg der Rhorloͤcher — 

iſteln 
Hexylung der — ſo ſi * 
zuſamen haͤuffen nob / Sylung der erſtorbenen ae 

7b 
/ Serlun der bꝛüch der —* | 

lager faulen ſchaͤden ER 
vobelſtincken Bil 
Heylung der offenen ſchaͤden 

ſo am ſchwer lichſtẽ ſeind 12b 
Offener ſchaͤden art vnnd ge⸗ 

ſchicklicheyt / 

a — 



0 BE > 
ſchicklicheyt / die da in die 
breyte freſſe 

Heyl 
* da 

3 
Heyl 
Art der 

ung der a 

ſtellation 

Offen ſchaͤden zuheylen du 
reinigung | 
Heylung dur 

off 
Heylũg 

Corro 

ch Calcinaten in 

enen ſchaͤden az 
der offnẽ ſchaͤdẽ / durch 
ſiuiſch Salia Calci- 

— 
Rn. S 

ii. 

n 2234 

rt vñ gſchle
cht / 

ſich ein art in ein andere 

ng der leibsflüß 1274 
ſchaͤden heylung / ſo 

vdõ den beinbrüchen / brand / 

wunden / etc ent ſpringen. 128b 

eylung der art Der offenen 
ſchaͤden / auß eygener Con. 

264 

rch 
ibi.b 

nata / das ſeind epulucr.1334 

Seplungder offenen ſchaͤden / durch den Balſam vom 

Weinſtein 



Begifer 

Weinſtein 364 
Geylung der offenen fen, > 

durch abnemen der re 
vnnd adern 

Off en ſa aden durch f FI 
fer vnd andere dergleichen 

‚> wafler vnd füwerPbäder | 
zuheylen | 

Heylung der offenen ſa 
durch diſtilliert oͤl / Gũmi/ 

oder waſſer * 
| Serlung durch natürliche * 

Serie durch Die zeit / die fü. 
der Artzet iſt 

Offene ſchaͤden zuheylẽ ** 
Sparadrap / das iſt / durch 

 Yerbaltungderflif 1506 
Framzoſen / allerley gſchlecht / 
heylung 152 

Frangoſen artzneien ar | 
c 



Regiſter. 

ſtuck 3b 
Arznei, mißbrauch mit den 

Queckſilber zubeſſern 13544 

—— 
155 

len bes zauchs mit dem 
Mercur 15 

Sransofen argnei/ourchwA 
chen 74 

Scanzofen artzneiẽ ẽ durch das 

etzen zuuerbeſſern ibi.b 

Seangofen brennen 1594 

Frantzoſen ſchneiden ibi.b 
dreunen 1604 

Außziehen ibi. b 

Frantzoſen heylung / — 
ſchwitzen 

Rollbinden | vr b 

Quinta eflentia 1626 

Fünffte Weſenheyt von wein 

RR 166 b 
Fůnffte 



Begifter:” 
Fünfte Weſenheyt võ allem: 
“ Pflangungen / gewaͤchſen / 
früchten / wurtzen / thieren / 

fleyſch / vñ võ des geuoͤgels 
exer vñ blůt außzuziehẽ. 168D 
Gemeyne Regel / wie die vier 
Element von obberuͤrten 

ſtuckẽ außgezogẽ werdẽ. 109 4 
Fünffte Weſenheyt / wie es zu 
meẽſchlicher leibe notturfft 

gezogen werde 17140 
Geheymniß der pflantzungen 
vnnd Complexionen der 

+ Äreuter ibi. b 
Artzneien des luſfts Comple- > 
Axion mi za 
Artzneien des waſſers Eosms 

plerion 175 
Graͤd in Ärgneien ı77b 
Widerbringung vñ erquickũg 
deren die inn hinzügen luge 

GER vi 



— 

Pre derfinnenlof 190% 
Reinigũßg der suffegigßeye ibi.b 
a re u a 

surface wid. b 
uſinnigkeyt / Melanchoien 

Fallend ſi — vnd — 
feffenheyt 
Zaghaffte enbeftzöigkepe. je 
Dergiffeung 188 6 
Grind /Leuß / vnd Rauden ibi, 
DViertägigfebe ibib 
Dieitägiggeber ee 
Täglich Seber 1898 
Seber der vier Cöplerionens * 
——— Feber ibi.b 

rampff vnd Gicht 904 
Zuͤfftſucht Podagra/ vnd au⸗ 
geſchlecht des Tropffen. ibib 
—— Mudacgue Be. 

gel, + 33 3b1d, 

_ Wondarsuei 



nei D. Theophꝛaſti Pa- 
racelſi / Vnnd erſtlich was zu eis 

nem Wun dartzet gehoͤrt / vñ 
ſhm not wendig zu⸗ 

wiſſen iſt. 

Von dem erſten beſichti⸗ 
genvnd anſchawen der Wunden / 
was ein Artzet dabei wiſſen / 

vnd darinn erken⸗ 
nen ſoll. 

Oo ERuemlich ſoll 
NN ein jeder Wundtartzet 

NW mit verfland/Eunft un 
erfarung / molgefaße 

| fein vñ wiffen/ ſo baldt 
er die wunden anſihet / 

wie weit er mit iyr kommnn moͤg / 
(su was end er ſie moͤge Berger da 



Wundartzuet 
mit er ſich im erſten nit verſchnap / 
mehr oder weniger zůſage⸗/ daun 
der natur gefällig iſt Dann alfo 
ſol er fich dar wunden vnder ſtahn/ 
daß er in der vermöglichefr der na 

tur ſein wortfene/ nit fich mehr 
vnderſtand / dann der natur moͤg 
lich fet/oder minder volbring / dañ 
die natur wol hat moͤgen leyſtenn / 
Welches er da überſicht / iſt un eins 
ſchand vnd ſpott / Dañ ſagſt du zů 
vil zů / vnnd die natur mags niche 
volbringen / ſhe lenger du dann za 
pleſt / je mehr du verderbeſt / vnnd 
dic) ſelbſt zuſchannden bringeſt/ 
Sagſtu zu wenig zů / vnd brngſts 
weitter / iſt aber ein ſpott / daß dur 
dein eigen wer ckzeug / vñ dein küſt 
nie ver flanden haſt. Darumb ler⸗ 
ne / daß du erſtlich ein will en hahſt 
mit der natur vnd der kunſt / dann 
aus welchem es da mangeln würd/ 
das würt dz ander auch verderbe. 
Vnd ſolt wiſſen / daß ſich die na 

turt 



O Paracelſi⸗ 2 
eur nicht übernoͤtten laßt / noch 
in ein anders weſen ereiben / dann 
jhr natur iſt / Du můſt jr nach / vñ 
ſie dir nit / Darumb bringſt du ars 
tzenei / die der natur nit bequem iſt / 
fo verderbſt du ſie dannflevolges _ 
dir nit / můſt nur jr volgen/ Das iſt 
die kunſt / daß du der natur beque⸗ 
me artzenet er kenneſt / ſo magſt du 
leichtlich eilen. Ein Glid das ab⸗ 
gehawen iſt vom leib / magſtu nim 
mer hinanſetzen / Was aber ab iſt / 
vnd wider hinan geſetzt mag wer⸗ 
den / das mag nimmer an das alt 
weſen on breſten kom̃en. Alſo was 
lam gehawen iſt / das mag nit wi⸗ 
der gerad wer den / Vnd was zum 
todt iſt / vnderſtand dich nit zuer⸗ 
halten beim leben/ Alfo vnderſtan 
Ve dich nit vnmügliche ding / dann 
esift fpörrlich/ Darumb lerne / ſo 
dir ein ding offentlich under denn 
augen lige / daß du wiſſeſt was 
der natur vermögen ſet / auch deu 



Wundtartzne 
Runſt / vnd im ſelbigen fürfabeft/ | 

Wiewol die handtgriff niemögen 
geſchriebẽ werden / als nemlich die 

Zuſamen fügung der Wunden / fo 
ſoltu das felbig auß eygener ges 
ſchicklicheyt / die du auß der erfars 
nuß erlernet haſt / wiſſen / vnnd nie 
wider die gebürlich zuſamenfuͤ⸗ 
gung thuͤeſt / damit du nit die na⸗ 
rur beingeft inn ein miß gewechß / 
durch dein vngeſchicklicheyt. 

g Zeychen der Wunden 
zuer kennen. 

Du ſolt auch vnderricht fein/ 
gůt vnd boͤß zeychen der Wunden 
erkennen / ob etwas in der wunden 
wider wertigs begegnẽ wolte / daß 
du dieſelbigen taͤglich er keñeſt / vñ 
wiſſeſt jhr bedeutung / was ſie dir 
fürbilden / vñ was args die zeychen 
anzeygen / damit du täglichen ſol⸗ 
chem zůfall fürk ommeſt / dañ ein 
Sefunder leib iſt nit ohn ——— 

vi 



D Paracelſi. 3 
vil mehr ein verletzter 7 Wodn 
ſolchs nit verſteheſt / ſo verfuͤreſt 
dich ſelbs / vñ verderbeſt den kran⸗ 
cken / als ein vnwiß ner vnnd vner⸗ 
farner / Verachteſtu ſie / wirffſts 
inn lufft / vnd kanſts nit wenden / 
Vertraweſt deiner kunſt / vñ doch 
ſie nit kannſt / ſo ſchawe wie du den 
ver wundten in nott bringeſt / vnd 
das du verachteſt / iſt aͤrger dann 
die Wund anjbe ſelber / Darumb 
fo du weyſt / kanſt / vnnd er kenneſt 
ſolche zeychen vnd zůfaͤll / ſo mag⸗ 
fin fuͤrkommen kuͤnfftig breſten / 

das dir vn deiner kunſt ein lob iſt. 
Es muͤſſen alle ding auß der lehre 

vndetkantnuß Eommen / Darüb 
ſo fleuch nit / du habſt dann federn / 

vn die ding wol gelernet / Da hilfft 
kexyn hoffart / keyn bochen / keyn 

vermeynte kunſt / ſonder alleyn 
das wiſſen vnd künnen. Das iſt 
aber bißher ein groß verderben ge 
weſen / daß nicht ann er ende ges 

| in 



& Wundargnei 
lernet ifE worden / vnnd allemal 
Meyſter worden / che der Schüler 

Ri ' erwachffenif.. 
| RR: — Du foleaber den Krancken jren 
5 baraf Vnnsntiewillen nie laffen noch verhen⸗ 
5. — fie verderben gůte kunſt 
9 vnnd gůte werck /So dumeagſt 
| durch gehorſame der Krancken / 
0... Diefibwereforg vnnd laͤſt abwens 
| i den / fogewältige den Krancken / 
J Iſt beſſer er greine dañ du / dañ es 

begibt ſich a den Rranden 
verhengt wůrt / vnd du folches ver» 

Hi bengen ſelbs nie ſchaͤdtlich er ken⸗ 
Ri neft / vnnd sum groffen argen ges 
‚| dient / ſolches bzinge dich Zu ſpott / 

daß du den grundt der kunſt nit ge 
N led make haft. So iſt auch des menſchen 
natur fo verborgen vnd heimlich/ 

1.7 daß niemande im menfcen feben 
Bi \ Eanywoein Dieb oder Mörder ver 
k ſchlagen lig / vñ mit Eleiner vrſach 
M bewege widder dich zuhandelen. 
—9 Darumb ſo fleiß dich vil ur 



D.Daracelfi: 4 
vil ſorg / dann zů wenig / Es find fo 
vil zůfaͤll die den menſchẽ angreif 
fen / daß gar nahent ein jegliche 
wunden mehr toͤdtlich / dann leben 
Dig geurtheylt můß werden / dann 
ſtund vnd zeit / natur vnmmd Com⸗ 

pleyx ſehen vngleich / mehr zum ars 
gen geneigt / dañ zum beſſern. Als 
fo ſoltu vorhin trachten vnnd wiſ⸗ 
ſen / was zů dem gantzen werck ge⸗ 
böre/gefKichrer vnnd befferer ges 
ordner / vnd mir wenigerm gebre⸗ 
ſten / dann Erin Zimmerman oder 
Steynmetz / Darumb fo liſe die Ca 
pittel hernach / auff daß du den me 
rercheil der zůfaͤll er kenneſt / vnnd 
wiſſeſt dieſelbigen / vor dem ehe du 

die Wunden heyleſt / was dir wid⸗ 
derwertigs odder nützlichs begeg⸗ 

nen mag / vnnd wart nit biß es die 
inn die handt fellt / als dann zuler⸗ 

nen/fonder lerne vor / wenns kom 
met / daß du wiſſeſt was ſei / vñ wie 

$bın zuhelffen. 
iiij 



Wundartznei 

vnd was verderbt / Von dem na⸗ 

— 

Wund geheylet wlirt / wasbeiler/ 

gürliben Balſam / in alen 
glidern des me⸗ FA Ser 

RI) das fetdas ein wunden hey⸗ 
"OÖ ler/dannı on ſolches magſtu 

keyn Arsnci bequemlich erkeñen / 

a ni: du verſt andeſt / w
as 

ſo ſolt du wiſſen / daß die natur des 
fleyſches / des leibes / des geaͤders / 
Des beins in je hat cin angebornen 
Balſam / derſelbig heylet Wun⸗ 
den / ſtich / vnd was dergleichen iſt / 
das iſt ſouil geredt / Der Balſam 
der natürlich im beyn ligt / der bey 
let die beynbruͤch Der Balſam 
der natuͤr lich im fleiſch ligt / heylt 
das fleyſch/ Alſo mic eim jeglichen 
glid zuuerſtehen iſt daß ein jegkli⸗ 
ches glid fein eigen hey lung inim 

ſelbs tregt / vnd alſo hat die natur 
| | ihren 



Dparacelſi. 5 
jren eignen Artzet inn jrem eignen 
glid / der das heylet das inn jhr 
verwundt würt / Alſo ſol ein jegk⸗ 
licher Wundtartzet wiſſen / daß er 
nit der iſt der da heylet / ſonder der 

Balſam im leib iſt der da hey let / 
So aber der artzet vermeint er ſei 

der / der da heyle / ſo verfuͤrt er ſich 
ſelbs / vnd er keũt fein eygne kunſt 44 
nit / Aber damit du wiſſeſt / warzů 4 f ) mi 
on Wundartzet gůt ſeieſt vnd nuͤtz Herunı 

lich / vnd warzu die kunſt / iſt alſo Pl 
daß du der natur an dem verletztẽ 
ſchaden / ſchirm und ſchutzung tra I | 
geſt / vorwiderwertigenfeindenn//ı/ NEU 
damit daß die eufferlichen feinde/ Ze — — 
den Balſam der natur nit zuruck J8 

jagen / nit ver gifften noch verders 9 
ben / ſonnder daß ſie bleib in jhrer 
Balſamiſchen Eraffe vnd würck⸗ 
ung / durch bewarung deins ſchir⸗ 
mes / Dann das iſt ein mal gewiß x / 
vnd vor angen / ſo die Wund offen ⸗ 

iſt / vñ nit bewart odet — 
4 V 



Wundartznei 
daß fie inn keiner ley weg magibe 
würckung volbzingen / Darumb/ 
wer wol befchidmen vnnd huͤtenn 

| - Ean/derfelbigift ein gücer Wund 
PA. artzet / Mfoift der Wundarger 
o% ah; Durch die artzenei einfchirmer dee 

2natur / voꝛ dẽ euſſern elementẽ / die 
wider die natur ſtreben Vnnd wo 

die Natur breſthafftig erfundenn 
würdt / da gedencken ſie noch mehr 

on brefken einzu uͤren / Solche feindt 

vñ elementiſche krafft folder Ars 
tzet durch die Artznei hinweg trei⸗ 
ben / ſo mag die natur in jrem Bal 

famfersig vnd glücklich hin durch 
faren / ſo ſie alſo durch den ſchirm 

in frid vnd růwe behalten würdt / 

vnd in jr ſelbs / ſo ſich die natur be⸗ 
findt einer ſolchen ſchirmung / vñ 
dein geſchicklicheyt der verbindun 
ge / heylen ſie ſich ſelbs zuſa mmen / 
uonnd macht das fleyſch wachſſen / 

das geaͤder oder was dañ iſt / nach 
dem vermoͤgen / ſo in wunden fein 

mag / 

— — — 



.. DpParaclfi, 6 
mag / Als ein exempel / Was iſt dz 
da — — diefeyßte⸗ 
Das ſchmer / das blůt / das marck 
e wachſen· Der menſch nicht /dte ne 
ſpeiß niet / aber die natur hat einn 

wachſend vñ merende krafft in jr / 
dieſelbig machet den leib volkom⸗ 
men / aber durch die ſpeiß vnnd 
tranck / würde dieſelbig krafft er⸗ 
halten / Der regen vnd die erd ma⸗ 
chen kein holtz⸗/ ſonnder der baum 
ſelbs macht es/aber ohn den regen 
vnd erden ſtirbter. 

Alſo wiſſend weiter / wie dz exẽ⸗ 
pel vom Magen iñhalt / alſo auch 

miit der Artznei mie den wunden / 
in der gſtalt / Der Balſam iſt der / 
der da heylet. Nun gebriſt hm 
auch der narunge / eine würt jm ge 
ben durch ſpeiß vñ tranck / darauß 
dann folget die ordnung der Diet. 
Die ander würt ſhm geben durch 
die argnei/fo uber die wund gelege 
würt / dann diefelbig artzenei gibt 

dem 

Ill | ü 

| 
j 

i 



Wundartznei 
dem Balſam narunge / vnd ſpeiſet | 
nvn / Durch dieſelbig narung heilt 

HSer deſter ſtercker vñ ſchneller⸗ Das . 
rum̃ iſt die artznei ein bequemenas 
rungde Balſam / Sie würt auch 
deſter baß geheilt / Wann es ligt 
nun an dem / daß der Artzet wiſſe 
der natur gůte narung über zule⸗ 

gen / ſo mage er deſter glücklicher. 

fürfaren / Wo du aber inn ſolcher 

narung gebreſten haſt / vnd gibeſt 
der natur dieſelbig nit / ſo ver der⸗ 

beſtu die Wunden / vñ fallen in al 
le zufaͤll vnnd ergerniß der Wun⸗ 

den / Magſt auch alſo wol geden⸗ 

den / ſo duein Wunden feuleſt / vñ 

ſie würt ſtinckend / daß ſie nit jr na 
rung hat / daß ſie auch nit ibe wür⸗ 

ckung volbringen mag / ſonder da 
můß die Wunden ſauber mit der 
narungegebalten werdenn / daß 

nichts fauls noch ſtinck en ds in hhr 

erfunden werd / Vnd merck da eiñ 

vnderſcheyd / mit dem eyter in der 

— wunden / 
mr 



wunden/daß fein zweyerley ſeind / 
7 

ter / Das ander ein exx rementum / 
das iſt / natürliche ſeuferung / das 
ſouil iſt / Der Balſam zeucht auß 
der artznei ſein narung / vnnd das 

im überbleibe / das ſeind ſtercora / 
vnſauberkeyt / wie dañ ein jegliche 
ſpeiß von jr gibt / Vff ſollichs ſoll 
der Wundtartzet wiſſen / daß die 

wunden ſollen behalten werde bet 
den epcrementis/reynigung / vnd 
nicht bei dem eytter / beider fenle/ 
Darumb fo iſt es einwiderwertige 

aͤrtznei / wodte Wunden verflicher 
vñ verdempffe werden / und nit in 
friſcher narunnge erhalten / Wil 

auch darbei euch Wundtartzet ers 
manet haben / wiewol einn gemei⸗ 
ner brauch bei euch / jedoch on kũſt 
vñ verſtand / darzů mic keyner ges 
wiſſen heylunge / wie jhr dann im 

brauch 

Diparaddf. 7 

Dereinauß der feulung dee Wun u 
den / Der annder anf der narung “ 

der artznei / Alſo iſt das ein/eineye — 

we 1 
| m 

| 



—— 

— 
Ben ı% — 4 N 

1 er branch habr/ die wunden zuuernaͤ 

sen ben /anchmiteyerElse sunerbaps 
in jhrer art / innwiderwertige sus . 
füren / das da gar ein onrüchtige 
vnd vnergruͤndte artznei iſt / dann 
die natur begert nichts in jrer hey⸗ 
lung / dann allein daß ſie vor feu⸗ 
lung errettet werd / vnd durch die 
arsenet gefürt / wie obgemelt iſt / 
vnd die rechten epcrementen vnnd 
feuferung/bei sine jeglichen bande 
gefunden werden / Alſo iſt gnůg ge 
ſagt vff diß mal / was das ſei / das 
die wunden heylt / Vnnd was an⸗ 
ders iſt / dann wie gemelt / das ſel⸗ 
big verderbt die wunden. 

Welche wunden coͤdtlich 
oder nit ſelend / Von lahmen 

Wunden / vnd der⸗ Ri 
gleichen, : 
WVWeÚ.iltter 



D Paracelſi 8 
Wi@> 

| «> befchzeiben / ſo iſt das not⸗ 
Nwendigſt / die erkãtniß des 
wunden / welche toͤdtlich odder nit 
ſeiend / lame wundẽ / oder nit / Wie 
wol ſoliches zuer kennen faſt vnge⸗ 
wiß / Doch wie die wunden / ſol der 
Artzet ſich wiſſen darnach zurich⸗ 

ten / auff daß er behülflich ſei / wo 
die natur verwilligen wil / vnd ſich 
ſelbs nit als eiñ vnerfarnen daher 
ſtell. * 

Was dem Artzet in wun⸗ 
den zufoͤrchten / vnd was durch dz 
NHim̃eliſch geſtirn gehindert würt / 

vnd wie weit die vermoͤglich⸗ 
keyt jr zil oder termi⸗ 

num ſetzet. 

Nnd ob die wunden gleiche 
wol ein lieblich anſehen has 

| ben/ find doch vil wider wer⸗ 
tigEeyten zuerwarten/als nẽlich / 

wns 

Eitter der wundenaresus 



— Wundartznei 
was wunden inn eine zorn anf der 

gallen geſchlagẽ werdẽ / als die ſo 
in der gallen ergrimmet / die ſeind 

ſchwer vnd ſorglich zuheylen / vers 
der ben alſo die wunden / daß nicht 
wol müglich iſt / die wunden zuhei⸗ 
len wie ſich gebürt fonnder mann 
můß die gallen versabelen iaffen/ 
und. erwarten des ends jres giff- 
tes / dann dem zorn iſt nicht fürsus 
kommen / biß er ſich ſelbs verzert. 
Alſo ſeindt auch etwan ſo gifftige 
geſicht / ſo die ſelben in die wunden 
ſehen / die wunden verunreinigen/ 
vnnd deſter vnh eilbarer machen / 
ws man auch verraufchen laſ⸗ 
fer / Auch wann die Wunden ges 
[lagen werde mis vollem bauch / 
mit ſpeiß vnd tranck / vnd es were 
Schweinen fleyſch oder dergleichẽ 
geſſen worden / iſt auch einn hinde⸗ 
rung der heylung / Auch ſeindt et⸗ 
wan dem menſchen angeboren zů⸗ 
fellige kranckheytẽ / als Das a 
—* oder 



| D Paracelſi 9 
odern kinderkrauckheyt / iſt auch «ig 
— Eng de fanobLy/ In 
ſolchen zůfaͤllen ſolt du dich wiſſen 
Subeivaren/ dann weitter bar die 
natur kein gil geſteckt/ folliche ſa⸗ 
chen muͤſſen vorhin fein / Darbei 
auch zuwiſſen iſt / wo kranckheyten 
in die wundẽ fallen / Als Schwind 

ſucht / Fiſtel / Krebs/ scher sch) 
Da laßt ſich dienacur auch nit wei 

ter zůheylen / es wer de hr dann zu 
uor die Eranckheitbenammen. 

Darumb vnder ſtande dichniche 
weiter / dann ſo weit die natur jhr 
zil ſteckt / dann auß ſolchen wunden 
werden Fein wunden / ſonder ande 

ve kranckheiten / Daru ff wiſſe dich 

Es iſt auch des DRim̃els lauff ma 
nigfaltig / vñ ſein operatis ſtarck⸗ 
ctringthefftig wider vns / dur ch hr 
impreſſion / Dañ iſt dẽ Dimelmüg 
Uch / dz er die peſtilentz imprimiert⸗ 
ſo iſt jm auch müglich die ee— 



- Wundtarstiei 
zuuergifften / vnnd das in viletley 
weg/ Darumb fol cin Wundartzet 
wiſſen / daß er den Himel / ſo er vn⸗ 
glückhafftig ſteht / auch den Rran 
die engiückbaffetg haltẽ ſol / Wie⸗ 
wol wider das geſtirn nit zuhand⸗ 
len iſt / ſoader mañ můß vbergeben 
laſſen / Wiewol auch Anderung ge 
ſchehen mag / ſo wirt ſie doch nit an 

ders gwaltig ſein / dan wie die artz 
nei in der Peſtilentziſchen artznei⸗ 

darumb vnderſtande dich nicht 
mehr dañ du mechtig biſt wider die 
feind der wunden / vñ er miß ſie gat 
wol / wie fie geſchickt find / Seinde 
fie der artznei ſo mechtig / ſo gdenck 
daß du den mechtigern nicht magſt 
überwinden’ Rhuͤm dich nit zunil/ 
fonder behalt den vorteyl in deiner 
handt / wann es ift ein febr ringes 
ding vmb den menfchen/ Dergleis 
chen begibresfich/daß dte Wunde 
an je felber ein art empfaber / glei⸗ 
cher weiß wie das holtz / ſo in ui 

en 



4 

D Paracelſi. 1) 
fen zeichen gehawen iſt / wurmſtich 
ig wirdt / Auch wie ein ley men / der 
zu vngleicher zeit gegraben wirdt / 

voller grillen wechße / So ein wid 
auch alſo würd / ſo gedenck dag du 
5* kraft nit für kom̃en magſt / 

‚Dann allein durch beſonder hey m⸗ 
licheyten / die zu gleicher weiß ſein 
als etliche kreuter vñ ſamen / wo fie 
ligen da bleibe kein gril / Alſo auch 
etlich wo fie ligẽ / bleibt kein wurm 

im holtz / Durch ſolch arcana oder 
heimlicheyten / můſtu weiter hand 

len / dañ der gmein lauff ð hey lung 
imbhalt / dañ es befinde ſich offt daß 
Waunden zuruck ſchlahend / vnder 

der gewiſſen artznet / welchs ein vr 
ſach Nimels lauffs iſt / zu gleicher 
| weiß wie erwan cin holtz gehamen 

wirt in boͤſer conftellarion/nifjer 
wider wachſen wil/auch ein zweig 
der gepflãtzt iſt / Alſo / wiewol ſeltẽ 

edoch gſchicht auch den wundẽ ſol⸗ 
cher eintrag / Darũub dich ð er kant 
—J 



3 - MWinderin 
np Himels lauffs nie euſſern ſolt/ 
ſoder zu lernen empſich fein / auff 

. us du nit da ſtandſt als ein ſchůch 

macher / der den gantzen ſchůch ma 
hen kan biß ans vmbkeren "u 

Erz ! 4 5 | 
KICHTE BUN — 

Bon Friſchen Bundenn 
vnd berderbten / mit jr bey der Ar⸗ 
siigenet/fampterseläg der toͤd⸗n 
Eusfscheniöndfonftfosglichen "nr! 
aaa wen) Wunden. 999 

¶ Siſt auch die art des bindẽs 
uwiſſen / auff dzdie winden 
I nie verderbeiwerde/ebih als 
wol / daß die verder bten wunden/ 
mirdem binden nach jrer art ghal 

ter twerden. Naniſt mit denfeifchE 
wunden zuhandlen / dz du ſite bewa 
vet vor zůfaͤllen / auß denen ſchadt 
entſpungt / Wo ſolches uͤber ſehen / 

werden die wunden ver derb t/Die⸗ 

weil aber mit den friſchen wunden 

ſom miß breuch ſind / ſo iſtnot dieſel 

bigen baß zuer klaͤre. 

A Tan 

4 



DiParaseelft' u 
Maniſt der brauch in wunden zu 
hefften / mit dẽ eierklar zuuer bap⸗ 
pen / vnd des dritten tags alſo zuer 
warten / Das iſt die erſt vᷣ der bung⸗ 
Darumb ſolt du anfengklich vnge 
hefft die ordnung des andern Trac 
tacts in diſem Bůch halten / vñ die 
wunden durch die narung heylen / 
ſo falleſt nit in die erſt ver derbũg/ 
auß welcher nachfolgung vil ſcha⸗ 
den kompt. Weiter/fin deſtu ſie 

alſo verderbet / ſo reynige ſie / auff 
daß ſie vom gſtanck vnd wůſt kom 

me / darein ſie gfuͤrt iſt worden / wie 
im andern Tractat für gehalten 
würt. Alſo haſtu die vnderſcheydt 
zwiſchen den friſchen vnd verderb 

ten wunden / wie du ſie ſolt hande⸗ 
len / vnnd annemen. Weitter fo 
fahr mit der Artzenei des anderen 
Tractats für / vnnd binde ſie alle 
tag vnnd nacht zweymal / jhe vber 
zwoͤlff ſtunde / vnnd vberſihe die 
ſtunden nicht A laffeftus! ' Ha 
en 



zer 

s Wundartznei | 
lenger ligen /fo iſt die Artznel ver⸗ 

wirckt / vñ die narung iſt auß / auch 
die ſchirmung von den euſſern ele⸗ 
menten / als dann ſo geht die wund 
in vnfall vnd in aͤrgerung /Darüb 
ſo vbergang die ſtund nit / vnd far 
alſo hinanß biß zum ende / Wiewol 

amletſten / ſo es ſich dem beſchlieſ⸗ 
ſen naͤhert / magſtus wol vier vnd 
zwentzig ſtund verziehen / doch ver 
er aw im nit zunil. EIN) PD 
Auch mercke von weiterer vers 
der bung / ſo das erſt bandt / wie ge⸗ 
melt / vnder dem eyerclar auß iſt / 
ſo folgen dem nach andere verder⸗ 
bung in den wege / ſie binden mit 
Hartz / et wan mie Bilhartz / etwan 
mit vnbereytem wachß / etwa mit 
vnſchlit / etwan mit oͤle / durch eins 
ander gemiſcht / vñ etwan Span⸗ 
gruͤn darzů / Maſtix / Weirauch / 
ꝛc. etwan Gum̃i / ꝛtc. Nun iſt ſolche 
Artzenei der wunden gar nit fuͤg⸗ 
lich / dann ſie hitziget ——— 

e 



D Paracelſi. 12 
kein narũg der wunden fein mag/ 
vñ zeucht anſich / das ſie nit ziehen 
ſol / vnd mag nichts nach natürli⸗ 
chen kraͤfften handlen / dar auß fol 
get nun gſchwulſt / weiter feulung / 
ſchwin dſucht / hitzige geſchwulſt / 
brennen / ſchüß in glidern / vnd an⸗ 
ders fo mitlauffet / Wo dir cin fols 
che wund begegner/fo nims an für 
ein verderbte geſchendte wund / vñ 
binde fie von ſtundan mit den artz⸗ 
neien / ſo die wunden reinigen. 
Es ſeindt aber Wunden in etli⸗ 
chen perſonen toͤdtlich / in ettlichen 

nicht / In eclicher zeit toͤdtlich / in 
etlicher ont oͤdtlich / wer den auch et 

licher zeit durch die zůfaͤll toͤdrlich / 
Darumb nicht mag warhafftige 
erkandeniß erfunden wer den / cin 

jegliche Wund zum todt oder zum 
leben zu vrtheylen. Die aber /fo 
endtlich zum todt geſchlagen wer⸗ 
den / vnnd in denen kein boffaung 

iſt / ſeind die / die hirn wunden / wo 
ig 



+  - Mundarsnei: 
daſſelbig ein auß gang gewiunt / iſt 
kenleben zuer warten / Auch wel⸗ 
che ſtich odder Wunden vmbdas 
hertzgruͤblin beſchehen / ſeindt auch 
zum todt / dann das hertz wil ſein 
reglon vnner letzt haben / Auch die 
Wande der Blaſen / iſt toͤdtlich / 
Dergleichen Wey dwunden / die nit 
moͤgend ben durehgangk brechen / 
Item / was die lufftroͤr zur lungen 
ſchaͤdiget / was das genück zerſchle⸗ 
ger/ truckne ſtreich biß inn des her⸗ 
tzes regionn mit verſtocktem blůt / 
ſeind auch zum todt / Auch andere 
mehr / mir langer zeit / vnnd wol 
mag ein andere kranckheyt zwiſch 
en einfallen / die den todt in andere 

weg einfuͤret / als an der lungenn / 

lebern / ꝛc. Des miltz halben iſt auch 
ſorg zutragen / Wo die gall geoͤff⸗ 
net würt / iſt auch zum todt / Mann 
die adern zwiſchen der leber vnnd 
Magen abgeſtochen werdenn / iſt 
auch zum ode / Welche Wun⸗ 

den 



D:Daraedfii! 13 
den in die mauß gefiochen werden/ 
vnnd das leben iſt am ſelben ort / iſt 
auch zum tod / Was geſpante wun 
den ſeindt / das iſt / mann ſich einer 

ſtreckt mit eim glidt / vnnd alſo inn 
das geſtreckt glid gſchlagen würt/ 
iſt auch zum tod / doch minder ſorg 

lich als andere. Es begibt ſich auch 
daß etwann ein menſch innwen dig 
des leibes miß geformet würt / daß 
die andern nicht ligen / wie jbe na⸗ 

eürlich brauch iſt / dieſelbigen wer⸗ 
den auch toͤdtlich / Etwan geſche⸗ 

hen wunden / daß der gebe todt oð 
der ſchlag / oder ein ander toͤdtliche 
kranckheyt zůfellt / ſeind auch toͤdt 
lich / Etwan fellt ein Influentz inn 

die wunden / das iſt in einem boͤſen 
zeychen / werden auch toͤdtlich / Et 
wan werden wun den toͤdtlich auß 
groſſem erſchreckenn / etwann auß 
verwarloſung / etwann nach der 
zeit / dann der todt kompt manig⸗ 

faltig verborgen ——— 
—M 



Wundartznei 
Dergleichen iſt auch zumercken / 

dz offt die haupt wunden tobſucht 

geben / Auch fo die gefichtaderen 

Jeſchlagen werden/erblender / So 
Die kammer des gehoͤres durchſto⸗ 

chen wirt / benimpt das gebdsde/ 

Dergleichen fo die gemaͤcht verletzt 

werden / iſt etwan toͤdtlich / ettwan 

benimpts die fruchtbarkeyt. Al⸗ 

fo ſeind auch oͤrter der ſtimme / der 

rede / Auch was vberswerche 
gleychwunden feinde/ mie durch⸗ 

ſpaltunge der aderen/ find lahme 

Wunden. Woder kalt ſchlag in 
ein Wunde ſchlegt / iſt cin laͤhme / 

fie ſtand wo ſie woͤlle / Vnd ein jeg⸗ 
licher flachß / der ſein Balſam vers 

leurt / gibt auch cin lahme Wund/ 

Auch ein jede Wunde die inn ein 

ſchwindſucht fallen wil / gibt ein laͤ 
me / Auch ſeind ſunſt mancherley 

lame wunden / als wann die wurtz 

der Ligamenten oder bandadern 

zerſchlagen werdẽ / laͤmen ein gãtz 
giid/ 



D Paracelſi. 14 
glid / ſo ſeind auch ſonſt mancher⸗ 
ley laͤmung / die wider die bemelten 
ort ſeindt / vnd doch auch erlamen/ 

pvrſach / die zeit / die ht an de⸗ 
re vnfaͤll / deren zůkunfft nit zube⸗ 

ſchreiben ſeind / dann der menſch if 
mit vil elends beladen / darumb er 

ſein har ſo leichtlich nie wagen ſol/ 
dann es begibt ſich ſo vilerley / des 
boͤſern mehr dann des beffern / dz 
ſolchen vnfaͤllen nit mag fürgeſtan 

den werden / So mag doch der Ar⸗ 
Ber wider die muͤglicheit der natur 

nichts handeln) ſonder allein fonil 
fe verhengt / imfelbenfol er gewiß 

vnnd warhafftig ergründen fein/ 
Wiewol ſich auch begibt / dz durch 
die Artznei vil laͤhme gewendt wer 
den / vnd andere zůfaͤll/ wo die na⸗ 
eur ſolchs annimpt/beylen/ wie im 
andern Tractat ſteht. 
Die geſchwulſt bind mic warm? 
Roßeſſig/ vñ würffdas weiß ſaͤlb⸗ 
lin in dem Meſſinen buchß lin hin⸗ 

| weg/ 



weg) vnnd binde die wunden / ſo ſie 

gereyniget ſ eindt / mit den ſtichpfla 

ſteren / vnd far alſo für biß zu endt 

der heylunzg. Seller 

. Dom Glibwaflte. 
Weitter iſt nocheinverderbung 
vorhanden / die auß demſelbigenn 

meffinen büchslin oe / Nemlich 

Das Glidwaſſer / ſo daſſelbig ſich eu 

zeigen würde /fo würgf all jre Ar⸗ 

anet auf, bamfelbe meſtinen bůchß 
lin zumfenfler binauß / es iſt füre⸗ 

war zeit / vnd binde allein mit dem 
ſtichpflaſter / vnd far mie demſel bi⸗ 

ge fuͤr / auch mit etmmarmenroß- 

eſſig / von wegen der hitz des glids / 

vnnd ſo das Glidwaſſer vnnd hitz 

genommen iſt / ſo rey nige die wun⸗ 

den wie offtgmelt / vñ far darnach 
nach der rey nigung mit dem ſtich⸗ 

pflaſter für biß zu ende der wan⸗ 

den / Vnnd wiſſe das eygendtlich/ 

daß dic heilung durch keynfeulũſß 

BI i beſche⸗ 



Dparacfi! 1 
beſchehn ſol / ſonder durch die ſtuck 
die aller feulung weren / dañ dieſel 
ben heylen die wunden / Dann ein 

jegliche Argeneı die da heylen folly 
ſol inn jbr haben die eygenfchafft 
ermes ſaltzes/ welches der eufferlich 
Balſam iſt/ nichts faulenzulaffen/ 

vnnd ſol in temperiercer natur ſte⸗ 
hen// gemacht auß denen ſtucken / imn 
welchen das nutriment / das iſt / die 
harung/oder auffenthalt ligt / des 

ſelben verwunderen glides / des 
= ſch / der neruenn / der beyn / der 
zleych / ꝛtc. als dann magſtu glück⸗ 
ich fürfaren / Vnd en ſolchen grũd 

| — kein glück einlegen. 

Bon züfällen der Wun⸗ 
dan I nach der zeit / nach des Pim⸗ 
miels lauff / auch von andern 

vnfelligen anſtoͤſſen. 
— Siſt offen bar / daß des Him 

— * Influß nach der zeit pi 
lerley 



URPE 

) 

y MWindersne _ 
lerley kranckheyten bringt / vñ die 
— menſchen vergifft / daß 

kein geſunder ſich genůg bewaren 
mag / ſonder můß ſich gegen im des 
muͤtigen / So er nun die geſunden 
vber windt / wie vil mehr die vers 
wundten? Vñ zu gleicher weiſe wie 
er viler feber geberer iſt / in eim ge⸗ 
ſunden menſchen / alſo auch bringt 
er feber in die wunden / daß zu der 

benantẽ ſtund des paroxiſmi / das 
feber in wunden anfahet / vnd vol⸗ 
bringt ſein wirckung mit froſt vnd 
hitz / wie die ey genſchafft der Feber 
ſeind / des taͤglichen vnd dreitaͤgli⸗ 
chen / vnd vom Menſchen nit geht / | 
die wund ſei dann geheylt. 
Weiter hat ſich auch begeben /d8 
in seiten der Peſttlentz / peſtilentʒ in 
den wunden erſchienen ſeind / auß⸗ 
gangen wie ein gefchwer/angefan 
gen mit froſt vnd hitz / etlich ſchnell 
daran geſtorben / die ſonſt am gan⸗ 
tzen leib nichts empfunden haben / 

dann 



D.Daracelft, 3 
dañ was geurfache iſt worden auß 
den wunden. Air 
Es iſt auch etlich mal begegnet / 
dz ein gemeyne breune in die kriegs 

leut kommen iſt / auch alſo mit als 
len zeichen in die wunden / alſo daß 
dicke hent ab den wunden gangen 
ſeind / wie mañ von den zungen ge⸗ 
ſchelt hat / Solcher zůfaͤll ſeind vn⸗ 
zalbar vil / vnnd ſo jnen ſol geholf⸗ 
fen werden / ſo můß die ordnũg der 

artznei da ſein / zu gleicher weiſe wie 
es wider die ſelbig kranckheyt iſt / 
dan durch die Artznet für die breu⸗ 

ne/ſeind auch Die wunden der breu⸗ 
ne geheylt worden / danninandere 
weg were ſolche kranckheiten auß 
der Wundennirgebzadır worden/ 
es were dann die felbe Artznei ge⸗ 
brauche, Die wider die Peſtilentzfe 
* oder breune gebraucht wer⸗ 
bein en 2 

Es hat ſich auch offtmals bege⸗ 
ben / dz die wůden habe angfangẽ 

blůten / 



dlůten / das doch nicht recht blůt 
war / welchs mis keiner ley artzenel 
mocht geſtiilt werden / vnd dieweil 
aber die rothrůr dazumal landt. 
leuffig war / vnd dieſelbigen ſtuͤhl⸗ 
geng diſem blůt auß den Wunden 
gleichfoͤrmig waren / vnd ſich ſelbs 
ſtalt wie ein — — 
nach / wie die ſtůlgeng / kam es wi⸗ 
derumb / vnd alſo ſich mit der roten 
růhr gar vergleicht / auff welches 
dañ volget / daß die Artzuet für die 
roth růhr geben ward / Solches iſt 
not wendig eim jeden Autzer zũbe⸗ 

crachten / dann die weil mit ſolches 
begegnet iſt / vnd etlichen per wund 
ten / ſo mag es mehrmal begegnen. 
Ich hab eiũ verwundten aͤrtz knap 
pen geſehen / des wund jhn enfehüre 
vnder bidmet / offt im tag drei oder 
viermal / vnd ein mechtiger kampf 
darbey / der das glid hin vnnd her 
zohe / vnd weret auff ein firtel ſtun 
de / Da ich jhm gab oͤ — 
wir A 



Iche kranckheyt 
kaͤm / daß manns moͤg erkennen/ 
dz mehr dann ein ſchadeda iſt / da⸗ 
rum̃ die Leibartznei da ſoi erſůcht 
wer den / Wie wol es gebůͤ iR 
 were/daß ein Wundsargerfolche 
nottur fft der Wunden / on weitere 
erforſchung wißt zuheylen. 3 
Es begibt ſich auch offtmals / dz 
krãckheyt iñ leib felt / durch vrſach 
der wundẽ / vñ doch nie in der wun 
den wonend/fondtechteleibEräc 
heit darauß wirt/als tobſucht / der 
fallent ſiechtag / Vñ ob wol diewig den geheylt werden/noch ſeind die krañckheiten nit.vereriben/darüb 
müß am ſelben ort ein ander rath⸗ 
ſchlag geſůcht werden /es můß ein 
bſondere artznei ſein/ au ſſerhalb al 
ler andern Kecept / deren noch biß 
er nit vil erfunden. C 



I — 
Waundartznei 

g Fr Fe = * a en EEE 

* 

Bon Verboꝛgnen heimli⸗ 
chen kranckheyten des leibs / ſo ſich 
mit den wunden vereyntgenn / da⸗ 
rauß Arcbs / Siſtel Wolff / heyß 

oder kalt bꝛandt / c. 
— F Werden... 4 — 

Oſo iſt auch zuwiſſen / daß im 
leib vrſach vnd vrſprung lige/ 

* 

IF außwelchen mitler zeit Fiſtel / 
RKrebs / Oocher / offne ſchaͤden / der 
kalt oder heyß brandt / ſirey / wolff 

und andere dergleichen geſchlecht 

Eommen/Sofichnunbegibe/daß | 

aneimortfolche matert außbrüre | 

wilsfo oͤffnet ſich ſolche kranckheyt 

auch / vnnd würdt auß der ſelben 

kranckheit / mit ſampt der wunden 

ein ſchad / Jetz volgt in der heilung 

der wunden / daß ſie ſich widerſpen 

nig machen / vnd in volkomne hey⸗ 

lung nit gehn woͤllen / euſſern ſich / 

es fer die artzenei wie gie ſie woͤll / ſo 

wil der beſchlnß der wunden nit z
ů 

gehn/ Ra 

| 
| 
3 
F 



D. Paracelſi. [ ‚8 
gehn / Vnd am letzſten ſo er zey gen 
Rech miefiffeln/Erebyodben ann andern) auf den gemelten Erancks heyten / Wiewolesoffemalsfürks men würte durch gůte artzenei/ daß die wunden in der (chnelle gebeylce werden /fonderlich wo folchemate rien noch in der frñe werend/unnd noch nit gar außgebruͤtet odder ge Zeittige / Wo aber die mareri gebruͤ tet iſt / da hilffe nichts für⸗/ da můß darauß werdch dag vorhande iſt / dañ die artznet der wunden / vñ die artznei ſolchet ſchaͤdẽ ſein dwie weiß vnd ſchwartz gegen einander / vnd alſo můß fürhin die artznei ſolcher leibkranckheiten fürgenom̃en wer den/ vnd die w darsneiverlaffen. Es ſoll ſich auch ein Artzet hierinn wol verſehn / daß er folder krauck heyten dernarur wol erfaren ſei⸗ der er würt mit fchanden müuſſen Ibzihen / Darumb fo nemercucy die erlanitniß/wocgen begegnen J— CH y 



un, — 

wür de / daß thr wilfendendsuber 
waren / mit dee artznei der wunden 
abzuſtehn / vnnd weiter die ſach in 
andere weg anzugreifen oo nn 
Weiter zuwiſſen / daß offtmals 
ſich begibt vnnd begeben har / daß 
geyl fleyſch in den wunden gewach 
fen tft / vnd herauß gewachfen wie 
ein ſchwamme in einem baum / vnd 
alſo vnder ſtanden iſt worden / mit 
etzen hinweg zuthůn / vnd aber ge⸗ 

boͤſert / auch hinweg geſchnitten⸗ 

alfo mancher ley gewaͤchß herauß 
gewachſen ſeind / daß es er baͤr m⸗ 

lich iſt zuſchreiben / Die vrſach aber 
follihes,gewähß/ willendr-alfo: 
Es ſeind Wartzen / wann ſie abge⸗ 
ſchnittẽ werden / ſo wer den ſie noch 

legen je groͤſſer / auch dergleichen 
mit dem etzen / ſo zun Wartzen nie 

dienſtlich iſt / der gleichen beſchicht / 

aber im boͤſers nachgefolget / vnd 

groͤſſer / vnd ie oͤffter gſchnitten / je 

daß auch ſolche groſſtſchwaͤm 
| e 

Ne 
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ein pfiffer lir ꝛc. herauß wachfen) 
ð vnlu ——— 
weil nun ſolliches ſich natuͤrlich bes weiſet/ſo iſt das geil fleyſch / fo auf ⸗ en wechßt / in eñ ſchwam̃ oder maſen / auch auß dem vrſprũg der wartzen / alſo daß ein ſoliches lůtneſt getroffen ift worden, vnd 
nachuolgendt auf eygener boß⸗ heit ſich zu ſolchem gewechß getri⸗ ben / Wiewol ſich offt begibtdʒ di⸗ 
ſe ſchwaͤm̃ / ͤber etlich jarfich eroͤff⸗ | nen vnnd her auß wachſſen⸗ durch beſchloſſene wundenn⸗ ſo iſt doch | * vrſach ronn wartzen hie / vnnd iewanden hat ſie er wechet in ſoi dene 1 De eeektinfole geurſacht feind worden/ Auphac ſich manch mal begeben daß fiein druͤſſen oder leydhen geſtalt gwach fenfeind/ welche minder fchädclich Dann cin anders / Jedoch ſoll ſich ein jeder Wun dartʒet verſehen / dz er ſolliche erk⸗ ndtnuß deren zů⸗ — C ig 



er 

Roſſe vffmerckung iſt zuha 

& N ben/an die vergifftung der 

=D waffen/Wiewoleinlcichefer 

tige onchiliche weiß / jedoch ſo ge⸗ 
ſchicht 



D Paracelſt —2 
ſchicht es audd / daß degen / ſchwer ger / pfeil oder andere Ertegswarfs 
en / dar auß nit allein die Wanden / 
ſonder auch das gifft einn groſſen 

ſchmertzen bringt / Solcher vergiff 
sungen ſeindt mancherley / nit ge 

bürlich zuſchreiben / Dergleichen 
f eindt auch andere Inſtru mẽt /die 

mañ zun handt werckẽ braucht vñ 
zu der arbeit / die auß dem taͤglich⸗ 
enbzauch vergifft werden / alsdie 
fägefen in den marren/oder wifen/ 

welche vom graß ſo ſie mancherley 
abmaͤhen / ein gift in ſich entpfahẽ/ 

durch die hitz ſo dz blat an jmſ elbſt 
über kompt / vnd von der ſherpffe 

etlicher kreuter ſich verunt eim get/ auch langen / krotten / ſpinnen⸗ 
ſchermeuß / fei demeuß / he wſchreck⸗ 
en / damit zerha wen werden, wels 
ber gifft ſonder lich in das eyſen efr ſen/ darumb ſolche waffen nicht al 
dein Wunden ma chen / ſonder such 
vergifft / darũb ein ſondere achtug _ J c u 



mit folcben waffen zuhaltẽ iſt/ vnd 
vergiffte wunden zu heylen/ Db 
gleich wol das wetzen oder ſchleif⸗ 
fen etwas hinweg möchteniimen/ 
foma: — ——— 
—— gen en werden, BPIR ihre) 5 

oA * 
fe dem pflägeyfen/ 

> — — 
ger pfa HER der 

naͤtur der erden / welches! 

wůden geacht ſollen wert 
in ein ſe guͤches eyſen entpfa 

ti ſich ein frembde natur⸗ aueh 
in dem es brauchewite u 5a 
* —— ſchauflen / vñ 
dber giichen 0 or 
Die ſichelen empf —— 

—F eh. — 

andre ⏑⏑ —— | 
die gemelten Jnftromene. Aut 

Die zimmer axt⸗/ vnd was in das 
holtz gebraucht würt / als hobeley⸗ 
ſen / vñ der gleichenn ⸗entpfahendt 
kein ——— cin beylfa | 
meeart sn — — 

ü Das stpe anjm fabe Fein 
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: Mo mag es nic vergiffien/ 
Welltsaber bleibt/fo macht eo ein 

berie vergifftung / Was aber wun 
den vorm holtz werden / das mañ in 
den henden faſt handelet/ aisſpin⸗ 
delen / die entpfahen ein herte ver⸗ 
gifftung an ſich vom der frawen 
henden / dann die hoͤß feuchte vonn 
men ſchen tringt durch die ſcherpf⸗ 
fe des holtz hinein / vñ vergifft hart. 
Die ſtein haben Bein gifft inn ho⸗ 
nen / auch ander Metall. 
So iſt doch nit minder daß das 

exyſen etwan an ſhm ſelbs nicht wol 
gereyniget würdt / vom huͤtrauch/ 

ſlliches eyſen iſt auch ſwaͤdlicher dann ander eyſen. 
MWie diſe gifft auß der wundenn 
| fellen gesogen werden if nicht not 

efondere Recept zuſchreiben/ dañ 
die Recept im andern Tractat zie⸗ 
hen die gifft / auß krafft jrer eygen % 

| IE TRNERRD Darf 
2* v 

— 



— — — — 

— 

a En Eu EEE SEE rn an — 

J — —— —— 7 : — * 

— 

— 

J 
9 . 

9 
u 
N 

Y 
L 4 

—J 

Hi 

dich diefelben Recept zuhgben. 
Du ſolt auch infolcben W : 
gůt acht haben / daß du wiſſeſt / ob 

giffe 
IWOL:D 

nicht / dann es 
ben. * * | 7 47 — 

Aug ſolicher verg ffrung enefpeine 
gen / vnd einer andern vrſach zůge⸗ 
legt / Dann die zeychen ſeinde gar 
nahend gleich? Vund wiewol mit 
den waffen / ſo mit fleißiögiffewer 

den / gůt erkantlich zeychen er ſchei⸗ 
nen / als biennend hitz / ein heiſſe gas 

ſchwuiſt / entferbung des fleiſch / vñ 
ſtich iinfeieren/fonderlibindenba _ 
cheren pfeilen / vnnd ſo es ſo hefftig 
wolte antringen / ſo geuß ein kalts 
wun doͤle in die wunden / vund fabt 
mic den ſtichpfla ſtern für / ſo wůürd 
es gemeyſtert/ Die andern warfen | 
aber machen ſolch hefftige weiun E 
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es wer dann das von krotten oder 
ſpinnen⸗ die feyßte mit ſampt dem 
waffen werecingangen/alsdan fo 
pflege dich der artzenei / wie im die 
ten Tractat verzeychnet iſt. 
——— is Hk 

Von der Rrancken felbft 
verderbung/durd) je vnordenung 
inn ſpeiß / tranck / ͤbung / 
innen. pnkenfheyusch 

u nun der artzet ſeinn beffen 
Pfleiß fürkeret/ vnd mit der ge 
5 :wilfen warhafften kunſt für 

fert / vnnd in allen dingen wol ver 
ſorgt vnd bewart / alſo dz der ar tz⸗ 

net halben Erin gbreſtẽ mag gefun 
den werden / ſo mag der kranck das 

ſelbig alles verderben / vnd die na⸗ 
tur zuruck werffen / alſo daß ſich zũ 
diekermal begibt / daß durch dcs 

 Kranden vnordnunge ein lahme 
wũdwürt / die ſonſt nit würd / dazů 
auch ein ſchwindfucht nachfolgẽds 
are erwachſſet / 



Waundartznei 
erwachſſet / die ſonſt auch nit 
men wer / vnd andere ſolche sů 
mehr /auch erwan dertode dau 
Dañ ſolchs iſt wol zuer meſſen / vff 
daß erfunden werde / wer vrſacher 
et ji olliches verderbens / — der 
můt wil der Krancken erzür 
natut / daß ſie nim mer inn die gů 
mebi Feht / dar zů ſi vormalet 
get iſt worden/ Oh mercker ſo — 
in der vnkeuſcheyt/ da durch zu — 
len kranckheyten das verletzt glid 
entzundt würt / vnd ſolchs nach 
legenheyt der wunden / da ſie tehe/ 
darumb ſo habe acht vnd fleiß 483 
du vnderſcheydt wiſſeſt / ſolchẽ fe 
Den fürzu kommen / dann es iſt o 
beſchehen / daß inn ſollicher uͤbung 
das wildt fewer inn die wunden g 
ſchlagen hat / alſo dz das glid mů 
abgehauwen werdenn / etwan gar 
geſtorben / etlichen toͤdtliche feber 
einfiel / etwann gicht / vnnd anders 
me —— wiß / wo ſich ein ſolches 

begeben 
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begeben würd / daß du in Feinerley 
weg gwaltig magſt ſein / ſolch mic 
willige zůfaͤll abzuwenden / ſonder 
du můſt die wuͤtung an jr ſelbs ver 

ſauſen laſſen / nachnolgendt mit ð 
heylung deſter beſſer ſorg haben. 
Alſo ſoltu auch wiſſen vonder be 
muͤhung deſſelbigen glids / da auch 
vilerley zůfaͤll zuer warten feinde/ 
doch nicht ſo ſchaͤdlich / als auß der 
vnkeuſchheyt / nicht deſter minder 
mag auß der bemuͤhung vnd zuuil 

uůbung des glids / wundſucht einfal 
len / durch welche nachuol gend ein 
brand wer den mag / oder ein wund 
feber / laͤhme des glidts / oder ein 
ſchwindſucht / vnd ſunſt vil andere 
zůfaͤll / Darumb laß die krancken 
ruͤwig ligen am ſelben glid / damit 
nit auß ver achtung / die dañ nim⸗ 
mer gůt thůt / nit ein aͤrgers folge. 
Alſo ſoltu in auch halten mit der 
ſpeiß vñ tranck / daß er nicht zuwi⸗ 
der der wunden einneme / nit vber⸗ 
hu fülle / 



Waundartzuei 
fülle / dañ die üiberfüllung in kran⸗ 
cken / machet die natur vnwillig / 
dann ſo ein gebreſten am leib iſt / ſo 
wil die natur daß ſhr maß gehal⸗ 
ten werde / auff daß ſie moͤg wider⸗ 
ſtehen demſelbigen breſten ⸗ Winde 
fie aber überladen / ſo geht es in eiũ 
zorn / vñ nach des zorns natur wuͤ 
tet ſie durch den gantzen leib / Sollt 
ches wůͤthen iſt auch ein vrſach desx 
ſchwindung / der feber / der wundt 
ſucht / vnnd anderer ſchmertzen / ſo 
den wunden süfallen/nichenor zu 
beſchreiben / Darumb ſolche ſchwe· 
re zůfaͤll zuuermeiden / iſt billich dz 
der Artzet des krancken perſon nit 
anſehe / ſonder anſehe die ſchwere 
angſt vnd not / ſo auß der vngebos 
famebegegner. Es kommen auch 
offt durch vnkeuſcheye ſchwerer 
Frand'heiten/als der (dhlag/derge | 
he todt / die fallende ſucht / auch die 
waſſer luche / die all vnheylbar / vñ 
zum todr geh. 6 and 

Auch 

u TE 

‘ un. ni 2 7 au » m — 
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Auch mit der ſpeiß ſoll kein ver⸗ 
achtung beſchehen / vꝛſach A: Ran 
mañ durch wunderänd und wund 
ſpelß / wunden heilen/fo Fan mans 
auch durch ſpeiß vñ tranck verders 

ben / dann das boͤß geht ehe fürſich 
dann das gßßſcſc. 

Von den süfällen/ art vñ 
weſen / ſo auß der krancken eygen 
natut vnd Comple xion 
entſprngen. 

eweil cin mẽſch heilſamer 
iſt dann der ander / ſchnellet 

O oder langſamer / iſt einẽ Ar 
ztzzer hoch zubetrachten / darmit er 
nit weiter dañ eben die natur ſelbs 
vermoͤge / ſich vnderſtande / Dann 

wie ein holtz beſſer iſt zuarbeytenn 
dann das ander / eins aͤſtiger dann 
das ander / eines haͤrrer dann das 
ander / eins widerſpennig vnnd wi 

derhoͤltzig / wie mans angreifft / ſe⸗ 
doch am letzſtẽ würts alls 



die krancken ſo ſubtiler art / ddz 

se  Wimdarsnei " 
Alſo auch an Imenfeen/danınteiee 
kom̃en all auß der erden / vñ wach 
ſen auß jr / vnd in jr iſt grobs / rau⸗ 
hes / vngeſchlachts / geſe Ba 
miltes / alfo wiees in En erden 
alſo gehts au auf jr / Darũb wo 
ſolche naturen vnd eygenſchafften 

öder milter sufei ) fol der.
 

ſolcher natur nachgeben‘, * 
trachten 105 ein Oin denholtzeh ge⸗ 
hoblet wirt dan ein Äflige Daum. 
Weiter begibrfich/daß ettwan 

ihnen eödeliche Munden werden / 
die eim andern gar nit dahin rey⸗ 
chen moͤchtẽ / dañ die naturim mẽ⸗ 
ſchen iſt fo wunderbarlich vnder⸗ 
ſcheyden / daß wol vnnd groſſe be⸗ 
trachtũg iſt / wo ſolche ſondere leib 
ſind / auch ſonderlich gehandelt fol | 
werden, Es iſt ein groſſe vrſach/ 
darumb ich der vermeynten aͤrtze⸗ 
ten are verwürff / dz je artzneiẽ 

etwan 
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ar auff eiñ leib dient / vnd dar⸗ Abe — —— Bil 

Ausß der vrſach weiſe ich auff die 
Reeepte dieſes Bůchs/des anderen 
Tractats / wann Hhr dieſelbigen ge 
brauchet / ſo habt jhr eiũñ hobel/ der 
alle hoͤltzer hohlet / vnnd ob gleich 
wol mit einem ſchneller dann mic 



2* Wundartznei 

Von den wunden / ſoden 
frawen moͤchten begegnen / die ſich 
vereynigten mie hhrem ange⸗ 

bornen zeitfluß / Nen ···⸗ 
ſtruum genant. 

Itter iſt cin beſonderer 
—0 X punct zumercken / nemlich /⸗ 
IT ſo frawen wundt wirden/ 
darzů der fluß jrer zelt einn gang 
machte/ alsnemlich / daß daſſelbi 
Menſtruum dur die wunden auß 
gehet / auch sn den felbigen zeytten 
mechtige zůfaͤll ſich begebẽ /aladie 
fallendſucht / das giche/ das ni vff 
hoͤrt / es ſei dann das Menſtruum in 
ſeinen rechten gang gebracht wor⸗ 
den / vñ die můtter geſtillet in jrein 
auffſteigen odder ſincken / Es wer⸗ 
den auch vil wũdſucht / groſſe hi? 
vnd haupewee / eng athem / vnluſt 
der ſpeiß / vnd gibt ſorglich vnd vñ 
fellig heylen der wunden / So mañ 
ſolche zůfaͤll ſtillen wil / můß das 

Men⸗ 
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Menftraumdurch fein rechte flare feinen auß gangk ha ben / alſo moͤ⸗ 
gen nachnolgend die andern artze⸗ neien erſchieſſen. 

= Sofollenjt auch voiffe en / daß in den frawen ein befonderer ange⸗ 
borner zorn iſt / Wo fihbegebe/dg  follichersom hinzů ſchluͤge / iſt ſorg licher dann mit dem angebornenn 
fluß / dann auß dem zom bewegen ſich die giche / durch den gantzenn 

leib / So hun die erwecsfäinde/ bes 
wegenfiediemütter auch /ale dañ kompt zwifache Kranckheit zuſa⸗ 
men / welcher cin jegliche fondere zůfaͤll bringet/ Als vom gegicht/ aͤhme an henden und fuͤſſen / vnnd durch der můtter auffſteigenn /ein gleichniß der Sallendefüche, Au ff 
ſolliches iſt nun zuwiſſen / daß ſollt⸗ che kranckheyten alle der Wunden 
am erſtẽ zůgehen / vñ am ſelben oıg 
begerend eiñ auß gang zuma hen/ 
Drũb můß anfenglichd alltag 

& 



ds  Mundaustek 
vorhanden ſein / wie die. můtter zu⸗ 

ſtiillen ſpnnd das gicht zubenemen | 
ais dañ dirwunden zubeylen / Sol 
che zůfallende kranckheyten / wer⸗ 

den ſch werlich vertriben / beharren 
gern biß ann todt / Ob aber geholf⸗ 
fen mag werden/ geſchicht es doch 

mit ver zug der zeit / drũb ſo ſchaw 

daß du folchem für kommſt im an⸗ 
fang sd 1358 1199 Atıs An‘ dr 

amannp mad rad ine 

yund perwundeen erſchemen⸗ 
NR gfie bedeuten / vnd quß 

dhb nen erfolggcec.. 
e wund / in der ſich 

ein vnfall erheben wil / fahet 
an mit zeychen / darumb vs 

en n daß ein Wundartzet wife 
ſe vnd erkenne / ſo einer wunden ein 
zůfall beſchicht / was es bedeut / da 
mit ein wund lind / milt / on ſchmer 
tzen / vnnd wider wertigkeyt / ſo vil 

muͤglich / 
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muͤglich / geheylet wer de/ Wo aber 
ſolches nit beſchicht / ſonder es fellet 
wider den brauch der Artzenei/ em⸗ 
poͤrung oder ander der gleichenů 
faͤll / ſo ſt am ſelbigen orth ſich wol 

zuuer můten/ daß cin vnfall/odder 
ein aͤrgers ein fallen wil / vnnd daß 
die ordnungder artznei an demort 
brechen wil / darũb ich in dieſe ma 

pitel allein das ſelbig tractirn wil / 
was von den ſelbigen zeychen zuer 
keñen vñ zuuerſtehn fer Ich achts 

auch für die groͤſt heymlicheyt anei 
nem Artzet / vnnd das ich auzeyge / 

hab ich auß er farnuß / die keing we 
ges felsn würt/ Wiewoles von an⸗ 
dern Artzeten nie gemeldet / ſo iſt 
doch gebür lich / was ein anderer er 
faret / das ſelbig nit zuuerhalten. 
ich ad Beſchwulſt 

Ein jegliche wũd die auß ſchmer 
tzen ein geſch wulſt macht Cich mein 
die wunden ah vier glidern) dieſel⸗ 
ben / ſo ſte indie gley une achſeln / 

| iij — 

— — Re ee 

—— — — — 
Er — — — 



<: Wundartznei 
fo die wũden añ armen ſeind / oder 
inn hüfften / ſo die wunden an bey⸗ 
nen ſeind / ſchmertzen vñ ein geſücht 
eben / das ſichnach dem wetter beſ 
—5* boͤſſert / oder nach dem vol 
len Mon oð newen / ſich mit ſchmer 

ztzzen / ſonder lich gegen der nacht / dz 
iſt / vor mitnacht / empfindet / Was: 
ſolche wunden ſein / die fahen an zu 
ſchwinden / vnnd nach heylung der 
wunden / ſo gehen ſie erſt inn ir ope⸗ 
ratton vnd würckung. 

Item in Wundediefichanibe. 
ſelbſt wol zuheylen ſchickt / vñ gäbe: 
ein geſchwulſt neben der Wunden‘, 
auß / fürbaß gegenden henden 08: 
füſſen / oder hinder ſich in die gleich / 
wie ſie dann ſteht / vund diefelbig: 
geſchwulſt erhaͤrtet / vnd wil niche 
nachgebenn / mit ſampt der hey⸗ 
lunge / ſonder ſie behalt den ſchmer 
tzen / das iſt / daß der ſchmertz auſ⸗ | 
ſer halb degwunden iſt / jetzt volget 
auß dern / daß neben der Wundenn 

60 etn 
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ein gefüchefich ſamlet / welche die 
heben glider aͤrger verderbe dan 
die wund iſt / vnnd feulet nit allein 
pait vnndadern / ſonder auch die 

eyn / fiſtuliert / vnd macher vil ls 
er vmb ſich / daß alſo ein vnheyl⸗ 
ſame kranckheyt darauß würde/ 
der ſchwerlich zuhelffen iſt. 

Glidwaſſer. 
Item / So das Glidwaſſer den 
gang nimpt / vnd ſeyffert ſich auß⸗ 
fo wiß daß an dem orth einfellt ein 
mechtige ſchwindung / auch des 
marcks mit ſampt dẽ gantzen glid/ 
vnd würceinfolichefi chwindſucht / der niemand würt helffen konnen/ 
es ſet dann daß d as Glidwaſſer wi 
derum̃ mit gewicht erſtatter werd / ſonſt doͤrret es auf wie ein abgeha 
wener baum / vnd diſe ſchwindung 
heyßt Aridum / das iſt / Ein dürze, 
Vnrůwe. | 

Fee / ein legliche wund die anfaht 
dẽ — zumachẽ / 
ur | üg 



22 Wundarsuef | 
vnd nit ſtill ligen ban / derglele en 
ſtich in den ſeitren zůfallen / wo ſol⸗ 
ches begegnet / da würdrein viſach | 
ſein die zum todt reycht / ſonderlich 
wo groſſer durſt mit tauffe/ Doch 
hab acht / daß nit von boͤſer artznei 
kom̃ / dann ich red allein hie von ge 
brechlicheyt der natur· em 236 

Vnuerſtand. 
Item / Wo ſich er zeygte ein 
— in augen / ſtamlen an der 
red / dergleichen auch vnmer 
fragen / iſt auch nahendt ein zeichẽ 
Zum todt /fi — —* foRe übel hör 
rend würden >U BuorEn on? 

Ansnod es Tobfuche; rs! sand 

iur + Deem/ fehen fiemieden augen 
ſtürmig / ynd graß die leut an) 5 
—— /müfterig 
gegen volck⸗p dhitzig / a 
Em kopff/ Iſt ein zeichen RA 
— ⸗ einer vnſin⸗ 
migkeyt/ nach dem vnd der handel 
— rau ja] 36 

Item / 
— — — — —— — 
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AItem⸗So die wunden am letſtẽ 
anheben waͤſſern / vnd nimmer den 
rechten eytter des excrements ge⸗ 
ben / vnd ſtehn ſtill an der heilnug / 
die werden entweders inn krebs/ fi 
ſtel oder vleeration gehn/ Oder fo 
ein zeychen mitlieffe der vergeſſen⸗ 
heyt / vnd ſchweche inglidern/ oder 
‚any klopffen zum hertzen/ wir d es 
‚Den todt anzeygen. a 
¶ Item / wo die Wunden wolshe 
heylung gehn / vñ aber derleibwil 
nit froͤlich ſein / ſonder jhe beſſer die 
wund / je krencker der leib wirt / Iſt 

ein zeydenzumtode, IN 
Irem / Wann die verwunten 

die zeen auff einander beiffen/Ents 
ſten mit nen / vnd er kennen ſich ſel⸗ 
besnicht / iſt ein zey chẽ / daß ein toͤd 
lich zeychen darzů ſchlahẽ wil / Es 
were dann das würm darin gefun 
ver wür den / ſo wirt es nach denſel 
btigen nachlaſſen. 
oem / ———— auß 

) v 

4 

5 



Wundtartznei 
Demmanl/ vnd den athem hert an 
ſich ziehen / auch durch die naſen 

gen / auch kraͤmpff in henden vnnd 
beynn / ſo iſt es ein vor bot des gicht 
oder fallenden ſiechtagẽ / oder eins 
aͤhen todts / vnnd ſonderlich ſo ſie 
4 krümmen vnd biegen. 
; Be So in die wůden ein zuck 
en kompt / im ſchlaff odder ſonſt iſt 

ein zeichen / daß etwas vuraths her 
nach kom̃en würt / es geſchehe dañ 

ten wÄumen. · 

zarte heylung im fleyſch / auch mie 
langemversichen der heylung / Iſt 
ein zeichen daß daſſelbig glidt ent⸗ 
ſchlaffen wil / vnnd vorhin vnent⸗ 
pfindtlich wereeen. 

Item / So der Mage vndaͤwig 
würt / vñ wil die ſpeiß nit behaltẽ / 

darzů auch ein groſſer durſt / 3 ſt 
J ER 

13 

eygentlich außſchrecken oder ſchwe 

Item / Wann ein sefdhwulffein | 

felt / die ſich gruͤblẽ laße/darbei ein 

ſchnarchen / mit kraͤmpffigenn au⸗ | 
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ein zeychen / daß die adern / ſo abge 
hauwen ſeind / auch die nernen ver 
ruͤttet ſeind / vnd nit ſtehn in ihrem 
rechten gewalt. ade ung 
Wiewol ſolcher zeichen noch vil 

weren zuſchreiben / ſo iſt genůg an 
den groͤſten / vnd ſetz ſie darumd / dz 
ie fleiſſig betracht werden / rñ dem 
en das ſie bedeuten / dann 
ein ſeglich Seychen iſt darumb vor 
augen/ daß dem wol fürkommen 
mag werden / was es bedeutet / wie 
in allen zuhandlen ſei / das on grof 
ſe erfarniß vnnd ver ſtand nit mag 
ergründet werden / darum̃ wol zu⸗ 
lernen vñ zuerfaren / wz notturfft 
erfordert / mit gůtem grund zuwiſ 
ſen / das geſchrifftlich nicht eynem 
jeglichen mag fürgelegt werden. 

Wie die berderbten wun⸗ 
den / ſo versweiflee gehalten 
werden / zuhandlen. 

Me⸗ 



MWundarsiiet: 

lende kranckheyt / oder verderbig 
des Artzets/ So ein einfallende 
kranckheit vorhanden were / iſt in 

hauptſtuck vorhanden / das allen 
berderbten wunden / der einfallen | 

den kranckheyten / als Rrebs / Fi⸗ 

ſtel / vnd dergleichen / widderſtehet | 
vnd ſie heilet / Die wil ich nachmals 

im andern Bůch / klaͤrlich entdeck⸗ 
en / damit daß die erfunden kunſt / 

bißher gar vnbekant/ mentglichen 
nieverbaltenwerdi Die kunſt Als 
chimia / gibt die hey mlicheyt der ax 

tzenel / vnd hilfft in allen 319 
son kranckheitẽ / wie hernachwuͤrd 

— S wo 
X 



>Peracelfiz er 

Apägebeffsfoltetersen, 
vnd wo nir / Wie beffeen Fein nadel 
en (et er die ——— 
ES die nad ie 

Efſten iſt ein alter es hd 
O9 \garnahendt als alt / daß ſei⸗ 
a nes.anfangs niemãdt weißt / 
Wasiftaber.d5/03 der alt brauch 
bleiben ſoll / narren ſeind rn ale/ 
was gebe aber das den Weiſen mã 
an / ob es ſchon dein Vatter sehen 
barsauc- dein Großuatter / was 
wiltu aber die leut betriegen vñ be 
kummern / wz gebe dei ſie d es Vat 
ters narrheyt an / Den vnderricht 
nim̃ alſo von mir / Ob du ſchon ein 
wund zuſamen heffteſt / ſo gedencke 
in die ſelbs / daß ſie doch nicht lang 
bleibt / es fault ab / iſt darnach wie 
vor / Zů dem / daß vil args vñ uͤ bels 
darauß entſtehet / Darmit du aber 
ein beſſer hefften wiſſeſt / ſo lerne di 
ſengrund / das die natur ſelbs zuſa 

men J 43 
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Windarind 
men zeucht / ſouil vnd ſie denſelben 
rag heyle / vnd alſo fur undfürbiß | 
auff das oberſt / vnd kompt gleich 
als wol zu der engen maſſenn / als 
hetteſt dus mit ſchůſter traͤten zuſa 
men gezogen / Es heylet doch Fein 
wund deſter ehe / noch deſter ſubti⸗ 
ler / ſonder vnglückhafftiger vn aͤt 
ger Alſo ſolt jm thůn⸗ fleiß dich gů 
ter artznei/nach innhalt des rechtẽ 
grandes / So du denſelden haſt / ſo 
heffte die wũden durch die artzenet 
Wiltu Aber Sich ſolchs brauchs nie 
pflegen / ſo kan dich niemãd für eiñ 
Waundartzet achten / ſonder für eis 
nen der ð natur zuwider iſt / vnd ſo 
Got den krancken nit mehr geſund 
heit guͤnnet / dann ſie von dir reich⸗ 
en moͤchten / es würde deinethalben 
keiner mehr geſund / Dann der na⸗ 
tur begeren iſt / daß ſie geheylt wer 
de ohn ſchinertzen vnnd w.ctagen/ 
vnd weißt das auch wol ſein mag / 
darumb ſtellet ſie jm nach / vnd hae na J— 



 D-Patacdf! 3» 
eln entſetzen / wann ſolliche Folter) 
hanſen mit jrer kunſt einnher trer⸗ 
ten / Bin auch nit allein wider das 
hefften võ wegen ſeiner grobbeyt / 
ſonder wider den ſchmertzen vnnd 
vnfall den ſie einfür ẽ / oder zů / Wie 
wol suerbarmen iſt / daß ein ding 
das kein kunſt iſt / ein kunſt fein fol, 
Es iſt auch nicht min der / es ſeinde 
etliche hefftpuluer / hefftwaſſer / di⸗ 
ein Wunden zuſammen Sichendr/ 
aUneD eiiRrder eimeribe/gfeich als 

der zwey bꝛetter zuſamen hefftet/ 
Den ſelbigen branch heyß ich cin 
groſſe kunſt / dañ alſo wer den won 
der barliche ding geheyler/ wie dañ 
im anderen Tractat die Recept ge 
melt werden / So diefelbig kunſt 
für das nadelhefftenn im brauch 
bliben were / weren manche wuns 
den geheyle worden / die fonft unge 

heylt bleiben / Aber allemal feinde 
meh: der verderber / dañ der recht 
Macher / vnd wo das geſchwetz N { % 



mean? ie ſta be. hun HEN nr 
i ‚39 Tant> Am par arnsıTad 

Bonnöndersidenn ung de⸗ 
ange — 

den / mi myt un * vr 
ia} ——— 053 

—— er adnun * 
x et —— 

— 
rtzenei / wie 

ractat geſd u | 

— — — — 

— —— — 

nike — 
vnfall bewart — 
bequemeſt brauch / daß onim ang 
fang / ſo du die wunde weile vacbins | 
den/mit wundeöle/wundebaliam) 
odder mit den Wandtſalben/ mit 

ampt 



N ſampt den blůmen und der artznei 

— 
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darinn ligend / die wunden anfül 
beſt / vorhin law gemacht / vnd als 
dann die wund odder ſtichpflaſter 
darüber gelegt / auch neben ð wun 
den vmb / wol mit eim wũdoͤl auch 
warm gebunden / mit ſam̃t der ar⸗ 
send ſo darĩ ligt / vñ dz allez woͤlf 
ſtund ernewern/ folliches auch zu⸗ 
uerharren biß in den achten odder 
neundten tag / Solches rath ich da 
rumb / daß allein beſchehe inn den 
groſſen ſorglichen wunden/da der 
flachß vñ anders meh: fi orglichers 
ab iſt / vñ da ſich vilböfer sufällbe 
geben möchten/auch dergleichenn 
lahme wunden odder anders zuer⸗ 
warten were / Solches alles würd 
vermitten / ſo im erſten bandt ein 
ſolcher anfang gehalten würt. 
NVMñ wo ſoꝛgliche ſtich weren/ ſol che wundoͤle hinein geſ pruͤtzt / auff 
daß inn ſtichen an der zůfaͤll auch vermitten blieben/ dann mañ kan 

$ 
— 



Mundarsgnei” 
\ im anfang in ding nie ſo wol ver⸗ 
ſehen / es chůt als noth / Vnnd ob 
haupewunden wür den / ſo nim̃e eis 
leinins tůch oder ſeiden / vñ zeuchs 
durch das warm wũ doͤl oder wũd 
ſalb / doch nim keiñ wundbalſam / 
vnnd legs über die wunden / daß es 
garnahet an den bodenn reyche/ 
doch verfcho der hirnfaͤll / vñ fülls 
voller artzenei an / auß den kreute⸗ 
ren vnd blůmen ſo in den wundoͤln 
ligen / wol auß getruckt / vnnd das 
ſtichpflaſter obẽ darüber / doch nit 
von den ſtich pflaſtern / ſo niche von 
der glette gemacht werden / vnnd 
bindts in alle weg wie andere wun 
den vnd verharz alſo mit ſolchem 
end / biß du den krancken geſunde 
vñ ſtarck merckſt / das gemeinglich 
in acht oder neun Ro beſchicht. 

Den ach ſo du den kranckẽ glück⸗ 
baffıig ſichſt / ſo bind ja miede Bal 
famsi, allein in die wũden geſtrich 
en mit eimfederlin / vñ das Pilates 

oben 
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oben darüber / ſo lang biß du ð ner 
nen oder gleych / oder dergleichẽ ni 
mer ſtheſt /ſetz fowire dz mittel bale 
auß ſeim. Demnach ſo faht dz letzſt 
band an / daſſelbig geſchicht durch 
bloſſe ſtichpflaſter big zu ende der 
wunden. Alſo iſt mein rath inn ders 
ſorglichẽ wũ den / die durchdz bein?. 
geaͤder / arterien / vñ dergleichenge' 
hawen werden / daran verzweiflg' 

e der heylung beſchehen möchter 
Vo aber ſolche ſorgliche wundẽ nie 
ſein / da magſtu wol mit einer artze 
nei fuͤrfaren / vñ die wunden heilen 
on alle ſorg. Es iſt ein groſſs im an 
fang die wũdẽ ſo gat milt vñ ſenft 
anzugreiffen / mit eingelegter artze 
nei / die auß dẽ rechten grůd gema⸗ 
he iſt / vñ mie ð rechtẽ artznei / obẽ 
bſchirmt / Wie wol ſonſt auch ande 
ve artzneiẽ vorhandẽ ſtud / als wũd 
traͤnck / wũdepuluer / ſubiimatẽ vñ 
diſtill aten etc. wie aber der ſelbigen 
brauch fein fol, wire ir ira caplteln 
angezeigt. E 5 



— 

—D—— 

Siſt auch zuwiſſen / ob gleich 
ein wun den geheylt würt / de⸗ 
DI nachfolgẽd ſorgliche kranck⸗ 

heyten zuerwarten ſeindt / darum̃ 
nit allein ein wunde zuheylen ein 

bunſt iſt / ſeonder auch zufür kom̃en 
zůkůnfftige ſchaͤden / durchordnun 
ge vñ regiment abzuwenden / Me: 
ein exempel / Eyner der da ſchrepf 
fet oder zur adern laßt / ð für deret 
der Natur den ſelben außgangk / 
durch welchen gang ſie weitter ge⸗ 
für dert wil ſein / Wo ſolliches nicht 

Its beſchicht / ſo fallendandereErand 
a. heyten hernach. So nun ſolches in 

fo ringem gefunden würdt / wie vil 
mehr iſt ein außgangk noch / da vil 

wunden gehawen werden / vff das 
nie 



nicnächfolgen inn wendige kranck 
beiten / oder geſchwere er wachſen? 
Solchs můſtu durch einig geſchick 
licheit er kennen / vnd verſtehn wie 
der natur an dem ort ein außgang 
zugeben ſei / mit jrer gnanten zeit / 
Auff ſolchs ſoltu auch wiſſen / daß 
das mechtig verblůtẽ offtmals ein 
keichen macht an der lungen / etwã 
ein waſſerſucht / etwan andere ge⸗ 
ſchwulſt / etwan zeucht ſichs inch 
ander Complexion / auß jhrem al⸗ 
sen wandelund weſen / darbei auch 
etwan ſchwindel / boͤß maͤgen / vnd 
der gleichen in andere glider / weit⸗ 
‚zer zubetrachten dañ hie zubeſchrei 
ben iſt. Solches ſolt du alles ſo ein 
krancker von dir zeucht / inn Regi⸗ 
ment vnd Ordnung ver huͤten / da⸗ 
mit zůkünfftiger ſchaden vermit⸗ 

ten werde 
Weit ter iſt auch zuwiſſen / daß 
offemals groſſe krãckheiten durch 

ſolche wunden geheilt werden Ich 
Ei 



m Wundarsitei 
habetii gefeben/der uͤbel hoͤrer lan⸗ 
ge jar / vnd ward ſm das ein ohr ab 
Zehawen / mit ſampt eim breytten 
bleg / genaß alſo ai ſelbigen ohr / 
dz er baß hort / Dermaſſen iſt auch 
das geſicht an den augen mechtig 
gie Alfoancinn anderen 
kranckheyten / wo das blůt ein vr⸗ 
ſach iſt mag dergleichenn nützlich 
erſchieſſen. Etlich ſeindt geweſen / 
die am rothlauff vil malen im Jar 
beleſtiget worden / vnd durch wun 
den vnnd ſtich nachfolgende lan ge 
— 

ben die wunden manch ſat das po⸗ 
dagram hinderſtellig gemachet / 
Darumb iſt von noͤten / daß der ar 
zet mehr dañ eins betracht / erken 
ne / vñ wiſſe auch der wunden nutz / 
als wol als jren ſchaden / Dann ob 
gleich wol ein ding ſchaͤdtlich iſt / ſo 
wirds doch nuͤtzlich in eim andern 
orth erfunden. Be: 

4 
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Bonn eclicher auffmer⸗ 
ckung / ſo inn ſondern wunden vnd 
ſttichen / not wen dig ſeind 

zuer kennen. 
EDan heimlichen gemaͤchtẽ / 
Ric oder wundenbegegnen/ 

ei fol etwas mehr/ daf in ande 
ven wunden gemelt iſt / er keũt wer 
den / nemlich der geſtalt / dz am ſel⸗ 
bigen ort die groͤſten ſchmertzen vñ 
wehetagen zůfallen. Nun iſt das 
bindeninn ſolchen wunden der ge⸗ 
ſtalt / dz dus gerad bindeſt / wie an 
derewunden/mit dem aufang / mit 
tel vñ end / zů milterũg der ſchmer 
tzen / vnd der groſſen inflation / od⸗ 
der auffblaſung / ſo dar zů ſchlegt / 
Welche Artznei gemacht ſoll wer⸗ 
den auf bonenmeel / in wein vnd eſ 
ſig gſotten / vñ alſo můß weiß über 
geſchlagen / auff das waͤrmeſt / 
Vnd ſo es er kaltet/wider umb new 
vñ warm überglegt / ſo lang biß ð 



Wundartznei 
ſchmertzẽ vergeht / Oder an ver 
nen ſtatt genommen / eiñ gebrenten 
offen leymen / inn maß’ wie vorge⸗ 
ſagt / anbereyt / auch ſo lang biß 
ſchmertzen vergeht / Wo aber von 
ſolchem der ſchmertz nit gruͤndlich 
hinweg wolt / fo nim̃ ein handtuol 
Camiilen blůmen / vñ ein handuol 
Wullenblůmẽ / ſeuds ein mic baũ⸗ 
oͤle inn eins pflaſters weiß / daß dus 
moͤgeſt warm uͤberſchlagen. Wo 
aber in ſolchem auch kein huͤlff ſin 
wolte / ſo nim̃e den ſtinckenden At⸗ 
tich / ſeud in mit wein / leg in warm 
über / Iſt die letſt hey lung. Weit⸗ 
ter ſeind auch etlich Weydwunden 
diefelbigen müffen durch kũſt auff 
einander gefuͤgt werden /vnd mic 
filberin roͤren vermachet / ſo es an⸗ 
derſt darzů gebracht mag werden / 
Auch begibt ſich offt / dz der affter 
darm auß geht / mit ſeim kat durch 
die wunden oder ſtich / So es dahin 
kommen mag / ſo iſt es ef h 

ua en tr 
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den / es wil aber ein groſſe geſchick⸗ 
licheyt haben / die nicht eim jeglichẽ 
zu vnder ſtehn iſt. — 

Enddeserften Tractats. 
re hab ichfürgehalten die 

noswendigflen puncten vnd 
#7 articel/fo ein Wundtartzet 
aufferhalb den Recepten wiſſenn 
vñ verſtehn foll/ Vnd wo er ſolchs 
nit verſtehn vnnd wiſſen wür de / ſo 
werden jhm auch nicht vil nutzſein 
Die Accept ſo im andern vnnd drit 
ten Tractat nachuolgen. 

Das Annder 
Büch der Wundarsend 
0 DiTheopbraftiParas.. 
a8 MM: cc RETTET TERN 

ABEL 177077 E p 



Wundartznei 
Von Artzneien / Künſten 
vnd Recepten / dardurch wunden / 
—5—— vnd derglei⸗ 
chen gebeylt werden. 

E Zum Leſer. 
ERTL volger der ander 
Tractat meins erſtẽ Bůchs - 
darinn ich begreiffallediefe 

cept vñ artznei / dar durch warhaf⸗ 
tig vnd gewiß nach ordenung der 
natur / ein jegliche wundt oder ſtich 
geheylt vnd gebracht würt / dahin 
fie zubringen iſt / vnnd ſo weit ſte ge 
bracht mag werden/ vnangeſehen 
was andere ſchreiben / Die Artznei 
iſt je vnd je ein warhaffter grundt 
geweſen / aber vonn den ver meyn⸗ 
ven Artzten gefelſcht / ſonil hab ich 
erfaren / dae mag ich euch wol en⸗ 
decken / wo ichs beſſer erfarenhab ⸗ 
vñ wie ſie zubeſſern / datum̃ ſo ließ 
vñ — an nachfolgend? — 

| 
se 



».Paracalfi, 8 
damit du woͤlleſt handlen / als ge⸗ 
trewlich gegen dem nechſten als du 
wolteſt gegen dir zubeſchehen / vnd 
gedenck dz hoffart / pracht / pomp/ 
geſchwetz / nichts heilen mag / allein 
die kunſt / darumb verlaß was wi⸗ 
der die kunſt iſt / ſo magſtu cin rech 

ter Artzet ſein. | 8 

Bon der Abſtinentz / Re⸗ 
giment vnd Ordnung / wie ſich 

die ver wundten leut 
halten ſollen. 

Jeweil vnoꝛdnung einn ge⸗ 
fundẽ leib verderbt / wie vil 
mehr einn Krancken / Wel⸗ 

ches dann inn den verwundten bes 
tracht fol werdẽ / ſonderlich fo wir 
ſehen dag durch ſpeiß / tranck / vnd 
gůte ordenung die wunden geheilt 

moͤgen werden / anch gleich ſo wol 
werderber / darumb foll inn allen 
dingẽ ein ordnũg gehalten — 
HER 4 — DT, ie 



| Wundargni 
dig ur geſundtheyt diene/und wi-- 
der diefelb nie handle / dañ boͤſe or⸗ 
denung / vnd gůte artznei / mag nit 
ein gůt werck machen / Auch boͤſe 
Artzenei vnd gůte ordenung gle 

werden / vnd das ſelb nach der zim 

foleu behalten, Würde ein truncke 

wol er nuͤchtern biß in andern drit 

eim ſolchen wol erlaubniß waſſer⸗ 
ſuppen zugeben / on habermüffer/ 
mit fampe dem gerſten waſſer⸗ 
Wuͤrt aber ein nuͤchterner wũd / ſo 
ſoltu ihn bei der beſten ſpeiß vnnd 
tranck behalten / dañ ſein natur iſt 

wie der voll / Dañ der voll hat zwo 
wundẽ / eine / die zerſtoͤrung iñũwen 

den an der haut. 

nit zerrüt worden in der daͤwung/ 

dig des leibes / darzu auch die = op J 

als wenig. Auff ſolches ſeil mañ | 
betrachten / daß in gůter fpeiß und 
tranck / der verwundt gehalten ſoll 

licheit feiner daͤ wung. Den brauch 

ner vnd voller geſchlagen / ſo laß in 

ten odder vierdten tag / haſt gegen 



D Paracelſi. 39 
Du ſolt offt den ver wundten die 
ſpeiß endern / mãcherley geluſt buͤſ 

ſen / vnd den geluſt nit abbrechen / 
es were dann von den ſpeiſen vnnd 
traͤncken / die in allen kranckheiten 

verbotten ſeind / als ſchweinen flei⸗ 
ſche/genß / vnd was von waſſerfoͤ⸗ 
geln iſt /ꝛc. | F 
Das iſt das hoͤchſt zuermeſſen 
offt geben / vnnd allwegen wenig/ 
mit nichten überfüllen / nit langen 
hunger laſſen / auch keinn genoͤten 
durſt / dann vrſach / Iſtdurſt da / ſo 
kompt er auf der leber / vnd die les 
ber würt gez wungen von der wun 
den / jr narung zugeben / darũbder 
durſt verwũdten leuten ſol verfol- 
get werden / dann es iſt ein Artznet 
‚mehr dann ein durſt / vnd von Ars 
tzen ei wegen ift der dur ff / darumb 
iſt das trincken ein mitteylung / vñ 
ein erquickte freud in der wund / Al 
ſo auch mit der ſpeiß / Vñ über not 
ſoll niemandts genoͤt werden / 7 
Bf er 



Waundartznet 
der zutrincken noch zueſſen / er ſel 
hart oder ſchwach verwunde / Es 
were dann / daß der magen erkal⸗ 

ter wer / vnnd durch die ſelbig kaͤlte 
der daͤwung nit begerte / auch der 
ſpeiß nit / ſo ſol võ der werme wegẽ 
ein warmẽe krefftige ſpeiß oft / vñal 
mal ein wenig geben werden / als 
gebreittemüß er mic fletſch ſuppen. 
Weitter ifinte vtl von ſpeiß vnd 
tranck zuſchreiben / ſonnder alleyn 
nach anſehen der perſon / ring vnd 
daͤwliche ſpeiß / zů gelegnen zeiten/ 
wie es die natur erfordert. Es ligt 
vil am trũck / daß ſie im ſelben wol 
gefuͤrer werden / dieweil ſie mehr 
durſt dann hunger haben / dañ vr⸗ 
ſach / wie auch gmelt iſt / daß ſiefaſt 
verblůten / nach welchem verblů⸗ 
sen mehr durſt dañ hunger kom̃t /⸗ 
dann imvezblůten geht der leber jrx 
narung ab / vnd dem magen nicht / 
Darũb begert ſie durch jren durſt ⸗ 
dz derſelb abgang er en, 

a8 
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Was dem magen gebrꝛiſt / iſt nicht 
ſo hochzubetrachten / als die leber / 
der magen kompt leichtlicher wi⸗ 
der dañ die leber / vnd ein jeglicher 
magen vndaͤ wigwürt / darumb ce 
nit mag auß der ſpeiß der leber hhr 

erſettigung ſchicken / dz trãck aber 
acht des magens daͤwung nit faſt / 
Alſo ſoltu mehꝛ becrachtẽ die leber 
dañ den magẽ / dañ die leber iſt die 
welche der wunden jr narũg zůſchi 
cket / So alſo dz trãck blůcreich iſt / 
fo würt die wüd deſter gewältiger 

geſuͤr dert / darum̃ verfihe dich mit 
gůten traͤncken / dz du nach des ſel⸗ 
ben landts art erfaren magſt. 
Weiter ſoltu den krancken unbe 
muͤhet laſſen / das iſt / daß er nit ar 
beyt / das glid nit vnruͤwig mache/ 
vnd in allen dingen / ſe mehr cr ſich 
innhalt / je beſſer. 

Du ſolt auch wiſſen / ſo den Eran 
cken zůfielen etlich zůfaͤll / ſo im er⸗ 
ſten Tractat gemelt ſeindt / daß du 
—1 nad) 



F * = Wundartznei gl FIR 

nachdenfelben kranckheyten wiſ⸗ ſeſt vnd kündeſt geben oder neme/ darzů oder daruon thůn / als nem: lich / ſo gicht / krim̃en / fallendſuche⸗ krampffeinftelen / kein geißfleifay 
laſſen gebẽ / Alſo auch ſo feber ein⸗ 
flelen / der gleichẽ nichts von eyern 

geben / alſo auch weiter mit andern ranckheyten / die nach ſhrer are 
wiſſeſt zurichten IERNUERG 

j RE 
Sonn Herfiopffungeder 
Stůlgaͤng / Auch vom erbrechen 
der Krancken / auch vomiges = 
Sbreſten des harns / ſo n— 

ah etwan zůſteht. RES , 

ie 

FRRESSTT CHEN Re 
SS SER ER. 

* 

— 
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D Paracelſi 4 
ewol ſich ofemalsbegibe/ 
AN daß den krancken die ſtůl⸗ 

geng auß bleiben / kom̃t es 
auß den vrſachen / dz die natur im 
verblůten zuſchwach würde/mag 
nit außtreiben. Zum anderen ſo 
gibt das ligen an ſhm ſelbſt verſto⸗ 
pffung: Zum dritten / ſo vergehet 
hm der hunger ohn daͤwung. 

Zum vierdten / fo felt ein hitz ein⸗ 
bieder wunden natur iſt / welch hitz 

ſolliche ding auch verzeret. Zum 
fünfften / wo vil durſt iſt / da iſt es ‚narhrlich anıhm [elbft, daß wenig 
ſtů da werden. 
Auiff ſolchs ſoltu wiſſen / daß dir 
nit not ſoll ſein / die ſtůſgeng zucrei 
benes ſei dann nach dreien tagen / 
oder etwaslenger / oder dz ſie ent⸗ 
pfinden würden / enge sun her tzen 
ſo brauch zaͤpflin anfenglich/ / Wo 
gber diſe nit helffen wolten / ſo gib 
Calsiafıltula, 08 dielaewergen von 
Roſenſafft / oder — odder 



* 3 * 
— chs o be/ esumet 

oe — 

Dane 
dann leg hen wirem auff den 
este pfla 
Wale⸗ſo wärme es mit dem gemel 

ren ſafft widerumb/ vnd laß alſo⸗ 
ſo offt er ißt / vñ zwo oder dieiſtũd 
darnach oab dem magengrüblin li 
gen / Iſt doch zů ſolchẽ erbrechẽ nie 
nocfonderlich groffeforgdarüb zu 
habẽ / dañ es geht nit in ein boͤß m | 
‘Bey fonder mie dem zůůnemẽ —9— 

tur / vtretbt es ſich ſelbs. 

— —— | 

ereweiß/ond wann es 

ar * * % t 
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Von hereytung der Artze nei/ ein gemeyner vn der 
4 — — richt. — * a 

AENASfolleim jeden Artzt das 
gemeyneſt ſ. ein / daß er wille/ 
nn was ber eytung ein ſeg⸗ 
lich ding ſein Eraffrergcige, Der ſol 
ches nit erlernet hat / dem ſtebt die 
Arsen uͤbel an. Götfkaubcdh 
groſſer vnderſcheydt in der hitz die 
da kochet/ daun die hitz iſt die alle 
ding bereyt. Nun ſeindt viler ley 

dz Feur / die Som, * Miſt/ vñ 
| * 8 



ein glaß / ſte he 

Bfeitefäbsengeboum 
follicher bis vnderſcheyd verſtand 
alſo/ ern 

würdt ein and daranfı/ 
dann vomhols —— 
— EBENE 
Sonnen / odder von fe 
— —A 

eins wie das 
Dieweil nun —— — 

iſt zubetrachten von wegen des/dz 
ein zeglich ding in feiner zuuerord⸗ 
neten hitz bereyt werd / iſt not das 
ſelb zuer klaͤren / derhalb warzune 
inẽ / dz / was an die Soñ gehoͤrt / an 
die Soñ geſtellt werd / was in Re⸗ 
nerber gehoͤrt / inn den ſelben uͤber 
ant woꝛt / was ſich ſelbſt bereit / wie 
der wein der da giert / ſol in ſeiñ faſ 
ſen —— werden / wasim ei 

ein 



aim en 
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gewechß in jbe/weldyeimeinander 
rorpus oder Leib follen gebrauchet 
wer den / daſſelbig foll fein von dem 
rranck / das die natur zů einer ſpeiß 
annimpt dann alfı —Se— 
vereynigt ſich die Artzenei in eins / 

nnd in ſollicher geflale heilt fie die 
Inden / darumb billich iſt / daß 

wunderänd fürgehalten werben’ 
nach jrer rechten ordnung / die weil 

fie bewert / vnd gewiſſe artzuel find 
Juhey len ein de Wunde und Ko 
RER ⸗ 



i DParaedfir 44 
Wiewol aber die ete | 
jeimbrauch gewefen/ jedoch aber 

ſeindt ſie mit den vnrechten ſtucken 
vnd bereytung angriffen worden/⸗ 
durch vnuerſtande / Soiſt auch zu 
wiſſen / daß wundtraͤnck nit allen 

ein artznei / ſonder auch ein narũg 
ſeindt / vnnd in ſolcher geflalemag 
anch beſchehen / gleich ſo wol ein 
wundſpeiß als ein wunder anck / in 

der geſtalt / daß dieſelbigenſtuck / ſo 
die wunderaͤnck geben / mic jampe 

| — sache werben vnd genofs 
ſen / Dieweil ſie aber langſam gede 
wet werden / vnnd der Wunden ſo 
bald nit moͤgẽ hülf reichen / als ein 
wundtranck / vñ dermagen nit als 
geſchickt zur daͤwung / iſt ſolche ar⸗ 
tznei vnderlaſſen wordẽ / damit die 
natur nit gehin ð werd / Wo es a⸗ 
ber moͤchte ſein / daß ſich in der daͤw 
ung befünde / wer nützlich vndgůt⸗ 
daß ſie mit ſampt dem tranck gebẽ 
würde, Nun find der gap 
34 1 



mancherley arth / auß vrſach / es 
frindt etlich ſtuck auß den die wund 
rraͤnck gemacht werden / etwan vf 
hundert / auß denen werden fünffe 
oder ſechſſe / meh oder minð gens⸗ 
men / vnd nachfolgendt in eiñ ande 
sen leib gebracht / das iſt / inn den 
wein. Wie aber dem allem ſei / ſo 
ſeindt etlich ſtuck beſſer / etliche boͤ⸗ 
fer / etlich ſchneller / etlich langſa⸗ 
mer / welche dann von Artzeten ver 
ſtanden werden / darnach iſt die ar 
tzenet / Darum̃ vom erſten amnot 
wendigſten iſt / die rechten haupt⸗ 
find zun wundtraͤncken erkennen’ / 
in denen die mehreſt krafft iſt und 
dieſelbigen zubereiten / nach iñhalt 
ſeiner natür lichen Didenung / fo 
mag ein jegliche wundt vnnd ſtich 
wol vertroͤſt werden / zukom̃en inn 
gewiſſe Ener | 
daß die Wũdtraͤnck mit ſampt der 
Wundfpeis / vil zůkün fftige ſcha⸗ 
den fiGommen/dannfie behalten | 

wi J e 

4 
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bienatur in temperier tem wefeny 
darzů auch in jrer milte / daß ſie in 

kein vrſach finden mag / eynicher⸗ 
ley ſchadens zůzufuͤgen / dañ was 
die natur behalt in ſhrer guͤte / ma 

chet ſie vnklagbar an der narung / 
Dañ wo die narung nicht abgeht⸗ 
ſonder wire der natur gereicht / da 

nemen die glider Bein vrſach boͤſer 
zůfaͤll / das dann nicht ſo leichtlich 
beſchehen mag / durch andere Ar⸗ 
tzenei / euſſerlich gebraucht / als 

durch die inwendige / darũbſich ein 
jeglicher fleiſſen fol der Wundtraͤn 

cken / vnd nach ber rechten ordnun 
e / dieſelbigen zumachenn / ſo mag 

kaum beſſers gefunden werdenn / 
von wegen daß ſie vil zůfaͤll / mehr 

dann andere Artzenei / fürkom̃en. 
Auſſertbalb der ordnunge / wie 

hernach folgen / hab ich gſehen tref 
fentliche wundtraͤnck / die auß ſon⸗ 
derer groſſen narur wunderbarli⸗ 
che wunden geheylt — Wie⸗ 

N. v 
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waren in die rieffe/ diewarenvon 
dinem wödarbaleimaanheeang | 

\ 
_ 
f 
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zůfallen genigt ward / im ſelbigen 

A 

| DiParacel 46 

geſehen zů Stockhalma in Denns 
marck ein Wunderanc.bey einen 
Edlen Frawen / auß genom̃en was 
beinſchrot oder geaͤder wundẽ wa; 

ren / die warden mit drei truͤncken 
gebeyler/ Ydoch aber / die weil ſel⸗ 
ten allein das fleiſch gehawẽ wirt⸗ 
iſt ſich vff ſoldbs nicht zuuerlaſſen. 
—* hab auch geſehen ein mal einn 

euffel beſchwerer / der hatt ein 
wũdtranck / der heilt mit drei trün 
cken wũden / beinſchroͤtig / auch ab 
gehawen geaͤder / Aber da ich die 
warheit erfůhr / heilt nit der trãck / 
ſondern das er über die wunden le 
ger / welches in andern ſeinen Capi 
teln gemelt württ. 
Ert lich ſtück ſo ich für die haupt⸗ 

ſum̃ acht / vnd für die beſten ſo sun 
wüdrraͤnckẽ dienſtlich ſein / wil ich 
hernach erzelẽ / drauff du dich wol 
ſicherlich vertr oͤſten / cin jeden ſtich 

vnd 



N bei 4beſche 
hen / inn Eeynerleiweg außgenom⸗ 
men / heylen magſt / Wie aber die⸗ 
felbigen zuſammen ſollen geſetzet 
werden / auch bereyt / volge 
nach / —— — 
ter ſind die rer R. 

Wiſen Sanickel / Keide Sani⸗ 
ckel / Sinn a w/Nater zungen / Zun 
gen kreutlin / Hey dniſch Wundt⸗ 
kraut / Das kraut von gelben Au 
ben / Beyde Wintergrun / Perſi⸗ 
caria / Floͤhekraut / Mangoldt / 
weiß vnnd roth / Pfawenfedern / 
Eychlen / Mummia / Sperma ce 
ti / Die recht terra ſigillata / Rha⸗ 
barbara / Hirtzbrũſt / Daſelwurtz / 
Agrimonien odder Ddermenig/ 
Wallwurs / Der anche | 
thon / Meyenblůmen · 
e da ligen vu mehr | 
feinde/nie noeh suerselen/feind on» 
der diſen kreuttern drey welches 
ſaffts vnder denen dreien — 

Een 

4 BEN Inn. ee 



| DParaclfil 47 
5 — ——— 

ch vnd “ un Ps 2 nt er 4 

Auch ſeindt zwey vnder denen 
ſtucken genent / welcher ſie über die 
wunde legt / vorhin durch ein friſch 
waſſer gezogen / der hey let die wun 

den ehe daß das kraut verfaulenn 
mag... ET. % N, a 

Auch iſt ein ſtuck under difen/ 
welcher es dreimal trinckt / demſel⸗ 

bigen heylen die wunden und ſtich / 
vñ ob ſchon zůfaͤll / ehr ſorglich eins 
geriſſen were / es heylet wundenn / 
vndvercreibt die zůfaͤll / Auch find 
andere ſtuckvorhãden under diſen 
| ee — 
len / wie das fleiſch zuſamẽ geheilt 
würt / dann die natur iſt wunder⸗ 
barlich in jrer heimlicheyt / lernen 
vnd erfaren iſt gůt / doch nit on ar⸗ 
beyt / vñ ſtrengen fleiß mie vilerlei 
verſuchen hin vnnd wider / Damie 
wil ich fürhin die wüdtraͤnck nach 
dem brauch vnnd rechten a 

r 



| bie u 
ſolt / dz du ſie * vnd 

ſo magſt du troͤſtlich vnnd 
| ——— de 

— | 
FR EG 

ET el Ar — 
SR — 

a je 
4: — ae Danbe

rähe ey 

ad * —* die range 
RI wein geforten/ vñ denfelben 
taffen einfiedeibiß in das drie/ oder 

halb theil/Solchs iſt ein vnuer ſten 
dig bereitung wider der natur ord 
nung / dann vrſach / nim ein maß 
wen / laß einſteden / wie ohſt eht / võ 
ſhr felbe/ laß darnach er kalten / ſo 
würdt ein vngeſchmacks / ſeygers/ 
vnd vnluſtiges tranck darauß / 
der natur gar zuwider iſt / dann 
der ern LE | 

40 — 



 Wilen den wein der narur begueng 
| ** vnd lieblich / ſo můſtu jhn 

in ein kanten thůn / vnnd mit maͤl⸗ 
bappen wol verſtreichen / vnd alſo 
in ein ſſedend waſſer ſetzen / dẽ nach 

ein ſtud oder anderthalb laſſen fie 
den / ſo gehet dem wein nichts ab / 

vnnd bleibt gantz in feinem wefen/ 
vnd kompt die krafft der kreutter 
volkomener vnnd ring 
auch unuersochen/ dañ wieder ale 

| brauch biß her geweſen iſt / Darum̃ 
ſo fleiß dich daß du die wundtt aͤnck 
ſiedeſt nach dem brauch / wie ih die 
anzeyge / vnd mach nit ein vnluſti⸗ 
ges vngſchmacks trauck / von dem 
der wein verrochen ſei / vnd das on 
— ſaur tranck an der ſtat 

eb. 
Auch iſt ein möglicher brauch / dz 
0 nemeſt im oerbeſt / fo der wein 

von 



eräuch, / anne 
noch ander — —A 

an jm ſelb ein volko mer Wund 
tranck. et are TE. —— 

yon "So ifiöe auch meindemelner ; 
| —————— der wein nit zů 
gegen iſt / daß die wundkreuter ge⸗ 
nommen werden / wolzerhackt / al⸗ 
ſo gruͤn / vnd in ein kanten gethan / 
dieſelbig kandt ver bappet / vnd in 
ein ſiedend waſſer geſetzt / alſo über 
ſechs oder acht ſtand ſieden / ſo ſeud 
fib ein waſſer daruonn / daſſelbig 
waſſer gib zutrincken / an ſtatt des 
Wundtrancks / Vnd iſt ein nützli⸗ 
cher bequemer brauch / auch für die 

die den wein nicht trincken / für die 
— da hauptwundt rer 

5 
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* dender wein leichtlich ſ chaden 

lo ſolt du auch wiffen:/ fo du 
für dich nimpſt ein Recept / nach fei 
nem gewicht vnd ordnung / ſo ma⸗ 
geft du daſſelb auff die dret weg bes 
Leyten / wie du wilt / vnd daſſelbig 
für ein wundtrauck zutrincken ge⸗ 
ben / Dann in welchen weg dus an⸗ 
greiffeſt zubereyten / iſts nützlich. 

Wiewol auch diſer brauch gůt 
iſt / wañ du die ſaͤffe der wundekreu 
ter nimmſt / thuſt fie in ein kanten / 

laſſeſt ſte vermacht ſieden in einem 
‚ Eeffel mie waſſer / fo würt auch ein 
laucer (don wand drauß / magſt 
| auch wol gebuͤrliche gewürtz vonn 
Wegen der ſterckung vnnd wolges 
ſchmacks darzů thůn / auffdases 
der natur deſter anmuͤtiger werd, 
Alſo verſtand auch võ der wud 
ſpeiß / was du den krãcken zu eſſen 
gebẽ wile/von fleiſch oder hüneen/ 
—— ſolt inn ein kan un egen / 



ERST TE BETT TE RE 

Wundartznei 
vnd ſouil waſſers darzů thũ / ſouil 
du ſuppen haben wilt / vnd nachfol 
gend wundkreuter darzů legen ſo 
vil dich not ſein bedunckt / vnd das 
felbig alſo mit einander ſieden laſ⸗ 
fen in einer verdeckten kanten / inn 
einẽ ſiedenden waſſer / biß auff fein 
gemeine zeit / Solches iſt eim kran⸗ 
cken ein nützliche ſpeiß / die der hey⸗ 
lung faſt behilfflich iſt / magſtauch 
wol an ſtatt des waſſers wein ne⸗ 
men / vnd alſo ſieden / wie mañ Sul 
fen bereytet / in der verſchloſſenen 
kanten / Das fuͤret vnnd ſpeiſet die 
wundenüber all andere ſpeiß. 

Anzengungeclicher Com 
ponierten oder zuſammen ges 

festen Recepten der 
Wundtraͤnck. 

I» Sm Sanickel / wintergruͤn/⸗ 
Eentaurien / Betonickẽ / jeg 

lichs ein handuol / Kitterſpo 
ren 



/ D.Paracelſt. 90 
vLen ein halbe handtuol / Agrimoni 
zwo handtuol / laß ſieden nach der 

bemelten anzeygung. 
Ein ander Recept: Nimm Na⸗ 
terzũgẽ drei hãdeuol / Siña w zwo 
handno!/ der kleinen Wintergruͤn 
ein handuol / Waldmeiſter andert 
halb handtuol / Reubarbara zwei 

loth / Reupontica ſechs loth / laß es 
auch ſieden/ wie obſteht. 

Ein anders: Nim̃ Angelica ein 
loth / Mumia z wei loth/ Sperma 
ceti ein halb loch, Hey dniſch wund 
kraut zwohanduol / Cyclamẽ vier 
loth / der kleinen vnd groſſen Win 
tergruͤn / ſegkliches drei handtuol / 
Wein ſo vil gnůg iſt. — 
Du ſolt auch wiffen/daß mach ee 
lich bereitũgen meh: ſeind / auffere 
halb der obgeſatzten / als nẽ lich / ſo 
du der Wundkreuter außgebreute 
waſſer nim̃eſt / vñ fülleſt fie mit den 
ſelbẽ kreutern wid an) vñ als dan 
ind kantẽ ſiede laſſiſt/ Di obſtet / 

t 



Wundartznei | 
daranf fehr vnnd faſt gůte wund 
trenck werdẽ / wie diß ey empel auß 
weiſt. | j 
Nim̃ Elein Winter gruͤn waſſer / 

ein maß / lege darein Wintergruͤn 
ein bandtuol/ Sanickel ein halbe 
handuol / Singruͤn ein halbe hand 
nol/lag alfofieden/ wie obſteht / in 
der kanten etc. ande | 

Auch iſt cin anderer Proceß/ ʒu 
machen die edelften wundtraͤnck / 
vnd würt durch den Proceß vnnd 
ordnũg / wie mañ macht das * 
Weckholder oͤl / von den Weckhol⸗ 
der beren / alſo daß die wundkreu⸗ 
ter darzů geſchlagen werden / vnd 
mir einander bereiter/welcher Pro 
ceß fonderlich Fünftlich vnd ſubtil 
iſt der für all andere anzunemen/ 
Dannin den weckholter beeren/tft 
fonderliche heimliche wudengene/ / 
die zů der beylung meb: dienedan 

. ander bereydtung. Ich rath auch 
faſt denfelbenzulernen / Wiewol 

ich jn 



/ D.Paracelfi. 51 
ich ijn hie nicht anzeig/ auß vrſach⸗ 

en / dz es durch diſtilliren geſchicht / 
welche kunſt bie zulernen nicht not 
iſt / Alſo volgt ein exempel / wie ein 

jegliche Recept den weckholter be⸗ 
ren ſol zůgeſchlagen werden. 
Nim der weckholder beer / zwey 
pfundt zerſtoſſen / beyde Winter⸗ 

gruͤn / Waidmeiſter / des wiſen Sa 
nickel wurtzeln / jegliches ein halbe 
handuol / Naterzũgẽ anderthalb 
handtuol / Walwurtz / Holwurtz / 
jegliches zebenlorb / Perficarien 
acht loth / bereydts nach der kunſt 

diſer diſtillierung. 
Du magſt auch wol dieſelbigen 
waſſer / ſo in ſolcher diſtillatiõs wer 
den / nemen / vnd ſie mit wundkreu 
tern anfüllen / vnd inn der kanten 
bereyten / wie obſtehet / nicht allein 
võ weckholder beren/ ſonder auch 
von Zimmet / vnd dergleichen. 
Soiſt auch ein ſubtile bereytũg / 
ſo mañ die u mit ſaͤm̃t 

| ij 



Wundar tznei 
der Spica / wie dz oleũ de Spica, ge⸗ 
macht in ein feiſte / aber ſeine Doſis 
iſt klein / inn der ſpeiß odder tranck 
zugeben / das iſt / mann ſol gar we⸗ 
nig darein thůn / Solches deſter 
baß zuuer ſtehn / merck diß Recept: 

Nim̃ Spica blůmen ein hande⸗ 
uol / Sanct Johans blümen vier 
handtuol / Wullenblůmen zwo 
handtuol / Betonien blůmen vnnd 

| 

CTentaurienblůmen / Brunellẽ blů 
men / jegliches ein halbe handtuol / 
bereits wie der brauch iſt. 

Fin Recept in alle wüderänd/ 
wie die bereit mögen werde / Tim 
Wallmurs vier loth / Holtzwurtz 
ſechs lot / Talmus zwei loth⸗ Viol 
wurtz ein loth / Seiffen kraut fünff 
bandeuol/ Wiſen Sanickel ein hal 
be handtuol / Pfawen feðn amſpie 
gel / zwey quin tlein / Mirren / Ma⸗ 
ſtix / Weihr auch / Mumia / jeglich⸗ 
es einlorh / Reubarbara andert⸗ 
halb loch / laß ſieden inn Wein / 

oder 

— ne * Ze F 
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DDparacelſi. 5 
oder außgbrentem waſſer / oder in 
Winter gruͤn ſafft / oder mit gemei 
nẽ waſſer / wie es ſich ſchicken mag. 

Alſo iſt genůg geſagt vonn den 
wundtraͤncken in Recepten / vnnd 
in der bereitung / Vil ſeind die auch 
gůte Recept haben / ſo ſie es berey⸗ 
ten würden / wie obſtehet / ſie wür⸗ 
den vil mehr außrichten. 

Die ordnung des wundtrancks / 
wie vil vnd wenig zugebrauchen / 
ligt an deiner geſchicklig keit / vnnd 

an der ſtercke der bereitung / die du 
er dir felbft wiffen vnd erEennen 
ſolt. 

Von bereytũg der Wund 
ſalben / wie ſie am beſten / zu voll⸗ 

komner artznet / gemacht moͤ⸗ 
gen werden, 

I Ondfalbenifinac aller er 
farẽheit die elteſt kũſt / wun 
den zuheilen / dañ ſich befin 

det / dz die ſalb — jeonjege 
Ai 

a 
- 



Wundartznei 
wert haben / foanderer artzneien 
nicht gedacht worden / darzů auch 
ein kunſt / die inn allen heuſern ge⸗ 
mein geweſen / vnd von dem gemei 
nen man erdacht / das iſt / vonn den 
hauß uaͤttern /da cin jeglicher in ſei 
nem hauß ſich ſelbs mit wundfalbe 
verſorgt / gemacht auß den dingẽ / 
fo eim zeglichen ſelbs inn feinen fel⸗ 
dern / gaͤrten vnnd guͤtern gewach⸗ 
ſen ſein / vnd ſelbs hat moͤgen erzie⸗ 

Nun iſt der grund der wundſal 
ben / allein zwey ſtuek geweſen / als 
nemlich / Donig vnd Butter / vnnd 
der gemein man hat die zwey ſtuck 
— die 

binenvilerley Eraffe auß den blüs 
men ond kreuttern ſaugen / vnd die 
werl in den kreutern mancherlei tu 

gern ſein / wer den auch mancherlei 
rugent in dẽ honig fein. Alſo auch ⸗ 
die kae eſſen vil gůter kreuter / vnd 
ana bdůmen / drüũb ſo muͤſſe Bar | 

J | viel 



pil derfelbigen tugent indem bugs 
cer ſein/ Alſo iſt auch honig vñ bur 

ter für den leib genommen/inden 
fie die arısnei bzingen follen. 

Aufffolcbs bar weiter gefolge/ 
daß die arsneifoindenfeldern ges 
wachſen / mit diſem honig oder buc 
ter pereiniget werde / vnd dieſelbig 
vereinigung nachfolgendts behal⸗ 
ten / vnd die wunden damit gebun⸗ 
den / vnd alſo geheylet / Nun iſt nie 
minder / es iſt ein volkommene ge⸗ 

wiſſe vnd warhaffte kunſt/ vñ der 
rechte brauch zů den ſalbẽ / aber es 

hat ſich begeben / da die Sophiſtiſch 
en Artzet auffgeſtanden ſeindt / da 

haben ſie dem gemeynen man diſe 
kunſt vernichtei/pn geheiſſen bau 
ren kuͤnſt / haben alfo anders er⸗ 

dacht / aber vnnützers / vnnd das 
beſſer verworffen. 

Solcher wundtſalben ſetz ich er⸗ 
lich Recept hernach damit diefelbi 
gen wider in brauch — Mas 
se v 

D. Paracelſi. 53 



Wundartznei 

eins fürs ander nemen / dz iſt wañ 

Buttert nemen / Wo Butter ſtehet / 
ſo vil Honig / wie hernach volgt. 

¶ Butter vnd Monig ſalben. 
Nim̃ Meyen butter ein pfund/ 

der noch rohe vnnd vngeſotten ſei / 
vnd ſtoß darein diſe ſtuck / Breiten 
vnd ſpitzen Wegerich / der kleinen 
vnd groſſen Wintergruͤn / Man⸗ 
goltkraut vnnd wurtzeln / jeglichs 
ein handtuol / die klein Taterzung 
mit dem einfachen blaͤtlein / drey 
handeuol / ſtoß vnnd zerknitſches 

werd / Du magſt diſe ſalben an die 
Sonnen ſetzen etlich Monat / vnnd 
als dañ von wuſt abſeigen / wür 
ſouil deſter edler. | 

Ein ander wundſalb: Nim̃ dꝛei 
pfund Meyen — en 

here. tze 

geſt auch wol Honig vnnd But
ter 

Honig ſteht / ſo magſt du wolſo vil 

durch einãder / alſo daß es alles in 
eins komme / vnnd zu einer ſalben 

4 * 0 



D-Para celſi. 54 
tzzel die gruͤn ſei / ein pfundt / Nater 
kraut / mit den einfachen blaͤtlein/ 

anderthalbpfundt / Regenwürm 
die gereiniget ſein / ein halb pfund/ 
gruͤn Holwurtz ein vierling/ ſtoſſe 

diſes alles durch einander / daß es 
zu einem můß werde / vnd alsdann 

behalt es ann der kelte / gibt es ein 
feuchte / ſo magſtu es wol abſchüt⸗ 
ten / Magſts auch wol an die Son 
nen ſtellen / oder inn einn miſt ver⸗ 
graben / alſo laſſen digerieren / vnd 

als dann behalten. er 
Alſo magſt du inn vilerley weg 

wundſalben machẽ / in geſtalt wie 
angezeigt / vnd ſeind genůgſam ein 
jegliche wund zuheylen / Du magſt 
auch wol hinzů chü einwenig ſaltz / 
von wegen der erfriſchung / oder 
mit ſaltz waſſer weſchen. 

So magſt du auch wol nur ein 
—— allein nemen / als Honig / vnd 

aterkraut / Honig vnd Sanct 
Johans blůmen / Butter vñ Wal⸗ 

Fr wurtzel / 



= Wundartzu ei 
wurtzel / Butter vñ Holwurtzel etc. 
minder oder mehr zuſamen nemẽ / 
odder andere ſtuck / auß denen die 
wundkreuter ſeindt Onndmer 
auch darbey / daß die kreuter eins 
edler dan dz ander iſt / darzů auch 
mehꝛrer krefft / darum̃ fleiß dich die 
beſten zunemen / wie dann ein jeg⸗ 

lich land in jm ſelbs vermag. 

CHartz Salben. 
Dber ſolliches daß der gemeyne 

man Donig vnd Butter zunemen 
erfunden hat / feindenachfolgende 
vonn denen / ſo hartz auß den baͤu⸗ 
men ſehen flieſſen / andere art der 
wundſalben erfunden worden. 
Nũ ſeind der hartz mancher ley / 

als hartz der Tannen / — } 
 Berche/dergleihendarnatbanıb 
die Bummi/nach dem vnd ein jeg⸗ 
lich land ſolchs vermocht hat / hat 
es jm ſelbs wundſalben zuͤgericht / 
Seind volkomne gwiſſe kuͤnſt / der 
J ſelben 



| D.Parscelfi. 55 
ſelben Recept ich auch etlich anzeit 
ge/ damit naͤchfolgent ein jeglicher. 
maͤg nemen / das ſo jhm inn ſeinem 
landte wechſt / vnnd zu einer ſalben 
oꝛrdnen. 

Inn Teutſchen landen ſindt der 
fürtrefflichen hartz nur zwey / das 
iſt / das ein vonn den Dannen / das 
ander vonn den Lerchenbaͤumen / 
auff das von den Lerchen baͤumen 
folge ein ſolch Recept / Nim̃ Ler⸗ 
chenhartz ein pfundt / xx. eyer dot⸗ 

crer / klopff vnnd ſchlags wol durch 
einander / fo würde ein gelbfar bes 

ſaͤlblin darauß / in das leg klein ge 
ſtoſſene Walwurtz ein loth / Mol⸗ 
wurtz geſtoſſen zwey loth / Gerſten 
meel anderhalb loth / klopffs alles 
durch einander / vnd machs in ein 
ſalb / mit der ſalben heyleſt ein jeg⸗ 
liche wundt. 

Weitter ein Recept vonn dem 
Tannhartz / Nim̃ Tannhartz ein 
halb pfund / das lauter vnnd 

ei / 



Wundarsuii 
ſet / laß es lindlich ob einer glücger | 
gehn / thů darein ein wenig butter / 
wol durch einãð gruͤrt mit gwalt / 
vndſtoß es darnach in eim warmẽ 
moͤrſer / mit ſo vil Walwurtz / daß 
es eins werd / damit bind die wund. 

¶ Wachß Salben. 
Nach diſen künſten iſt auffge⸗ 

ſtanden die Wachßſalb / alſo daß 
hartz vnnd wachs durch einander 
vermiſcht iſt worden / vnnd mit oͤle 
temperiert in ein ſalb / vnd auch in 
dieſelb gethan die Wundtkreuter 
vnnd wurtzeln / wie oben offtmals 
gemelt / Es iſt aber die minſte kũſt 
eine von Tannen hartz zun wunde/ 
ſonder mehr zu offnenſchaͤden dien 
lich / Darumb ich hie ſollicher ſalb 

nicht vil gedencke. — 
Nit not iſt vielerley Recept zuſe 

tzen / dieweil einem jeglichen gnůg⸗ 
ſam zunerſtehen iſt / ſo alleyn dee 
griff an dem ligt / dz die wundkren | 

ee 



/ D.Paraclfi. 56 
Ber vnd wundwurgeln/micf ampe 
dem Monig vnd Butter vereiniger 

ſollen werden / vnnd nachuolgende 
an der Sonnen in jren krefften ge u  mehrt/alfodaßdiefecesvomgüre u kommen / auff ſolchs ſol ſich ein jegs 9 
licher fleiffen/daß er neme von den 
beſten wundkreutern / ſo er haben h 
mag. : 

Sonberekungder wund | 
oͤle / nnd Wundbalſam. il 

Ä IN N SS 
ii J 

Sy Ffofeindauchbeydendlen 90 
Min der gemeinegefunden wor⸗ 900 

den wundoͤl / vñ nachuolgend HT 
| durch 



Waundartznei | 
durch die Alchimiſten die wundbal ı 
ſam / dann die Alten / da fie geſehen 

haben die wũdſalben / haben ſie die 

felben ſtück / ſo ſſe in das honig oder 

Butter gethan haben / in dasölge | 

legt / eiñ verſuch gethan / ob die artz 

nei ſich in das oͤle verey nigen wolt/ 

wie dañ bſchehen / vnd iſt jr brauch 

mit dem wundoͤl alſoge weſen / daß 

ſie die wũden am erſten haben mit 

wein geweſchen / vnd darnach mit 

dem oͤl beſtrichen / vñ alſo die wun⸗ 

den geheilt / auff welche kunſt auch 

Chꝛriſtus geredt hat / da er meldet 

den Samaritanẽ in Diericho/wie 

er demfelbenverwundten gedienct 

bat / Darumb diefelbig Eunft der 

Shlein alt her kom̃ene kunſt iſt die ı 

lang zeit in groſſen ehren gehalten 

ward / Nach dem ſeind auffgeſtan 
den die Alchimiſten / haben verinet ı 

mer) daß die diſtillierten oͤhle beſſer 

dann die rohen weren / vnnd dieſel 

ben ſtück dem diſtillierten oͤle zůge 
| miſcht / 

— == = = 
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miſcht / nachuolgend gebraucht ari 
ſtatt der wundoͤhl / vnd den namen 
verendert von wegen der diſtillati 
on / vnnd geheiſſen Balſam. Nun 
iſt etwas ein vnderſcheyd zwiſchen 
‚dem diſtillierten und rohen oͤl / jes 
doch befind ich durch die erfarũg / 
dz diſtilliert oͤl nit ſol fein ziegel oͤl⸗ 
das iſt / nach dem brauch der Alchi 
miſten / ſonder ſol ſein nach dem 
brauch / dz das oͤl diſtilliert werde 
on allen zůſatz / durch ein Retort / 
vnd ſo bald es anfahet die farb ver 
endern / von der oͤl farb in ein roͤte / 
ſo bleibt gar nahẽed der geſchmack 
vnd die farb des rechten oͤls / Diſes 
‚öl ſoltu nemen fo du balſam mach⸗ 
en wile zů den wunden / Die Alchi⸗ 
miſten haben dergleichen den Jer⸗ 
pentin diftilliere/ vnd alſo die kren 
ter inn denſelben gelegt / Vnnd iſt 
auch an dem ort ein faͤl / vñ iſt nem⸗ 

lich alſo / daß der Terpentin / ſo et 
diſtilliert würt / zuuil hitzig fub⸗ 
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til iſt / zufür dern daß fleyfceb wach? | 
ſe inn den wunden / Darumbſol er 
auch diſtill ert werden wie das oͤl/ 
alſo / dz er in feiner farb bleib / auch 
in ſtinem natürlichen geſchmack. 
Jetz magſt du daranf machen ein 
wundballam/ vnd iſt nützlicher si | 
den geaͤderwunden / dann die an⸗ 
dern oͤl oder balſam. 

Weiter iſt mancherley verſucht 
wordẽ / Es ſeindt Gum̃i diſtilliert ı 

auch Hartz / Wachß / aber in key⸗ 
nem iſt nugbar keit funden wordẽ / 
darum̃ bleibt der brauch allein im 

l vnd diſtillierten oͤl / auch im Ter 
pentin / vnnd diſtlierten Terpen⸗ 
tin / vonn welichen weitter etlich 

Recept hernach volgen. 
al 

¶ in Recept / das da dient in das 
oͤl vnd Terpentin rohbeoder | 

diſtilliert. 

Nim̃ des Terpentin ein pfunde / 
Camillen blůmen / rot Roſen / Brua 

nellen 



“ 
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nellen blůmen / jeglichs ein hande⸗ 
uol / Dyprericon blůmen drei handt 
uol / blůmen von Centauria / blů⸗ 
men von Schelkraut / jegklichs ein 
halb handtuol / miſchs zuſammen / 
vnd laß es ſtehen an der Sonnen / 
biß zwen Monat vergeben / Mie 
dem oͤl odden balſam heyleſt wun⸗ 
derbare ding / on ſchmertzen vnnd 
allen weetagen / Du magſt auch 
wol vff das ander jar ſolch oͤl auß 
trucken / vnd mit einer newenCon 
poſition anfüllen / vnd damit hand 

nit gnůg zulobẽ / du nemeſt oͤl oder 
Terpentin / diſtilliert o der rohe. 
Ein an dere Compoſition: Nim̃ 
die einfach Nater zung / klein Win 
tergruͤn / Odermenig/ Sanickel / je 
des ein hantuol / Nypericoblůmẽ / 
ij. handuol / geſottẽ / 
halb hãtuol / gereinigt regẽ wirm/⸗ 
hũ dere / ſchütt dz corpus Darhber/ 
laß alſo an ð ſoñen fhehn/d3 es fich 
—J— 2 

len wie obſteht / dann ſein tugent iſt 

Ialmurckein . 



wunden on ſchmertzen v 1d weeta⸗ 

J 
/ 
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digerier biß auff ſein zeit/ als danin 

b Huchs inn wunden / es heylet alle 

en. 
Du magſt auch wol inn ſolche oͤl 

darzů thůn Mumia/ Maſtix/ 

Myrren / Weyrauch / doch nit zu⸗ 

nilyvann die wundtoͤl vnd balſam 
haben jve freud allein inErentern | 

und blämen/ vnd am allermeiften 

anblämen/vnd die edeleſt blům iſt 

von Hypericon / dz iſt / von Sanct 

Johans kraut / Es würt auch offt 

Gummi darein gechan / iſt ein thot 

heyt / etwan Spongrun / Kupffer 
/ “Afch Eiſen feihel ſpaͤn /⸗ iſt nit zulo⸗ 

ben. | 

So iſt auch wol zumercken / daß 

Yuvonnden kreuttern / deren blůs⸗ 

men du in die oͤl nimbſt / iren ſame 

nemen magſt / vñ zerſtoſſen / nach 

uolgendſo die kreuter vnd blůmen 

auß digertert haben / die ſamen
 da 

rein gelegt werden / NIE | 
allo 



Eng 
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alſo in der voerm behalten / gibt de 
ſter ſtercker vnd beſſer oͤl. * 
Nachfa lgendt wie ein kunſt der 
andern nach erſtãden / iſt die kunſt 
des firniß erfunden wordenn / ge⸗ 
macht mit eim gelben Agſtein / ha⸗ 
ben dieſelbigen / ſo den firniß ge⸗ 
macht hand / jn verſucht auff etlich 
ſchaͤden / AIls nemlich an den brüſtẽ 
‚der frawen / vnnd vilerley löcher/ 
vnd dergleichen damitgeheilt / Da 
ſolchs geſehen iſt worden / haben ſie 
den firniß genommen / vnd jn ange 
fült mit den gemelten blůmen vnd 
kreutern / vnd an der Sonnen ſein 
zeyt laſſen digerieren / Wiewol es 
langſamer in der bereitüg kompt / 
ſo iſt es doch treffentlich zu loben / 
groͤſſer würckũg / nit allein in wun 
den vnd ſtichen / ſonder auch in off⸗ 
nen ſchaͤden. Auff ſolchs folgt her⸗ 
nach ein zůſatz dem firniß / ſo er ſoll 
in die artznei gebraucht werden / dz 
Maſtix drei mal mehr * des fir⸗ 
1 Wi 



/ 
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niß iſt / zůgeſchlagen fell werdenn | 
Myrr hen vnd Weir auch halb als 
vil / Auch ſo der firniß in der dige⸗ 
ſtion ſteht / ſollen jm Mumiazüges ' 
ſchlagen werden/ nach innhalt der 
Compoſition. 
Alſo hat auch nachuolgend der | 
gemein mann einverfi re chon 
ann ſtatt der oͤhl vnnd Terpentin | 
marck auß den beynen / vnd feyßte 
von den thieren. Nun haben ſie die 
marck ſo langgeſucht / biß ſie gefun 
den haben / daß hirßen marck das 
beſt ſet / haben datfelb genommen/ _' 
odder rindern marck an ſein ſtatt / 
vnnd mit den obgemelten blůmen 
vnd kreutern gmiſcht / vnd an der 
Sonnen laſſen ſtehen / Seind auch 
wundoͤl dar auß worden / Vnd ha⸗ 
ben as letſten befunden’ daß men 
ſchen marck das aller nützeſt gewe 
ſen iſt. 

Alſo ſeind auchver ſucht worden 
die feyßte von den chieren/diefelbt | 

gen 



D Paracelſi⸗ 60 
gen genommen / mit ſampt denſel⸗ 
bigen blůmen vnd kreutern / vnnd 
auß denſelbigen wundoͤl gemache/ 
vnd damit gewiß alle wunden vol 
Ekommen geheylt ſeind worden / Al 
ſo iſt under der feyßte der Thier/ 
bennenfchmalg/auc von cappau 
nen /das beit und bewerte / Aber ü⸗ 
ber das alles die menfchen feyßte 
‚die beften, 

Vnder den fiſchen im waſſer iff 
keinnützlicher feyßreerfunde wor» 
den / als allein aͤſchenſchmaltz / das 
uch edel wundoͤl gibt. 
Es mag auch wol vom diſtillier 

ten oͤl oder Terpentin / ein firniß ge 
macht werden / inn maſſen wie vor 
die addition angezeigt / iſt ein ſubti 
ler firniß / der mehr dañ der rauch 
vermag vnd thůt. | 

| Diüwiewol vilerlei Recept ð bal 
ſam vn öl feind/deren ich wenig an 

Iseig/fo ſoltu aber wiſſen / dz ich die 
beſtẽ Receptfürgebalte hab / mit 
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denẽ ich dich weiß zunerfichern vñ 
troͤſten / So magſtuſelber nach arꝛt 
deins lands / Recepten ordnen vnd 
machen / nach der ordnung / wie in 
diſem Capitel angezeygt iſt. 

Bonn der Heylung der 
Wundenn durch die ding / die ein 

wund rein vnd ſaubet behals ., 
ten / vnnd alſo dadurchh 

geheilt werden. 

F Jeweil die natur ſelbs den 
balſam beijr tregt / durch dẽ 

N ſie die wũden heylt / vnd fürt 
hin nur noe iſt / die wunden rein vñ 

ſauber zubehaltẽ / iſt billich daß ich 
dieſelbige ordnung auch anzeyge / 
Darumb nimm Dir das exempel / 
Ein hund der ghawen würt / mag 
er ſich als dann ſelbs lecken / ſo hey⸗ 
ler die wund / auß vrſach / dz er ſich 
reinigt / und darnach heylerdiene | 
ent ſelbs / So nun alſo ein eyempel 

fürges 
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fürgeſtelt im hund / ift folches auch 

auff den menſchen Eomen/daß fie 
| wunden anhenden/dermaffen wie 
ein bund geleckt haben / vnnd alfo 
auch geheylt / Darnach habens er 

liche geweſchen mir bruntzwaſſer / 
vnnd durch daſſelbig vil geheylet 
worden / fonderlich fleifch wunde/ 

ieweil aber der bruntz leichtlich 
| sum flincken die wunden gebracht 
hat / vñ offt haben muͤſſen geweſch 
en werden / haben fie folcher reyni⸗ 
gung weiter nachdacht / vnd wein 
genommen / Der aberingroffen 
wunden nit hat moͤgenerſchieß lich 
ſein / iſts nachfolgende kom̃en auff 
ſaltz / alſo dz ſie waſſer wol geſaltzẽ 
haben / vñ damit die wüden gewes 
ſchẽ worden / Vñ ſolcher brauch if 
gemein geweſen / haben auch dem 
vieh / ſo verletzet ik worden) alljhr 
wunden mir geheylt / Aber mir der 

Keit / iſt der brauch auch abkom̃en/ 
vnnd ſeindt andere reynigung ge⸗ 

v 
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macht worden / deren ich etlich her
 

nach anzeyg ˖ | 

Sie habendie wundkreuter g
ez 

nommen / vnd ſie geſotten inn wein 

odder waſſer / vnnd ſaltz darzi
ige 

chan / vnd alfo die wunden offt ge⸗ 

weſchen / vnnd ʒerknitſch
t honig⸗ 

waͤben über die wunden gel
egt / an 

ſtatt des pflaſters. KEREON 

Sie haben auch genommen A⸗ 

laun / vnd den in waſſer zer
laſſen / 

undein wenig galitzen ſtein darzů
 / 

ynd die wunden alſo geheilt. 

Item / ſie haben genommen 
ſafft 

von Schelkraut / Wegeri
ch / oder 

vonrandern wundkreutern 
/ vnn 

ein wenig ſaltz darein ge
than / vnd 

alſo die wunden darmi
t verſehen / 

dann ſoicher kreuter ſeindt
 vil / die 

durch iren ſafft ein jegliche
 wunde 

beylen. 

Item / loonig indie wunden ge- | 
lege/ 



| 
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legt / mit wenig ſaltz gmiſcht / iſt bei 
den Arabiſchen ein gemeyne hey⸗ 
lung geweſen. 

Es ſeindt auch ander reynigun 
gen / die wunden heylen mie ſeltza⸗ 
mer natur / als Perſicaria / das iſt 
Floͤhkraut / So das ſelb genom. 
men würdt / vnnd durch cin friſch 
waſſer gezogen / vnnd die wunden 
damit gebunden / heilet alle fleiſch⸗ 
wunden / durch krafft des ſaltzs / fa 
in der Perſicaria narürlich iſt 
Es iſt auch offtmals sl, Terpen einec. geſaltzen worden /vumdoie 
gemeynen wunden damit gehey⸗ 
sc 

15 
Ab ſolchen gemeynen ſchlechten 
künſten / ſoltu dich nit verwadern 
daßñ die natur dereygenfi chafft iſt / 
daß fie ſelbs heylt / fo ſie reyn behal 
ten würt / vnd fonderlich/dag kein 
zůfaͤll durch die argeneigenzfache 
werdenn / wie dann durch vnge⸗ 
ſchickte Artzet vilf altig I 

— — 

— 

— — 
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iſt nit su vnderlaſſen / das nit ange 

zeige fol werdẽ / Aber die notturfft 

erfordert ander ordnũg für ſich 
zu 

nemen / wie dann in andern Capi⸗ 

teln angezeigt worden / von wegen 

daß ſouil zůfaͤll dem menſchẽ zůſte 

ber/diefelbigen fürzu kom̃en / mag 

Durch dife ordnung nicht beſchehẽ
 / 

Wo aber züfäll nicht zubeſorgen 

ſeind / als dann magſtu wol ſolche 

ordnung diß Kapitels gbsauchen/
 

Samirdunicheindie über kunſt der 

erdichren Meyſter falleſt / Beſſer
 

iſt / langkſam geheylet vnd wol er⸗ 

feboffen, dannlangkfammicden | 

überkünften verderbt: .n 
| EN 

Bon bereicung der Std: 
vnnd Youndpflafter/wiediejel

ben ı 

vffkommen / wunderbar⸗ 

uch in zrer würckung 

erfunden wer⸗ | J 

den. 
Wiewol 

ee: 

— 
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¶ XJewol das jetzige Capitel 

feembde ſtuck erzelt / die nit 
im lan dwachſen vñ er kant 
lich ſein / Dweil aber je ein land dẽ 
andern hülfflich vnd nütz / vnnd da 
ein angeborne freundſchafft vonn 
Gott verordnet / iſt billich daß an⸗ 
derer frembden lande gůtthat /fo 

vns durch fie begegnẽ mag / beſchꝛi 
ben werde / Auff ſolches folgt her⸗ 
nach der grundt vnd weſen der be⸗ 
werten pflaſter / wie dieſelbigenn 
gemacht ſollen werdẽ / Vñ ſolt wiſ 
ſen / daß groſſe zůfaͤll durch ſie ver⸗ 
trieben werden. Wie wol ein wund 
leicht vnnd ring zuheylen iſt / vnnd 
von wegen der heylüũg nit not wer 

diſe pflaſter zuer oͤffnen / Dieweil 
aber kein vnfal allein iſt / ſonder 
mit hauffen zuſamẽ felt / wil ich fol 

ches vonn derſelben wegen anzey⸗ 
gen / Wiewol auch mit andern ſtu⸗ 
cken ſo in vnſern landen wachlen) 
den zůfaͤllen für kom̃en mag * 
—J— en 

| 
’ 
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den / ſo wil ich bie alleindieffichpfl@_ | 
ſter fürhalten. Wie erzelt / ſeind vi 
lerley künſt gfundẽ worden durch 

Die handwercksleut / die von hhrem 

werckzeug vnd damit ſie handlen / 
verſuchung gethan haben / Alsdie 
RKeßler haben mit Kupffereſch dz 
blůt geſtelt / auch die flüſſigen wun 
den mit auß getrücknet / Alſo auch 

die Schmid / mit dem verbrenten ei 

ſen / das Crocus Martis heißt / der 
gleichen in wunden gehandlet / Al⸗ 
fodie Haffner mir der ſilber odder 
goldt glett dermaſſen auch erfar⸗ 

niß gehabt. Solcher ſtuck ſeind vil / 

Die der menſch erfunden / vnd alſo 

ein experiment gehey ſſen worden. 

Es ſeindt auch durch die Alchimi⸗ 
ſten / die mancherley verſuchenn / 
vnnd mancherley jhnen zuhanden 

ſtoͤßt / vilerley experimenten erfa⸗ 

ren / welche nit noth zubeſchreiben / 

als Minien / Bleiweiß vnnd der⸗ 
gleichen. In ſolichen zeitten —— 

auch 



| 
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auch eingfallen die Philoſophi / ha 

ben ſolche krafft vñ natur beſchri⸗ 
ben / dahin gedacht / dz ſie zuſamen 
geſetzt etlich ſtuck / inn einn leib / als 
wachß vnd oͤl zuſamen genom̃en / 
vnd geſotten / vnd alſo pflaſter da⸗ 
rauß gemacht / da es aber nit für⸗ 
treflichen nutz inn jhm gehabt hat / 
haben ſie hinzů gethan / etwan Mi 
nien / etwann Bleiweiß / Galmei / 
Eiſenroſt / Kupffereſch / Goltglett 
2c. vnd alſo geſotten / da⸗ 
rauß mehr Cerota wordenn ſeind / 
die ſich la ſſen ſtreichen aufftuͤchet / 
baben alſo weiter eygenfchaffe der 
Gum̃̃i gewißt / daß fie an fich ziehẽ / 
auch des Magnet / alſo dieſelben 
ſtuck den Ceroten zůgeſchlagenn / 
nachuolgende fie beſſer erfundenn 
dann vor. Weitter haben ſie ein 
wundtpuluer gehabt / als Mar 
fin / Weihrauch / Myrrhen / ꝛc. 
auch darzů geſetzt / ſeindt aber⸗ 
mal beſſer wordenn dann vor/ 
| | Ale 
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Alſo für vñf ür der beffi erũg nach 

gdacht / biß alſo die ſticapflaſter in 

ein gewiſſe ordnung kommen / vnd | 

durch ſie wunder gewürckt. 

Alſo volgt bernachdieftichpfla | 

ſter zumachen / vñ dieſelbigẽ mehr 

Dannein weg / Doch. allenüslih | 

vnd bewert. —— 

Ediſt ein gemeiner bꝛauch gewe 

ſen / daß mañ hat die erſten pflaſter 

gemacht inn der geſtalt: Nimm 

wachß ein pfunde/Örtechifi ch bech 

ein viertheil / zer laß das Bech vn
d 

Wachß durcheinander / vnnd ſo es 

zergangen iſt / ſo leg diſe puluer da 

zein/daß doch nit faſt heiß fei/ni
mı 

ſtucklin von Corneol / rot vnd w
eiß 

‚Corzallen/ Magn eten / Galmei / je⸗ 

des jlot / gelbẽ Au gſtein / Maſtix / 

Weyrauch / jedes anderthalb lo
t / 

Mirchen / Mumien / jedes dret lot / 

‚alles klein vñ wol durch einander 

vermifcher vnnd gefkoffenn / vnnd 

miſchs vnder das ander vor a) 
— | e 
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ſen ding. Vñ ſo es wol durcheinan⸗ 
der vermiſcht iſt / thů iij lot Terpen 
tin darunder / ruͤrs alſo durch eins 
ander biß erkaltet / darnach mit 
aͤſchen ſchmaltz zwiſchẽ hendẽ wol 
erberet / ſowirt ein pflaſter darauß 
zuwunden / vnd andern leibs offnẽ 
ſchaͤden. 

Ei andere:Nimm jungkfraw 
Wachß ij pfund / Griechiſchbech f. 
pfundt / Terpentinj.fterling/dife 
ſtuck laß zergehn obeim lindẽ feur / 
ſvndthů darein geſtoßnen Maſtix 
v lot / gelben Augſtein itj loth / laß 
alſo vff eim linden fewer ein viercel 

ſtund darinn ſtehen / demnach nim 
inter loth Mumia / Weirauch vnd 
Myrren / jeglichs ein lot Aloepas 

ficum iij. lot / miſchs zuſamen klein 
eſtoſſen / ruͤrs auch in das vorge⸗ 
Inantpflafter, ruͤrs biß kalt würt / 
Pemnach ſo bere es aber mic aͤſchen 
ſchmaltz / vnd thů dar zů geſtoßnen 
ganffer /. loth / bißalſo cin ai 

[| 

A a 
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darauf werde/ Mit dem ſtichpfla⸗ 
ſter heyleſt einn jeglichen ſtich. 

Ein andere beſchreibüg eins 

mechtigen pflaſters / damit du ma 
geſt auß zichen Eiſen / Bugeln/ 
Pfeil / vnd was alſo in ſtichen vnd 
dergleichen abbrochen were / oder 

verlorn / vnd mag durch die obern 

pflaſter niegweltige werden: Tits ' 
.pfunde Wachß / Coloſonia / Schů 
ſterhartz / edes ein fierling/ zerlaß 
durch einander / vnnd thů darein 
Bummi Armoniacum / iii. loth/ 

Bdellium ij. loch / kleyn geſtoßnen 
Magner/p.lorb/Geclben Agſtein | 
»hlorimifchs alfo durch einander? 
und berees miecyar öl ab / Alſo ha 
fin ein pflafter /das allein zů grofa' 

ſen noͤren zubrauchen iſt / auch im 
beſchluß der wunden / auch ſo wun 

den ver derdet ſeindt / iſt es ſehr gůt. 

Vber das iſt ein andere art / von 
der anfengklich geſager iſt / welche 
ordnung in der geſtalt würt: 

Nimm 
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Nimm oͤl / Wachß Goltglett ge — 
riben / ſegliches ein pfunde / zcrlaß / 
vnund ſeudt es Durcheinander / daß 
ein Cerot darauß werde. Folgen 
hernach etlich zuſetz / die du magſt 
hinzu chun. 4 

Der ein zuſatʒ iſt alſo: Timm As Wh 
| moniacum/ vnnd Bdellium / jeg⸗ | 
lichs ein lot / Halbanum / Oppopo⸗ J 

naeum /jegllichs anderhalb loth / il 
I 3erlaß in — 55 ſeudes / ſeygs u 
I] durch) / ſeuds wider in ein pflafker/ | \ 
| das ſchlag zu dem obgemelten Ces 
rot. So das beſchehen iſt / vnd vor Se 
eynigt feinde/ ſo thu darzu diſe pul eh 
Jauer:Galmei / Rot und weiß Coral⸗ 
len Magneten / jegliches drei loth⸗ nd 
Weirauch / Maftip/tegliche zwei : 
lot / Softewoldurchetnandernee an 
miſcht ſein / ſo thu darzu vj. lot Ter J 
pentin / vnd ein loth Tilledle/bere 9 
es inn ein pflaſter / wie der brauch 
iſt mit aͤſhenſchmaltz / oder ſonſt. 

Der andð zuſatz: Oð Ts ein fier⸗ 9 
3% 

— — — 



Wundartznei 
ling Oppoponacum / leuter in wo 

_wieobftebe/ thů jhn in das bemelt 
Terot / biß dz cs wol vereinigt wer 
de /So das bſchehen / thů darzů vf. 
lot Mumie / iin.lot Polwurtz / Ma 
fin’ Weirauch / Mirrẽ / ſeglichs eis 
ot / darnach thů darzů Terpentin 

ein fierling ⸗ Ooroͤl zwei loth / Gaunf 
fer cin halb lot / bere es mit Camil⸗ 

len oͤl ab. | rl 

Doer thů diſen zůſatz darzů: Ar 

moniacum ».loch/ der bereydt ſei / 

Driachenbläriig.loeb / Tolofonia | 

vſ. loth / Schiffbech zwei loth Wet | 

rauch/Maftiv/iedesandhalblor/ / 
Myrren ij.lor/ Terpentin vin lot / 

nachfolgenebere es ab mit Loroͤl. 
Aiſo haſtu die ordnung / wie die 

ſtichpflaſter auff zweyerley arth 
werden / wie ſie erf unden / vnd von 

eim zů dem andern kommen. 
Weiter ſo merckbeſſere ſtichpfla 

ſter/ die allen zůfaͤllen gewaltiger 

für kommen / ſchnell vnnd ai, ‘. 
h end: 



| D Paracelſi. 67 
Ind: lim Jungfraw wachß and 

halb pfunde/ Wundoͤl anderhalb 
pfund / Goltglett ein pfundt / Gal⸗ 
mei ein halb pfund / auß denen ma 
che ein Cerot / Inn diſes Cerot thů 

ein halb pfunde Firniß mit kreut⸗ 
tern temperiert / ein fierling Ter⸗ 
pentin / nach ð wunden art bereyt / 
aß aber ſieden biß inn ein Cerot / 

demnach thů Gum̃i darein / Nach 
uolgend puluer / welcher vorgemel 

ter deſcription du wilt / vnd mache 
in ein pflafter/bereesab mit wund 
balſam / ſo lang daß es ein rechte 
form über komm. 
Was alſo durch ſolche pflaſter 
nit mag erhebet werden / daſſelbig 
würt muͤ ſſen mir anderem gewalt 
verſuchet werden / als wann blei⸗ 
kluglen verfielen / ſo iſt esniemügs 
lich ſte herauß zugewiunen/ auch 
durch handgriff / Darumb ſoliche 
vnmügliche ding der artznei nit zu 
befaͤlhen ſeindt / dann ſie gehoͤrt al⸗ | iö 



wWundartznei e 

kein vff die muͤglichen ding / vñ n
it 

auff die vnmuͤglichen. Damit
 wil 

ich alſo vonn den ſtichpflaſtern ge 

nůg geredt haben / vnd einen ſeg
li⸗ 

chen darzů vertroͤſten / welcher ſte 

brauchtnach ordnung der ar
tznei / 

Ber wůrt nit zuſch anden we
rden. 

Von den ſtich vnd Wund 
puluern / dur ch die ein jegliche 

vwunde mag geheylt sy 

werden J 

It langer seit ſeind gefun⸗ 

Sen worde etlich puluer vñ 

Oalich ſafft / auchandðe ding / 

ſo die wunden zuſamen gzogen ha 

ben/daß ſie zu beyden theylen ein⸗ 

ander angeruͤrt habẽ / wo dañ e
in 

naͤhe bei einander iſt / da kan 

nie armen der gantzen wunden 

handlen / Wo aber folche naͤhe 
nit 

befcgehen mag / ſonder můß durch 
andere 



D Paracelſi. 68 

| fleesc.da mag die natur nie weiter 
| würcken / dann gleich zu vnderſt / 
da he fftet ſie zuſamẽ mit taͤglicher 
arbeit / biß ſie kompt zu dem oͤber⸗ 
ſten / Die ſtich vnnd wundtpuluer 
aber dieſelben ziehen zů oberſt / in 

der mitte / vñ am boden gleich zuſa 
men / vnnd alſo mag oben/micten) 
| * vnden ein gleichung geſche⸗ 

Auch ſoll mann wiſſen / wo die 
wund vnnd ſtichpnluer gebraucht 
werdenn / da můß erſtlich kein ge⸗ 
ſchwulſt ſein / kein blůten / kein bis) 
noch kein herte / ſonder cs můß ein 
milte zarte vn natürliche linde er⸗ 

griffen werden, ſonſt mag esbeide . 
reylnit zuſamen ziehen / Dierauff 
ſo wiß se du erſtlich voiffeft » die 

N felben zůfaͤll znnemen / und gleich, 
I wol für vnnd für / die weil du brau 
cheſt die ſtich vnnd Eye! 
4 

| 3 
| 

| andere arsneigebeyle werden / als 
durchwunderaͤnck / ſalben / oͤl / pfla 



Waundartznei 
daß du kein geſchwulſt noch hitz laf 

feft einf allẽ/dañ bin vñ geſchwulſt 

trennts wider von einander / Wie⸗ 

wol cs ein ſchnelle heylung iſt / vnd 

gar nahe die aller ſchnelleſt / aber 
gar wol můſt du bewart ſein / vor 
den bemelten zůfaͤllen. 

Nũ ſeindt die are der puluer der 
geſtalt / daß ſie ir rechte trückne an 

einander ziehen / als dann thůt der 

Bolus armenus / welcher vonn ſei 
ner trückne wegen zuſammen hebt 
was er bgreifft · Weiter ſeind auch 

andereding / die auſſerhalb der 
trückne zuſammen ziehen / als das 

vnzeitig Schlebenfaffe. Darnach 

ſeindt erlich ſtuck die auch zuſamen 

jeimen / als der Dragãtum / Nach 
diſer dreier art werdẽ alle hefftpul 
ner. Darbei iſt auch zumercken / dz 

ur allein die ſtuck die da heften / ſol 

len betracht werden / ſonder auch 

daß jhr zůgeſchl agen werde die ar 

tznet / welche ſeinẽ natürlichen bal 

— ſam 



Daracelſi. 69 
ſam die narung gibt / Alſo werden 

die hefftpuluer gemacht vnnd ge⸗ 
bꝛaucht / von denen ich bie dreierlei 
Recept ſetz / auff die drei wege/ wie 
gemelt iſt. 

Nim̃ den rechten Bolum Arme 
num / ein fierling / denſelben diſſol⸗ 
uier in dem — —— diſtil⸗ 
lier es wider darnon / ſchütt ein an 

ders daruͤber / vnd aber wider dar 

| 

| 
| 
| 
| 

uon/ Das thů fo offebiß der Bolus 
ein oͤl wirt / das trückne ein an der 

Soñen / Dẽ puluer ſchlag zů zwey 
lot Weirauch / ein loth Corneol / ein 
halb loth Mumia / vermiſch es inn 
ein puluer / das ſtre we in die wun⸗ 
den / alle tag zwei mal / vnnd binds 
wie derbrauch iſt / Ein ſtichpflaſter 

daruͤ ber gelegt / iſt gůt dann es be 
halt der wunden die zůfaͤll. 

Weitter ſo nimm der vnzeitigen 
Schlehenſafft / vnd ſeud in ein / biß 
ſchier ein dicke Latwerg erfchein/ 
alſo ſeud auch ga | 2 “ 



1 
1 

MWandammi 
eines alsvil alsdes anderen /ıals 

— den achten theyl / vnd 

nimm ein A 

ſelbs / ſendes durch einander / dem⸗ 

nach fe ann die Sonn/ Laß inn 
ein puluer doͤrren / dz brauch auch 
wie der brauch iſt. —— 

Mit Steynmetzen küth / auch 

der Zimmerleut / damit ſie im waſ 

ſer leimen / hab ich die wundenges ' 

bunden / Wiewol nicht in puluers 

weiß aber in gſtalt eins einſtrichs 
| 

ynnd obenn anff ftichpflafler ge= . 

legt / vnnd alſo wunder barlich die | 

wundengebeyle / Aber ann ſtate 

des leindis hab ich genõen wund | 

ol auß leinoͤl gemacht / vnd an (fat 

des kalcks Ehen weiß Cosallen/ | 

Auch den keßling dermaſſen ges 

braucht / laßt die wunden nit vonn 

einander gehen / Doch gebrauch es 

on die ſtichpflaſternititt. 

Oder / Nim̃ Weir anch / Myrꝛc 

Maſtix/⸗ 

— — 



D. Paracelſi. 76 
Maſtix / jeglichs einlor/ror Coral 
len Einhalt loth / Alospaticumig. 
| lot / miſch und mach ein puluer das 
rauß / vnnd ſchlag in auf den obge 
| nantenbeffipulnern / weldyes du 
wilt auß densweyen/ dem halben 
theyl zů. 

Pin anders hefftpuluer: Nim̃ 
vnzeitig Schlehenſafft / vnd vnzei 

| sg Galspffelfaffe/ Sanickelſafft/ 
Wintergruͤnſafft / das einfach Na 
terkraut ſafft / jeglichs x. loth / laß 

diſe ſtuck an der Sonnen doͤrrenn⸗ 
vñ wanñ ſie halber eindoͤrret ſeind / 
ſothů vier loch Gummi Armonia 
i / der bereit ſei / dar zů / laß alſo ein 
trücknen in ein puluer. Fa 

Du ſolt auch wiffen / daß du ſie 
trucken behalten ſolt / vnnd deine 
krancken mie weniger ſpeiß vnnd 
feuchte erhalten. 

Es ſeindt etlich andere ſtuck / die 
auch zuſamen hefften / Dieweil fie 

| aber auß der Alchimel entſpꝛin⸗ 



Wundtartznei 
gen / volgt von jnen hernach / an 
nem ort. 

Wie eclich Sublitacen | 
vnd Diftillaren wunder, 

beylen, N 

Ih 

barlich die wunden J 
\ 

Je ſich inn die Alchimei ge⸗ 
ben / finden mãcherley nũtz⸗ 
barkeit / weit über die Re⸗ 

cept der Scribenten der artznei / a⸗ 
ber dieweil fie nicht eygenfi chafft 
vnndart der kranckheiten wiſſen / 
ß mögen fie auch nicht vil nutzbar 

vnd Alchimei/ follallweg beieine 
ander ſtehen. 
Spieß glaß / oder Antimonium / | 

eit berfür beingen/ dann Arznei | 

bat in jmein groffe wüderbarlih 
beilung/in den wunden die ſich mit 
leibfehäden vereinigen/als mit Fi⸗ 
ſteln / Krebs / Wolffzc. Wo aber 
ſolche nit zůfielen / da iſt nit von noͤ 

un 

! 



| D.Paracelft. 71 
ten daß es gebraucht werd/dfeweil 
vnd er nun zu ſollichen wunden die 
hoͤchſt — groͤſſer / hoͤher 
vnd beſſer kein ſtuck gfunden mag 
wer den / Doch eimieglichen ſein er⸗ 
farenheit vorbehalten / acht ich dz 

eroͤffnen / Aber die bereitung mag 
ſchwerlich fürgehalten werden / dz 
iſt geſchrifftlichgelernet / ſonder du 

von eim pfund in die drei oder vier 
lotb/ vnd fein Recept iſt alſo: 

Nim̃ Antimonium iij. pfundt / 

ſouil fein iſt / diſtillirs durch ein Re 
orten / vff drei tag vnd drei naͤcht / 
demnach ſo haſtu dz rot oͤl / des tu⸗ 
gent inn bemelten verz weiffelten / 
onheylbarlichen wunden nit gnůg 
am zuloben iſt. 
Alſo weitter wiß auch von den 

* Subli⸗ 

von groſſen noͤten ſei / die kunſt zu⸗ 

můſt bei den Alchimiſten erfaren 
vnd lernen / auff daß du diſen Antt 
monium in ein oͤl bringſt / blůtro / = 

hlagimzucalcinierseSalgeime/ / 



— 

AIEV" 

ſaltz / zwei mal mehr dann cs iſt / vñ ver? almeh; 
Ash urch den Reuerber ſublimiert / ſo 

* 

Wundartznei 
Sublimaten / ſo dudas Kupffer in 
dic Sublimatiõ bringeſt / Nit groͤſ 
ſer tugent in Antimonio ſeind dan 

im ku — du es aber wiſſeſt 

indie Sublimation zubringen / be ! 

ſchicht erſtlich Durch Die Calcinies ! 

rung /vndnachderfelbigen durch ' 

das Aquafoıe /daf es auffgeſſen 

werd vnnd widerumbeingerrücks ı 

ner/ vñ dem zugeſchlagẽ gefloffens 

ſteigt ein gruͤn puluer auff / fubeil ı 

Ind leicht / So du damit die wundẽ 

heilen wilt / fo ſaͤhe es inn die wun⸗ 

den / vnd lege ſtichpflaſter daruff/ 

Es heylet ein jegkůch wunde / die 

mic leibſchaͤden verderbe iſt wor⸗ 

den. ee 

Bon Bluͤcſtellung / vnnd 
waszumfelbigendienoe 

turfft erfordert. 



».Paracelfi. 72 
FD verfiellung des blůts follers 
erſtlich erlich puncten gemercke 
CI werde nemlich Die arı der ade 
rẽ / des leibs complepion/ds weſen 
des menſchen / der zorn / die zeit / die 
ſtundt / der zůfall / die eygenſchafft 
der wunden / dañ die weil einem ge⸗ 
ſunden menſchen zůfaͤll begegnen / 
vnnd widerwertig wefen / wieuil 

mehrꝛr einer wunden die inn aͤngſten 
iſt? Dann geſundtheit vnd kranck 
heit ſeind mit vilnoe vmbgebẽ / So 
dann ein ſolcher zůfall ftele inn die 
adern / ſoltu wiſſen daß ſchwerlich 
hie zu handelen iſt / dann in ſolchen 
zůfaͤllen begibt ſich offtmals / daß 
nicht muͤglich zuſtellen iſt / mit key⸗ 
nen artzneien / ſonder es můß vers 
wären und verſauſen / Wiewol vil 
ſeind / die da vermeinen ſolches zu⸗ 
gweltkigen / vnd mit gewalt zuuer⸗ 
treiben / Geſchichts fo würt ein an⸗ 
derer zůfall dar auß / der erger iſt / 
Dar umb ſol mann daberrachten/ 

I] was 



Wundartznei 
was der natur möglich ſei / darmit 
nit weitter dann gebürlich ſei / vn⸗ 

derſtanden werde. 
Auff ſolches ſoltu mercken / daß 
bei allen aͤrtzeten bekenntmůß wer 
den / daß die krãckheit nit vergang 
es ſei dann zuuorab die vrſach hin 

weg / vnd das das denkrancken nit 
nützlich iſt. J 
Soa es ſich begeb / daß das blůtẽ 

vom zorn entſprünge / ſo můß der 
zorn voran hinweg gehn / dann im 
zorn nimpt die natur kein arseneh | 
an / Iſt es auß der vnkeuſcheit ge⸗ 

urſacht / ſo nim̃ts auch kein artznei 
an, biß dieſelbig gar abgeloſchenn 

iſt / FE die voͤlle ein vr ſach / fo můß 
er nüchtern werden / Iſt es auß ei⸗ 

ner arbeit des glids / ſo můß er wi⸗ 
derumb indie růhe kommen / Solt 
cher artickel ſeindt vil / nit not alle 

zuerzelẽ / ſonder merck wo ſie ſeind 

daß am aller erſtẽ dieſelbig vꝛrſach 

hinweg můß / als dann ſo werhah | 
ie 

J 



D Paracelſt. 73 
| diebläcfiellung Ir Eraffı babe, dee 
| gleichen auch fo es ſach were / daß 
ein Conſtellation trieb / ſo můß fie 
verlauffen / Vnd wo ſoliche ſachen 
ſich nit verzerenn / fo iſt es müglich 
daß ſich der verwundt zu tod blůt / 
Dañ wer kan eim helffen / der ſelbs 
nievwoil? Wer kann dem zorn fein 
ſachen wenden / wann er nit nach 
wil ri ” Dasmuß binweg das 
die vrſach ereiber / ſonſt mag keyn 
blut geſtellt werden / Dann einer ð 
truncken iſt / dem ſchlegt ſeine trun 
ckne weiß in den kopff / vnd wuůͤter 
im ſelben / So es ſich begebe daß 
ein ſolcher verwundt würde / ſo fele 
dieſelbig wůtend art inn den kopff 
den adern nach / vnd alsdannwi 
tet es im blut / wie iin kopff / Wer 
kan nun einem truncknen menſchẽ 
fein eundineweißnemen 7 Nie. 
mandes / Alſo auchift niemandes 
der das truncken blut ſtellen kün⸗ 
de / Alſo mit andern a 

or “ un ee — — £ 

En er — Zee 

— 

—t — 

J 



Wundartzuei 
puncten dergleichen zuuerſtehen 
iſt. Vnd zeyg das darumb an / daß 
ſich ein Wundtar tzet inn ſolchen ſa 
chen wiß zurichten / nit vn der ſtan⸗ 
de vnmuͤglich ding zuthůn / ſonder 
handele als ein verſtendiger Ar: 
ec / als einer der erkandenuß hat / 
was der natur muͤglich ſei / odder 
nit. 
So nun die Artickel jren gewalt 

alſo treiben / ſo ſol der Wundartzet 
abſtehn mit den künſten / das blůt 
zuſtellen / vñ allein das blůt ſtillẽ / 
dz on die gemelte vrſach ſeiñ gang 
mimpt / Dann dawider bilffe keyn 
artznet / weder brennen / bindẽ / nuß 
ſchalen añ halß henckẽ / caracter / 
Vnd ob gleich wol ein verſtellung 
da fein würde / ſo würt ein anderer 
zůfall darauß / vnd wo ſoliche vr⸗ 
ſachen vorhanden ſeindt / da folget 
gemeynglich hernach verderbung 
bes glios durch ſchwinden / erlamẽ 
2.Rin exempel: Offtmals wer den 

adern 

BE 4 

nu * 4 
Fr 



D Paracelſi. 4 

dardurch der arm erlamer / per⸗ 
ſchwinde / etwannn der Menfchgan 
ſtiebt / So ſolichs in einer gefunden 
laͤſſe geſchiche wieuilmebs in folßs 

cher geflale/ Wo aber ſolche zůfaͤll 
erſcheinenn / da wiß daß du mol 
magſt das blůt verlauffenlaffen/ 
nach geduncken/ dann einmal ſo 

ein ader geoͤffnet würt /fomäßes 
fein gewicht blůt verlieren / vnd iff 

nit nützlich zuſtellen / biß daſſelbig 
gewicht ver laufft / Soliches můſtu 

auß deiner eygen erfarenheyt er⸗ 
kennen / vnd demſelbigen zů odder 
nach geben. 
Daß ich dir aber ein kut tzen ums 

N derziche gebe / wie die furftellunge 
geundeiich beſchehen ſollen / vnnd 

eygentlich nicht zu fruͤ noch zuſpat 
verſtellet/ Iſt das der gantz grũd⸗ 
dz die artzuet / damit du die wundẽ 

heilẽ wilt / dz blue stelle ſoll / vñ ſolt 
weiter kein anðe —J— brauchẽ / 

3 ü 

adern geſchlagen ann den armen) 

en en en nn — — —— * 
— Ne — — — a 



Wundartznei 
dañ dieſelbig artznet / ſo ſie des rech

 

ten grũds iſt / als ſtichpflaſter ſind / 
als wundoͤl / wundbalſam / wund⸗ 
ſalben ꝛc. ſtellet ſie alles blůt / nach 
gebürlichem gewicht / nicht zufruͤh 
noch zuſpat / dann es ligt der groͤſt 
grund an dem / daß die artznei wiſ 
ſe die recht zil maß zutreffen. 

Auch begibt es ſich offt / daß ein 
kranckheit im blůt ligt / dieſelbige / 
ſo ſie ſich regen wil / vnnd ſich durch 
das blůt purgieren / ſo laßts nicht 
nach biß purgiert würt / Odder et⸗ 
wan ein hitzige complexion da iſt / 
vñ auch dergleichen wuͤtet / ſolches 
mag wol geſtelt werdẽ / auſſerhalb 
den ſtichpflaſtern vnnd derſelbigẽ 
artznei / durch die kunſt oder ande 
re / wie dann etlich hernach volgẽ / 
Stehet doch bei dir / zuſtellen oder 
nit / nach dem der handel gſtalt we 
re / dann beſſer geſtelt / wañ erwar 
ter des tods / iſt Das ander Ärger ſo 
hernach folgt von der verſtellung / 

Fe 



D Paracelſi. 735 
Iſts doch beſſer dañ der todt gar 
ob etwan ein mittels darinn gefun 
den würd / das ſolliche zůfaͤllwen⸗ 
dete / Vñ in allen dingen ſo ſchaw 
daß die glider warm ſeien / vnd nie 
in der kelte / vndon ſtichpflaſter nit 
ligen / dann durch daſſelbig wer⸗ 
den die zůfaͤll geſtillet / dz fie deſter 
ehe die verſtellũg annemen / Es be 
gibt ſich wol etlich mal auch / dz et⸗ 
liche adern mehr blůtreich dañ die 
andern / etwã auffgſchwollen / wie 
die ſpañadern / So ſolche adern be 
gegnen / ſo můſtu ſie blůten laſſen / 
vnnd kein ſcheuhen darab haben, 
dann es reinigt ſich vil vnflats da 
mie hin weg. 

Alſo laß dir die ſtichpflaſter zu⸗ 
ſtellen das blůt befohlen ſein / und 
ob du gleichwol ander blutſtellũg 
auch hetteſt / vñ ſie brauchen moͤch 
teſt / ſo ſchaw daß du nit zu ſpat oð 
zufruͤ kommeſt / Wo aber die ge⸗ 
ſunden natur ſeind / Pe vnd 
J ig 



ori 
reynen / das ſtellet ſich ſelbs — 
iſt die beſte ſtellung. I — 

¶ Hernach 5 etlich Eänfider 
biärftellimg. “ 

Crocus Martis/ber wol Reuer 
bieret ſei / vnd ſubtil. 

Kapffereſch/ dergleichen bereit 
wieder Crocus. 

Der malſt aub wol drein gelaͤht / 
daß er ſich mir dern blür verbappe. 
Das weiß Haſenbar / vnder dem 

ſchwantz. | 
D5 Mieß vff den cobee koͤpffen. 
Corneol in die handt genomen/ ) 

oder aun halß gehenckt. 
Froſchaſchen. — ir 
Was ſolch ſtuck nieftellen/foi ons. Ki 

der lich die erſtgemeltenn / dnifkes | 
mißlich weiter subandelen/ biß es, | 
veilauffesanff fein gwicht 09 * 
Wer als dann das glück trifft / der 
bat gůt zuſtellen. 
— iſt gnůg geſagt von dẽ Hide 

ftell m 
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ſtellẽ/Wiewol vil mer künſt ſeind / 
ſo iſt es doch gnůg / dieweil du doch 
muůſt die vrſach verlauſen laſſenn/ 
darzů auchden zůfaͤllen ren gang 
laſſen / damit nicht ergers darauß 
entſtand / Vñ befleiß dich gůter ar 
tznei zu der heylung / fo würde das 
blůt am beſten geſtelt / nach der na 
tur willen vnd wolgefallen, 

Von der ſtellung des Glid 
waſſers / vnd wie mit demſel⸗ 

| ben zuhandlen ſei. 
As Glidtwaſſer entſpꝛingt 

Jalleyn auß widerwerttger 
aruznei der natur / oder auß 

vnfleiſſtgem binden / oder auß des 
krancken ſelbs gebnen vrſach / da⸗ 
rumb ſo ſollen foliche vrſachen der 
artznei oder Eräcden benoimen wer 
den on verhuͤtet / damit es nit kom̃. 

So es aber kompt / ſo iſt gleich 
die ordnung vnd leer / wie mit dem 
blůtuerſtellen / alſo daß du durch 

Ag 

sul 



Wundartznei 
diebewert artznei / wie in diſem tra 
erar gſetzt / dieſelbenbindeſt / ſo laßt 
Die natur nach / ſchickt ſich in linde 
rung / vnnd ſtellet das Glidwaſſer 
von im ſelbs / Darumb ſo wiß / daß 
das nit wundartzneien ſeind / die al 
lein heylen / ſonder das ſeind artze⸗ 
neien die da heilen vnd vertreiben / 
bewaren das blůtrinnen / vnd des 
glidwaſſers lauff / Welche artzenei 
folch tugẽt nie au jr hat / daſſelbig 

m er — 

EZ ee ee 

würt Eein rechte artzenei gebeiffen ı 
wer den / noch vil minder ein artze⸗ 
nei / die da verderbt / ſol ein artznei 
geheyſſen werden. 
Wiewol vilerley ſtuckſeind / das 

glidwaſſer zuuerſtellen / ſo ſend ſfte 
doch nit alle bewert / auch nit in al 
len beweret / ſonder inn etlichenn 
bewert / inn etlichen nicht / etwann 
gůt / etwann nit / Dieweil fo zweif⸗ 
felhafftig damit zuhandelenn iſt / 
wil ich memandt damit beſchwe⸗ 
ren / ſonder weiſen vff die Aa 

| ver 
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ſter vnd wundoͤl etc. Alfo auch die 
zůfaͤll / ſo das verblůten hat / vñ die 
vrꝛſachen die das blůten machenn / 
ſeind auch hie im Glidwaſſer zube 
trachten / darnach ſoltu Dich auch 
richten / damit du nit wider die na⸗ 
türliche vermoͤglicheyt handeleſt / 
Was weitter das Glidwaſſer an⸗ 
zelgt / findeſt in anderen Capireln/ 
Würr es nit geſtele / vnd zuuil lauf 
fen / ſo folgt ſch windſucht hernach 
vnnd andere zůfaͤll / darumb wiß 
dich zubewaren. 

Bon heylung vnnd ver⸗ 
treibung der Wundtſucht / Hitz / 
Froſt / Geylfleiſch / Geſchwulſt/ 
Herte / Entferbung / ſo den wun⸗ 

den zůſtehn / Auch den Schnit 
artzeten am Steyn vnnd 

Bꝛuch. 
| Amit ich auch vnderrichtge 
| be/von wegen der süfäll/ fo 

ander Me pereimfaligree 
! v 



— — 

Wundartznei 
dañ ich bißhergemelt hab / wie dañ 
der Titel diß Capitels verzey chnet 
iſt / ob ſchon einwund gůt / ſchoͤn vñ 

lieblich anzuſchen iſt / vñ bein wůd 
artzten on alle zůfaͤll wol erkant / 
Auff ſolchs ſo merck / daß noch ein 
angeborne art iſt / dz ein ſeglich öle 

tzũg ein angeborne wið wertige na 
tur mit jr bring / dañ vrſach / ſo das 
ſchwert ein wund machr/magdas | 
ſchwert dẽ leib in ſeim weſen vbletzẽ / 
wie vil weſen werde im ſelbẽ leibge 
letze? Würffe einer ein ſtein in einn 
groſſen hauffen gefellen/fieffürm: | 
len all vmb / vnnd keiner bleibt im 
alten weſen / ein jeglicher wil mit de 

groͤbſten dran / So nun dz alſo iſt / 
fo verſehen euch auch / daß im leib 
ein ſoliche geſel ſchafft bei elnan der 
iſt / vnd ein ſolche concordantz / ſo ei 
ner drin ſchlegt / etn jeglichs fur 
ſelbs erbidnger/on im ſelben / dweil 
ein jeglichs für ſich ſelbs ſein eygne 
toͤbigkeit braucht / wie kann dann 

- ein wundtohn zůfaͤll ſein / ob wol 



; D.Paraclfi. 8 
ſonſt kein andere säfäll zůſtuͤnde/ 

ſoiſt doch da ein ſoliche angeborne 
| are daß nit mag eins das ander 5 
laſſen / ſonder ein ſedes ſich des an⸗ 
dern annimpt. 
Diteweil nun auf ſolicher bewe⸗ 
gung den wundenn ein angeborne 
feindtſchafft zůſteher / iſt gebürlich 
di ichauch dauon ſchreib / dz mann 

vo ſelbẽ ein er kantniß hab⸗/wo ein 
ſolchs begegnet / ob wol ſolcher na⸗ 

türlichen zůfaͤll viler ley ſetnd/ ſo iſt 
doch kein groſſe kunſt hierinn zu⸗ 
bꝛatchen / Vnndob mann würde 
einn ſollchen handel nit verſtehen/ 
ph füt tan ein ſchwerere artznei ge 
brauchen / auff ander vorgemelte 
süfäll/fo würde diefelb arsenei der 
wunden einn newen breſten mach» 
es / vnndſie inn groſſer ergerniß 
bringen / Darumb iſt ein folcher be 
ſcheid/daß ſolche angeborne zůfaͤll 
fonderlich ſellen ex kant fein/duech 
geſchicklicheyt / lang zůſchen vn nd 
N an erfar⸗ 



Wundartzuieie 

erfarniß / welche nit beſchriebenn
 

mag werden / Die ſtuck aber / ouil 

vnd ſolche notturfft er ordert / wil 

ich nach der kürtze er zelen / als nem 

lich für die angeborne Wãdtſucht / 

fürden Arampff / für das Geyl⸗ 
alt b/ Onder difem můß es alles 

egriffen werden/ nic allein onder 

den freuenlichenn wunden/fonder 
fc 

auch in denen die mit fleiß werden / 

als die Stein vñ Bruͤchſchneiden | 

gleich ſo wol vnd mehr zuerwartẽ 

feind / vrſach halben der ſtatt vnnd 

des orths / daran mehr gelegen iſt 

dann an andern / Wie ſolche ange⸗ 

borne zůfaͤll follen genoifien wer⸗ 

den / wil ich nachuolgendt entde⸗ 

cken. 

¶ Wundtſucht. 
$#eftlich hab ich angezeigt die 

Wundfuche/darinn begriffen wil : 

haben die Hitz / den Froſt / in was 

Ind welcherleiweg ſie kommen moͤ 
* gen / 

— 

== 

= 

—— 

— 

— 

N 

I 



| 

D.Paracalfi. 79 
gen) diefelben mir einer ley artzenei 

 soflillen/ vnnd fie der wunden bey 
lung vnderthenig machen / Nit al 
lein / daß froſt vnd bin genommen 
werde / ſonder auch die züfäll fo 
auß der his und froſt entſpringen / 
als herte / blaͤwe / vnnd ander vn⸗ 
ſchlachtever wandte feind / Solchs 
zuſtillen vnnd benemen / wirt flir⸗ 
treffen der Juſquiamus / das iſt / 
Biiſenſamen / in dem ſteckt die tu⸗ 
gẽt / der ſoliche hẽ del hinweg nim̃t / 

iewol auch Papauer / das iſt / 
Magſamen / dergleichengenoms 
men mag werden / Solche Mitiga 
tiua / das iſt / linder end artzenei / 
brauch / Dann on die dingwůrt der 
natur kein gefallen befcbeben. 
| rch die ding můß die natur 
geſtillet wer den / vnnd begert nur 
rhw/ alſo daß ſie der artzer zu rhw 
bring / die wil nur alleinchw/ was 
ft dann nützer dañ einzufuͤren die 

würt 

chlaffendt natur / durch dieſelbig 



Wundartznei 
würt ſte geſtillt / vn darbel in ſrem 

wuͤten nider gelegt / wie ein trunck⸗ 

er menfch / der nach dem ſchlaffe 
wider beſinnet iſt / alſo werden dife | 

zůfaͤll genommen / fo die natur iun 

einnfchlaff gebracht würt deſſelbẽ 

glids / des ſie not iſt / vnd nach dem 

ſchlaff / ſo er wecket ſie ſich ſelbs / vñ 

verzeret ſein toͤbigkeit / Alſo ſolge 

nommen werdenn die wundtſucht 

mit jren geſpielen / wie angezeiget. 

Das Recept das ſoliche růh mit 
gewalt bringt / iſt:. Nimm die wur⸗ 
del von Bilſen / ſolt dieſelb mit roß 

eſſtg woldigerteren/nach archder | 
Sonnen’ vnd leinin tuͤcher dariũ 

netzen / nachuolgendt warm über⸗ 

elegt / das fo offt widerumb wer⸗ 
men / biß da ſſelb glidt wider in die 

rhů kom̃t. Diſe wurtzeln ſind noch 

vil nehr / aber dieweil ich euch vers! 

troͤſten kan vndmag / iſt gnůg daß 
jr gewiß mit eim ſtůck gemacht vñ 

gewert werden. 
Krampff 

| 



* X SE — ¶ Krampff. 

Weitter iſt auch angezeigt vom 
Krampff / welicher ſich ſonder Itchy 
offt ein flickt / Denſelben sunerrreis 
ben / můß allein beſchehẽ durch die 
ding / die da ſtercken in adern / Nũ 
iſt der geaͤder ſterckũg / ol vom Ter 
pentin / oder baumoͤl/ alſo daß die 
ſelben geaͤder damit gſalbt werdẽ / 
dardel / vnd weit darumb / mit fleiſ 
iger auffwartung. | 

G Geylfleyſch. 
And vonn wegendes Geylen 

eiſch / ſo inun den wundenn fich em⸗ 
boͤrt / außgenommen die zůfaͤll na 
türlichs einfluß / bedar ffkeyner be 
ſondern ar tzenei / mit ſon derlicher 
kunſt hin weg zuthůn / dann vonn 
natur bleiberes ſelbſt niche / co 
wachſe auß der geyle der artzenetl / 
oder auf blůtreiche des menfchen/ 
Vnnd ob wol nichts dawidder 
gethan würde / verzeret es ſich 
ſelbſt durch die. gücenn Recept⸗ 
| Wie 

D-Daraclfl. 80 



Wundartznei 

wie gemelt in diſem Tractat / Da⸗ 
rumb ich aber das geil fleiſch ſo in 

den wunden wechßt / hie inn diſem 

Capitel anzeuch / iſt die vrſach / daß 

die vermeinten Artzet ſolich geyl 

fleiſch nit er kennen noch verſtehn ı 

ſonder vnderſtehen ſich ſolches mit 

etzen hinweg zuthůn / Nun ſtud vil 

boſer etzung / etlich mit brentem A⸗ 

Laun/anderemiedem Vitriol / etli⸗ 

che mit Arſenico / etlich nemen gar 

Mercuriumfublimseum / vnnd 

wöllens damit hinweg etzen / betra 

cheennicht/daß ſolich etzpuluer nik | 

vonn noͤren finde/fonder mit leich⸗ 

terem hinweg giengen / Dencken 

auch nicht vonn wegen ſhres groſ⸗ 

ſen vnuerſtandts / daß ſoliche ver⸗ 

derbte artzenei den ſelben wunden | 

vilfälcigen ſchmertzen und kranck 

heyt herzů zeucht⸗ vnnd der maſ⸗ 

fen vergifften / daß fürthin weder 

rath noch hülffe die Natur anne⸗ 

men noch gedulden mag, Aber er 
6 
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ſo wil ich dich des vnderrichtẽ / Wo | 
Timber wunnden wechßt ein geyl ne 
fleyſch / ſerig vnnd blůtreich / odder | | 
wies inandere weg bgegnẽ mag/ N 
daß du allein durch die Recepten / | 

wie ſie in difem Tractat verzeych⸗ 
ner ſeindt / gebraucheſt / die werden 

dirs hinweg nemen / on ſchmertzen 
vnd allen weetragen. Was weitter Bin 

herte halben vnnd dergleichen diß 
Capittel fürnimpt / würde under Kl 

ſolchen genom̃en / daß weitter nie | ” 
not iſt ander arsneisufuchen/Als 
lein fleiß dich des rechten geunds/  - N 
fo begegnet dir foliher zůfaͤll Eeys “ul — 

— — 

ausm. 

BL (| Ze u) 

Bonsmerihumgywl 
che artznei gebraucht / vnnd nie ges J 
braucht ſol werden / das iſt / 
weile die artznei den wun 

den ſol zůgeſtelt J 
SE J werden. — 9 il 

I 07, ° 

| 



RI piefelbig fol übergelege wers 

den fo wilfendrdaßniche allein a 
dem ligt / wie mañ 

binden foll/an 

legen oder anffsichen, fonder am 
dem liger es / daß mann erkenn / ob 

die artznet dahin nünzlich vndrecht 
Fertig fei Onnd auff folyeerkane 

niß bab ich diß Capiielgeosdnen 

Nun iſt diſes alfordag du die ey- 

genſchafft an dichn
emeft/dubaau J 

deſt wel herley arcznet du woͤlleſ
t / 

Entſteht ſchmertzen darunder od⸗ 

der zůfaͤll / auſſer halb der natür li⸗ 

chen angebornen arch / ſo ſoltu dich 

des verſehenn / daß dieſelb artzenei 

mit nichten ſol über gelegt werden / 

Dañ cin jeglich artznet die ſomer⸗ 
tzen ver hengt odder gibt / iſt zeitiz 

dz mans hin weg thů / Wlewol mit 

Yen binden die ſtundvnd zeir ſol be 
halten wer den/ nach dem vnnd die 

wund rnarung dA — | 

— 

A 

Oſich gebürt zuſchreibẽ von | 

dem brauch der arsm
ei/wie 

N 

4 | 

\ 
| 

J | 
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— u 

ERBE ID EN 



TR 

/ DParmelfl. 82 
| ander fpae / Doch ıfkder gemeyn 
bꝛauch zwoͤlff ſtundt / was minder 
oder meb: bgert / daſſelb muͤß mañ 
zů oder nachgeben. Solchs fag ich 
darumb / daß auß der pnozdnung 
des bindens / ſchmertzẽ er wachſen / 
Aber fo ſoliches der artznei ſchulde 
nicht iſt / ſo magfin ſolchen ſchaden 
leichtlicher mic ‚fe füt kommen / 
Allein iſt das snberrachtenn/ daB 

du in allweg ſchmertz vñ wertagen 
ver huͤteſt / die da ſeind auſſerthalb 
derangebornen art / dañ ſie ſeiẽ wie 
ſie woͤllen / ſo bedeut es nichts gůts. 
Wie ich offtmals gemelt hab/ dz 
kein eytter ſol in der wunden wach 
ſen / auch Fein geſtanck / es můß 
durch die artznei gewende werden/ 
dann vrſach / das boͤß pberwinds 

die artznet / vñ die artzueiiſt ſtarck 
gnũg / darumb ſo ſfieiß dich noch 
ſterckerer vnd beſſerer artznei / wo 
ſolche zeichen kom̃en / am ſelbẽ oꝛt 
Das iſt auch ein air brauch / 

— 



r 

Wundartznei 

wietch offemals begibe 7 DARDIE wunden fich endern⸗ vnnd ſchicken 
Sumergeen’ Vnndes ſei dann daß 

ie artnet ver endert wer 
— 53 

sffemalsdie artznei ver 
de / ſonſt würde wenig rhů 

Wo aber ſolches beſchicht⸗ das iſt 

ein anzeygung vilerley zůfaͤll vn 
daß einander unfalbernach kom⸗ 
men werde / Es ſei dann ſach daß 

die artznei mit guͤte abſcheyd / vnd 

cin gůt endt verlaffe / fonft aber 

wiirde es nicht zu gůtẽ erſchieſſen / 

wodasend nie freundlich vnd wol 

Das ſoltu auch merckẽ / daß mit 
den wundoͤlen wenig vnfals war⸗ 

ten biſt / ſonð fie gehn dir glücklich 

hindurch / Dergleichen auch die 
wunderänd‘/ fonderlich wanflege 

— —— — 

= 

macht ſeind auß den ſtucken / die al⸗ 
le glider / ſo den leibvnruͤwig mach 

en/sufriden vnd rhů ſetzen. 

Die wundſalben haben auc 
J 

—3 

‚| chihr 

oe me — 

natur im binden/daß fie dieswölff | 
fund j 
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ſtund erwarten / jedoch aber beges - 
ren ſie nit allein zwoͤlffſt undt / ſon⸗ 
der et wann in der achten ernewert 
zuwerden / Das ſolt du aber mit 
allen artzneien mercken / Welche 
dich dunckt wider wertig ſein / od⸗ 
der etwz bawfellig / die wechſel ab / 

vnd bind mit einer andern / Vnnd 
hab die kundſchafft dar auff / ſo da 
würde not ſein ein er kuͤlung / ode 
ðgleichen nottürfftige hilff / dieſel 
laß da verfolgen. Wiewol diſe Re⸗ 
——— vnd bewerteſten / ſo 

mags nit ſein / es ſeietwas wider⸗ 
wertigs dem Recept vorhandenn / 

das die not erfordere / etwan bei⸗ 
ſtandt zut hůn / doch mit keiner ſon 
dern groſſen kunſt / allein mit kuͤ 

len / dañ etwan ein verwundter ge 
naturt iſt / in ſonderheyt zunwund 
traͤncken / ein andererzun wundfal 
ben/ ei auder er sun wundtoͤl vnd 
balſam / ein anderer zun ſtichpfla⸗ 
ſtern / ein auderer zun ſublimaten 



x m 

Wundartznei 
vnd diſtill aten/ſolchs wie ein jeder 
genaturriſt / daſſelb fol in ſonder⸗ 
beit angeſchen werden / vnnd nicht 
auff das dencken / Mit der argenet 
find oil gefund worden / darumb fo 
můß der auch gefund werden/dan 
Got hat vilerley artznei beſchaffẽ/ 
darumb auch vilerley art der men 
ſchen ſeind / ſolcher art ſol vñ můß 
mannnachgehn. 
Alſo verſtande mie der artznei / 
welche zugeben vñ nit zugeben ſei / 
auch wie mann dieſelbig gebenſol / 
dergleichen ansufeherin die eygen⸗ 
ſchafft des krancken / vnd der ar⸗ 
geneigegen einan der / auch wie die 
narung ber wunden vi artznei zu 
ſamen ſtimmen/ auch daß auß dem 
ort weder eytter / ſtanck / wüůr m / ch 
nit begegnen. Der alfo binde vnnd 
handelt / mag wol ruͤwig feineges 
ſchaͤfft an dem ort außrichtẽ / was 
wert er zu den dingen not / iſt in an⸗ 
Bern Capitteln er zelt / darzů gibte 

| such 



| D Paracelſi. 84 
auch die erfarenheit Allein dz die 

dieipuncten / wie gemelt / den kran 
cken vnd die artznei in einer verglei 
| bung finden / Mit dem binden/ 

| nah innhalt des cneremenes, Vñ 
züũ letſten / nach nuhalt des eyters 
vnd geſtancks / ſchmertzen vnd der 
gleichen / In ſolchen dreten werden 
die ding all bgriffen vñ verſtandẽ. 

Ob aber ſtich o der tieffe wundẽ 
in den hülen oder tieffe ey tter ſam⸗ 
leten / daſſelbig iſt mit ernewer ung 
zufürkommen inn der geſtalt / daß 
Wein/Mirꝛen/ Saltz/ durch einã⸗ 
der geſotten werden / vnnd alſo biß 
auff den boden geſprützt / vnd gerei 
nigt auch den krãcken darnach ge 

legt / daß der eyter vnderſich ſenckẽ 
moͤg / auff daß er ſich nit von feiner 
ſchwere wegen hindere / vnd die tief 
fe freß. Was weitter zuwiffennozs 
wendig / gibt dieer farenheyt / vnd 
die offtgemelte uͤbung in diſer ſch⸗ 
— hen gwER jan 240. «urn 

— RB ii. 



Wundtartznei 
Vom befehlieffender wit | 
den / auff daß kein a

rges bhernach 

folge / ſonder beſte
ndig / wie fi * 

J————— en. 
7 

Fe ; 

IR jegliche wund würbebes | 
2 Ichloffen/ vnnd iſt ein ringe 
* kunſt fleyſch zuheylen / aber 

das geaͤder oder beyn zuheylen / iſt 
vil mehr zubetrachten / in der ſelbẽ 
ligt die kunſt der heylung / der das 
kan / der iſt ein artzet / vnnd nit der ⸗ 
der bloß heylen kan. Ein groſſe 
kunſt iſt ein wund wol beſchlieſſen / 
auff daß nach dem / ſo ſie gleich wol 
vnnd geſundt / geheilt iſt / mag her⸗ 
nach folgen über etlich zeit ſchwin⸗ 
dung / auffbrechenn der wunden / 
ſchwaͤmm / vndandere dergleichen 
zůfaͤll / daß ſie von denſelben zůfaͤl 
len verhuͤtet wer de / vnd ſicher ſei / 
feinderlih puncten vñ griff in der 
artzenei / ſo die mit ſampt der hey⸗ 

TE — 
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lung gebraucht wer den / ſo werden 

ſolche zůkünfftige zůfaͤli verwart 
vnd fůr kommen / iſt ein groß heim 
licheit der artznei. 

Die Warzen oder jr wurtzel fein 
vrſachder Schwammen / ſo auf dẽ 
wunden wachſen / etlich pfundt 
ſchwer ec. Alleweil nun die wunde 
ein wund iſt / ſo mag diſe der maſſen 
geheilt werden. Nun iſt das haupt 
ſtuck / ſo die wũden geheilt werden / 
daß ein lauament / waſchung oder 

badt gemacht werde / vnnd in dem 
erſten bande die wunden damit ge 
weſchen / ſo wurtzeln vonn wartzen 
gefunden werden / dañ ſie leicht lich 
vnd wol zuer kennen ſeind / vnd al⸗ 
ſo mit demſelben lauament / ſchliß⸗ 
Un darinngenetzt / vnd über gelegt / 
| fo weit die wartz geht / biß ſie ögere 
werden / vnd das lauament iſt das 

Sal armoniacum / das da ſubli⸗ 
miert ſei vonn Tartaro etlich ma⸗ 
len / vñ in en waſſer a dẽ mar⸗ 

| v 

— — — 



' Wundarsmei 
belffeinfolutere/ Wo das gbraudht | 
wüedt / dafolgtein guter beſchluß 

in der wunden / alſo daß ſolchs nim 

mermehꝛ hernach folge/ Sollichen 
ſchaden zufür kommen ache ich für 

Alſo weiter iſt auch muͤglich / dz 

nachuolgendt die wundenn wider | 

auffbrechen / vnnd werden über et⸗ 
ich zeit hernach Kreps Fiſtel/Si 

rei darauß / weliches dann auch in 

der wunden mag für kommen wer 

den / dann der vr ſpruug noch jung 

vnd ſchwach iſt / er wer ſonſt in der 

wun den auß brochen / ehe ſie geheilt 

iſt worden/ darum̃ ſo iſt ein ſolicher 

vrſprung / leichtlich vnd wol zune⸗ 
nen’ Vñnnd ſolches muß geſchehen 
durch das gruͤn Oleum Vitrioli / 

welchs / ſo die wunden mit abluiert 

m werden/in deu erſten 
banden / als dann würt folcher vr⸗ 

ſprung getoͤdt / und eytert ſich auß 
mie der wunden / ab welchem eyt⸗ 

we | 
# 

* 



ſo inn den weg werdeh genommen 
Fiſtel / allerlei gſchlecht der Erebs/ 
des Wolffs / vnd anderer umbfref 
ſender art / in die tieffe oder bzeire, 
Du ſolt dich auch fleiſſen / dz du 
gůte er kandtniß habeft/wo ſoliche 
zeychen in der wunden ligen / oder 
nit / auff daß du nichts überſeheſt / 
wilt ein Artzet ſe inoder meyſter. 
Alſo begibt ſich auch offt mals / 
daß nach heylung der wunden ein 
fluß mit der zeit ſich ſetzt / vnnd be⸗ 
wegt in den gleychen / macht glides 
ſucht / vnnd dergleichen / nach dem 
werter vnnd nach dem Mon / min 
der vnd mehr ſchmertzen / vnnd ge⸗ 
meynlich folget ſchwindtſucht ber 
nach / vnnd andere laͤme des glids/ 
Solches zufür kommen / mag auch 
geſchehen in der hey lung der wun⸗ 
den / in der geſtalt / ſo die zey chen ge 
Imerde werde /durch die werter vñ 
denon / dz iſt / ſo in olchẽ zeitẽ die 
—* wunden 

J 

| 
| | 
| 

/ D Paracelſi. 86 
ter kein erſchrecken haben ſolt / Al⸗ 

u De U ins 



Wundartznei 
wunden vnruͤhiger dañ ſonſt wog | 
den ſein / als dann iſt es ein zeichen / 

daß ein ſolicher zůfall mit der zeit 
kommen werde / welchen du nemẽ 
ſolt mir lindem purgiren / durch pi 

iulas artheticas / nach anſehender 
perſon / Vnd in die wunden / etwan 
nach gelegenheit des handels / zů 
den zeiten ſo der weetagen ſich mer 

ckenn laßt / mit Oleo Laterino/ 
warm eingoſſen / vnd nachuolgent 
verbunden / Alſo ſoltu auch weiter 
wiſſen / ob andere zůfaͤll begegnen 
würden / daß du erfateſt vnud ler⸗ 

neſt / demſelbigen zufür kommen. 
PURE 
ARRAY TEE ZZ TEL 5 

Wie ein beſondere 9% 
nung vnnd auffſehen iſt zuhaben / 
‚in den ſtichen / oder dergleichen 

a 

ce — 

gemeinen wu⸗· 
den notwen 
wei dig. 

= 

| A 

RE IR 

Wie 



CRRE Fewol von den flichen ger 
| —W nůgſam geſagt iſt / ſo ſie a⸗ 
ber ſe langſam heylen wol⸗ 
ſten / vnd vnfellig werden / auß vr⸗ 
ach / daß die artznei zuweitvom bo 
den wer / iſt not das ſelb auch zube 
trachten. Die wunden laſſen den 
boden ſehen / die ſtiche aber nit . Da 
rumb iſt es [onil gefehrlicher mit 
den ſtichen dann mit den wunden / 
Wiewol ſichs ſelten zůtregt / dann 
die ſtichpflaſter wendens. Solches 
iſt nun —— zubetrachtenn / 
vann es bedarff mehr artznei vnd 
rath / dann andere. 
Dieweil nun ein beſonderer rath 
zu ſolchen ſtichenn gehoͤret / durch 
zwen wegk / erſtlich / nemlich / mit 
ſampt dem ſtichpflaſter einn wund 
ſtrãck zuſtellen. Zum andern / uͤbet 
das fo der wundtranck gebrauchet 
würt / vnd das ſtichpflaſter nach jr 
er ordnung / ſo můſt du ein Kaum 
Imene / das iſt / ein waſchung / ein⸗ 

ſprützen / 



-lanser herauß laufft/ Welchs Ra 

“2 Wundarsneic | 
— daſſelbig weſchen biß 

uament auß Nonig / Wein / Waſ⸗ 
ſer / Alaun / Saltz / ꝛc. gemacht ſoll 
werden / nach anſchen der hande⸗ 
lung / ſeglichs ſtucks minder odder 
mehr zu nemen. 4 

Auch ſoltu wundoͤl ſprützen biß 
ann boden / nach dem das lauamẽe 
geendet iſt / vnnd darnach mit 
dem ſtichpflaſter gebunden. Du 
ſolt auch wiſſen / daß kreps augen 
zutrincken geben / in ſolchen ſtichen 
mechtig nützlich vnd hülfflich ſind. 

Ob aber fach würde ſein / dz die 
ſtich vnder ſich (Affen / nach art des 
ligens / ſoltu dich ins andere wege 
verſehen / das iſt mit geſchicklicheit 
bes ligens / dann cs bedarff ſonſt ſo 
vilarbeye nicht / dann ob mann 
wür de wundtraͤnck brauchẽ / auch 
lauament / ſo kan manns nicht gar 
wider herauß ereiben / es ſenckt ſich 
allmal ghen boden / vnnd st | 
4 (3,7 

| 

| 
— — — — | 



| D-Paraclfi. 88 
Daß die artzenei dardurch nit wür 
ken mag / darurb ſo richt den krã 

ren / daß der boden des ſtichs obẽ / 
onnd der eingang vnden ſei / Es ſei 
ann ſach daß ſolche feuchte nit in 
tichen were, ſonder alleyn der bal 
am oder wundtoͤl / Es heylet auch 
in jeglich ſtichpflaſter ſenffter vn⸗ 
Jerfich/dann überſich. 

Es iſt auch noch ein zůf all inn 
en ſtichen / daß ſie mehr sum hertzẽ 
jeaͤnſtiget werden dann wunden / 
sand mehr auß eygner art gneygt 
ur ſorgfeltig keit dann wunden/ 
arum̃ fo biß deſt fleiſſiger / daß du 
a8 geſtanden blůt vercreibſt / dar 
ũ die natürlichen ſtůlgeng behal⸗ 
eſt / vñ mit der ſpeiß deſt krefftiger 
varteſt / ſonderlich wann die wun 
hen anheben eiñ faulen geſtanck zu 
rzeygen / gleich als wañ ein wilde 
ewr wolt einfallen / vnnd vmb den 
kich zu oberſt blaw vnnd rot wer⸗ 
hen, vnnd gleich hülen ae 

w 

| | 
J 
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grün dlich heylen / vñ nit darã zwei 

ſchaffen / auch mit aller nottutfft 
verſorget / darũb du ande ost kein 

ſchen / darũb ſeind die miß gewe 

Wundartznei 
woͤl ein loch einfallen / als dann iſt 
es zeit / daß du darzů ſeheſt vnnd 
handleſt / wie vormals angezeygei 
iſt. Was weitter den ſtichen zůfellt 
auſſerhalb dem / das ich hie gemelt 
hab / das ſelbige findeſt du mn de 
heylung der Wunden / das iſt wie 
mit den wunden / alſo handel au 
mic denflichenn/ dann durch diſen 
Proceß magfkuficher vnnd gewiß 
ein jeglichen fliche warhaffeig und 

flen / dann Got hat die artzneien be 

ſorg tragen ſolt / wie fie geheilt wer 
den / es ſei dann vnmuͤglich / als ein 
holtz das mañ vor den aͤſtẽ nit ſpal 
ten kan / das iſt eines miß gewechß 
ſchuld / dañ wo miß gewech ß ſeind / 
da iſt die artzenei erſchrockenn / daß 
ſie nit finder ein bequemen / nach re 
chter natur eiñ geformierten men⸗ 

bp; 
inn 



CAFE badenpfel hinderfich 
Sogehn gesmungen werde) 
1.8 magnic wol beſchehen / dañ 
die hacken greiffen in das fieiſch / ai 
jlein moͤgens herauß gesogen wer⸗ 
ſden durch die wundenn / durch die 
es hinein iſt kom̃en / Aber was im 
binder ſich Eeren fich im fleifch ſper⸗ 
ret / für daffelbig ſeind nie künſt ge 
finden worden / daß wider hinder⸗ 
ſich gebracht mag werdenn / Alſo 
Nana mit den büchſenkugeln / die et 
wan durch einen gewait 23 ie 

en 



wondartznet vierde /nnn die gley che / oder kiindie 
3: gefchoffen werden’ dha— 
fo fſitſchen / durch welchs fletſchen 
fie fich ſpreiſſen vnd anſtoſſen / der⸗ 
halb nicht wol herauß zubringen / 
Wiewol von kreutern vnnd wur⸗ 
tzeln vil geſchꝛieben ſtehet / die da 
aus ihren ey gnen krefften her auß 
ziehend / ſo iſt boch die ſelb krafft al 
lein daß ſie ſich nicht wider ſpreiß / 

So daſib an hindert / ſobleib 
mañ beider gem

 cinen artzenei 
/ die 

nüglicher if. 

auffgethan woꝛden / oder derglei⸗ 
chen naͤgel auß den wendenn gezo⸗ 
gen / das iſt beſchehen durch die 
Magos ) vosicheden Magnet der 
erden nie den Magneten desfirs 
maments vergleichehaben / vnnd 
alfodarnachnägelauß den wende | 
mit gesogen/ Die fallen an den tb? 
ven ausfgehebe/ die fhlSffer dami _ 
hinder ſich zogẽ / nach den 

. Das aber cılich ſhlsſſer ſundte 

vnd der 
Magnet 



D Paracelſt. 90 
Magnet geſtelt iſt worden. Durch 
ſolche Magneten ſeind auch ſolch⸗ 
bastenpfeil auß gezogenn worden/ 
Alſo feind auch etlich wurtzeln vr 
kreuter / die ein anstehende krafft 
gehabt haben von ihn felbs/ vnnd 
nachnolgende durch die Magos 
auch vereinige mie den bimlifchen 
geſtirn / vnd als dañ haben ſie auch 
herauß sogen / wie obgemelt vom 
Magnet, Daß aber darauß vols 
ge / daß ein ſegkliche wurtzel vnnd 
Magner chi / das iſt auch nit / ſon⸗ 
der die thůn de / die conſtellirt ſind/ 
Auch wer den ſie mit ð zeit zergeng 
lich / ſter ben ab / vñ werde zu nicht / 
wieda der todt in allen dinge iſt. 

Es ſeind auch etlich woͤrꝛrer com 
ſtelliert / die sinn jeglichen pfeil mit 
zweyen fingeren auf dem teſt / da⸗ 
ine geſchoſſen ſeind / ziehen⸗/ und 
ſeind natürliche gewiſſe vndbewer 
te künſt on alle zauberet beſchaf⸗ 
"en: beim menſchen zum gůt e. 
Dr 4») H 



.... Wendargtein | 
Wo ſolchs nit im wiſſen iſ

t / ſonð 

fol durch Die artznei geſchehenn⸗ ſo
 

müß es alles dar umb verfaulenn / 
biß fo weit würt / daß niergend an | | 

ſoßt / oder ce můß darzů geſchnit ⸗ A 

gen werden / hinder ſich zutreiben 

oder. dur chauß zuſtoſſen. J 

End des andern Tractats. 
1530 

— —— 

Buch der Wundartze⸗ 
nd D. Theophraſti Pa Rt 

[3 

= —E >> ze mm 

van Dorn . | 

No feind.erlich andere wun⸗ 
O4 den / die nit durch waffen ges 
Eſchehen / vnnd doch zu derſel⸗ 

ben artznei gehoͤrig / Dañ ob gleich 
wol 



/ D.DParscelfi. 9. 
wol ein hunds biß keyn waffen ift/ 
ſo iſt es doch ein wũdt / alſo auch võ 
andern biſſen / vnnd aufwendiger 
vergifftung / Dergleichen ſindauch 
beinbrüch nit wunden / vnd doch in 
die Wundartznei begriffen / dañ es 
iſt ein wunde des beins / Alſo auch 
die braͤnd / ſie ſeien wie ſie woͤllen / ſo 
iſt es ein verlegung der haut / auch 
das geſtanden blůt / das auf dem 
fallen oder ſchlahen begegnet / der 
| Wundarsnei zůſteht / Alfo das er 

I feieren. Sollicher ding aller mie 
ſampt wunden ond flichen / foleın 
 Arseverflandhaben /alfodaß er 
wiſſe / was er damag vñ nit ma / 
was muͤglich vnnd nit muͤglich iſt / 
was der artznei bfolhen vnd nit e 
Folhen ſei / was toͤdtlich vñ nit toͤde⸗ 
iebh ſet / was sum leben vnd nit zum 
leben diene / Dar auff iſt nit not /ʒ 
das vnmuͤglich erlaſſen / vnd das 
ſmüglich erhalte werd / vñ gefunde 
gemacht / auff daß cs str auch vn⸗ 
I 0) 



MundssieE 
müglich werd, dañ für das vnmuͤg 

lich iſt kein artznei / allein durch dz 

můglich / Vnd in dem moͤglichen iſt 
‚gleich ſo wol d tod als im vnmügli 

chen / im miiglichen aber iſt er zu⸗ 

der treiben / in dẽ ſo das müglich zu 
keim vnmüglichen gebracht würt. 

Alſo folgt in diſem Tractat / für 

die krauckheyten vnnd gebrechen | 

auſſerhalb den waffen Deichehen/ 

boch in die Wundartznei gehoͤrig 
Wite nun die artzenei bedarff einer 

groſſen uͤbung / vnd lange zeit des 

ſůilrechts / vnd ein jegliche kunſt 

befond ſol nit allein in eim kranckẽ 
erfunden werden / ſonder inn etlich 

bundersen/mirempfigemfleiß/en | 

gůter auffmerckung / wiedie natut 
geartet ſei / als dann ſolche vilfelttz 

ge bewerung / uͤbung / vffmerckũg 

gc.lererbienarur er kennen / vnnd 

wie fie gebraucht ſoll wer den / jetzt 

mag der Artzet handlen / vnnd ſich 

ſelbs für einn Artzet er kennen / | 
| Ö| 



ſo ſeindt vil künſt bet vnachtbaren 
euten / die auch võ men vngeſchick 
| Id) gebraucht werden, Aber die 
lange uͤbung vnnd bewerung eins 
| Arsıs/ ſoll derſelben künſt cin cor 
| rector vñd examinator ſein / der ſie 
in ſen rechten brauch tnbalrjve v⸗ 
| moͤgens geſetzt / dañ dz fpeculieren 
| macht keiñ Artzt / ſonder die küſt / 
vpnd kunſt iſt kein ſpeculat on/ ſon⸗ 
der ein experiment / durch die hend 
erfunden / Vñ nachuolgent gehoͤrt 
Contemplatio dar zů / das iſt / acht 
auff die aatur haben / wie mann ſte 
| baanchenn ſoll / als dann kompt die 
erfarenheyt derſelben kunſt / die iſt 
Meiſter / nit dieſcherer und bAder/ 
noch jres gleichen. Eines Artzets 
CTheoꝛica fol fein erfarnheyt. Nun 
Efolget hernach die beſchreibũg der 
wunden onn waffen / wie die follen 
geheylet vnd genennt wer den / mit 
ſampt dem Regiment und anderer 
| notturffftftf. 
J m ädg 
\ 
I 

| 
1 

| 
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> _ Wunenigiei Bonnder oꝛdn
ung ſpeiß 

vpnd tranck / wie zu einer jegli⸗ 
chen wunden gehoͤrt. 

q Hıdnung (oden verwundten ge hoͤrt / welche die würenden 
hund / vnd hrs gleis 

chen gebiſſen 
hetten. 

As Regimẽt iſt dermaſſen / 
daß es alleyn die gall vnnd 

IE Cholera geweltige / alfods 
dieſelb nit überhandt neme / dañ ſo 
bald ein hund gebiſſen hat / ſo ver⸗ 
einige fich diſer biß mie ð Cholera 
vndgallen / vñ vergiffe die Cholera 
dermaſſen / daß fie auffwuͤtet / vnd 
was zůkünfftige kranckheiten im 
menſchen ſeind / die auß der Chole⸗ 
ra vñ gallen möchten entſpꝛringẽ / 
die regen ſich / vnd machen ein klei⸗ 
nes füncklin groß. J 
Nun iſt vonn noͤten / daß mann 

— hierinn 
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D.Paracelſi. 93 
bierinn vilerley betr acht / als mañ 

I inderCholerapnd gallen pfleger/ 
ſonder laß ein kalt waſſer für vnd 
für trincken / vñ als ſtarck / daß ers 
wider breche von jm / vnnd weitter 
wein meide / Bier aber / das niche 
ſtarck gehopffet iſt mag er auch 

trincken. Vnder allen andern iſt 
erbſeltranck / ſ chlehentranck / oͤpffel 
tranck / das geſündeſt und beſt. 
Du ſolt in auch mit kalter ſpeiß 

halten / alſo daß er gumpeſt / ſaur⸗ 
kraut eſſe / vñ in allen dingen ſouil 
daß ers wider brech. Vnd wiltu in 
mit dem tranck ſonderlich wol hal 
ten / ſo ſeudt jhm ſeuenbletter vnnd 
roſenbletter in milch / die abgenom 
men ſei / thů jm ein wenig Benedidta 
Laxatiua darein / vnnd laß ihnEale 
erincken / auff daß csredlich durch 
breche / vnnd acht nit daß der ver⸗ 
meine Artzet ſag / Seuen purgier 
Melandyoliam / es purgiert an dẽ 
ort die recht ——— 



auch ſalat / eſſig vñ oͤlgnůg geben | 

cken / ſo es gar ſtreug an jm wert. 

jm keinerley gewürtz gebeſt / nicht 

genn / keyn rauch vonn keynerley 

Wundartznei 

auch roßeſſtg vnd lat werg vo roß 

effig darumber vermifcher zutrin⸗ 

Du fol did auch huͤten / daß du 

wolſchmeckens vonn bey ſſen din⸗ 

dingen gemacht / Vnnd ſo die hitze 

ſo groß wür de ſein / vnnd in ein wuͤ 

gen fallenwoͤlt / ſo tr ͤnck In mit roß 

eſſig gemiſchtmit erbſeltranck / vñ 

Rees allesnadı geſtalt des kran⸗ 

en 
a. 

Du můſt auch hier inn berrachs" 

ten / daß du wiſſeſt / daß ſol che kran 

beiten in die art des hunds ſchla⸗ 

hen darumb ſo gehoͤrt keyn milts 

ochſenffts Regiment darzů / ſon⸗ 

der gar ein ſtrenges / wie geſagtiſt 

imanfang. In ein kalt waſſer le⸗ 

gen ein ztit / iſt gůt. 4 
Wo aber die big von hunden in 

ein andere complexiõ ſchluͤgen / — | 

2 40) 



| Ä DDsrecelfi. | 9% 

I Pdaßderfelb menſch nicht vil der 
Cholera hette / ſo ſetz m fein Regi⸗ 
ment milter / Sie wer den darumb 
nit all wuͤtend / die von hunden ge⸗ 
biſſen werden / ſonder ſie fallen iun 

andere ſchaͤden / nach dem vnd ein 
jeglicher genaturt iſt / darumb ſo 

hab acht auff die zey hen / inn was 
Ekeranckheyt cin jeder Fallen woͤll / 
daß du dermalfen nach odder zů 

gebeſt. «a7 49 
IN Bestie rt. 

I Negimencderen/fo bonn 
| Schlangen Natern /Vipern⸗/Eg 
geſſen / odder andern vergiff· 
een thiern ver wun⸗ ; 
er DKL iemD,. 

78Je vergifftung der wilden 
}: ER thter / ſo ſie heckẽ oder beiffen 
in den menſchen / es ſei vnge⸗ 
ferd / oð ſet mit zorn dahin bewege 
| worben/das noch. böfer iſt / vñ dag 
boͤleſt fo durch befhwerung bes 
17? ſchicht. 
| 

| 



Wundargnei 
ſchicht. Nun iſt die ordnung derſel⸗ 
ben / daß du allein die ding zueſſen 
gebeſt / die den magen / leber / vnnd 
das hertz bewaren / dann die gifft 
tringen dem hertzen zů begernnit | 

allein jr gifft auß zulaſſen im ſelbẽ 
glid / ſonder auß eygenſchafft ſo ſie 
in men haben / gehn ſie dem edelſten 
glid des menſchen zů / darumb ſo 
můß daſſelb vor allen dingen wol 
bewart werden. Inden. 

Nun in ſolchem zubeſchirmung 
des hertzens vnd anð hauptglið | 
ſo du entpfinden würdeſt / daß es 
mit gewalt dem hertzen zůtringen 
wolte / ſoll fein tranck feinbaumsl/ / 
dariñ Stahl geleſcht ſei etlich mal | 
vnd darzů in cin pfundt baumoͤl / 
vier lot geſtoſſen rot Corallen da⸗ 
runder gemiſcht / vnd ein loth Spe 
cies de Gemmis / vnnd alſo warm 
vermiſcht zutrincken geben den er 
ſten trunck / die andern trinck kalt/ 
vnd des ſol er trincken fünff trünck 
—D sum | 
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gzum wenigſtẽ eins tags. Demnach 
ſol ſein tranck fein geſtaͤhelter roter 
wein / mit eim wenig Tiriak ver⸗ 
mengt / vnd als offt ein trunck / als 
offt ein halb quintlin geſtoſſen rot 
Corallen / vnd bei dem tranck blei⸗ 
ben / biß mann lebliche zeychen da 
erfindt. So aber der durſt ſo groß 
würde fein vnder dem oͤl trincken / 

| fo gib warme milch mie Coralllen 
zutrincken. 

Es iſt auch nit minder / ob gleich 
wol alle Arge darwider wolten 
ſein / ſo iſt Philonium perficaminn 
das tranck vermiſcht faſt nützlich 
vnd gůt / vnd offt zwiſ chen den oͤl⸗ 
truͤncken einn gůten trunck / zu be⸗ 
ſchirmung der hauptglider. 
Soo iſt auch nit minder / wañ ein 

vnnatür licher durſt zůfiel / iſt nicht 
not demſelben ſeiñ willen zuerſtat⸗ 

Itcen / Wiewol derſelbig fo baldt er 
da iſt / ein zeychen gibt / dz das gifft 
ſich zum hertzen naͤhet / iſt gůt vnd 
—J nützlich / 



Wundartznei 
nutzlich / daß alſo die bis geleſcht 
werde / vnnd nemlich / auß wendig 
übergelege Roßwaifer mit Ganf- al 
fer vnd Sandel vermiſcht. 9 

Der ſpeiß halben halt jn nach ge 
legenheit der kranckheit / mit ring 
vnd lelchter ſpeiß / vnd faſtwenig. 
Weiter würt cs alles an ð argenek , 
ligen werden, wie dann inn ſeinem 
Eapitel verzeychnet würt. 

Wie ſich in Beinbrihen 
vnd mit inn wendig des leibs 9 

geſtanden blůt zu 

—R halten fie 

Nder ordnũg der betabrüch ' 
iſt nit not ſonderlich ſpeiß vñ 
stand anzuſehen / ſondern 
ſte ber der kuͤle er halten / daß ſte nit 
inn big oder feber fallen / ſonſt ſpet 
fer bet dem krefftigſten/ iſt am ei 
— ſſig vnd zimlich. 
Sri aber inn wendig —— 

Be 

h 
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|6lökbaben/ deren ſpeiß vñ tranck 
ſollallemal mit purgierenden din⸗ 
— werden / als geſotrẽ 

Ferſten waſſer / mit wenig Reubar 
bara / oder wenig Schwalben wur 
tzel / oder wenig Seuenbletter / oder 
Iwenig Terpentin darein gerhan/ 
oder Laccam. Alfo auch mit der 
ſpeiß / dariñ ſoltu fiedenlaffen Mia 
miam oder Reuponticam. Mit ſol 
| An ordnung / vnd inder geſtalt er 
halt ſie mit ſampt der artznei ſo ſm 
zůgehoͤrt. Solches magſtu min dn 
—J deimgůt bedun 
en · 

IDier Hund oꝛdnung des 
\ Brands / wie darinnfpeiß vn 

Il tranck ſoll geben 
werden. | 

J N den gemeinen braͤnden iſt 
ſpeiß vñ trãck nie anzuſehẽ / 

RXalleyn in dem brand / der den 
| | todt 



Wundartznei 
aodt bringt / ſo iſt das beſt Regimẽt 

gür arıznet / fo dẽ brand hfrrberfich 

binaußsiebe. Aber nie minder iſt es 

fo. die higweie hinein kompt / mags 

durch Die auß wedig attzneinit gar ' 

binderfich gezogen werden/dar nd; 

fo fleiß dich innwendig auch zulo⸗ 
J 

Die loͤſchung foinnwe dig fein, 

foll/infpeiß vnd tranck — — 

daß du Haͤuß wurtz ſafft vermen 

geſi / vnd daſſelb zutrincken gebeſt 

in waffer/unnd dergleichen / dder 

Kuͤrbeſafft mit Lindenblüc wa 

fer / auß gezogen durch ein tůch / vñ 

alfo geben / Roſen eſſig auch mech· 

tig gůt iſt / die ſpeiß darmit gekuͤlt / 

vrrandere ding / wie obſtehn / auch 

inn der ſpeiß vermenget / vnnd dae 

doch icht lenger / dann ſo lang du 

nercken kãſt / daß groſſe not erfo⸗ 

dert hab· 
| Oꝛdnun⸗ * 

9 I 
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Gꝛdnung deren / ſo er⸗ 
| ee froren feind. ‘ 

EA Hren die erfroren ſeind / vñ 
N ihnen jhr froft bineinwers 

© fchlege / de ſoll Roſeneſſig / 
| mit ſampt langem pfeffer/gebeyße' 
vnder dem wein / zutrincken geben 
werden / vnd alſo die ſpeiß auch da 
mit gemiſcht / vil oder wenig /nach 
dem vnd die froſt ſich erzeygt. Die 
ſo erfroren ſeind auff den todt / die 
ſollen mit Brantem wein vnd Ti⸗ 
riack darein vᷣmiſcht / auch die wur 
tzel von Roßhůff / zuſamen tempe⸗ 
riert / vnd getruncken werden / vnd 

des nie wenig. Oder wo du ſolichs 
nit gehaben magſt / Imber odder 
Negelin / Cardamoͤmlin / Pariß⸗ 
koͤrner etc. geſotten vñ heiß getrun⸗ 
ſcken / vnd als dann in das ſchwitzen 
gelegt. | a 

| Hr 
4 
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Aller Thier gifft vnd biſ 
von auſſen an befcheben, hinzune⸗ 
men / Heylung der beinbrüch / auch 
in einem jegklichẽ brand / nach art 
der handwerckleut / oder nach dem 
ſteyn der bergkwerck / als Wetter | 

Saltzſieden / Vitriol pfañen / 
Büchſenpuluer / Vnd dee 

gleiche vomgeflande 
blůt / vnd erfrie⸗ 

ren 

€ Don wird hund / auch von an 

dern biſſen der hund. 4 
& 2 Je hunds biß ſeind getheile 

in drei weg / In den wuͤten⸗ 

den biß / in zorn biß / vnd inn 
den gemeynen biß. Was würende 
bi feind/ die fein dic böfeften dan 
Die natur des müreng fchlege mie | 
fampe dem bif inn den menfchen/ 
daß alfo wiiten vnd beiſſen bei ein ⸗ 
ander fein. Darnach die zorn biß / 
das ſeind die / ſo die hund erzoͤrnet 

werden/ 
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werden / vnd als dann mit dem ſel⸗ 

I ben zoꝛn beiſſen / iſt nachuolgend 
der gifftigeſt biß / dann der zorn 
mit ſampt dem beiſſen bleiben inn 
der wunden verey nigt. Darnach 
iſt der gemein biß / das ſt / ſo ſie inn 
jun ſchnappen beiſſen / oder in einer 
gaͤhe / iſt der minde: ſt / vñ am leich⸗ 
teſten zuheylen. Alſo ſoltu auch 
wiſſen / daß die woͤrff biß derglet 
chen wie mit den hunden zuheylen 
kind / Auch der wildenfchwein/ 
oñ dergleichẽ thier / doch ſo werde 
e nit under den wuͤtcnden begrif⸗ 
en / ſonder in eim zornbiß. 
Nun iſt and) ber würenden hũd 
ip weitter zumercken / wie die ſel⸗ 
pen ducch jhr beiſſen auch den men 
ſchenn wuͤtend machenn/ alſo daß 
der menſch inn des hunds würtig⸗ 
eyt felle / welches ſich alſo begibe/ 
So der hũd beiß / ſo fEccalfeinare 
in gmuͤt in de me che/an d5 ort da 
rijn angreifft / vñ im m ſchnellẽ * u 



ein wind geleibrift/ vn.alfoifi die Hi 

Wundartzuei 
angriff zuckt auch dee meuſch hin. 
derſich / vnd ſetzt feine gantze ſpecu⸗ 
lation auff den biß / alſo daß der 
menſch mit ſeiner fantaſet / vnd der 
hundt dergleichen in ein er ſchnelle 
ich zuſamen füge/ vnd alſo würdt 
des menſchen ſpeculation vergift / 

von des hunds imagination. Su 

gleicher weiß als wann zweyerley; 
rauch in einander kom̃en / oder eitt; 
ſtinckends ding/oder ein wolſchme 
ckẽds / Dañ wiewol die maginatio 
nes nit begrifflich feind ſo ſeind ſie 
Doch leiblich / zů gleicherweiß wie 

miſchung zuſamen / inn der geſtalt 
wie zweier ley rauch die inn einan⸗ 
der gehn. en | 

Dergleichen iſt auch die fantaſei 
Des menſchẽ / gleich wie die Magne 
ten in ſhrer natur / alſo / daß fie an⸗ 

ſich zeucht ander fantafet. SB 
gleicher weiß als wann einer vonn 

eim andern etwas hoͤrt odder ſicht / 

a ns 

1 
\ 

— — — 
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IB würts vonn feiner fantafeiinn 
Innen hinein sogen / vn barsgleich 

ſo wol in im als der ander/Alfo bie 
auch ann dem ort / zeucht des men⸗ 
ſchen fantaſei ann ſich die art des 
hunds / die hm auß feiner fantaſet 
geht / vnd vergifft ſich mit dem ſel⸗ 

ben anſich ziehen / vnd ver wandelt 
ſich in des hunds natur. Zu gleicher 
| weiß wie ein Saffran eyn waſſer 
| ferbee/alfo würt auch menſchliche 
vernunfft vondes hunds wireende 
natur befleckt und zer brochen / vnd 
alſo wie die art des hunds iſt /alfo 

wirt auch der menſch 
Dan alſo begibt es fich/daß det 
menſch wärend würt / vnd feit inn 
die leut wieder hundt. Auch ober: 
ompt er gleich ein magen / wie der 
und genature iſt / alſo dz er frißt 
wie der hundt / auch gleich mican- 

Pern ſtucken mehr / die den menſchẽ 
te moͤ gen ankommen auß ſeiner 
ygnen narur/ ſe ne durch 
| PER I25 iij 



| MWundarsitet 
ſolche imagination /darnmbfeind.) 

fienisnarürliche kꝛanckheitẽ / ſonð 

widerwertig der natur. Vnd ſoes 
jhn wuͤtend macht / ſo iſt ſein wuͤten 
gleich wie ein hund / mit aller ſeiner 
art vnd eygenſchafft / auch derglei 
chen was ſich für bg / geſchwulſt / 

wundeſucht vnd dergleichen gibt⸗ 
iſt nit wie ander wundſucht / ſonder 
wider dieſelbig art vñ eigenſchafft. 
Vnnd was ſonſt für kranckheyten 
zůfallen / vnderſcheyden ſich gegen 

andern. Darumb ſich der Artzet 

nit ſol vnderſtehn allein in den weg 
zuhandlen / wie mit den wundenn/ 

ſonder er můß meh: wiſſen / vñ ein 
anders brauchen. 4 
Darumb fodie hey lung ſoll an⸗ 
griffen werden / fo iſt das erſt / daß 

inmendig die gall vñ Cholera wer 
de beim ſterckſten purgiert / alſo dz 

in Eeinerlei weg dieſelben vber hãd 
nemen / vñ ſollen purgient werden) 
dann die Cholera wirt dermaſſen 

pergifft 



vergiffeim menfchen/woflenit ges 
nom̃en würde /focödefieden mens 
ſchen. Nun iſt dieſelbig artzuei ders 
maſſen gemacht / daß ſie allein die 
gall vnd Choleram purgieren ſol / 
| esfeimirder Coloquint/ odder mie 
Agarico / oð mie Eſula/ oder mie 
dem ſafft vonder holder rinden/ os 

| der von Reubarbara / oder derglei 
chen. Vnd je ſtercker zum vnden un 
| oben außereiben/jebeffer / dañ da 
wür tann dem ort kein verſchonen 
muͤſſen ſein / ſonder das treiben in 
| wis weg man kan vnd mag. 
Dergleichen dieweil du aiſ⸗ pur: 
gier eſt / ſoltu dich fleiffen / daß du 
auß wen dig das verlegt glidt mie 
ter kuͤlung er kͤleſt/ die den wuem 
ſpemen vnnd toͤdtrenn / dann ee iſt 
gleich ein heylung / vnnd dieſelben 
artzneiẽ ſeind die ſt ipefactiua / ale 

froͤſchleich/ oͤle von Mandragora / 
end sbrs gleichen / vnnd die bzaus 
Penn / ſo lang biß nr — 

| iiij 
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vnd weeragen geflilleund genom⸗ 
men ſeien. Vnnd fein binden fol | 
fein von den flichpflaflern/ doch dz 
Eein Griechiſch bed) darzů genom | 
men werd/unnd alſo durch die dzei | 

ſtuck inn wendtg purgieren mit der 
kaͤlung / vnd durch die flichpflafter N 

magftn eins jeden witendehunds | 
big beylen. Dis fole auch darbei 
wiſſen / fo das wuͤten im menſchen 

nicht wolt nachlaſſen / ſonder cs er⸗ 

zeigt ſich weitter / ſo můſtu Opiata 
prauchen / vnnd dieſelben uachiren 
geſtalt eingeben / vnd laß dich nicht 

Danonteden/fonder brauchs nach 
ihrer art / dann durch ſie würdt die 
würigkeiegeftille/ vnd iſt das beſt 
vnder jhnen der ſulphur / der vom 
Vitriol genommen würt / inn dem 
ſo mann in roͤſt vnnd bereyt / mag⸗ 
ſtu auch wol andere ding nemenn / 

wiedannin gůtem wiſſen iſt. Wie⸗ 
wol der purgationen der kuͤlung / 
auch der Opiaten / viler ley Kece⸗ * 



4 foifkes doch hie nit vo noͤtẽ / [oder 
D Paracelſi. 1 

pten moͤchten geſchrieben werden / 

⸗ 
ndie fuck für zuhaltenn / dar⸗ 

auß fie werden/wie dann oben ver 
| | zeychnet ſeind / Soliche zuſamen 
ſetzung ſtehet zů Deiner gef chickli⸗ 
cheit / die du mis der zeit gelernet vñ 

| erfaren ſolt haben. 
So wiß auch vonn den andern 

hundbiſſen des zorns / dz ſie der iñ 
wendigen artznei nit bedür ffen/ as 

ber anßwendiger inn aller geſtalt 
vnund form / wie obgemelt iſt / vnnd 
mit den gemeynen hundbiſſen al⸗ 

lein dich der artznei gebrauchenn / 
wie daun zun wundenn dienſtlich / 
als im andern Tractat verzeych? 

nit ſeind. Damit iſt gnůg gſagt vo 
den hundbiſſen / allein ſchaw / daß 
du fleiß vnnd verſtandt darbeiba 
beſt / vnd lolt auch ein auffmercken 
haben / Wo die hund biß der maſſen 
nit angriffen werden / das iſt / mit 
der artzenet / wie angezxget it/lo 

vv. 
aaa 

5 — ——— — 
> we a ra m. 
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volget hernach ein erbErandkheye 
dar auß / das iſt ein inn wendige zer 
rüttung / odder ein leibſchaden / oͤl⸗ 
ſchenckel / oder dergleichen andere 
offne ſchaͤden / darum̃ du dich fleiſ⸗ 
fen ſolt / daß ſolches nit beſchehe. 

Von dem hecken vnd beiſ⸗ 
ſen der Schlangen’ Natern / Eg⸗ 
Ndeſſen / vñ dergleichen vn⸗ 

reynen thier. 
Atüůrlich von den dingen zu 
as reden /ſo wiſſen / ſo das gifft 

inn menſchen kompt / die a⸗ 
dern geoͤffnet wer den / vnnd diefels 
ben adern entpfahen das gifft / ſo 
iſt des giffts art / daß es der adern 
nachgeht / biß inn ſeinn vrſprung. 
Trifft es die adern / die dem haupt 
vnd bien ver wandt ſein / ſo volger 
auß dem / dem haupt gebreſtẽ. Iſts 
die leber / aber alſo. Triffeesdas 
hertz / aber alſo. Dies iſt / alſo nim̃t 
es fein natur mit jm dahin. Jetz iſt 

ai | gůt 

N 

* — 

— — 

= 

—— — — —— —— 
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gůt zu gedencken / daß ann dem ort 
der todt zubeſorgen iſt / darum̃ nor 
wendig ein inuwendi ge artznei zu⸗ 
brauchen / auff daß das hertz / vnd 

 Innwendige giider beſchützet wer⸗ 
den / vnd darzů ein auß wendige ar 
tznei / die wider hinder ſich ziehe / da 

bei auch defenſiua auff ds ſelb glid/ 
von wegen der geſchwulſt vn gifft 
die im glid ligt. — 

Die artznei in wendig zubeſchir⸗ 
men iſt die / daß du nemeſt vier loch 
Mitridatum / vnnd zwey loch 
Tiriack / vnd vermiſch darein drei 

loth geſtoſſen rot Corallen / vnnd 
nach geſtalt der ſache / gib jr dauon 
ein ſo vil vnnd die notturfft erfoꝛ⸗ 

dert / dann fein Doſim maͤg mann 
nit anzeygen / darumb erfar vñ ler | 
ne / daß du ſolichs auß dir ſelbs er⸗ 
Eeñeſt. Wo ſolches nit helffen wil / 
iſt bei mir weiter kein artznelfür zu 
halten. a 

* —— Die 

—* 
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Die artzenei auff die wunden iſt 
alſo / daß du nee das ſtichpfla⸗ 
ſter / fo mic dem tglece/ bunt , 
vnnd Mumia gemacht fei/einfice 
ling / vnd dar zů thůeſt vier lorh der 
vice Bummi darzů / vndereinan⸗ 
der kocht vnd bereyt / vnnd es alſo 
vnder einander zerlaſſeſt / nachge⸗⸗ 
hend die wundẽ damit bindeſt / wie 
der brauch / vnnd hab acht / ſo bald 
ſich die wund sum beſtẽ ſchicket/ dz 
du als dann die ſtichyflaſter on den 
zůſatz braucheſt / biß zů end der hey 
lung / aber du ſolt gefliſſen fein’ dz 
du dich nicht laug ſaumeſt / ſonder 
ſchnell mit allen ſachenn handleſt / 
von wegen des ſchnellen giffts. 
KT: Das Defenſiue / darmit du das 
glid vberſalben ſolt / odder verbin⸗ 
den / iſt alſo / daß du nemeſt Wullẽ 
blůmen / Rauten / Ypericon blů⸗ 
men / Roſen zuſamen / vñ legs inn 
einn gůten eſſig / vnd laß jn alſo an 
der Sonnen digerieren feine zeit / 

— — — 

— — 

mit 
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| O ſich ein beinbruch begibt / 
| daran die haut nicht verletzt 

iſt / ſoll am ſelbigen ort einge 
ſchickte zuſamen fuͤgung geſchehẽ / 
alſo daß ein ſeglichs widerumb inn 

DParacelſi. 103 

| 
bis/gefhwu ſtec. nachlaßt. 

Andere gifftige verletzung / als 
der Krotten / Spinnen / Molt⸗ 
würm etc. nechſte artznet iſt / Die re⸗ 
— Sigillatam / nicht dẽ 
gemeynen Apotecker leymen / mit 
ſpeychel zů einem müß lin macheſt / 
vnd vber die Spiñen vñ Krotten 
gifft legeſt / das benimpts gifft hin 

Don heylung der 
BF Beynbzüch. 

fein ſtatt Eomme/ als dann nolgee 
hernach die arssenei zubrauchenn. 

Ä Wann | 
— — —— — — 

| 

mit dem eſſig bald warm mit leinẽ 
tüchern vbergelegt / ſo lang biß die 

| 



Wundartznuei Ei 
Wann aber inn ſolichem bruche | 
offae wund würde / dafoll / wie | 
mit der wundenn ds ffichpflafter 
auch dic wundäl gebraucht wer⸗ 
den / vnd vber daflelbigdicartsnch“ | 
zum beynbꝛuch. Ahern. | 

Die beynbꝛrüch follen gebunden” 
‚werden / alletag zwey mal, vnnd | 
mit iñngeſpalt / mit den eiſenen rin | 

gen dieanffdie ſchraub geſtelt wer 
den / nach dem brauch der | 

| ar fol vorallen dinge 
gebraucht werden / ſo magſtu zů ei 
nem ſegklichen bruch kommen vn⸗ 
nerruckt der geformierten legung / 
dann es iſt ein groſſer puncten im 
beynbruch / denſelben zuheilen vn⸗ 
geſchienet vnd vnuerruckt / all tag 
zwey mal darz ſehen. 

Dann wo mannsnit recht verſt 
het / ſeint vil boͤſet zůfaͤl zubeſorgẽ / 
nemlich / wo Die zarten complewto 
nen ſeinde / die werden leichtlich 

erhitzigt / 
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Wundartznei 

linget. | Mt 
Mic dem verſchinenn verruckt 

ſich der bruche / dann das auff vnd 
zů binden mag nit ſein / es můß ein 
verruckenn geben / auch onn das 
auffdinden / dañ vrſach / wiltu bins 
den inn ſchinen / ſo můſtu ſie hefftig 
antreiben / vnnd mit tuͤchern erſte 

cken/ 

—— — 



ch zů morgens nider fege / vnd im 

| uck / vnd verruckenn ſich die beyn. 
Ehe du fie wider anzeuchſt / iſt es 
ſchon geſchehen / vnd magſt nim̃er 
keinn gewiſſen beynbruch heylen / 

feulung geht / od du verrenckſt es / 

fofihe dich für / befleiß dich nach der 

macheſt / es geradt dir aber nit all⸗ 

heylen / ein gewiſſe kunſt iſt / vñ nie 
mag verderbe werden / dañ durch 
ven vnuerſtendigen Artzet. Der 
rechten kunſt aber nach zuhand⸗ 

ten. 

ſelben entſ chwellen werden die bãd 

entweders du entſteckſts daß in die 

dz es in die krüm̃e geht / Darumb 

echten kunſt des bindens. Ob du 
Igleichwoleinen onn geferd geſund 

Imal. Darum ſo wiß daß beinbrüch 

Ian / iſt keyn ver derben zuer war⸗ 

TR 



Wunda ee 
| 

Die artznei zum beinbruch / wiſ⸗ 

ſotten würt / deß gleichen kein artze 

ſend daß ein kraut iſt heißt Soffla 
kraut / bei den Windiſchen wol be⸗ 
kannt / welches / ſo es in Milch ge⸗ 

nei zum bruchheylen / gefundenn 
nag werden / On wer wol nuͤtzlich 
Das kraut / daß es in der gemein ge 
sogen würde/auffdaß vil vntüch⸗ 
tige artznei zuruck getrieben wür⸗ 
de. Ale 

Aber dieander artzenei anffere 
halb dem,ift,ds du den beinbruch/⸗ 
nach dem er indie eifen ring gelegt 
iſt / wol fatbeft ober vnnd vber/mie 
wundoͤle / vnnd darnach koch diſes 
darauff: Nimm Walwurtz zwey 
pfundt / Hol wurtz ein pfund / ſends 
durch einander mit wein vnd waſ⸗ 

fer / ſtoßes klein zu eim můß / ſauber 
vom waſſer auß gerruckt / und fir⸗ 
niß darã alſo warm / daß es werd 
inn eins pflaſters geſtalt / als dann 
legs vber / als warm / als mans let⸗ 

den 
| 

— — — 
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nmag/onnd[olcheband volfür 

alltag swey mal/ ſo würſtu cinen A 
eglicbenbuuchdamichepien I | 
Es iſt auch die gemein vñ gewiſ 

eſt hey lung / mie wundoͤl die brüch 
polerſ alben / oder mit wund ſalbẽ/ AN 

oder mir ſtichpflaſter / darauff ge⸗ 9 

unden / heylen alle beinbruch zů⸗ 
darumb nit not iſt vilerley Accpe 99 

anzuzeygen/ die etwan mehr vers in 

derben/dann gefundemachen, 

Von heylung des geſtand 
nen Bluͤrs im leib / wie daſſel⸗ 
big genommen vnnd 
522 außgereiben ſoll Rn 
J werden. = Ku 

HF Shegibe fidy mancherley ge JB 
| fanden blůt im leib/ võ ſtoſ⸗ 
I fen/fallen odder ſchlagen etc. u 
Solches folsu er kennen in swerers a 
ley / nemlich an den euffer glideru/ E 

vnnd im leib Worunerwassus 90 
| x u N 



Wundarsiei 

we, 

N 

lung / daß alles das/was da inn⸗ 
J wendig verletzt würt / von ſtundan 
I in die feulung treibt Darumb ges, 
Ian büree fich vil ſchneller darzů zu⸗ 
2 thůn / denn an den euffern glidern/ 
if such von wegen der haupiglider / 
DER, fo innwendig leichtlich mögen von: 

ſolchem 
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auß wẽdige ſtreych thůnd wee / biß 

Auch ſo iſt inn wendig zuer warten 
vil mehr kranckheit vn zůfaͤll / dan 
ande euſſern glidern / auf vrſach⸗ 
innwendig ligen die wurtzeln des le 
bens / auß wendig ſeindt die aͤſt. So 
die wurtzel gletzt wirt / wienil mehr 
mag am ſelben ort ſchaden geſche⸗ 
ben/danindeneuffeen äften? Das 
rumb mann inn keinn weg fol vers 
ziehung thůn / dañ niemandt weyß 
wie es gerat. 
Darumb vonder felbigen artze⸗ 
nei zur eden / auß wendig vnnd inn⸗ 
wendig / ſeindt zweyerley arch der 
arsnet. Die auß wendig iſt / daß du 
diefelben ſchleg mie Oleo Kareris 
no ſalbeſt / vnnd nachuolgendt diſe 
ſalbung bindeſt mic dem Roßeſſig. 
Vnnd acht nicht daß du woͤlleſt die 
blawen mal vertreibenn / ſonder 
acht daß Bee gehn di 

ſolchem blůt getoͤdt werden. Dann 

fie erſchweren / vil mehr iñn wendig. 



| Wundartznei 
farben ſelbs binweg · Vnder allem | 
es ſei welcherley gattung es woͤl ſo 
iſt das beſt / das oͤle von Sanct Jo! 
hans ſamen / daſſelbig iſt inn allen 
den auß wendigen zerknitſchten gli 
dern das beſt vnnd Das nůtzlicheſt. 
So feinde auch gůt alle wundtoͤhl / 
wundſalben / vnd balſam / wundoͤl 
der ſtichpflaſter / Diſe alle ſeind ge⸗ 
nů gſam an die oͤrter zugebrauchẽ. 

Dis innwendigen geſtandnenn 
blůts halbẽ / ſind vil gůter Recept | 
die all gnůgſam ſeindt / geſtanden 
blůt auß zutreiben / Doch ſonderli⸗ 
che ſtuck / auß den alle Recept ge⸗ 
macht werden / wil ich dir anzeigen 
weiter / auß denen Recept zu ordnẽ 
vnd zumachen. a 

Aındsarbara / Sperma ceti/ 
Dacca / Lindenkolen Meyfiers 
wurtz / Beninien waffer/ / Endi⸗ 
nis waſſer / Bolus armenus / Ter⸗ 
raSigillata / Schwalben wartzel / 
Renpontica / Menwel wurgel/ ) 

Baldrian 
| 



 DiParaeelfir; 18 
Baldıtan waffer/ Lindebluͤt waf 
TR Prost Agarie 
cus / Scolopen dria / Yſop / Vnſer 
frawen diſtel waſſer / Sal gem⸗ 
ma. 
Solt auch wiſſen / daß ein ſegli⸗ 
che purgation oder Kapariua/ds 
geſtanden blůt vertreibt. So es 
am noͤrigſten ſein würde / ſoltu daſ 
ſelbig brauchen. Darbei wiß audy/ 
dz du nit vnder laſſen ſolt / die ſtatt 
zuſalben mit den gemelten artznei⸗ 
en / wie zů den auß wendigen ſtrey⸗ 
chen angezeygt iſt / damit auch an; 
ſelben ort ein linderung geben wer⸗ 
de. Vnd ob es nachgeſtalt des falls 
die notturfft erfordert / magſt du 
Cliſtier vnd dergleichen wol brau⸗ 
chen. Auch wiß daß Manna ein 
ſonderlichfürtreflich ſtuck iſt. Wiß 
auch / dz du vor dem das zeitig iſt / 
mit ſtarcken artzneien nie angreif⸗ 
fen ſolt / fonder allein mit dem mil, 
senanfaben | 



Wundartznei ER | 

BonndemBandedes | 
Noltʒfeuers /Waſſer /Milch / "N 

Sl/ vnd dergleichen 
feyßte . 

Sander etlich gemeyne find 
Fzu dem brandt / damit der ge 

7 meyn man jhm ſelbs helffen | 
mag / alſo: Anke 

Nim̃ ein ſchmaltz odder butter / 
mad jhn als heyß als du magſt / 
vnnd ſchütts inn ein kalts waſſer / 
ſchlage es mit eim loͤffel wol durch 
einander / ſo würdt es ſchnee weiß/ 
demnach nim̃ die ſalben / vom waſ⸗ 
ſer ſauber geſcheyden / vñ pflaͤſtere 
die ſchaͤden damit / ſo zeucht es den 
brand herauf. Vnd iſt der bꝛandt 
groß / ſo bind vonn ſtundan wide⸗ 
rumb ein new pflaſter über / nach 
dem vnnd dich gůt bedunckt / Sol⸗ 
ches thů vnuer zogen / ſo zeuchſt die: 
hitz / brandvnd geſchwulſt / was da 

iſt herauß. Alſo magſtu auch * 1 
em | 

2 
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dẽ ſpeck thůn / wie mir de ſchmaltz 
Welter volgen noch etlich Captttel 
auch vonn brandt / bet denſelbigen 
wirſtu etlichſtuck mer findẽ / magſt 
dich wol bei denſelben erinnern. 

Bondem Brand der Me⸗ 
tallen / Dom Saltzſieden und Dis 

triol / Auch von den braͤn ⸗ 
| a den baan ⸗ 
A 

Geimeniane mic mes 
tallen vmbgehn / follen befon 

SO der bsandlöfchung baben, Al 
fo auch die das Saltz ſieden / mit dẽ 
ſelben Saltz vn Saltzwaſſer / auch 
ein eygne arth zuloͤſchen / Alſo has 
ben auch beſondere art zuloͤſchen / 
die den Vitriol ſteden / vnd ein an⸗ 
dere ſo den Alaun ſieden. Derglei⸗ 
chen ſelnd auch ander sch: braͤnd / 
die ſich von Ertz begeben / als vom 

Me 2 



In — 

Wundtartznei 
gleichẽ auch braͤnd / die ſich im berg 
werck erheben / das iſt / daß ſich et⸗ 
wan ein fewer vonn ru beweget 
vnd ſchlegt / brennt etc. Alſo begibt 
fi. auch vil vom brennen / bei denẽ 
die mit (ꝛrueckſilber vmbgehn / Zin⸗ 
ober machen Minien / vnd derglet 
chen. N 
"Sum erften/fo würt ein gemeyhe | 
ſalb / dienſtlich auff alle braͤnd als ı 
ſo: Nimm Nußoͤl ⸗Hirßẽ vnſchlit / 
zerlaß cs durch einander / darmit 
ſalb den erſtẽ brãd. Weiter merck ı 
daß der brand der Metal ann jihm 
ſelbs mir diſer ſalb genůgſam ge⸗ 
heylt würt / vnd merck ſouil auch | 
daß die ſalb vom holtzbrandt / auch 
gnůgſam ſeind in Metallen brãd / 
alſo auch diſe ſalben / nůgſam inn 
dem holtzbrand / Aber am ende zur 
heylung / nach dem der brandt auß 
gezogen iſt / ſo hey ls mit der wund⸗ 
artznei zů / oder mit trückpuluern | 
als Crocus Mariio / vnd Crocus 

Veneris 
| 



| Derek Wang die D 
xonn Saltzwaſſe , Rir tolen 
launy nie woltegenö — | 
wie ——— N band wol, 
tefihwercn/fo brauch das waſſer 
vonn froͤſch maltern / darmit kule 
ab / Dann nit ein ſegkliche hitz laßt 
ſich — ſie můß abge⸗ 
1 erden / an der ſtat da fie iſt. 
— ie andern. braͤnde / vom wer 
ter / in bergen / von zinnober vnnd 

| — fo fie nit veraltet wer 
| 2 obelffen die e: ffenargueien. 
| ‘aber überfehenwerden vnd 
veracht / ſo hefft ſich die hitz ein / vnd 

laßt ſich nit wider hindan nemen. 
Wo aber inn der eil darzů gethan 
würt / wer den fie anfenglich leicht » 
| Fi eheyle. Auch ſo huͤt dich / daß 

anicht im anfang vnfuͤgliche le⸗ 
——— ſonder Aug Dich 
allweg herauf zusichen, vnd nach 
uolgeũt / woͤlt das nicht beiffen/le- 
fan der ſtatt / Vnd de mnach / 

wo 



Wundartznei | 
wo fich die heylung weren wolte / 
heylen mit der wundartznei. Auch 
ſolt du wiſſen / daß die ſtichpflaſter 
den brand auch auß ziehen / Doch ſo 
iſt die ordnung wie obſteht. So ſind 
auchnoch vilerlei artzneien / die den 
brand auß ziehen vnd leſchen / daß 
aber fo gar liederlich zůgehet/ hab 
ichs vnderlaſſen / vñdie angezeigt / 
ſo inn der gemeyn allen braͤnden 
dienſtlich ſeindt. N N 

Vom Brꝛandt des Buͤch⸗ 
ſenpuluers / Schwebels / Ni- 

ters/onddergleis 4 =, 
chen ̟ | 

> Difkauch zumerchen / deß 
du acht ſolt habenn auff die 

Mhbraͤnd / wo Buͤchſenpuluer / 
Salpeter oder Schwebelbeihendig 
weren / daß du ann demſelben dich 
verſeheſt / das ein eindringend feur 
gibt / das nit leichtlichzuleſchen 

au 
& 
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elffen babe mie ——————— 
den artznei handleſt / und als dann 
ſo der brandt geleſchet iſt / mit der 
artznei zůheyleſt. 
Dieſelbig artznei iſt alleyn vonn 
| den Dingen / Die inimfelbs feuchter 
art ſeindt / das iſt / vonn natur ein 
waſſer / als dañ ſeind Hauß wurtz / 
RKrebs / Seeblůmen/ Linum palu 
ſtre⸗/ vonn diſen ſtoß den ſafft / dar» 
‚mie ſprütz vnnd weſch die bemelten 
braͤnd / die ſonſt nit zuleſchen ſeind / 
wann auß angeborner natur wer 
den die ding eines jeden brands ge⸗ 
waltig. 

Vom Außziehenn vnnd 
den brandt der Buch⸗ 

ſenkuglen / vnd was ſich 
vom puluer hincın 
geſchlagen 

hat. 
Die 
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Waundartzuet 
EN Je hitz der geld Bo | 
Vʒziehẽ/merck dife ſtuͤck: Time | 

Goltgleee/jeudfiemiteflig? | 
biß cs cin falg werd/ond difer eiftg 
fell mit dem Alkaltvorbinnbereye 
fen / Daffelbig ſaltz vonn der glet? 
cen laß zerflieſſen in ein waſſer/dz 
vermiſch mit keeps ſafft/ das nime 
einen jeglichen brand in der ſchnel⸗ 
le hin weg / er ſei wie er woͤll. Darũb 
fo merck / ſo du der Rugeln die hiz 
wilt auß ziehen / daß du hinein [pain | 
tzeſt / daß es die Angelberähre/ fo | 
baldsdie Kugel begreifft / ſo iſt die 
hitz vnnd aller fi chmertzenn "bins 
weg; J 

Der augen halben / So ſichbãd 
begebe / gedenck daß du ſhn mit der 
letz ſten artznei auß zieheſt / dat Ag J 
der brandt außgezogenn würde fo. ' 
würſtu an dem ort keinn IH Eines 
gen fchaden des augscerwarten. 
Wo aber das überfehn würde/als 
dañ ſo ſchaw dz du Dieandern ars | 

tzneien / 



D.Paräcdi. 2 
ngnelen / wie ſonſt gebreuchlich / vn⸗ 
derhanden nemeſt. 

Von dem Erfrieren / e⸗ 
ſetl in waſſer oder trückne. 
= As erfrieren vñ froſtbringt 
zweierlei ſchaden / Als nem⸗ 
V lich:Gſuͤcht vñ Geſchwulſt / 
Die geſücht wachſen mit iãger zeit 
ſe lenger je feſter / vñ die geſchwulſt 
felt in diefeuie. Nun iſt die artznei / 
88 darzů gewiß erfarennhabe/ 
Dleum Vrine / das in ſeinem eyg⸗ 
en ſaltz behalten wirt / das nimpt 
inweg all die geſücht / ſo in wa * 

oder dergleichen auffſtehn. 
Der geſchwulſt halbẽ iſt bei mir 
die gewiſſeſt erfarenheit / mit hatn 
wol zuſalben / vnnd mic dem ſtich⸗ 
pflaſter verbunden werden vil er⸗ 
palten / ſonderlich fo im anfang 
Plucks darzů gethan würde / che 
das fley ſch erſtir bt. So aber das 
nn fleyſch 



£;, Wundsrsner 
fleiſch getoͤdtet iſt nach dem můß 
das ſtichpflaſter reinigen / oder der 
gleichen ander wundartznei. | 
Du ſolt auch —28 /fo die kelte 

hinein wertzſchluͤhe zam hertzen / dz 
du mit Tiriack und brennten wein 
zutrincken gebeſt / fie offt darmit 
mengeſt / daß ſte wol erſchwinge / 
doch was geſalbt würt / ehe daß es 
ertoͤdt iſt / mit dem obgenanten oͤl⸗ 
daſſelbig wirdt als. widerumb ge⸗ 
bracht / daß es on ſchaden fürgeht. 

RD nic 

Ion der Cr: 
vnnd Artzenei der offnen 

Schaͤden / D. Theoph. ‚| 
Paracelfus. i 

Y 

Von heylungder offnen 
ſchaͤden der Witterung. & # &. 



DParacelfir, 13 
(an; © die sukäme u 
AB ren Erandker mit ei⸗ 
Bu) nemoberimebroffen in 

ren ſwaͤden / ſo frag 
Iden erſtẽ ann | 
Te immanfange feines: | 
her kom̃ens / Iſt es ſach dz er ſage⸗ 4 
Es iſt erſtlich mie froſt / darnach Wi nit hitze an mich kommen / vñ das 
lich mal / hat ein roͤtthe gemacht Ih 
in die ore der ſchaͤdẽ / mit gſchwulſt — 
aitz / herten etc. iſt am leib bin vnnd 
—— nicht beſtendig ann 
im ort blibẽ / biß nach erlicher zeit / 0 
at es ſich dermaſſen eingewur li 
ſele / vnnd alſo ein loch Daher ge⸗ a al 
nache/jegtfidieErandkheirdeewis Zrerdi/ 
erung da Ir Prize 

Sein heylung theyl auß inndae 7,3. 
heyl Zum erſten ſo es noch keyn Me a | 
> oder offen baden were. Sum 1- NE 
—— ſchaden kom̃enn —— 

1.Sumbtietenyfossgehetleiftzwie — | 

fa 

N 

N 



Wundartzuet 
Zu der erſten hey lung thů jm al⸗ 
ſo:So die froſte kompt / ſo laß fie vᷣ⸗ 

| A gehn / onnd acheniche/obfie zleich 
| u Te "Atem fireng were / gleich einer peſtilentz. 

Mr fee A-Abe fo die his kom̃t / fohabache/ | 
wo fich der Centrum hin ſetzen wil, | 

Am ſelbigen orꝛt nim̃ ein loth Mir⸗ 
a, ren des roten / laß in Elein vnd wol: 
4470zerſtoſſen / darnach cin lothweiſſen 
Den Weirauch / auch alfo geftoffen/ chi 
ee jegliches inn ein befonders ſaͤcklin / 
Bl wol vermacht /laß fieden inn einer 

halben maß eſſig / vñ ein maß weiſ 
ſes weins / darnach ſo nim̃ ein tůch/ 
Das netz alſo warm darinn / leges 
fiber den Centrum / ſo es trucknet / 
widerumb / ſo lang / biß alle hitz ver 

He zert würt. Beſſer magſt du es inn 
Be ſchwerer witter ung nicht gehabẽ / 
J vnnd laß es wol ſieden. Magſt es 
vol wider wermen/ auch meh: wi⸗ 

Älter ts der daran ſchütten / vnd weiter ſie⸗ 
DER / den / darffeſt auch Fein not habenn 

win. in andern Dingen el | 
Mia allein, 



N N 

| 
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' 1 9 4 une 

4 € 

4 a fie faul’ auſſetzig / ſo laß nn 
d 

wundartznei 
daß du nemeſt ein pfund ſtichpfla⸗ 
ſter/nach der art der Wundtarges 
nei / vnd darzů vermengen zwiſchẽ 
henden / drei loth Crocus Martis | 
einloch Calcinati / damit bind den 
ſchaden morgens vnnd nachts / biß 
zu ende berheylung. - 9 

Zum dritten ſolt du auch mer⸗ 
I &en/daß du / das geheylt iſt / behal 
teſt / in der gſtalt / daß alle jar etlich 
mal die groſſen adern / Variec /ge 
oͤffnet werde 
Adera /in waden oder — 

auſſen oder innwendig vnnd das | 
- nach anfebens des ſchadenns⸗ der, | 

natur vnd eygenſchafft. 
Du ſolt auch ein gůte auffmer⸗ 

ckung haben / dweil du heyleſt / wie 
Die wuͤteriſchen adern ſich erzeygẽ. 

| 

er hey lung öffnen und lauffen / ſo 
offt vñ die notturfft erfordert / dan 
durch die laͤſſinn werden ſie enthal 
ten / vnd Conſeruiert R 

Don 
| 
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nt / 

ſonderlich 
icht 

— 

net) und Im andern durch außß 
vendige Die inn wen dige artznen 
re Br Pp 

® 

Durch innwendtgears (), _, / - IE — 

IT 
Ay y Art J— 

I RN 
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Wundartzuei 
iſt ein tranck / die euſſer ein waſſer 

nn tea vadpflafter. Oder in ander ein 
lv) We ſtrich / wann ſie ein mal heylen / ſo 

brechen ſie nimmer wider auff / be⸗ 
Ba doͤrffen keines Coferuierens / auch 

9 keiner Dier. | 
A097 

BR Die artzenei zum eingeben iſt al⸗ 
ET. —— —— zwo handt⸗ 
.Vol / Wieſen Sanick el ein hantuol ı 

Sophien kraut ein halbe hantuol⸗ 
laſſe fie mie Wein ſieden / wie wund 
traͤuck / darnach cthů dar zů Olei de 
Gariofilis / durch den Alembicum 
gemacht / drei loth / das gib zutrin⸗ 
cken alle tag drei mal / recht außge⸗ 
theylt / mit dem oͤle / daß inn gleiche 
außtheylung Eomm. Was ſung SE! 
ſteln ſindt / wer den allein dardurch 

Bu geheylt / aber wo nicht / handel weit 
0exalſo. RN 
De  /,. Einn einſtrich mad alfo:Diflils 
179 Tier mieeinander vj.lorb Olei Las 
Bun. terini / zwoͤlffloth Olei Terpenti⸗ 
Bi. ai / drei loch Diei — 

ar A 



D.Paracelſi. 
all durch den Alembicum getrie⸗ 

mit diſem zůſatz. Maſtix / Myr⸗ 
tren / Weirauch / jeglichs vier loth / 
Mumie ſechs lot / als dann fo ſprütz 
den ſchaden mit biß an den boden / 
wol hinein / alle tag zwey mal / vnd 
ſeuber ſie auch offt auß mit wein / 
oder ſaltzwaſſer damit kein wuſt 
ſich —— 

Auß wendig lege über das pfla⸗ 
vr fo mit den Calcin atẽ gemacht 

morgens vnd nachts: 
aan reg feinfol. 
—5—* auch noch vil andere 

n vnd rhorloͤchern mechtig hey⸗ 
3 Oleum Saturni / Sleum 
Mercuri / Aqua Mercurialis / 
5 — gewiß vnnd verlaſſen 

— FR au wiſſen / daß ſich offt 
Bea ten ohren /inn augen/ 

dergleichenn enden — 
—* 

16 

| ben / vnd diftillier ſie noch ein mal / 

kmehr / die auch in ſolichen din⸗ 



¶Wwundartʒueit 
da nit wol mag gepflaſtert werde⸗ 
fole du dich allein des trinckens⸗ 
vnnd des einſprützen ben gen laſ⸗ 

| fer / wie du magſt hinetn bringenn 
| dret oder vier tropffen / oder mehr/ 

Kia nach dem und fi fi us 
J— ** Ir) — lost ı 

| en bepln 
| den / ſo 

— —— — 
—— — derſelbigen 

Bun vil/ vnd nachuolgend auffbrechen | 
Na Ä on jonderlichen ſchmertzen / ſo heyl 
J— —— ——— 
ID Dufolefi — 
— buchen ——“ *— | 



117 

e dieweil bevee dipftin da li 
I Be nen ei 

nwig befiAndhaben; Di 
14 vnderſtehn auffzue⸗ 

| Bin/dannfiewärdenalsdanminn 
ii 

rin andere art ſchlagen vndan 4 909 
re Solts Auchn hie ih a f 

* ec n71f0 —* 
bir bei den Löchern düpffel hetten/ il 

| nn die locher 

« in bei — anerley * = 
| nerhlic Indie Confolidterungge 
richt / mit ſamt dem mundificter ẽ/ 
| * fe u rei võ zwoͤll 
J unden. Nun iſt iſe nearnärto — N 

| alfo/daf du ae Art — Ch PR 
| Vieellisouorü,etnfterling / Oleide 4... 

| —— neli weni vi 
| zů end der hey I 
ji Oder nimm an ſtatt des öls —90 
— des gro ee HT 

v 



Wundartznei 
ten / vnd wolvermifi cht / Oder nim 
ann deren aller ſtatt ein ſtichpfla⸗ 
ſter / damit der groß Calcinat ver⸗ 
miſcht ſei / nach der ey gẽſchafft des 

ſchadens / Welichs du vnder denen 
nimpft / hey let all ſolch ſchaͤden / ſie 
ſtehn am leib wo ſie woͤllen. 

Wiewol das iſt / dz ſolche loͤcher 
vilerley art an jn haben / etwan o⸗ 
ben im ſchenckel / etwan vnden / et⸗ 
wann inn ſeitten / etwann vmb den 
bauch wie ein gürtel / etwann ann 
armen / Vnnd ob ſie ſchon nicht all 
wuͤrden gleichanſehen haben / ſ 
es doch als nur ein art under dace 
heylung zunemen / allein h ff 

X 

vnd herte hab⸗ 

Vonn heylungder 
erſt or bren Scaᷣ 

wr j den. ei vd 

Alſo 

den anfang acht / daß nur du el 
* J J 

RI 

| 
| 

| 
| 
} 



D. Paracelſi. us 

ae DR 

4 —J einn Eranden mi ‚toffnen 
sh 

et @äden/pnd der scige die dr | 

—8— gerhan, /noch weetagen u vi 
acht / auch inn gegen werrigkeyt | 

nit / als dann / es feider [bad an jm Ei 
 felbs wie er woͤl / ſo dz zeichen allein Ah 
daſſt / ſo heyl in wie hernach volgt Di 

‚Am erſten můſt dus reynigen/ | 
demnach Confolidieren/am letzſtẽ 
beſchlieſſen / vnd alfo muͤſſen fie ion 

Deck weggefürdert werde / ſonſt 
werden ſie nit 4 rgeheylet / es we⸗ | 
ann gar ein kleines vn ſchlechts BD 
Nun iſt die reynigung durch 0 
 Calöinaten / die heylũg durch ſtich Hi | 

ſter ohn zůſatz / der beſchluß 
ur Teocum Martis, Alfo wers 

s. eallgebeylet/ und Fein ſolch⸗ 
fx adiftniederficherwere, 

n Calcinaten milch mit Vn- I 
| g* tode Melle,nach gelegenheyt ie 
—* vnd bind info ua | 



nerfer/oder darch das Retter ber 

Windarktei _ 

biß du einen gůten 
grundt ſp 

vnnd mer 45 
faul Rey 

nd ſtanck/ vñ der gleichen / das ſich 
Mienoſten n den funfften ragbe⸗ 
gibt / Darnach ſo du den grud ſic 
Ind haſt ſo chi Inmalfor 
"Negeuber die ftichpflafter vorn | 

Glerten oder Colofonta) vnd bund 
damit / vnnd ernewer dit} 
vom funfften ag / von newem als | 
ſo fir vnd für. So es fah würde | 

fein / daß inn mitler Seit meh 

nigäg bedoͤrfft/ ſo reynige mit en J 
oder weiẽ / binde noch mehr 
gelegenheit des handele vnddatz 
na far wider mit dem ſtichpft⸗ 

fer fur / big sum beſchluß 
Zam beihluß/F NAmm Crocum 

Martis / der im feur —— 

vengemache) vnd nit dem vomep 
ſig / vnd ſehwe den all tag zweimal 

He! 
' vber/ un fodu su anderumalw 

ihn ſehwen / ſo weſch am erſten den 

J ſcha den | 

| 

N 
\ 



— 

baden mit diſem waſſer: limm mein von fer ein quintlin / Alaun 
whlorh/gemeyns Saltz einloch/ 

wachen haft / alsdannerücnens 

| ir er befchlenß. 
en felbigen krancken magſtu 

wol nachuolgendt inn ein ozdnung 
ſetzen mit ſpeiß vnd tranck / vndge 

büelicherläffin/oberhalb dem ſcha 

den, Auch baden inn ſelbs warmẽ 
baͤdern / iſt im nützlich. 

Von der heylung der 
Bruch der Schenckel. 

1 S: an einembein/onder den 
Enten/einn groſſen geſchwol 

len ſchenckel hett / auch ein groſſen 
dumpf darbei / vil faulelöcher/on 
derhalet / vmbfreſſen / mit herte vñ 
gantz vngeſchlacht / Inn der * 
re" pn 

- — — — — — 

D Paracelſt. 19 

mos / vnd wann du es ſauber ge⸗ 

auß / end ſtrew den Crocum Mar 

@ > Hdirein Erancker zůſtuͤnd / 



. MWundargnd | 
vnnd weſen / ſo frag den anfang/fo | 
er gefunden würde / daß am erſten 
‚perfamler bläcterlin gewefen find/ | 

h vnd alſo mirlanger zeit fich gemeh 
M ret / ſo ſolt du wiſſen / daß ein ſchad 

9 iſt / der von im ſelbs nie heylet / ſon⸗ 
J— der je lenger je aͤrger. Diſe hey lang 
Bulk En fol alfo fein. ! Se 
Be Zu heylen diſen fchadenn/ gehoͤ⸗ 
Bi rendt fünfferlet artznei dar zů⸗ Die 

erſt iſt dempffen / die and entſchwel 
len / die dritt reinigen / die vierd Lo, | 
ſolidieren / die Fünffe beſchlieſſenn⸗ 
vnnd das alles ſoll mit fleiß geſche⸗ 
ben. Duſolt auchbieranffmercken/ | 
dz fich et wann ein fluß binsüäfenger/ ı 
vonfpeiß vnd trauck / zum felbigen \ 

a ein 

' gehört ein andere artznet / vnnd ein 
ah befondere are /die am letzſten auch 

IE U hernach volger. ei 
JzJ Das dempffen ſoll alſo gſchehẽ 

Nimm Schwalbennwurgels vier 
Be locb / Sanickel / Babblämen/ 
un Steinmieß /NMolderbiär/jegkliche | 

| 



». Paracelſn 126 
‚in handeuol, tag fieden in waſſer / 

obdem dampff fole du ih bähen/ 
ee nicht walferbaden. Du magft 

auch woldarsü thůn Camillẽ 3wo 
handtuol / Taubenkot drei handt⸗ 
uol / vñ Hennen kot cin halbe hand 
nol / würt deſter beffer. Das baden 
ſolt du alle morgents vnnd nachts 
cthůn vordem bund. 

Zu entſchwellẽ / vñ die gſchwulſt 
zunemẽ: Nim̃ Flores Taxi/ Flores 
—— Denen 
dꝛet hantuol Holder bluͤt / zwo hant 
volCamillen blůmen / laß alle ſtedẽ 
durch einander in wein vñ eſſig / vñ 
wol außgetruckt vo aller feuchte / 
ſo warm dem gantzẽ ſchaden über⸗ 
— — nach dem vnd die reint 
gung ein gelegt iſt worden / Diß fo 
lang vnd of thůn / ſo lang die rey 
nigung geſchehen ſol vnd můß. 

1 Zum drittenn ſoll die reynigung 
ſein / allein von Vngento de uitellis, 
Acuieret mie dem SER 

vn 



— Wundartznei 

vñ nichts vnder laſſen / alles wol an 
tüllen/allecagswey mal/ fo lang/\ 
biß du eins gůten bodẽ ficheig wür | 
deſt / darzů auch aller gjland‘vnd | 
wůſt hin ſei / als dann ſo bꝛauch d3 | 
Conſolidatiff / wie hernach volget 
Die Conſolidierung ſoll alſo By } 
ſchehen: Timm flidrpflafter vonn | 
Colofonta gemacht /. fierling/ ij. 
vierling ſtichpflaſter von der glet⸗ 
ten / vnd einn halben flerling lau⸗ 
ter rein hartz / ver miſch es ob mem 
linden few: zuſamen / vñ 6 — 
einn zapffen / mit Croco Martis / 
vnd Calcinato Acuiert / ſo vil not 
iſt / damit binde wie pflaſter o2des | 
nung iñhellt / alle trag z wei mal / vñ 
ernewers nach geduncken des not⸗ 
turfft / darnach ſo höre vff mit der 
artzenei der entſchwellung / Auch 

J 

l 

—6 

As 

mit dem daͤmpffen gebrauch dich al 
lein des pflaſters. re 
Zum beſchlieſſen geböze dig pul⸗ 
uer / Nimm gebrent qeiſchiſe — 

ot 



vr DParacelfis > 128 
lot / gebrennten Alaun/derabgeld 
ſchet ſei/ ein quintlin / Croco Mar⸗ 
sts daetlorh / Weirauch / Maſtix / 
Myrꝛen / jedes ein balbs quintlin / 
foffees klein / vnd brauche es. 
NVnnd ob der ſchenckel ein groͤſſe 
behielt / ſoltu nicht achten dannvs 
ſach / ſich begibt vil / daß ſie alſo er⸗ 
ſtarren vnnd erharten / das nit der 
natur möglich iſt zunemẽ / Du ſolt 
dich auch befleiſſen / daß du jn nach 
nolgendemie den bequemen adern 
vnderweiſſeſt zulaſſen zu ſeiner ge 
bürlichen zeit. BG - 

Alfs iſt auch not zuwiſſen / nach 
dẽ vnd võ ſpeiß vñ tranck ein fluß 
ſtch daher fetzet / denſelbigen můſt 
bu alfo hinnemẽ / Mit dern Tiriaca 
de Corallinis yurgiern unden und 
oben / allein ein mal / und mic Eles 
ctuario Diacubebe, con oꝛtierenn / 
nach anſehen der perſon vnd bres 
weſens / Sole auch denſelbigenn 
krancken ein Dietam [onen ja Die 
J 



+ Don Öffnen Schaͤden / 

Abſtinentz / vnd füllen in — 
weiß nachgeben * up 

| 

Bon heylung der faulen | 
fhAhan Die ih ſtin⸗ kr 

Se süftsnde —5 
der eiñ faulen ſchenckel hett⸗ 
alſo das nit võ Corroſtuiſch 

er art were / ſonder faulet ſelbs hin 
mic groſſem fluß / vnd geſchwulſt / 
geſtanck vnnd vnflat / des anfang 
frag / So du vernimmeſt / daß er et 
wan dahin geſchlagen / gſtoſſen o⸗ 
der verwundt ſei worden inn ſtichs 
weiß / oder ſonſt / vnnd auß ſolchem 
anfang ſet ein ſolches — oe 
thů m alſo: 4 
Am erſten můſt du in reinigen? | 

darnach Confolidieren/ weitter iſt 
nichts mehr not / vñ das in den weg N 
zu reinigen / iſt alfo. 

Nim̃ die newen danzapffen /d · 

| 



DPasocifes 22 
im Meyen noch jung ſind / dzeiſſig/ 
— vnnd feffes ie 
ſelbigen ſeud im waſſerſ olang / biß 
| das hartz alles herauß kompt dar 
nach ſo fsud. das wafler einzbiß * 
lein das lauter hartz da ſei / in 
ſtalt wie ein — rauf dem 
Hartʒ vnd Reſin / mac ein Ey er⸗ 
falben / vermifches mit dem Calei⸗ 
naten / nach geſtalt deu fachen,fo 
einiger er ſich / vnd nach der reis 

, ‚Confolidiere alfos:- 
i achs ein: ofunde/c olos 

| FR ein balbs alone des bechs ſo 
du geſotten haſt / ein vierling / zer⸗ 
laß es durch einander / darnach 
thů darein diſe puluer / Holwurtz / 
Rainer ein loth / Mas 

ein halb loth / Myrren andert⸗ 
blot / gelben Augſtein drei lot / 
ß / viet lot / Formirs in ein ſal 

| — rmit bindts morgens vnnd 
nachts / So es die notturfft er⸗ 
fordert / etwann inn Bir der hey⸗ 



ſchicken / darinn zu baden auff ze⸗ 

don Off Schades 
lũg zur einigen / ſo vnder laß nicht) 
damit du allemal einn frifchen bo | 
den habeſt / dann ſonſt würdealle ’ 
heylung wider zuruck ſchlahen. 
"Du fſolt auch acht haben/ wo ſol⸗ 

che ſchaͤden ſind / ob nicht einander N 
ſchade mie gemiſchet were / daß du 
dann die zeichen nemeſt / vnd in an 
der wege handleſt / das hie nicht be 
ſchrieben würt / ſonder ann feinem | 
38. | —V 

Du ſolt auch nach der heylung | 
den Eranden inn ein Saltzſulſen 

hen tag oder mehr /damitdife faul | 
arıh wol vergang/dannfiefompe | 
auß feuchrer kelte des Alumints/ | 
welcher durch die falsfulfen übers } 
wundern underwermbewütt, | 

den/ fo am ſchwerlich⸗ 
en (ind. h 

| Heplung der off nen ſchaͤ 

— * an 
| 9 

Die 



Teig En al 19 ges 

seit —— iſt erſtlich ein milte 
Zum andern / einn friſchenn 

rund zumachen. Zum dritten / 
ende hacker 

Zerlicher geftalt zuuer⸗ 

Bart ie — 2 SSH mögen von 
rtzuegi / nichts milts/i och derglei 
en Darum vor allen dingen am 

| Iallecer 13. die — geſchehen 
müß / darnach volget hernach die 
ander artzenei / ſo darzů — Baht i 
ri 

& \ N 
—B — 



9 
— 
— — 

4 
N 

een 

— FR | 
olderbier einen —— ie 
sulphuris Ditrtolar ER 
fit gvB1filtire /wol — 
arnach ſchlahehinza Ola 4 
rini / halb als vil als des iſt 
groͤſſern Miigatiua⸗ a | N 
theyl/als vil als jr all / vnd jt ab 
gleih genommen % diſtilliers | 
andernmal.. Was du mit dem 
beſtrecheſt/ das —— ällenifeiz 
hen Era in ſchaden / er few | 
er w | 
So du nun das een | 
* weeragen Henonimen) fo mi 
du wiſſen dier: nigung/ die alfo; 
Mmachewüre ! 

Nim̃ Dleide Kefenteofigo/ x h 
loth / Olei de Gariofilis / acht lock 

fe: -Aealgar Clari / Perſpicui / Criſtal | 
lintieinong. "Dievermifcbesnfab : 
an a ee 

auf 
% 



acelſus. 24 

| yüber alles [o weit 

Anſt / vnd wo er iſt / Das tüchlin er⸗ 

newere alle mal inn der zwoͤlfften 

ſtund / Das thů drei mal / ſo würffe 

«sein dünne ſchelffen hinweg/ vnd 

vnder jr ein friſchẽ boden. Deẽnach 

ſonim̃ aber ein wenig võ der reini⸗ 

ang / wie ich vom Calcinatẽ gſagt 

hab/ vñ in dẽ andn ſchaͤden gemel⸗ 

det / auff drei od vier mal zubindẽ. 

Mach dem fo binde alleyn mit 

ſtichpflaſtern / biß zu end der hey⸗ 

dung / vdann du darffeft kein ſorg 
mehr tragen / die erſt artznei / vnnd 

die erſt reinigung / macht dir einen 

BR 0 
D Par 

friſchenn grund / vnnd wunden die 

gar leichtlich vnd gern heylen. 

IDu mãſt auch vff zůfaͤll acht ha 

ben / die in ſolchẽ ſchaͤdẽ lige ſie freſ 

fen gemeynglich das bein hinweg⸗ 

oder machends ſchwartz / etwan dz 

geaͤder vnd adern / vnd anders der 

gleichenn. Wo du ſolliches mr⸗ 

en magſt / odder ſichſt / alſo 
— R ih 



kommeſt / ſo můſt du die ſelbigenn 

durch den lufft klar gemacht ſei/ 

mit binds / mit ſampt dem andern 

- Don Offnen Schaͤden / 
daß du auff denſelbigen boden 

beyne mit nichten ſchaben oder bre 
chen / odder hinweg ſchlahen / wie 
dann der brauch iſt bet vnerſarnen 
aͤrtzeten / ſonder du ſolt ſie leſchenn 
vnd abkuͤlen / darbei laſſen bleibey 
vnd weiter far für mit der heylũg / 
fe zeucht ſich das fley ſche vberdas | 
beyn / on allen ſchaden. Dann es iſt 
ein groſſe ihorheyt ſchaben / feilen⸗ 
mit ſchroteiſen alſo henckeriſch han 
delen / dieweildoch Got ein ander⸗ 
argenei beſcha en hat, Se | 

Die artznei ſolche bein wider zu⸗ 
bringen / die ver breñt / erfreſſen etc. 
eind / geſchicht durch diſe artznei: 
imm Olei de Camphora / das 

Nimm DletdeBariofiliseinbalb | 
loch/vermifchs durch einander / da 

bund / biß alle vberzogen iſt mit 
fleyſch· — 1 

Art 
| 



I fiyte / auff den ſchultern⸗ 
bꝛuſt / rippen / vnd dergleichen / wie 
dürꝛe flechte am leib if / fofibe und 

frißt vmbſich / naget binweg was 
| Se /dasfleifh alles / / demnach 
auch fo ſtarck tringet es die adern 

zů / vnd dem fleyſch nach / daß gar 
in der die ohren kompt / zeen vnnd 

vbüller entploͤſt / die ripp / ſchultern 
and dergleichen hinweg friſſet / al⸗ 

ſo ſchedlich / dz vnder allen offenen 
ſchaͤdenn ellenders weſen nicht fein 
‚mag. ER" 
ii Fio daß ſo heil alfo: Zwey ſtuck 

| find die ſolche Fiſtel beyin/alsnem 
dich/ die Dleader Metallen / vnnd 

die ſuͤſſe Mercurij / —— ſie da⸗ 
J v 

ſchaw alſo / ſo es in die weite gehet / 
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en ſchaden machet / vndheilen von 

‚grund auß / Das beſt iſt DH Sc, | 
eutni/ nachuolgende Zunerdäee | 
a / darnach Venerie 
am lesiten Jouis / Aber über fie 
le/ifdiefüfe Mercurg), welliche 
Auch we sin Sblgeftaleift Seit | 
audnfeminder/ ee find nochimche 
‚die auch. beylen / als imm anfange/ Ä 
"la dan ıEdas ArbAntım Regie) | 
| Be Mercuriales/auch finde j 

Tonft no nebıegperimenteh /dte | 
gar frübeylch. ‚Aberdasfölftit 
jeglicher wiſſen / daß ſchwerkranck 
heiten finde/die mit ringer argenkt | 
nie gehellet werden /darumb vonn 
noͤten iſt / daß fich ein jegklicher ar⸗ 
ge fleiſſe sun beſten artzneien da 
ss find were ſchaͤden/ vnd darzů 
mn enden vnd ſtetten / da cs gar ein 

von 



| BP ns 

Bon heyluugder arc vnd 
| geſchlecht / da ſid ein art 

— 4 in ein andere 8 —X J 

zeucht. \ 4 

In krãcker ð dir fürhelt ſein 
lag/onnd — ——— 
—— 

Br ae 
ad kom 

thůn ————— 
Alſo ne Handlemit 

Ver artznei wider das / ſo under au 
den ſtehet / vnnd nicht wider das fo 
| a en iſt. Alſo iſt die hey⸗ 
lung gefetzt allein inn den Mercu⸗ 
rlum⸗ am erſten / derſelbig legt eiñ 

gůten 

| Tu. run a : i 
| — — 



4 Gen grundt / yrand berrengenie/ emn ach in die 

urch die zwẽ 
len. 

br Coa 
—— 
A⸗ 

a Tolofonia / Litar⸗ 
rium / vñ Gummi / die heylũge/⸗ 

— 

N 

( 

| 
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Dparacelſus. 27 
Du darffeſt auch nit weiter ſorg 
ragen vmb mehr artznei / es iſt an 

denen genůg / dann ſolich ſchaͤdeun 
eſſen ſich ſelbs ab / vnnd nemen die 

heylung leichtlich an / laß nur Die 
artzene fürfaren. — 

Solche ſchaͤden wann ſie zulang 
ſich verendern vonn eim weſen inn 

das ander / ſo würt am letzſtẽ gen 

der beſchluß ein auſſatz / darumb 

ſo hab acht auff die gegenwertige 
anzeigung damit du dich nit mehr 

vnderſtandeſt / dann der natur be⸗ 
felch vnd vermoͤgen ſeee. 

Vonn heylungder 
05 Keibflüffen. 
ER dir ein ſchade iſt angebo⸗ 
ren võo den eltern / ſo iſt es ein 
M ieibfluß. Alſo auch / ſo es 
nach der Complexion vnd eygen⸗ 

ſchafft dee Menſchenn genaturet 
werẽe / das iſt / ſo gleich weſen / —9— 
—J vn 
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88 Don Öffnen Schäde n/ 
vnnd eygenſchaffe gegen einander 
gehaltenwür den / ſo er kens für sin 
leibſchaden / das iſt / fuͤr einen leib⸗ 
lichen fluß. re ae Her ] 

Deren beilung iſt nie wie mit an 
dern ſchaͤden / Dann es iſt nit leicht 
eim waſſer odder brunnen ſeinen 
fluß wehren. Aber mann ſicht daß 
offtmals ein brunnen auß doͤrret 
vonn der Sonnen / oder der dürre 
der erden / vnnd alſo kein fluß von 
um gehet / Alſo ſind auch natürliche | 
Soñen / das iſt / natür lich artznei ı 
welche die außtrückendt arth / wie 
die Sonn in ihr haben / dieſelbigen 
muͤſſen gſůcht wer den / Dergleiche | 
find etlich menſchẽ fo dürzer art / dz 
fie ſolcher flüß vil verzerẽ / dz nicht 
zu den offnen ſchaͤden gehn moͤgen. 
Ein abſtinentz ſoll da fein por al 
len dingen / dann was wer das auß 
getrücknet / wann die Sonn auß⸗ 
trücknet / vnd regnet wider umb da 
rein / Demnach ſo die abſtinentz * — 

ſo 



D.Paracelſus. 128 

ſo dabei iſt / ſo iſt darn ach das auß 
dörren durh Crocum Martts / der 
zart und ſubtil ſei / welcher im men 

ſchen die natürlich wirckung voll⸗ 

bungt / vnd iſt auch gnůg am ſelbi 
en es offen ſchadens halben / laß 

inteintgen / vnd darbei bleiben / dz 
der fluß babe ein lufftloch / er gebe 
oder nich. 

Auch mag mann einen brꝛunnen 

leyten einn andern weg ⸗ alfo.an 

dieleibflüßs Dufole aber in ſolhẽ 
wiſſen / dz ſollich abwen den ſchwer 
lich geſchehen mag / dañ ſo es ſchon 

erlich zeit muͤglich iſt / vnnd ges 
ſchicht / ſo bricht es doch denſelbigẽ 

mamm am letzſten / vnnd würt ein 

groͤſſerer ſchadt / dann am erſtenn 

war. So iſt auch purgierenn die 

flüß vonn dem leib / gůt vnnd nütz⸗ 

lich / dann es trücknet den leibauß / 

vnnd nachuolgendt die flüß deſter 

mehr mügen vᷣzert werde. Iſt aber 

auch das zubeſorgen / daß die pur- 

* gationes / 
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Von ® ffnen Schäden 
gariones / anandern Sıternimehe | 
ſchadens moͤchten thůn / darumb 
iſt beſſer einer st —— J 

Von der art daen 
hexlung / fo von den Beinbzür 

chen / Brandt / Wun ⸗· 
den etc. entſprinn nö j 
gen. EN 

> Dllicy. ſchaden era" | 
Idem erkennt / daß der krãck 

ſelbs rede von anfang ſeins 
bꝛuchs / wunden / brand⸗ oder thier 
big / vnd wiecsnachuolgend in die 
verder bung gangeift/dasgemein 
lich allein der vnwiſſendenn aͤrtzet 
ſchuld iſt / durch jheen vnuerſtande 
dahin verderbt worden / dann ſie 
woͤllen kein ding lernenn / biß ann 
ſein ſtatt / darauß volget dann ſol⸗ 
ches args vnd übels 
Ob aber da zuhelffen ſei / un 

das bei wider su fruchten zubrin⸗ 
gen / 



5 ae. | 
oder das geſchediget Mae 

ſolt du di * dein geſchicklicheyt er 
kennen / wie ich dann in der Wund 
— geft chriben hab. So du aber 
Be nit Eanfl nuͤtzlich 

Kr 
imalfo: >; 
4% nige od eubere das 

Kira vonn dem reynen / wie ſich 
dann diß verlanffenmag/Befleig 
dich aber —— vnder⸗ 
tichtung. 

Eonſtellation. 

Imm Chelibonie drei hand 
O2 318 ychenlaub zwo hand 
ESS? — es durch einan⸗ 
— es faulen im miſt / dar 
nach diuiller⸗ inn oͤl / damit weſch 
Da ñ ſehwe zur incat nie⸗ 
— en puluer /voninenge 
EM a far für AN 



Don Öffnen Schaͤden / 
Vnnd beidifer neisnef versag nie?) 
fie ift in den Conſtellierten fi waden 
die gewiſſ⸗ ſi bsylung, | 

Volget ein An 
der en von hey⸗ 
lung der offnen Shär” 
TR | 

celſi. 

Wie die offnen Schaͤden 
zuheylen durch reyni⸗ N 

sung · 

S feinde etliche 
Simplicia / darauß 
Compoſita gemacht 
werdẽe / die da reinigẽ 
on allen weetagẽ Nũ 
aber am erſten můſtu 

die Kell haben/ was offene. 
ſchaͤden 
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# 3 Daracelfuss — 136 
J——— reiniguig mögen ge 

eyle werden/ dann nicht alle ſin de 
daher dienſtlich / Was aber zur bei 
lung infolder geftslegenarurstft/ 
das würt wol vnd gůt geheylt. 
So můſtu inn allen offnen ſchaͤ⸗ 
den da wiſſen / daß du erkenneſt 
ſouil an offnen ſchaͤden / vnd an der 
argenet/ damit daß du gleichs zů 
gleichemfuͤgeſt / dann wo das nicht 
iſt / da handleſt vnnd jrreſt zur ver⸗ 

ee 
Daruumb ſo wiſſend / fo die offe⸗ 
nen ſchaͤdenn kein brinnends ſaltze 
inn ſhnen haben / vnd Corroſiuiſch 
art / als dañ ſo fügen fie zu diſer bei 
lung / vnnd der würde nichts ver⸗ 
fagt, Der Proceß ift alfo : Nimm 
Terpentin cin pfundt / Eyerdotter 
ann der sale xx klopffs wol durch 
| einander in ein ſaͤlblin / darnach fo 
thů ſouil honig dar zů als fie bey de 
ſindt / laß ob dem fewer ſieden / wol 
geruͤhret / biß ein — pulment 

i 
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ein pfun de, / geſchlagnen vnnd ge⸗ 
waſchnen Tet pentin ſ. halb pfund/ / 
Elopffs durch einander / auff das 

Von Offnen Schaͤden/ 
wurt / mit dem bind die offn en ſchaͤ⸗ 
den morgens vnd nachts / das ſeu⸗ 
hert vnd nimpt allen wůſt vnd ge⸗ 
ſtanck hinweg. 
So nun das geſchehen iſt / ſo baft | 

du einn geund derheilung gelegt/ | 
alſo daß die rechte artzenei nach de 
ſchaden wol heilen mag/ vñ nichts 
iſt da / das dit die artzenei zuheylen 
wider ſtellig mache. Wo aber diſe 9 
anfang nicht geſchehe / ſo moͤchte 
nicht auff den grundt der berlung 
kommen. 
Nun auff ſolchs merk) daß ſol —9 

che ſeuberũg zur beylügnichegag 
volkommen iſt / darumb ſo volget 
das Recept her nach / dz volkõen 
machet biß an ſtatt der gantzen het | 
funa:ondwürtalio: · 
m der obgemelten Mixeut 

—— — — 

wer meſt als du magſt / vnnd ven! 
ni 



SParacelſus· nz 
| nie ſteden / leg dat ein geſtoſſen Gal 

banum⸗Oppoponacum / Bdelliü/ 
ſeglichs $wetlorb,fihneide vnd zer 
knitſch es wie du magſt N das 

klexneſt / vnnd wie vorhin geſotten 
n eſſig / ſo Ampts die Mixtur ann 

ſich Darnach thů darzů Holwurtz 
geſtoſſen dzei loth⸗ ver miſchs wol⸗ 

Alo heyleſt all offen ſchaͤden / in dẽ 

kein Corroſiffiſt / oder Saltzetzüg. 

Vonn der heylung durch 
Calcinaten in offnen 

nad fc Fi Schäden. ei 

Vniſt ein andire befondere 
DDR würdung innden Calcinas 
SWBRiſchen dingen C’ich mein die 
nit Costofinifa fetnde) dieſelbigen 
| beylen offae fchädenn wunderbar, 
| lichen vnnd mir gewalt hinauß / du 
můſt aber das vorwiſſen babẽ vñ 
die erkandtnuß verſtehn / daß fie al 
lein dienen zu den satire ſchaͤdenn / 
| ig 

wu 



2 Don Öffnen Schaͤden / 

da die Saltz etzung / oder das Cor⸗ 
roſtuiſch Saltz / vonn dem der vr⸗ 
ſprungiſt / auß gear beit hat / vnnd/ 
abgeſtorben / dañ ſolchs begibt ſich 
vil / daß ein pflatz geſchicht wie ein 
Wolckenbꝛuch / vnd in einer eil / vñ 
under ſchnelle einen offen ſchaden 
mache / vnnd als dann weiter nicht 
mehr thůt noch handelt / auß dem 

dann volgt / ſo nit die recht artznei 
gebraucht würt / daß von der vnge 
rechtẽ artznei geurſacht würt / noch 
böfer zuwer den/ vnnd etwann das 
Sal balſami widerumb entzündet / 
vnnd alſo ein bleibender (had da⸗ 
nauß entſpringet / Darumb wo fol 
che ſchaͤden zůſtuͤnden / dieſelbigen 
ſolt durch die Calcinaten heylen / 
vnd das in den weg: 
Nimm Eyerdotter x. Terpen- 
tin xv loch / klopffs inn ein ſalben / 
wie der brauch iſt/ darüber lege des 
Calcinaten ein loth / wol durch ein⸗ 
ander vermiſcht / vnd damit gbun 

— 

— —— — 

den | 

— ZT — 

—— — — 

—— — 



m, DPerscelfus: 133 
den morgens vnd nachts / Don der 
ſalbẽ wurſtu wũderſehen vn thůn / 
wie ſie fo mechtig heilet vñ reinigt, 
Dar auff ſolt du wiſſen / am be⸗ 
feblugmagfiduwoleinpflafterge [ 

brauchen vonn hartz / damit eswol 4 

vnd ſtarck verhaute / Vnd dz würe 
alſo: Nim̃ gemein Nartz j.pfunde/ 
Wachs cin halb pfund / Griechiſch u 

becb ein fierling / serlaß durch ein- a 

ander / vnd rhuͤr darein des Calci⸗ ul 

naten zwey loth / vnd brauche. Wo 

die offen ſchaͤden nit ſo gar groß o⸗ 
der zutieff ſind / ſo magſtu mit dem J 
pflaſter allein einn jeglichenſchadẽ I) 

heylen / Wo es aber die tieffe vnd J 

weite het / magſt wol die obgeſchrie 
ben ſaibẽ durch ein ſtrich mic Meiſ 
feln einlegen / vnd das pflaſter auff Hi 

| daffelbig / ſo heyleſt all ſchaͤdenn 12 

| nad folcher art erſtanden / wie ein —9 
Wolckenbruch vom Dimel pflatzli 4 

| ent kompt / vnnd widder auffs I 
Ihsit. 

RN di 



Don Öffnen Schäden/ 
Do ſolt auch wiffen/daß dusam | 

erſten gar ver wuͤthenn folelaffen/ / 
dann das verderbet viel kran⸗ 
cken / ſo die Artzet ſie woͤllen geſund 
machen vo: der sche / vnnd ſie ſinde 
noch im wuͤten / dann was im wuͤ⸗ 
gen vnderſtanden würdt / es ſei mie 
dem holtz / ſchmir ben / raͤuchen ?c. 
das würt alles verderbt / vnd ver⸗ 
fuͤrt / vnd werden fo vngeſchlacht / 
daß fie kein artznei mehr woͤllen an 
nemen biß vil jar vnd tag verlauf 
fen. Darumb ſol ein Artzt den pun 
cten wol mercken / daß inn keinen 
weg dag wuͤtẽd angriffen ſoll wer⸗ 
den / dieweil es in der arbeit iſt / biß 
ſein werck volbracht hat / vnd muͤd 
würt / dann alle ding werden muͤd / 
vnd begeren am letzſten rhů / Das 
ibt gluͤckhafftige heylung dem 
rancken / vnd dem Artzet nutz vnd 
dr | 
URN 9 Don 

7 2 
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Bon heylung der offnen 
Schäden/dnebCoreofinfbe Wi 

Eßpoluel 1 Etzpuluer. 
> Diffnocbiein ander heilüg/ 

Daourch die Coꝛroſiniſchen Cal 
RI cinata Salia / als Vitriol / 

Alaum. Nun iſt aber ein beſondere 
art / dahinn manns ſoll brauchen / 
vnd ſind die offnen ſchaͤden / die ver 
derbt ſind worden / vnd doch nit in 
eygner etzung ligen / vnd aber hey⸗ 
lung in ander weg fliehen / vnnd iſt 
das die vrſach / daß ſie keinn grund 
haben / auff den ſie moͤchten fleyſch 

| pflanssen/oder auß den cs wachſen 
| möchte 7 dann es müß der grunde 
| gürfein/foauß jn etwas ſoll wach 
| fer. Darauffiſt nun zuwiſſen / daß 
erwan die offen ſchaͤden wol erſchei 
nen / vnnd doch nit hey len wöllen/ 
| auf der vrſachen / daß der bod,nie 
gůtiſt / denſelbigen ſoll Fun bins 

v 

TSeliaCalcinara/dsfind 
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Von Offnen Schaͤden / 
weg nemen / vnd den gůten ſůchen / 
Wo aber ſoliche ort nit da wurde 
fein / fo ſolt dus in keiñ weg gebrau 
chen / dann du würdeſts ver derben 
vñ aͤr ger machen / daß ſie auch wür 
den den gerechten artzneien wider 
ſtehn / Dañ das iſt war / ſo bald ein 
vnrechte artznei gebraucht wůrdt / 
ſo iſt es ver der bet / das vil zeit her⸗ 
nach bedarff / ehe daß es ſich wider 
ergibt / Vnnd dieſelbig heylung 
iſt alſo mie ſampt der Correction: | 
Nimm einn gebienneen Alaun 
mir effig wol abgelefcher/ und Diet ! 
de Arfenico/von feiner eygen Res | 
folution gemacht / ver miſchs durch 
einander / vnnd mach alſo ein ſalb 
darauß / Nun mach ein ſalb vom 
eyerfälblin/ / vnd mir Alaun ange⸗ 
füllet. Item mache ein ſalb mit Cal 
kinats / Vitriol / vnd mie Vnguen. 
to de Ceruſa angemacht / den din⸗ 
gen thů alſo· | 
wi Dieweil’ 

n 

\ 



D . Paracelſus 1.0734 
Die weil wir nit wiflenmögenn/ 
wie tieff das fleiſch hin weg zunemẽ 
iſt / darumb ſol es erſten angriffen 
werden mit der ſalb / von der ſalbẽ 
mit calciniertem A laun / vnnd da⸗ 
mit gebunden ſo lang / biß duſiheſt / 

daß der ſchaden geſund iſt worden / 
das in vier tagen gſchicht / oder eh. 
Wil es võ dem nichts thůn / ſo brau 
che die ſalben mit dem Alumen vñ 
oͤl võ Arſenico / Wil es aber nichts 
thůn / ſo brauch die ſalben vom Di 
triol / als dann chůts. Vndſolt das 

wol mercken / was du mit dem erſtẽ 
ſalben magſt hinweg nemen / das 
rhů / vnd nit gedencken / dz du woͤlſt 
die letzſt vor der erſten brauchẽ / ob 
gleich wol ehe daruon zukommen 
vermeyneſt / ſo iſt es doch dein nach 
theyl / vnd des krancken auch / dañ 

es gerath ſeltenn wol / wann du es 
beſſer wilt machen / dañ es begert / 
iſt auch dein ſchandt vnd ſpot / daß 
du die ordnũg ð artznei nit halteſt. 
st fun 



Don Offnen Schaͤden / 
Nun weitter / ſo wiß/ ſo du mů ft 

mie denlesften bandlen/fo würfft 
es et wan ein Eſcaram herauf / den 
ledig mie Zigel oͤl / felt er am erſtẽ / 
vnd Butter gleich daranff/ damit, 
er ledig werde / aber nichts deſter 
minder / ſo thů jm alſo / acht nit daß 
der Eſcara im loch iſt / ſonder bind 
on butter vnnd oͤhl / mit der ſalben 
vom Calcinato für vnd für / odder 
mit demſelbigen pflaſter von Cal⸗ 
cinaten / ſo hey let es herauß / Vnd 
foder Eſcarafelt / ſo iſt der ſcha⸗ 
den eben / bedarff allein des ver⸗ 
hautens. | \ 

Es findet noch mehr etzung / als 
Mercuriusſublimatus / Arſenicũ 
vnd dergleichen / aber es ſol ſich ein 
jeglicher vor jnen huͤten / dañ es iſt 
nie die ordnung der artznet / ſonder 
bringen henckeriſche peinigung | 
dann es mag wol leichter bekõen 
wer den in ander weg, 
So můß ich dir noch eins fi 2 | 

er 

\ 
\ 



1 Paracelſus.ʒ 
Wo ſolche ſchaͤden ſind / die mir eim 
| 

randenwegen wolte / daß bei al⸗ 
len Artzeten gemein were / Dann 
die zwen puncten find wol anzune- 
men / damit das etzen der Lalcinas 
ten Salianitfomarterlichen print 
get / dar zů auch übel miß braucht 
werden / Als dann der ein puncten 
iſt nemlich sufanlen / der ander dz 
gifft vom faulen fleyſch außzuzie⸗ 
hen. | 
Die feulung beſchicht alſo: Tim 
gebrenten Alaun / dur ch Eſſig cor⸗ 
rigiert / ein lot / Salmia x ein quint 
lin / Eyerdotter vier / Honig inn 

| | loͤffel 



ein gedeckt gefchir: über das feuer 

fo er anfacht ſich su ſchmeitzenn / ſo 

— 

Won Offnen Schaͤden / 
loͤffel vol / Ger ſtenmel ein loth⸗/ver 
miſch wol durch ein ander / inn ein 
ſalben / vnnd binde damit all vier 
vnnd zwentzlg ſtundt ein mal / füll 
das lochwol ein / daß gar vol ſei/ vñ 
binds oben mit einem gewaͤchßten 
tũch / daß nit außrinn / wol zů⸗ D 
chů auffdiet oder viermal/fowüre 
es gnůg ſein / vnd was faulen unnd 
nichts ſol / ſcheydt ſich hinweg vom 
gůten / on all etzung vnndſchmer⸗ 
tzen / on Eſcaram vnd dergleichen/ 
vnnd was da nit hinweg geht / das 
iſt gůt / vnd magſt wol auff denlel⸗ 
bigenn grundt fleyfch incarnie⸗ 
ren. a. | 

Der ander weg ift/ micdem auß 
sichen das gifft vom fleyſch / ſo das 
fleyſch nit verderbet were / vnd das 

iſt alſo: AItmm geſtoſſen Augſtein⸗/ 
wol vnd klein geriben / chi ſhn inn 

gar faſt lindlich und langſam / vnd 

geuß 



| 
| 

 Dparaeelfi © 6 
geoß fm ein wenig Terpencin zů dẽ 
deieten theyl / vnnd vermengs wol 
durch emander / darnach fo nimm 
och mehr Ter pentin / vnd miſch jn 
auch darein / allmal ein wenig / biß 
du hinbringſt in ein loth Augſtein / | 

Inimm/ondnes darmit faͤß lin / Wo 
1:6 aber zu hert wolte ſein / fo this 
Keinshl darunder / darmit daß cs 
ſich laſſe einſtr eichen / vnd aber als 
warmgemifche/undeingeftrichen/ 
als dann fo lege dar auff ſtichpfla⸗ 
ter/pon Colofonia gemacht / vnd 
id damit auff vierzehenn tag / ſo 
heylet es / vnd zeucht das gifft her⸗ 
auß inn eyter / Du magſt wol nach 
fünfftagen einen Calcinaten dar⸗ 
su chůn / nach anſehenn des han⸗ 

Von heylung der offnen 
Schqaͤden / dur den Balſam 
| vom Weinftein. — 

Was 

Inter loch Terpentin / Diſe materi 

+ 



3. Von Öffnen Schäden! 
v — As nur offen ſchaͤden ſind / 
AN $ da der. vafpsung gleich and 
X der ſtatt / da der ſchad iſt / ſo 
iſt die nützlicheſt hey lũg / durch den 
balſam vom welnſtein. TVo aber! der vrſprung an dem or£nietwere/ 
da were es vmb fonft/ dann alſo 
find vil jrrſal erſtanden / die da ha⸗ 
ben mie dem weinſt ein gehandeiet / aber ſie haben in gebrau cht inn die 
end vnd oͤrter / da er nichingedieng 
hat / darumb ſie dann vil verfuͤret 
baben / Auch haben ſie groſſe ſreſal 
ghabt in bereytũg des weinfteins/ 
den nit Calciniert / Reſoluiert / das 
iſt / in Shle weiß zugebrauchen / ann 
dem ortder bruch iſt / ſonder ſein ge⸗ 
bürliche bereitung / wie es geordnet 
iſt von der natur / als dann ſo iſt cs 
zugebrauchen. Be: | 
Dann in einem bereyten Wein. 

ſtein / wie dann fein balfam iſt / ſind 
groß tugent der verzerung / als feu 
chte / ſchwimmen / geyle / brennen / 

| eins 



14 — ———— ar A in an 

da er dann am beſten iſt / vnnd am 
muͤglichſten / fiefeiend wiegroß/ 
wie gefhwollen / wie alt / wie faul / 
wie vnder loͤchert / oder gefreſſen ſie 
woͤllen / wo der balſa m gebrauchet 

würt / eingetreifft / geſalbet / beſtri⸗ 
ſchen / übergelegt / dadurch gehet er 
den gantzen oͤlgrundt imm bein / ſo 
weit der vrſprung ligt / vnd als dañ 
ſtoͤdtet er alles wz da iſt / das nichts 
ſoll / vnd vndergrebts mitwurtzeln 
herauß / die geſchwulſt verzeret fie 
ſvnnd doͤrrets auß / vnnd durch fein 
wunder barlich auß doͤrren / nimpt 

ſes die gantz kranckheyten / vnd doͤr 
Jren im grunde vnnd vrſprung / alle 
die Salia fo vrſacher finde diſer oͤl⸗ 
ſchenckel / ſo ſauber vnnd wol auß/ 
daß nim̃ermehr kein feuchte mehr 
dahin kom̃en mag / wie ein Sõ / die 
eiñ gũpen mit waſſer außerücknet. 
Nichts iſt dz diſem balfam gleich 
ſei / heylt auß der wurgel vñ grund 

3 D Paracelſus. 137 
einfreſſen / als dañ in oͤl ſchencklẽ / 



Von Öffnen Schaͤden / 
beſtendig / vnnd bringets widder 

inn ſein alt weſen / alleyn vorbehal 

ten / daß oͤlſchenckel feten/dann inn 

andern iſt vollkom̃ne erfarenheyt 

nit als wol vnd gůt als da / Vñ ſein 
berey tung iſt in den we 
Nimm Salpeter ein pfund / Ar 

ſenici zwey loth / Lebendig kalck 
ſechs loth / Tar tari drei fierling / di 
fe ſtoß all klein durch einander / als 
dann thůs in ein geſchirr / vnd laß 

es auff einem feur Calcinter en / vñ 

was Calciniert iſt / daſſelbig ſol⸗ 
nier vnd diſt illier per Filtrum. Für 

bin fo nimm daſſelbig diſſoluiert / 

vnd für ſich ſelbs brenn es auch dreĩ 

mal / Erſtlichen Coaguliers / ſetz im 

ſouil zu vom Salpeter/Calciniers 
widerum̃ / darnach alſo noch zwey 

mal / Die letzſt Coagulationn nim̃⸗ 
vnd ſchütt darüber diſtillierten eſ⸗ 
fig/ dann zeuch daruon ſo lang biß 

inn die ſuͤſſe gang / mit groſſer hitz / 
als dann focomponiersalfe: _ 

6 



Dſparacelſus. 138 
+ Daffelbig oͤl nimm / vnnd amal 
ler erſtenn fo —* den ſchenckel 
| wol / vnd als dann ſo füll das oͤl an 
mie Alumine Calcinato / der mit eſ 
ſig ſei abgeleſchet / vnnd demnach 
mit dem oͤl gemiſcht / damit dz dick 
werd / als dann gebunden den ſcha 
den nach feiner art vñ eigefchafft. 
So das geſchehenn iſt / ſo hab acht 
nach zwoͤlff ſtundenn / wie ſich der 
handel anlaßt / nemlich mit roͤthe 
der geſchwulſt / ſo far gemach fir/ 
vnd nit ſchnell / bind inn vier vnnd 
| zwentzig ſtũden nur ein mal/fo ſol⸗ 
ſche roͤte unndgefchwulft würdebe 
| gegnen / vnd laß aber nit nach / biß 

| 

es dahin kompt / daß die roͤte vnnd 
geſchwulſt vonim ſelbs vergang/ 
ale dann ſo bind mit der Compoſi⸗ 
| tion / die auch der erſtẽ gleich würe 
Ifein. Nimm das lauter oͤle/ vñ thů 
barzů diſſoluter ten Dragantum in 
Rofenwafler/auffswsirfend vier 
loth / Gampffer geſtoſſen ein loch 
«c & H 

I 

* 



‚Don Öffnen Schäden/ 
vnd vermiſch wol/alsdaüfofalbe | 
alles damit / und geuß in dielöcher | 
biß es offen iſt / vnnd das gantz glid 
über vnd über / ſo facht es an arbei 
ten / on ſchaden vn ſchmertzen auß⸗ 
zudoͤrren / das hinweg verſchwin⸗ 
det / wie ein waſſer in der Sonnen / | 
Damit farfür,biß der ſchenckel gar 
zu der rechten form kompt. 9 

Vnd merck weiter / wo es ſich be 
geben würde / daß etwas da würde 
fein vonn loͤchern / die incarnier ens 
bedoͤrfftenn / als dann ſo wiß daß 
du diefelbigen mit der andern Cõ⸗ 
poſition můſt incarnieren vnd be⸗ 
ſchlieſſen / als nemlich: Nim̃ des oͤls 
zehen loth / Mumie zwei loth / Cro 
ci Martis drei loth / Eyer oͤhl dritt 
halb lot / miſch es zuſamen / damit 
binds / dz incarniert vñ bſchleußt. 
Vnnd ſo es alles geheylet iſt / als 
dann ſo iſt gůt / daß du mit dem lau 
tern balſam oͤl / on zůſatzz / ſalbſt ds 
glid noch hernach auff zehẽ tag “| 
—3— vn 
SR TR we 

— 



{ 

D Paracelſus.iz39 
vnd als dann ſonſt auch von newẽ 
all ſar etlich mal / nach gelegenheyt 
die adern im waden zuoͤffnen / oder 
die roß adern / Vnd das alles nach 
zatbeines erfarnen Artzets. 

Von heylung der offnen 
Schaͤden / dur ch abnemen der 

geaͤder vnd a⸗ 
TER: dern. | B: 

¶ M Ach dem vñ ſich offebegebe 
OU bar/daß auß dem vrſprung 
ONE der offnen fhäden/diemate . 
riẽ hinab ſich vnder die Enie/zc.ger 
ſetzt haben / vnd añ ſelbigen oͤrtern 
offen ſchaͤden gemacht. n 
Auff ſolchs iſt zuwiſſen / daß ſich 
etwan begibt / daß die Salia nit vᷣ⸗ 
gifft ſind/ wiewol fie hinab ſitzẽ ons 
den in den ſchenckel / vnd aber vonn 
wegen des / daß fie an einem andn 
ort ſindt / vnd nit in ſeiner ſtatt vnd 
art / auß der vrſachen / ſo gbürt ſich 
auch vonn ſeiner vile Fear vnnd 
BER iij 



+ Don Öffnen Schaͤden / 
der ſtatt halben natur / daß feine, ı 
off nen ſchaͤden gehnd / die am jelbie, | 
gen ort nit moͤgen geheylt werden? | 
nn dem es iſt / ſonder an einem an⸗ 
dern ort muͤſſen geheylt werdenn | 
Auß dem dann gefolget hat / daß 
dem gang nad) / daher die vrſach 
gangen iſt / nachg angen iſt wordt. 
Vnnd dieweil ſich befunden hat / dz 
die maccria hinderſich nimmer pec 
cans venenofagewefenift/ift auff⸗ | 
erfiandendas abneme der glider⸗ 
Nũ follesaber niche gefcheben/ee | 
ſei dannſach / daß ein follicher fluß 
da wer / der oberhalb nit peccans / 
allein vnderhalb / Wo das nicht 
iſt / da würdt es alles fehlen / vnnd 
vmb ſonſt ſein / vnd nicht allein vm̃ 
ſonſt ſein / ſonder dieweil die natur 
zu ben außgang Eommenwer/fe 
weit vonn dem leib vnderhalb den 
beynen / vnd es wür de abgenõen 
oberhalb den beynen / Yetz ſo ſindt 
gwen zweifel da / der ein / daß es 

nicht 
| 



| 

| 
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Dparacelſus. 146 
1 nicht wider süheyl/undfeinnaußs 

am ſelbigen ort mache / vnnd 
| da würde es dem hertzen naͤher fein 
vnd giffeiger. Vnnd ſo es fich bege⸗ 
ben würde / daß etwann ein —* 
roxiſmus der witterung auffer⸗ 
ſtuͤnde / ſo würd es dein leben gnaw 
ſůchen / oder gar toͤdtẽ / oder aber ⸗ 
if ve würde zůheylen / imm leib ſein 
| wiecung thůn/die dann gart toͤde 
lich were / vnnd on alle hülff vnnd 
| eroft.: Daenmbfofihewol darauff 
was du handleſt / daß du nit zů eim 
moͤrder werdeſt / dañ artzneien vn 
site künden / nit gelernet habenn / iſt 
ein morderei / vnd mehr. 

Abnemẽ der geaͤder oder adern 
| iſt daß ſie ob dem knie / wo ſie am 
geſchicklichſten gefunden wer den / 
mit abſchneiden / oder mit abbren⸗ 
nen / oder mit etzen / geſpalten vnd 

getheylt werdenn / vnd alſo da ein 
wund werde / dariũ mañ ein Foſſe 

2 sms ua ©: iiij 



Won Öffnen Schäden’ 
weite hab / vnddarz wiſchen bei den 
chey len der adern vnnd geaͤder ein 
lüß gezogen werde / daß das obet 

vnd vndertheyl nicht en ! 
gen kommen / alsdann ſo mag der | 

fluß nimmer hinab. Nun ſolt
du a⸗ 

ber wiſſen / daß ſich vil begebẽ hat 
daß der fluß auff andere adern ge⸗ 
fallen / vnd durch dieſelbigen wide⸗ 
rumb an ſein ſtat kommen iſt / vnd 
ſich wider geoͤffnet. Auch hat ſich 

an ðn 
ſetrten gefallenn iſt / vnd die ander 

* 

hegeben / dz er etwan vff die 

ſeitten auch verderbt / vnnd etwan 
jo groß geweſt / daß er vff die auch 
—— vnd alſo beydſeitten vers 
erbr/ecwanauch durch abnemen 

der glider / innwendig andere kran 
Fhaͤten gemacht / bleych / gelb / vn⸗ 
geſundt leue / und boͤß maͤgen / boͤß 
ſebernrc. etwan mit der zeit dẽ todt 

gar. Darumb ſo ſei auff ſolches ges 
warner daß du nicht fehleſt / nicht 

eiñ gwaltigẽ fluß angreiffeſt / nicht 
a A einn 



„D:Paraeelfuen „0144 
inn gewonten / nicht eiã alten / (on 
der einn milten / vnnd einn jungen/ | 

Fa mit laͤſin 
derz — nach dem 
die notturfft erfordere und begert. 
Der brauch zu ſchneiden iſt nicht not zu leren / noch zu loben / iſt auch 
kein kunſt / Ein anderer brauch iſt 
die adern abzubrennen / iſt auch nie 
not zu lernen, es kans ein ſeglicher 
bawer / allein ſchaw daß du ein ort 
außgangeſt / daß du niemands er⸗ ameoſt zu ſampt de andern vnfall / das vonn dem ſchneiden am erſten 
begegnet / vnd am leichteſten. Weit 
[see iſt auch der brauch mie Mercu⸗ 
rio ſublimato / vndmit ander egüg 
ein Eſcaram zuwerffen / iſt auch 
nit not anzuzeigenn / es ſindt alles 
henckeriſche künſt die nit zugebrau 
chen ſindt / es chů dan faſt not. We 
ter zuheylen die wunden iſt ein ges 
meiner brauch / den brand vnd das 
—————— Jetzer 
] 



Von Offnen Schaden 
art zubeſchreiben iſt / ſender der ge 

ſchicklicheyt heim zuſetzen. 

Aber fo je gefun den würde/daß 
durch abnemenn der adern ſoliche 

ſchaͤden geheylt ſolten wer den / vnd 

befunden würt inn weitter ſchaͤden 
zuſein / ſo iſt das mein leer und ord⸗ 

nung / daß du eiñ wundtranck mas 

cheſt vonn gemeinem brauch / doch 

zum beften/ond gebeſt zutr incken / 
fo würdts durch das loch außlauf⸗ 

fen/ lauft es lauter auß / ſo iſt es ein 

zeychenn / daß das abnemen nicht | 
Re weis von dem loch iſt / vndjeneher 

du cs finden kanſt / zu abnemen / ſe 
beſſer / Beſſer vnder dem knie / dañ 
ob dem Ente. So du nun die ſtatt 
weyſſeſt / ſo leg diß ſalblin über die 
ſtatt / fo weit dich zulegen die not⸗ 
eurffe anſicht / ſo Coaguliert es ſich 
zuſamen / innwendig in adern vnd 

geader / vnd erher tet wie ein flader 
oder maſer / vñ laßt nicht mehr den 

weg hmab gehen / vnnd laß ligen 
auff 

u 27 
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men ſamlet / darinn ſolt du wiſſen / 
daß du ſie recht vnd wol erkenneſt / 
welche die art ſei die vnder diſe ar⸗ 
tznei gehoͤret / dann wo du ſie nicht 
wirſt treffen / ſo wirſtu vil ver der⸗ 
ben vnnd ſchaͤdigen / Dann vrſach/⸗ 
es iſt ein art in diſem bad / vnd f di 
iz em 



De u a 

1 1er DParacelfus. 143 
ſemparticular/ daß die kdden fo 
nit dahin genaturtfeind/fichin ein 
ander wejen ſchicken / dann jhr ges 
bür liche art iſt / Vnnd dieſelbig art 
| litalfı 0/ daß fieinn das verblüsenn 
| |Eommen/ vnd verblůrten fich gar⸗ 
das dann jr art nicht iſt. 
Die art aber ſo vnder diſe artze⸗ 

nei gehoͤrt / iſt die / So die ſchaͤdẽ vn 
der den knien ligend / vñ groß ſind / 
Poller gey is⸗ faul fleyfch/ vñ bia⸗ 
| tent / vnd gleich wie ein oͤlſchenckel / 
| wie leicht ſie angeruͤrt werden / an⸗ 

die / fo mit diſer arth des badts ges 
eylt mag werden. Vnnd ob ſchon 

gleichwol ſolcheſchaͤden an andern 
ern ſtuͤnden / dann da / vnd aber 
dergleichen weren / ſo mag diß par 

auch wol — wer⸗ 

len wilt / ſo můſt gůt acheung habẽ / 
9 du ſie wol erkenneſt / dann jhr 

würckung 

hebend zublůtenn / dieſelbig art iſt 

Vnd ſo du folche erumei — 



Don Offnen Schäden! 
würckũg iſt dermaſſen / daß ſie den 
wuſt hin weg ziehẽ / vñ ſo ſtarck/ dz 
alles faulsblůe vñfleiſch wz nichto 
ſoll / herauß zeucht auß dẽ ſchaden 
ins waſſer / alſo dz ſolchs blůt nim 
mer im ſchaden iſt / So jm nun alſo⸗ 
fein verblůten vergehet / als dann 
ſo můſtu gerüſt ſein mit ander er ar ) 
tznei / die da heyle vnd Conſolidier⸗ 
dan diß bads art iſt allein hinweg 
zunemen das blůt imm fleyſchvnd 
adern / das den ſchaden macht / Se 
das genommen würt / als dann iſt 
gůt zuheylen. Du ſolt auch gewar⸗ 
net ſein / daß du nicht zuuil badenn 
laſſeſt / dann ſo du das zil nie crif⸗ 
feſt / ſo zeucht es auch am letzſten dz 
gůt blůt auß / das hert vndſ chwer 
lich zuſtellen iſt / vnd ſorglich. 
Die artʒnei mit ſampt ſeine m Re 

cept iſt alſo: Nimm grün Dann⸗ 
zapffen / die wol ſafftig von Hartz J 
ſeiend / zwo handtuoll⸗ Wecolder 
ſchoß / Buͤchenrinden / jegklichs ein 

| hande⸗ 



D Paracelſus. 144 
handeuoll / Schelkraut / Bach⸗ 
pungen / Eychenlaub / jegklichs ein 
baneuol / Schwalbenwurtzel / Hol 
wurtz / jeglichs j. halb pfund / ſeuds 
durch einander mie ſouil waſſers 
das genůg ſei zu einem fůß waſſer / 
| Darinnlaffeden ſchaden baden als 
letag zweymal / morgens vnnd as 
bende. wönen 
Ein ander Recept: Nimm Sa⸗ 
nickel / Wintergruͤn / Naterzungẽ / 
Exychenlaub / ſegklichs drei handt⸗ 
uol / Schwalben wurtzel ein hands 
uol / Walwurtz / Nolwurtz / iglichs 
ein halbe handtuoll / Gruͤn Dann⸗ 
| zapffen anderthalb handtuol / laß 
auch ſieden wie obſteht / Solich bad 
iſt auff drei tag gnůg / es würd deñ 
ſo faul vñ ſtinckendt / ſo ernewers. 
Darnach ſo cs genůg gebadet 
hat / ſolt du dich mit hey lſalben od⸗ 
der pflaſtern rüſt en / daß du es zu⸗ 
heyleſt / dañ võ jm ſelbs / oder durch 
das bad allein mag es nit ſein. ER 

. Di 



ſolt auch mit gůter blůtſtellung 

Von Offnen Schaͤden 
rüſt fein) wo dir ein zůfall herzů fi 
le mit zuuil blůtẽ / von ſtundan ſtel 
leſt / ſonſt vnderſtand dich des wegs 
gar nicht / vnd biß nicht so freuen» 
lich / du habeſt dann ein gůten vers 
ſtand / daß der ſchad dahin gehoͤre/ 
darzů auch was not ſei / wiſſeſt * 
wenden. 

Von der heylung der of⸗ 
fen Schaͤden / durch diſtilliert 

oͤl / Gummi odder 
Waſſer. | 

| Oſo werden auch offine Ibäs 
Don gefundenn / diemit grofs 

ſem ſchmertzen brennen vnnd | 
flechen/in den weder Corroſiff / Cal 
cinierter Vitriol / noch Alaun/ 
noch nichts helffen wilnochmag/ / 
‚auch ander gůt artznei nicht woͤlle 
annemen / als ſtichpflaſter vnnd 
ſalbenn / auch artzenei — | 

| den / 
— 



Paracelſus. 148 
R den) fonber fie werden je Ir he 
‚böfer/jelenger jeheffeiger. Won 

ifo iche fdäden: finde/die gehoͤren al 
ein under die artzney der diſtillier 

| ten dingen /So du aber wilt mit dẽ 
diſtilierten dingen ſoliche ſchaͤden 
heylẽ /ſo můſtu auch befliſſen ſein / 
daß du gůt Conſolidatiua habeſt / 
dann durch die diftilliereenn dinge 
werdfn dir die (chädennitheylenn 
mogen/ aber bereyt vnd geſchickt / 
En allweg der artznei gehor 

m / Welche aber dic befte zu der 
| heilung fi finde /wilich etlich ansey- 
gen amlesften/ Alleyn hab acht/ 
daß vnder ſoliche artzneie allein ge 
hoͤrt die art / die ſonſt vmb kein ars 
‚send i geben wil/ vnd mir bzennen/ 
— vnd nacht kein růh laſ 

ck... 

"Yun find ſolcher ding zum diſtil 
lieren nicht fonderlich vil/ / inn dem 
rohen Coͤ operif iſt Ol / Petroleum⸗ 
‚Terpentin / Ergelin ah ——— 



ie "Yon Öffnen Schäden} | 
Muſcatnuß / vñderc l eichen mehr p/ E 

So ſoliche ding diftilliere werden), 
vnd nachuolgend in die ſchaͤden ge 
than/ nach art vnnd eygenſchafft 
der loͤcheren / ſo nemen ſie all hren 
ſchmertzen hinweg / vnd miltetns 
alſo faſt daß die heylung gern an 
nimpt. So finde auch alle ding / die 
das glidwaſſer ſtellen / darzů gůt / 
vnnd was von der Sonnen diſtil⸗ 

3— liert würt. u a a Ei 
Nun iſt das ein Recept zů ſolich 

eh offnen ſchaͤdenn: Tim Naͤgelin 
zehen loth / Ingber zwei —— 
catnüß ein loth / diſtilliere nit ein⸗ 

ſcheid die gra dus von einander vñ 
nach dem vnd der ſchmertziſt / alſo 
brauch auch einen gradum. 

Etn ander Recept: Jim Baum 
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oͤl ein pfundt / Weiſſen Weirauch 
ein lot / Negelin fünfflor/diefalbe 
zuſamen in eiñ kolben durch Alem 
blenm / auch geſchey den nach dem | 
arad. Ein 



.. 0 DParacelfus. as 
Ein ander Recept: Nimm Ter⸗ 

entin ein pfund / Petrolei ein hal —J 

ben fierling) diſtilliers mir einanð 
in eim kolbẽ / auch nach dem grad⸗ 
vnd nach dem grad brauch es 
Einander Recept/ das auch mit 
| fampeder anderen kraffe Incar⸗ 
| niere/Comfolßtere/ uns hufft das 
end wol beſchlteſſen: Nimm Wei⸗ 
audi Mafia) ſeglichs drei loeh⸗ 
Naͤgelin zwey loch/Mumie fünff 

eoeh/ Boellium ein halb loth/ Gal 
Pant z wey loth / diſtillier die ding 
mit einander zuſamen / vnd ſcheyd 
im ron ver 
der. Weitter ſo diſtillier baumoͤl / 
ſauch die gradus geſcheiden / dem⸗ 
Unschmifche beyde oͤl durch einan⸗ 
der / inn ein glaß/aleich vil / dar inn 

leg Flores Ypericonis / dz vol wer⸗ 
de / vnnd laß alſo ſtehen / darnach 
brauchs J 
Sein brauch iſt / dz mans ſol ein 
ſtreichen mit einer fldera/sndden 
er T ji 



3 Don Offnen Seyoen/ 
gantzen ſchaden überund über wol | 
denetzen / morgens vndnachts. DR | 
ſo aber in der zeit wolte ſchmertze 

von brennen oder weetagen einf al 

len / ſo manns vonn ſtundan wide 
rumb der maſſen beſtreichen / vnd 
nit nachlaſſſien. 

Vnnd zubedencken die ſchaͤden / 
iſt dz nützlichſt Emplaſtrum vom 
Talcinatenn / ſo im erſten particu Y 

lar ſteht / oder die im andern iſt ge⸗ 

nůg zur heylunug. 
¶Diſe art ſolcher ſchaͤden / gedul⸗ 
den kein Attractiuũ nit / kein Ter 

pentin / kein pflaſter / kein Salben 
sc.fiefeien milt oder nit / alleyn wie 
obſtehet / das diſtillirt iſt vñ durch 
die diſtillierten bereit, Darumb fol 
ein jeglicher Artzet alle ding diſtil⸗ 

liern koͤñen / nach dem beſten / Wo 

Das Aporeckeriſch kochen nit helf⸗ 
fen mag / daß du mit beſſerm ver⸗ 

ſorget ſeieſt. REEL | 

So ſind auch etlich Colliria zun 
augen / 

| 

* 

| 



| 
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| angensdiein ſolchen offen ſchaͤden 
wunderbarlich ſich erzeygen / alle 
weetagen nemen / das Corroſiuiſch 
ſaltz toͤdten / vnd im fein mache ver 
zeren / ſonderlichdie diſtilliert ſind / 
vnd feyßte in jnen haben. 
Es werden auch etlich / als obge 

mel/3alfi am diftilliere mie Corro 
ſiff / vnd aber ſie verlierendie Cor⸗ 
roſiuiſch art / vnnd werden milter 
durch das diſtillieren / aber nichts 
deſter mindiſt die art noch da / vnd 
| find heymlich vnnd nütziich griff / 
die wunder barlich erſcheinen inn 

| allenfayäden x zu en Ihe 
beſſer· RE? 

i a dk 
“een 

Bonnterfetungpurd 
| a | 

„offen Schäden. 

| 2.106 de bädern oder felbs ent 
N pringenden waſſern / kã nie 

eo ———— fi — 



—⸗ — — 

- Dos Offnen Schaͤden / 
daßi in men krafft vñ tugent ſindt | 
dem menſchẽ mechtig nutz / als die 
Alumimifchen die Vitrioliſchen | 
die Darınen/dieSchwebelbäder/ 
und dergleichenfane vnd ſuͤß. j 

Es beweiſet ſich inn der artznei/ 
daß die gewechs der er den vil kreff 
te haben / vnd beweiſt ſich auch / dd 
die waſſer etlichen gwechſen gleich 
foͤrmig ſind / vnd in der pꝛob erfun⸗ 
den werden viler lei Salia / vñ der 
gleichen / hie nit not zumelden / A⸗ 
ber darumb ichs anzeyg iſt die vr⸗ 
fach / daß ihr tugent den ſelbigen 
gleich ſollen geacht werdẽ / auß dẽ 
dañ volget / die weilander dan I 
die offenen ſchaͤden heylen / billih 
auch die waſſer / die dann auch ge⸗ 
wechß ſind als andere. 2 
Nun aber vo den waffern zure 
den / vnnd von den baͤdern / betref⸗ 
fendt die offen ſchaͤdenn / ſollen ihr 
alſo wiſſen / daß die offen ſchaͤden / 
join — im leib dẽ vrſprung nit 

nemen | 
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nemẽ / ſonder allein an dem ort da 
der ſchad iſt / die ſollen in die baͤder 
gefuͤrt werden / wetter auch allein 
die art follin fchäden ſein / die Alu⸗ 
miniſch iſt / das iſt / es ſol Vlcus A⸗ 
luminoſum ſein / vnnd das bad A⸗ 
luminoſum. So die zwey zuſamen 
| Eommen/als dann ſo gehet die hey 
| tung an / Wo aber die Cõcordantz 
| wii vergleihungnichr wiirde fein/ 
| am felbigen ort würc Fein beylung 

| 
| 

gefunden/Solcs folein Artzet be 
dencken / daß er die ſchaͤden vnd fol 

I che aller zuſamen fuͤge / vndwiß / 
auch erkenne. — 
| So iſt auch nicht minder / ein 
offner ſchad der ſich verlauffen vñ 
| verfauferhar/ der felbigiftleiche. 
zur beylung zubringen / Wo nun 
ein Artzet erkennen würde ſoltche 
ſchaͤden / ſo ſoll ers auch nein ſol⸗ 
lich bad ſchicken / da werdens leich 
| ger / dann mit anderer artznei ges 
heylt. Alſo — ſchaͤ 



Don Öffnen Schäden/ 
den gefunden/ von bädern zuhey⸗ 
len als die noch fung find’ ohn flüß | 
vnnd zůfaͤll / denſelbigen ift baden | 
ein volkommene artzeney / werden 
ehe durch ſolch baͤder geheyle/ dan | 
durch argnei/Boift auch zumerck 
en / daß die baͤder je krafft ſelbſt be 
weifen/voelche Yncarnatiua/Con | 
folibatiua feien/ was je fimplep 07 | 
der ſpectes iſt / alſo des felbigenglei ı 
ben/follendiefelbigen arrder ſchaͤ 
den infiegefhidrwrden 

Du ſolt dich auch beware /obes 
ſach würde fein/daß ein menfchfo 
beylfamanjmfelbswere/ vnd in 
baͤdern leichtlich zur hey lũg kem / 
vñ aber es würde nicht ein ſchaden 
ſein / der zuheylen wer / ſonder er —4 
muͤſte im vrſpꝛunggenommen wer 
den / vñ der vrſprong leg nicht da/ 
da das loch were / ſo laß diſen nicht 
baden / damit das die hey lung jihn 
nicht toͤdte / oder ein aͤrgers mach. 
So du aber das ſelbig loch — 

kur de 
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».Daracelfus. 149 
deſt von der wirrerung sufein/ od⸗ 
der ſeins gleichen/als dann laß zů 
heylen / vnd mir der läffe Tome ihm 
für / nach der art / die dann inn die 
witter unge gehoͤrt / ſo mage durch 
die laͤſſe alle zeit zů kůnfftig em ſcha 
den firkommen werden / Alſo iſt 
mit den baͤdern zu handlen / in als 

len dingen mit geſchicklicheyt vnd 
gewiſſer kunſt / damit niemandts 

verfuͤrt vnd verderbt werde. 

Vonnder heylung durch J ande er Snon | ch 

Wr tzet iſt. 
H Vs gleicher weiß wie etwan ein 
| 3 kompt / der lang werdt / 
O vpnnd doch am leizſten hoͤret er 
ſelbs auff / alſo ſind auch etlich ſchaͤ 
den die ſich alſo er oͤffnen / vnd ſo fie 
jrer boß heit zeit wol vollbracht ha 
ben / ſo hoͤren ſie als dann auff / A⸗ 
ber doch fo iſt der ſchad ge nicht | wu 

* u ee — — — 



. Don Öffnen Schaden/ 
geheylet / das iftrdaslochfogemwoe: |) 
deniſt das mag die zeit allein nit 
heylen / ſie hat den grundt wol hin⸗ 
weg than / vnnd die vrſach / als den 

ſchaden / verlaßt ſie. 
Nun iſt an dem ort nichts mehr 

zubedencken / als alleinwas heilũg 
finde der ſchaͤden / da kein mater ia 
peccans mehr iſt / ſonder ſie iſt hin ' 
vnnd hinweg / auß dem dañ volgt 
nun / daß vil Artzt erſtanden ſind / 
den alſo ſolch ſchaͤden zůgeſtanden 
ſeind / die lang Zeit inn vilerley ars 
sei gefuͤrt finde worden / vnd aber 
die zeit war nit da / darumb wur⸗ 
den ſie nit geheylet / vnnd fo die zeit 
kommet / ſo heilt ein lider

 lich ding / 

Alfowerden vilfolbefchäde gebet 

let durchpflaſterſalben / durch raͤu 
chen / durch weſchen / durch dz holtz 
vnnd der gleichen / Nun diſe artze⸗ 
neien ſollẽ vff keiũ ſcha den nichts / 
es ſei dann die zeit vergangen / der 
vrſprung võ im ſelbs verzert. Wo 

aber 



Dſparacelſus150 
aber der vrſprũg noch da iſt / da ſol 
len ſie all niches / daru ̃  wirt mañ 

cher in dz holtz gelegt / in ſchmir bẽ/ 
inn raͤuchen / hilfft nur wo es lider 
lich zuheilen iſt / das iſt / wo die zeit 
die vrſach verzert hat. 

Darumb hab acht in ſolcher hei 
lung / wo die zeit iſt / was du für ar 
tzne kanſt / magſt wol brauche nn⸗ 
fchmirben / raͤuchen / holtzen / Wo 
aber ſolchs nit were / ſo vnderlaß⸗ 

dann dnwürdeftalle dinng Ärger, 
machen / wiewol die bemelten ſtuck 
die groͤbeſten ſin dt. Beſſer iſt es / dz 
du die heylung fuͤreſt durch ſtich⸗ 
pflaſte vnnd mundſalben / dann 
ein ſegklicher offner ſchade wie der 
ſelbig ſei / der würde dermaſſen ge⸗ 
| —— boß heit verzert 
At. Ki 

? “er. 

| yefchäden er ken dabei / wo = I og 

du ſehẽ wurdſt / dz ein offner had 
von allen weetagen gelaſſen hett / 
vnnd ſich ſelbs zuheylen vie 

18 | —— 

—— 25; 

— —“ 



wie das abnemen der adern vñ ge⸗ 

don Öffnen Schaͤden / 

das iſt / wo er widerſpennig were | 

und verließ die alt boß heit / ſoiſt er 

sufollicher heylung genůgſam ge 

richt / vnd magſt inliderlichheile/ 
dann die natue hilfft ſelbs Du ſolt 
aber nit meynen / daß du darumb 

allle ſchaͤden woͤlleſt heylenn / ſo dir 

eins gerathẽ iſt / es iſt die zeit nit in 

allen / das ſolt du wiſſen / vnd dic) 

herfehen / vñ den krancken vor ver 

derbung bewaren / im holtz / ſchmir 

ben / rauch vnd dergleichen. 

Offne ſchaͤden zuheylen / 
durch Sparadrapp / das 
iſt / durch verhaltg 

E Siſt a ch ein heylung der of 

—— 

EEE — — 

— —— 

CE u nn nen ſchaͤdẽ /fo onder den int 

SI enfidd/on den fluß vom leib 

haben / Die kũſt iſt gar nahe gleich 
vnd nit anders zuuerſtehen / dann 

— — — 

— 

aͤder / 



J Dparacelſus. 158 
ader / allein daß da ein verflellong 

m das die füß nie mögenhina 
Ifleigen'/ Als dann dieweil fie al

fo 

Iperbalsz werde / ſo würt der ſchad 

[under dem knie geheylt / Aber nit 

| ‚allein ſolt du betrachten wie
 du ei⸗ 

nen ſchaden heilẽ ſolt / ſonder auch 

daß dieſelbig heilung nit einen an 

dern ſchaden vnd einn ärgernme
 

che / ole dann hie mit dem verbals 

‚sen der fluß zuuerſtehn iſt / es iſt an 
imfelbs.Eein rechte kunſt / ver glei⸗ 

chet ſich mehr einem betruge / vnnd 

ſol nicht geſtattet werden / in allen 

zugebrauchen. — 

Diſer brauch iſt gůt vnd on ſcha 

den / allein wo die flüß woͤllen einn
 

gang machen / vnd doch nicht
 auß 

Rgner boßheit / ſonder auß einem 

Sgeur ſachten handel / als ann dem 

dꝛt wo es ſich begeb / daß ein ſchade 

an einem bein begegnet / durch tra 

tzen / juckẽ / ſto ſſen sc. vnd derſelbig 

wür de veracht / vnd übel zen, | 
1 

o 

ber Lu — 



Von Offnen Schaden / 
ſo mag als dañ die oͤffnung eitn vr⸗ 
ſach ſein / dz ſich die feuchte im leib 
hinzů fuͤgt / die dañ ſonſt alſo nicht 
einn außgang nemen. Wo ſolichs 
were / moͤgen die Sparadrapp wol! 
gebraucht werden / biß das och zů 
heylet / Wo abet ſoliche vefachnie 
da wer / da ſollen ſie in kinen weg 
gebraucht werdeen. 
Die kunſt Hi Sparadsapp/wie 
mann die ſol binden mit ſchwebtuͤ⸗ 
chern vñ dergleichen / iſt von alter 
"her nie geweſen / als ſetzt ein miß⸗ 
brauch eingefallen iſt / ſonnder ſie 
find gemacht worden auß den din⸗ 
gen / die das blůt ſtellen / das glide 

waſſer in der geſt alt: Nim gebreñt 
Schneckenſchalen / gebrennut Eyer 
ſchalen / jeglichs v. loth/ Blůeſtein 
in loth / Bolt ar meni vj. lot⸗ Terre 
ſigillate v. loth. Diſe ſtoß alle klein 
zuſamen / vi mit eim Diſſolutertẽ 
Gum̃i Dragant / in Rofenweffer ı 

ver miſcht / darnach durch dz můß 
— [471 20 



77 

Spoꝛraccing "13 
ein binden zogen / vnnd gebunden 
von vnden auff biß zum oͤberſten / 
Iſt noch der beſt bund vber ail an 
dere. Etlich haben zehener ley da⸗ 
her genommen vnnd vbergelegt / 
ſaber jerborbeic damit eroͤffnet. 
So nun ſolchs geſchehen iſt / ſol⸗ 
ſeu wiffen/dieweilder fluß nimmer 
hinab mag / dz vnden leicht zuhei⸗ 

en iſt / vnd aber oben ſetzen ſich die 
flüß / die můſt du ver zern/ es ſei mit 
Rbſtinentz / mit purgation / mit laͤſ 
ſin / mit holtz wie du dan da Exicck 
ken magſt / dañ es gehoͤret dar zů/ 
ſo lang biß du gewiß biſt eins gan 
hen andern gangs / alſo daß es it 
vidder hinab fall nach dem auff⸗ 
Ipinden der ſchwebtuͤcher / ſonder 
pz es ſich in ein recht e art vñ nature 
Npiderumb ergeben vnd vereinigen 

Jat / Dz mag aber nic gefchehen/fo 
Jeibflüß vrſach were / dañ es würt 
‚les wider auffbrechen / vñ keiñ be 
land haben / darumb fo ſoltu is 

| in 



juli 

Erantzoſen vnnd Sransöfifchent 

Von Offnen Schäden, 
wiſſen / wor du es brauchen feier 

vnd wo Let x 

on Artze 
‚neien aller geſchlecht der 

‚Schäden / Wider den jrrigen her 
brachten. brauch der gemer⸗ 

nen ei atzoſen 
aͤrtzte. a gar N 

Er gemeyn in 
ſgang iſt / daß manl 

NE wilfe die Anatomeil 
das iſt die feaee/osch, 

Ne "anfang on end diſe 
kraͤnckheyt / daran 

Awin manch groſſer fehl / als ſ 
mañ weſcht / oð mit der ſchmir di 

a | 
on 
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vndandere ort / Es ſei weethumb 
Be iron eben was 

| weierer vnrath daran entfichenn 
mag / Dannfodas ſchmir weitter 
geht dann die kranckheit iſt / ſo ſts 
JLingifft / Gehes nicht fo weit als die 
kraãckheit in jrer Anatomeireycht/ 
ſo iſts zuſchwach Hierinn liget der 
Jerſt anfang der Practie / Dann 
ſo mann die gleych ſchmirt / ſo geht 
die artznei weiter dann die kranck⸗ 
heyt / wie auch im wachſen / Der⸗ 

halb můß der baum der kranckheit 
gewiſt ſein / vnnd die außſtteckung 
rer aͤſt/ vnd als dañ im baum blie⸗ 
pen / vnd nit wettter gehandelt. Iſt 
ſPie kranckheit inn denadern/ als: 
fein offener ſchad / der da keme auß 
Per ader Saluatella/ ſo würdt die 
Here allein in diſen adern ligenn / 
Hendallein die artzene empfahen/ 
ond ſonſt Erin Andere, 

» | 



+ Don Öffnen Schaͤden 

Vonn hauptſtuckenn der 
Frantzoſen Artzneien. 

8 VN Frantzoͤſiſchen artzneien | 
ſeind die hauptſtuck: Mercu 

RYorius/Marcalita / vnnd die 

Metalia / ondiefe!bigendte Stan“ | 

tzoſen nit moͤgen gebeyle werdenn / 

vi iſt die Mercut ialiſch krafft eln 

haupeſtuck der purgation / on wel⸗ 

che die Frantzoſen nit moͤgen auß⸗ 

gehn / beſchicht durch denſtůl / den 

munde/den harn / den ſchweyß vnd 

dergleiche. Demnach nichts hoͤher 
| 

glückfeliger und gründelicber pur⸗ 

giere/dann die Eſſentia Mercuria 
— 

ſis / ſo ſie in die krafft der Laxati⸗
 

ven bereys.würde/welcher Kaxa⸗ 

einennamenalfo bey flen: 
Br 

Sulpbur Vitriolatum / iſt ein | 

Schwefel, ð ſich võ Vitriol ſeudt | 

des Doſis gleich iſt Eilleboꝛt albi. 

Pierioium Liquefactum / JR 

Vicriol / de rauß dem Ertz gezogen 
würt / 

| 



D Paracelſüus 444 
—— vñ ſich nit Coaguliern laßt. 
AMercurialis SGeua⸗ Iſt einwaf: 
ſer von den Aluminibus — —— 
in dem Mercurius geborn iſt. 
| Rapalhimol:a, Iſt ein — 
das da abgeriben * vonn den 
— der Saltz Ertzen. 
Mercurtus Metalloꝛum peeci⸗ 

pieacus /Iſt ein widerbringũg der 
Metallenn inn fein erſte Materi/ 
— in in f — 

"Mercurine Mineraliom 7 Zi: 
ein oͤligkeit / die da außgezogẽ wire) 
von den Et tzen Silber vnd Goldse 

Von dem mißbꝛauch der, 
| — den Queckſilber 

zubeſſern. 
Lie ding find in die zeit — 
net / alſo habẽ auch die kranck 

heiten jr zeit zur heilung / moͤ⸗ 
gen nie übereile wer den / ſonder die 
artz eneimůß gericht werden / daß} 

1 we 4 

I] 

if 

| 
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„Von Öffnen Schaden/ 
jre zeit vnd derkranckheit zeit zuſe 
men lauffen / Wo ſoliches nicht be⸗ 
ſchicht / als fo die zeit der artznei 3zů 
fruͤ außgebe/fo ifts gleich als wenn: | 
der Sommer zu freu auffböse. Di 
iſt fürnemlichim Crueck ſilber zube 
trachten / dann nichts iſt / das da 
ſtrenger vñ hefftiger zur zeitigũg 
treib / Darumb iſt dieſelbig zeit am 
hoͤchſten einem Artzet zu gradirn / 
daß der kranckheyt jhre bequeme 
zeit zůgefuͤget werde / Dann ſie wil 
nit übereilt / vndnit mit der zeit des 
Queckſilbers vertriben fein. Ders» 
halb ſoll mann nic einen jegklichen 
ſalben wie den andern / noch die ge⸗ 
ſunden glider mit der Mercurtali 
ſchen krafft angriffen werden / nẽ⸗ 
lich mit dem Rauch / Salben vund 

weſchen Difes allen ſollen wol vn⸗ 

derricht ſein / die mit Cueck ſilberx 
handeln woͤllen / darzů auch den 
leib dermaſſen er kennen / daß in im 
kein verbosgen kranck heit noch an 

| fang 

l 

ee " 



\ns D Paracelſus As5 
fang zůkünfftiger kranckheyt ſei/ 
dann ſie würden ſich nit er oͤffnen. 
Alſo ſoll mann su den Recepten 
diſer heylung keins wege Bummt/ Bi; 
| kein Laxatiue / kein Conſtrictiue⸗ 
kein Repercuſſiue / kein Opilatiue 9 
| Ein Stupefactiuesc.nemen/fond 
I allein beim hauptſtuck Mercurd | 
| bleiben. Vnd bar der Mercurius J 
dret Corpora in im / nemlich / Sein J 
| Ertz mic der bluͤe bereyt man nach ' 
|der Pꝛeparation Mercury/Dars 
| nach das Corpus vom Ertz geſchei 
den / wür dt gereiniget durchs feur. 
| Das dritt Corpus: / iſt ſo cr einem 
verbrenten Metall gleich würde. 
Auß diſen dreien Corpora gebe die 
bheylang der Frantzoſenn / welche 
durch ſchmieren / raͤuchen / weſchen 
[2c.follen genommen werden. 

Vonn den Recepten der 
Srantzoſen Schmirbe/ Mer⸗ 
| curium ee 

iij 



don Öffnen Schäden) 
VER nun die zeit der krãckheit 
oeroꝛrdnet / die flargefunde? | 

NZ vidtearedes außtreibens | 
mie gleichhebender artzenei ale | 
dañ bereyt die Recept vff diß maß 
Nimm das Ertz / darauß Mercu 
rius wechßt / wie du es in der erſten 
Coagulation findeſt / das noch nit 
erhertet / odder in ein Corpus gan⸗ 
gen iſt / auff zwentzig pfundte / zer⸗ 
ſtoß / fieds inn regen waſſer vffein 
ſtund / So zer fellt der wůſt danon? ı 
als dann ſchleim es / Den kyß be⸗ 
halt / ſetz jn in ein Viol / diſtillier jn 
nic groſſem feur / ſo geht ein weiſſer 
blawer ſafft überſich / den behalt/⸗ 
Demnach ſo diſtillier diefeuchte võ 
fm / dur ch Balneũ Marie / ſo bleibt 
am boden ein ſchwere oͤligkeit / na⸗ 

J 
hen dt ſo ſchwer als Mercurius. 
Des ſafft vonn vnzeittigem Ertze 
brauch ij. gran / vnder Spicken oͤbl 
vſ. gran / vnd handel damit wie Sil 
betrs art. PN ——— | 

Aare Die 



D Paracelſus.156 
Die ander artzen ei des —“ 

alſo: Mercurium coꝛrpoꝛralem/ 
Amalgamum / inn ſo vil Zin/laß 

zu waſſer / das nimm / vnnd 
ſo vil Schwefel dar zů laß diſtillie 
renn / fo gehet ein Milch oͤhl auff/ 
ſchwer / on alle ſcherpff· Diß brauch 
mit der ſalbung als obſt eht / mit ge 
wicht vnd anderm > 
Zum drittenn / Alle bereytung 
Mercurij fol beſchehen ſo offt vnd 
lang biß er muͤd würde / vnd nim⸗ 

mer ſcharpff/ — ihn ala dann 
wie obſteht. 

Bon den Kecepten des 
— chs mit den Mer⸗ 
ceurio. TEL 
O durch den dunſt Mercu⸗ 

| Yenamı gehãdelt ſol werde) 
1° If o můß erbereit werdeinein 
Attractine / dabei zuwiſſen dz der 
Mercurius gebraucht werd? mag 
zu ERS ade su le 

ij 



Don Öffnen Schäden/ 
aiern/Confolidieen / Mũdificirn | 
ynd Corradiern etc. Vnd iſt die bes 
reitung Mercurij zu dem rauch al 
ſo:Er ſoll er ſtlich mit dem Schwer | 
fel geröde werden / gleich dem ziñ⸗ 
ober / Als dann vom Schwefel mit 
ſo vil Salpeter / als ſie bede wiege/ 
ſoblimirn / Demnach thů den Mer | 
rurium in ein geſchirr / zweyer ſpã⸗ 
nen hoch / von erden gebrennt / vn⸗ 
den weit / oben eng / vnd füge dieen | 
ge des geſchirrs / vnnd das Emun⸗ 
etorium / dar auß ea gezogẽ ſol wer 
den / auff einander / mach alſo dem | 
Mer curium beim few: heyß / doch 
daß er nit verriech / alles nach anſe 
bung der perſon vnd kranckheyt. 
Durch diſen warmen dunſt / ſo das 
geſchirefaßt võ Mercurio / iſt die 
würckung on allen ſchaden / gleich 
vpand baß dann wer der Mercuri⸗ 

us ſelb da / dafür mann ſich huͤten 

fol / daß die Subſtantz Mercurij 
nie gebraucht werd / — 9— — 

ür 
| 



un D-Paraeelfüss „157 
Winnemaksanstbeien, buche. 

am der Fransofen arte 
na/durc Das Was 

N Jeveit das welche on ee 
curinm kein krafft bat / ſoll 
nichts / nach dem gemeynen 

rien brauch / hinzů 6 etzt werde 
— effer/Cardamsmlin/ Flam 
Fr lan dann bifeding reyaen vñ 
iigigen‘ den Mercarium. Es ſoll 

| —9— ein brendter wein hinz ů Eom 
men / dann der treibt jhn ſo hefftig 
zum hertzen / dar auß hitz vnd trei⸗ 

| bungserfihtvolge. | 
Der Mercurius foll .. niche 

| weicer dann die ſtat der kranckheit 
| innbaben/ damit das giffenie weis 
ter einge dann not iſt. 

So mann nun jhe die künſt des 
wagchene branchẽ wil / ſols nit weit 
ter gehen dann die kranckheit inn⸗ 

vr 



¶Von Offnen Schäden/ 
vn fol alſo genom̃en werden: Nim̃ 
Den Mercurium / durch ſich ſelbs/ 
on anderesäfen ſublimirt / Daß im ı 
ſublimiern vom gefloßnen ſaltz / et⸗ 
lihmal / Diſtillter brendten wein 
daruon / biß der Mercurius nicht 
‚mehr etzt odder beißr/ alſo ohn alle 

ſcherpffe Swdrhn in Schellwurtz 
waſſer / auffein halbe ſtundt / ziehe 
Das waſſer ab / da mit des Mercuri 

ns corpus nit da zů kom̃ vfigebian. 
eher werd / nur allein der Spiritus. 

Vonn der Frantzoſen ar⸗ 
tznei / durch das Etzen zu⸗ 

uerbeſſern. 

MNIn ſegklichs etzen würde ge⸗ 
— — hin weg zunemen 

RT was zuuil am ſelbigẽ ort iſt/ 

oder das ſo vergifft iſt. Was nun 
Zuull inn eim offnen ſchaden iſt / ent 

ſpungt nit im ſelbigen offnen er 
"mn en / 

helt / dient fürnemlich zu der laͤme⸗/ | 

— — 
— 

—— — 

l 

[un 2 —— — 

— 

— — 



DParacelſus. 158 
den / ſonder inn der wur tzel / die ligt 
iñ wendig des leibs / Auß dem folgt 
nun / dieweil der vrſprung nit auß⸗ 
wendig iſt/ daß etzen vergebens iſt / 
dann was hinweg geetzet würdt / 
wechſt wider umb auß dem inn wen 
digen brunnen wie vor. Darumb 
ſoll das etzen nichts / ſonder des inn 
wendigen vrſprungs warzunemẽ⸗ 
vnd darnach auß wendig fürsufs 
men. EN au are 1n#2 67 : ER ERS 

Zum an dern / wie in offnen ſchaͤ⸗ 
den die flüß vergiffeen das fleyfch/ 

das gebluͤt / dz geaͤder / oder bein zc. 
So iſt widerumb das een jbe erſt 
fürnemen / ſo weit dz fleiſch oder ge 
Ader ꝛc. vgifft iſt / hinweg zunemẽ / 
| Dasfolaber gar nicht ſein / vrſach: 
So das fleiſch alſo vergifft / erſchei 
nets / als gar todt ſein das bein 
iſt ſchwartz / als ſei es auch tod. Iſt 
aber eben als ein weiß tůch/ ſo das 

befleckt würdt / laßt ſichs doch wi⸗ 
der ſauber vnnd weiß weſchenn/ 

Alſo — —— 



reyniget vnnd zeucht das giffe 

Von Offnen Schaͤden / 
Alſo ſol das waſchen auch am flei⸗ 
ſche vnnd bein geſchehen / mit den 
pflaſtern vñ ſalben / die da herauß 
ziehen das gifft / vnd reynigen das 
fleyſch on alles etzen / von welchem 
gůts vnd boͤſes mie einander auß | 
vnd abfelt / Was aber hinweg ſol/ 
das geſchehe durch feulung / vnnd 
Ding die da ſcheyden / in maſſen als 
obſteht / Darumb ſol das etzen zur 
artznei gar nicht / mann brauche a⸗ 
ber darfür nachuolgendt pflaſter: 
Nimm Wild honig ein pfundt / A⸗ 
loepaticũ ein halb vierlin / geloͤſch⸗ 
ten gebrennten Alaun mit eſſig / et 
lich mal / zwey loth / Eyerdotter 
zwentzig / Terpentin ein halb pfüd / | 
Stoß vnd ſchlag es Eleindurchein | 
ander zů eim můß / laß ſteden in ei⸗ 
ner pfannen / biß zu eim braunenn 
pflaſter werde. Diß brauch / es nn un — 

auß. KLT ; 

Auch moͤgenn alle pflaſter mit 
| Bummi 



wD.Paracelfus. © 459 
Gum des Apoſtoliconis art 

€ ann werden, die feinde her 
ja ſchaͤden zureinigen Dans; | 

Honig/on Bummi/on!Eyervis 
22 Glett / Wachs vnd | 
Ol / mag kein ſchad ger eini wer⸗ N 
den /Soiche ſol ein Artzt durch ſein Ib 
erfarung / nach erforderung eins . 
den kraucken vnnd gebrechens / zu⸗ — 

Prdnen wiſſen / vnd nit ee E 
Ikines feytengeigem. | | 
15473934649 * 

— ſegen artenet/ 
dem Baennenzuden u. Mr 
Srantzoſen. 

Far“ Fedembiennen babemerlt: | 
—W Wwe einn boͤſen brauch / wie 

2 mie dem etzen / die jhe.gar 
aichts wer dt iſt / vnnd thůt weder 
—* noch eiſen etwas zur ſach / al⸗ 

fein ſoll die artznei dazů gebraucht J. 
wer den / wie jetz vom etzen gjagt: — 

ER. | 

% 
» 



don Offen Schaͤden / 

Bom Schneiden” 18237 EN ö e { ae 

Pß gleicher vnwiſſenheit iſt 
‚das ſchneiden vffkommen / da 

mit mañ ein newe kranckheyt 
Be 9 zů der alcen macht / Vermeinen al 
nl ſo / die alt foll der newen weichenn/! 
RA heilen die newe / vergeſſen der alez/. 

Aber an diſem ort iſt alſo müglich 
darmit die kranckheit inn ein an⸗ 
der weſen zufuͤren / als auß kolenn 
Zi WE es etwan 
ompt / daß auff das ſchne den die 
— che volgee/fi if es 
doch nichts beſſers dann dab bren 
nen odder etzenn⸗ Aber das hefftig 
verblůrten / gibt die fürderung der: 
heylung / dardurch das verſamlet 
gifftig dlůt auß gelaſſen würt/ ſoll 
doch nit fein / ſonder mit den artze⸗ 
neien wie vom etzenn obſtehet / ge⸗ 

heyle / vnd des blůts halben ſollen 
die adern geſchlagen werdenn / die 
auß der wurtzel entſpringen / vnnd 

nie 
| 



— 
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% fedifen ſchaͤ denn verwandt fein’: 

wie mit der aderlaͤſſe deſſen war zu 

Unemen.. 

WVon dem Blatern 
Jauffbꝛrennen. 
Ro bꝛeñen mie den blatern I) 

RS ffetzen / iſt auch wol ein 

SDongeſchickter brauch / doch ) 

as leidlicher / zum erwermenn/ 

80 

wo fich der weeta | u 
on zů flieſſen / vnder der ſtatt da der If 

ſſch i 
' polgeubin inn der Sffnung der 

se 

herauf gezogen / Dann das blat⸗ 

Njscenv brennen / iſt an jm ſelbs nit 
\ 

an volkom̃ene artznei / ſonð allein 
4 

in oͤffnung / darüber follgelegee 
nos werden 



Finfeife grün Dan * | 
F xlaß ſi — el/ 

chů gleich ſouil Terpentin/ vñ h 

Dr Offnen Schaͤden / 
werden die ar tznet der ſelben Bad 
heit dienſtlich / Nemlich. 

Ein ſtarck außsieh enn⸗ 
auff die oͤffnung / ſo mit Bren⸗ 
N 

. Das find — — — 
oA dıehen/su,, ; 

brauchen. 

A 4— 4 

—5 ſich ein leim herau 
den ſeud ann ſein ſtatt / Dar unde 4 

als vil bletter Hartz / laß 
ander kochen / vnd bꝛauchs. 

Ein anders — 
dDas nichts ligen laͤßt . 
DE FM Gummi Oppoponacis 
a einlot/Balbär — 

jedes ein halb lot / Bdellij an 
derthalb loch / laß es inn eſſig zer⸗ 

gehn / 



D DParaclfasi © 16ı 
ehn / ſey gs durch / machs inn pfla 
ers weiſe vñ hũ darein Reubat 
ſara u. quine / Zeitloß wurtz ein 
alb quintlin / Galban / Augſtein N 
| in lot / klein geſtoſſen / vñ brauchs. 
* RT a 

I Bon Fransofen hey⸗ 
lung / durch (hwir ... ... 

N Vrch ſchwitzenn werdenn 
HE, 

> | 

I 

Auff andere ſchweyß iſt ſich nit sus 
lserlaffenves treibe fie dann die na⸗ 
bus ſeibeſt / oder der Mercurius / dẽ 
nach alſo Nimm Mercurium⸗ 4 

Per mit Syn Coaguliert ſei / dẽ reib 4 

klein zu puluer / ale dann jn in 4 

46 



«in Guldens ſchaͤlin / daß am rieffe⸗ 
ſten ſtand inſtarckem weineſſig / vñ 
dar auff einn brenten wein / der am 
ſubtileſtenn ſei inn geyſt gemacht / 
zünd in an / laß in breñen etlich mal 
fo geht ð Mercurius / Wein / zyn / 
in cin oͤlig keit / Diefelbig behalt/ vñ 
gib ein gran dauon zutriucken / inn 
dem beiten ſtarcken viernen wein / 
Vff das leg dich nider und ſchwitz/ 
vnnd wart der ſach wol / vnnd hait 
die erf arenheit darinnen. 

if 

N Bon Rollbinden. ar | 
N fürn werden gbrauchs 

jfürnemlich auff die ſchenckel⸗ 
die weg der flüß in offnẽ ſchaͤ 

den zunerſtopffen / dienen zu Ecind ı 
Innern ſchaͤden/ allein zun ſtteſſen⸗ 
den / Vnd iſt die ſorg dabet / daß die 
verſtopfften vnd verbundene flüß / 
ſich inn leib ſamlen / vnd zů geſchwe 
ren werden / darauß der Bewiffe 

} E85 
1 



D Paraceiſuo⸗ au 

| IF odt volgte Solches — 5 
lein der Mercurins Lapus / der 
| % { Iniere die Sranns| enn ges 
IN&were/stinwendigimmileib vonn 
| Is ransöfifchenn flůſſen verfamler, 
| Die Rollbinde verſtopf en tool die 
IAteffende ſchaͤden /darufffi: leichtes 
Ich zuheylen /verurfäche aber ge 

elee geſchwere / vndein 9— 
wider vffbrechen. Diſe beid Br 

Ütserbenn durch Bea ca 1) 
Naxum gewendt / au dife weife: 

| nn Pau —* as Ey 
| erwaſſer⸗ ſo o enbg Seh big 

[ Co at nliere/ ib des 

fect/ das benimpt die flüß ſo vonn 
Rollpinden verſtellt wer den / auch 
andere flüß ſo gleicher maß befche 
ben mögen/ ans nee offe gegeben 
green Ni 

Bon vn Quinta 
Eſſentia, 

Abit in Sir —* ⸗⸗ 



EEE — 

Bon A 

| Von der 
N Pr der Quinta eſſentia, würt 

von vilen vil geſchriben / vnd 
kluͤglich Philoſophiert / aber 

von wenigen verſtanden. Wiewol 
auß der Alchimei treffliche hey m⸗ 
licheyten kommen / wie dann auc⸗ 
durch die Alchimei der Mercuriu 
bereyt / vnd dahin bracht / daß m 
die artznei gefoͤlgig würt/ wider 4 
ſe kranckheit / Vnd alle atgeneiſo 
Inn den Frantzoſen haupiſtuck ge⸗ nennt werden/mögen.on die Alchi 
miſtiſch bereitung nicht geſchehen 

a FE ie f 
⸗ | 

Fa | 

2 >% N 

j [ A 9 4 N ” ' 

büg der Fünfftẽ Weſenheit / Quin 
ta eſſentia genannt / Auß bewerten 
ſtucken der artznei / nach eins ſeden 
grad vnnd Complexion / zu wun⸗ 
derbarer heylung / leiblicher gebre 
chen / durch verborgene natürliche 

kraͤfft der ſelbigen/ Raimun 
dus Lullius. 

Seite⸗ 
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LSEicmaldie vn⸗ 
ermaͤßlich Allmebs 

ur tigkeit vnſers eyni⸗ 
‚1 gen Gottes / nit die 

wenigfi guad indie 
gehey mnuß dernas 

* — zu gůt 
Perſchioffenn hat / durch die al⸗ 
\ lemenfchliche coͤrper / vonn jhrer 
ſchwacheyt auffs muͤglicheſt / biß 
zum geſteckten zil tres endes erret⸗ 
etr / geheylet / vnd erhalten würdẽ / 
habe ich Raymundus diß buͤchlin 
eder man su troſt als mein pfünd 

‚ein von Bott empfangen/nichtin 
Ühte erden wieder vngetrew knecht / 
| Meergraberf onder das/[o durch die; 
reidigen verborgen vnd verhalten 
war / ſampt dem meinen herfür ger 
Pracht / vñ der gemeinen natur an 
Faͤng / ordnungen vnd kraͤfft/ auch 
Üben einfeltigen verſtaͤndtlich vnd 
pıiuhar machen wöllen. 

J ER iij 

— 
4 
J 

| 
4 

] 



 Eraffe/ welche je groͤſſer ſte vom Hi 

— Vonder 
So nun die er den das ort iſt / inn 

weliches aller ſternen ſtreimen jhre 
kraͤfft zuſamen gieſſen / vnd mit le⸗ 
benbringender würckung/ gleich | 
als vom tod dervnaͤrtigkeit / durch 
Him̃ liſchen geyſt / vñ zůſatz/ zu nutz 
barem leben erwecken / Ja wir ſa⸗ 
gen noch mehr / dz die vnſere waſſer 
jo in die er den ſitzenn / mir eygnenn 
kraͤfften jrer art / vnd ey genſchafft 
annemem Welche aber die erdẽ võ 
Himel auß ey gener krafft aun ſich 
zeucht / vñ et was ſtercker / wañ der 
Diamant ds eifen behalt / Wañ die 
eygenſchafft iſt der PHimmliſchenn 

mel inn jrrdiſche Element ſteiget / je 
mehr ſie durch den geyſt / jrrdiſcher 
anleibung erwachſet / biß ſie inn ze⸗ 
ber di ung vñ feſtung sum forder⸗ 
ſten erſpürt / vnnd alſo gewiß vnnd 
kündtlich würt / daß Eein jrediſcher 
coͤrper oder ding / ſo in ſeiner gaͤntze 
vñ veſtlgkeit verhafft / ů kom̃ender 

kraͤfften 



Quinta kiſemia. 164. 
krafften weder begreifflich noch be 
heieigiſt/ ſo lang / biß fein weſen⸗ 
licheit (welche ð geiſt oder lufftiſt) 

Nlalsein leben der ſeel / vo erſten leib 
mpfangen / er weycht / geſchmeidi⸗ 
ger vñ geweltiget würt Dermaſſen 

Meürt auch volgent / ſein lufft / geyſt 

Hloder dũſt / gleichſam von jrẽ brauch 

Inacherforderung der natur entzo⸗ 

gen / vñ darumb / durch vnſere ver⸗ 

lgleichre kunſt der eygene natur der 
Materien / vñ aller hoͤchſten lufft o⸗ 
der geift/in welchẽ die coͤrper er hal 
ten / vnnd in zerlaßner weychung / 
**— vnſerem geyſt / der inn wen⸗ 

big iſt vergrabẽ angen om̃en / Vnd 
mit ſolichem lufft / dunſt und geyſt / 

bergen wir das gemein queckſilber / 

lin ſo bewert vñ gůt ſilber / als es võ 

der Minera on hitz fein mag, Was 

mag nũ dz queckſilber thůn mit ſei 
ner zuſamentreibũg in an dern ma 

terien / ſo es die gmeine ding on feur 

Jalſo adlen mag: Das ſei nun vonn 
I:N0u rd F ii 



flerblichen lebensalfo begirig/daß ı 
er in erſůchung eins ſolchen dings | 
fo den menſchlichen leib vo der sera | 

FT Donder > 
Ben wäferigen waflern/ ber. gewe⸗ 
chß vnd minera / vrſteht aller aͤrtz 
iſchen dingen / ſo in den adern der! 
erden verborgen ligen / vnnd aller | 
deren die a — wachſen vnnd 
weferen / feuchtig keit zubereytung 
der artznei vnnd Alchimei / inn ge⸗ 
meyn geſagt. — LT || 
Alſo wöllen wie nun võ auß zie 
hung der fünfften Weſenheyt des 
Weins anfahenn / ſeitemal ſie die 
krafft / durch welche alle diß Bůch 
wirckung / vollkommenn iſt vnnd 
wurt. Euer, | 

Egs iſt ein jeder võ natur des vn 

ſtoͤrig keit vnnd verletzung erretten 
moͤg / ſich empſig bearbeytet vnnd 
bemuͤhet / wiewol vergeblich / die 
weil nie allein vnſer warhafftiger 
Pbilofopbus Paulus / ſeiñ Hebre 
sen ſaget: Es ſei jhe dem menſchen 

verordnet 



QuintaEfleneia, 165 
| —7 ẽ / ſonder 
anch Gott / die warheit ſelbs allen 
menſchen fürkom̃en / da er Adam 
— Paradeiß geſtoſſen / vnd 

einn Chernbin / ſampt einem glan 
tzenden feurigen ſchwert / zu bewa 
rung des baums des lebens / daß cr 
hnit dar zů gehn 3 ewig le⸗ 
ben moͤcht / gelegeret hett / wie Job 
| 3u Gott ſpricht: Kurg fein diecage 
des menſchen / Ir zal iſt bei dir / du 
baſt jhm fein zil geſteckt / das nicht 
9 jnas für kommen werden/Derhal 

be vᷣgeblich / menſchlicher leib ſterb 
üch leben ſichvnderſtehn zu ewige ⸗ 
welichs wir auch in keinen weg ge⸗ 
dencken / ſonder woͤllen mit genad 
Gaots ſolche artzeneien auß erleſen / 
die durch Gotts ordnung on gũſt / 
die leib von gebrechen vnd verderb 
nus heylen und widerbringen / biß 

zZu gefetztẽ ſtündlin dcs unver wietd 
lichen todts / jeder creaturen / Dañ 

die natür lich ahentgunpd gab 1?" UFER 



. erbälzen werden/fonder man můß 

Don der 

Gottes weifer vns / wie der menſch⸗ 

lich coͤrper ein seit / durch das fri⸗ 

ſcher / vnnd durch das min der zer⸗ 

englich ding/ vonn der zergenglis | 

chen zerftsrigkett erbalten/vn von 
der fichr geheylet / Auch wiedie ges 

brechlicheyt vnnd volkommenheyt 

einander zuwider / vnd wie ein glei 

es mit gleichem vergefeller noch 

gleicher geſtaltet werde, Daher 

keyn ding / das zu dem ſo gebrech⸗ 

lich/geneygeift/magdurd ſolich⸗ 

— — 

— — 

— 

— 

—— —— jm zůſtellen ein ſolchs ding /das im | 

verwant geneygt vnnd gemeß ſei / 

weldyes je krefftiger vnnd ein muͤti⸗ 

ger cs im zůgewandt⸗ je minder wi 

derſpennig ⸗ zerſt oͤrlich / vnnd ge⸗ 

blech eulich es ſein würdt / Aber ſoli 

ches ertz vermag kein weltlich artz 

nei/onn vnſern diſen leblichenn vr⸗ 

(prünglichen ſamen / des Him̃liſchẽ 

lebens / oder des ſo vom Himel lebt 

vnd weferet / der da genennt — 
* 

je 

— — — 

— 

— — 
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Steh — ſenheit⸗ wa er be⸗ 
ſchirmot vonder 3 
ſtercke dieg eelementierten / erne⸗ 
wert die veraltetenn jugent / macht 
ledig den geyſt / verdewer das vn⸗ 

Pawig / befeſtet das lind / linderet dz 
ffeſt / meßt das mager / ſchwaͤc jet dz 
|ferPe/küen das gehitziget / wermet 

as gekuͤlet / doͤrt das feucht/ befeů 
chtet das dürr vnd trucken Eyns / 
————— | 
mag vilwiderigewürdungen als 
leyn die würckung eins dings würt 
vngleich gemacht nach der natur 
des entpfahenden vñ anziehenden 
dings / gleich wie der Sonnen hitz / 

welche durch Ihre vnderſchiedliche 
würckung / zugleich dem ley m her⸗ 
tet vnnd weychet das wachß/ Wie: 

wol die würckung der Sonnen inn 
— eynig vnnd —— wiberig 

| iſt. Az #7 hau & 

—— — PO TERROR Die , 
Fir 112 1 — — — 

>33 un 

erftöilicheyt/bes 



Die Fünffe Weſenheyt/ 
von den gewechſen / pflantzun 

gen / Vnnd zum erſten 
von wein aufs 

Mi Sichen. * 
NAnn ſoll weiſſen oder roten 

J den beſten wein / der gar nit 
| effige/weder zuuil noch zu⸗ 

Be: wenig nemen / vnnd diſtilliern den 
alas nach gewonheitaußgebzeuchliche: . 
Biken ärinnen Inſtrumenten / rechtmeſ⸗ 

ſig / viermal auffs meyſt( Wiewol 
drei mal genůg wer) alſo wol ver⸗ 
macht / daß der verbrennend plaſt 
vnd dunſt nit auß athme / Wañ in 
dem vil gejrret / vnnd jn vermeinet 
haben / ſibenmal zurechtfertigen / 
welchs du ein vnbetruͤglich zeichen 
dennhafl/wennderZucerdarinn 
befeuchtet / von feur ver brent / vnd 
dergleichẽ das waſſer verzert wii) 
de. Wann nun ſolches der geſtalt 
bereytet / dann haſtu der fürnemẽ 

materi 

— — ——— 



(4 

Quinta Eſſentia. 167 
materi eine / vonn deren die fünfft 
Weſen eit entzogen würdte / zů der 

würckung / die ſolt du thůn in das 
Ct culiert geſchirr / ſo mañ nennet 

Pellican / oder Aermesf aß / vnd be 
mmieuß d3loch fefk mir weile Wei 
| r auch / oder mie weichem Maflig/ 
| le it vngeleſchtem Kalck / mit 
| eiſſen eins Eys a. 
legs inn gar warmenmift/ der 
ber dem; pffe/ ober in auß getruckte 
| Wein Heiler denen durch andere 
Isöfätt Fein hitze zůgeſetzt werd. 
Wann nunfoldhe Sirculierung 

Inolender/ dañ ſoltu das vermacht 
lo feuberlichen öffnen/undwai 
ein überauß wunderbarlicher ges 
Mamas berauß reucht / dann haſt 
| du die bewerte fünffe Wefenheye/ 
Ike che ſonſt der lebenbsingend vnd 
Ile Eraffebar Mercurius gnãt wirt / 
des du dich zu verwandelung der 
Metallen / nach deinem gefallenn 
kin gebrauchẽ magſt. 9 



1 
J 

ſchmacks nit ſpür en / ſo bſchleuß dz 

x: Vonder 
deſt du aber ſolche ſuͤſſi teadee ge 

geſchirr vnd loch / wie obengeſagt⸗ 
vnd ſetz es wider an vorgemelt ort⸗/ 
alſo lang 7 big ——— 
ee nen Man 

Menreneben vnd ba. N & 

EN 

5x "Dr hät eh —— 
8 gen / Gewechſenn⸗/Steynen / 
Aſedetallen / und Thieren/ein 
beharzlicheund wunder amefünff 
te Wefenheie mitgeſchaffen Vnd 
ein ſedes zerſtoͤrlich ding / würdt ge⸗ 
ſchwindt vernichtet / fo die zerſt oð 
che Eraffe eins dinge vnd 3 
keit der Elementenn verriechenn⸗/ 
welches inn dem vereſſtgrenn we | 
ſ cheinlich iſt / auß welchem kein 5 

er 



1 
1 
J 

| 
4 

| | 

| 
| 
brinnlichen geyft und dunſt außge 

zogen / vnd ſo lang fie imm wein iſt / 
fein krafft vermerckt würdt / Wie⸗ 

Quinta Eſſeatia. 189 
fer mag gediſtilliert oder gebrenne 

n/darumb auch keinfünffte 
Weſenheit / dieweil fie mirdem ges 
brennten waſſer / vnd mit dem vers 

wolle allein vonn des vereſſigrenn 
weins Complexionn / inn dem bein 

brꝛinnige feuchtigkeit iſt / zerſtoͤret 
würdt. Diß iſt die erſt und fürnems 
lichſte maß der diftillterung, Die 
ander iſt auch warhafft / Süllein 
langhälfige ampeln 7 ſampt dem 

halſe / zů beyden theylen über ders 
ſchnabel /mit gebrañtem wein / vnd 

wür bel den halß / mir wachß ver: 
macht / oder mit obgemelten ſtuck ẽ 
wol vm̃ / vnd vergrabe in darnach 
inn vorgemelten weintreſter hauf⸗ 
fen / alſo lang / biß du mehr bedach⸗ 
tes geſchmacks — ——— durch ein 
gemachtes loͤchlin des halß / ſen ffti · 
glich vn gemachſã er koſtet haſt / da 
DE ET mis 



mienit etwann durch gehe anfsus | 
dung des geſchirrs / die fün fft We 
ſenheyt mit der heffen vermengt 
vnd betruͤbt wüuürd. 

Die Fanffc Wefenhepe | »s.allen — — | " früchee/würge/chier/fleifchl vnd von des gefůgel eyer vnnd biz 
auß zuzie ⸗ al & N 
hen. —— 

Fass wolinn einem moͤrſer ⸗ — 

bj 

* F 

4 

was dings du wilt / vñ weychs⸗ 
Oin einem geſchirr viertzig tcag/ 
mie gemeltem brenn dtem waſſer / 
darnach diſtilliers drei odder vier 
mal im breñhůt / Alembic gnañt / 
ſampt dem waſſer / Demnach thůsg 
in gezeigte gſchirr / zu würblẽ vñ zu 
arbeitẽ in alle weiß / wie obgedacht | 
iſt / biß du die Fünffte Wefenbeye/ 
dunſt / krafft vnd ſafft / ſo von allẽ 
X hhen igen 

| 



J Quinta Fſſentia. 169 

henis n dingen / die auß den vier 
Elementen gemacht/ leben vnd we 
feren in ſuͤſſem geſchmacke / erfun⸗ 
ſben haſt vnd herauß ge ogen / Alſo 

den dann die fünffte auß gezo⸗ 

Fene Weſenhey ten / mit wũder bar 
ſichern kraͤfften würcken / vnnd zu 
ſtauſentmal mehr ſchaffen wedder 
ſporhin jr einſame oder zuſammen 
geſetzte artzneien vermoͤcht hetten / 
Aber wir chön auch nihts zů all⸗ 
diſen fünfften Weſenhette nim auß 

Ziehen / ſonder wir ſcheiden ſie vonn 
alten uberflüſſig key tens“ er 
rau rer: ar 1, r 

Ein gemeine Regel / wie 
die vier Element / vonn obbe⸗ 
rüureen ſtucken außgezo⸗ 

* gen werden. # 

GE Fesben von allen gewech⸗ 
NR $ien vermele/ alfofolen au 

I: dife Andere woigeſtoſſen / in 

lin glaß / in einen Roß a 
| | EEE . 

P 
4 9 

9 9 J 



on Von der 
len vnnd subey ſſen anderthalben 
Monat / dar nach in eiũñ brenn kürb 
ſen legen / mit dem hůt decken / vnd 
alſo durch das Balneum Marie / 
bißes erſeicht / diſtillieren / Auch die 
kürbſenn wider auß dem gemelten 
bad ziehenn / das gebrennt waſſer 
wider auff die auß gebrennte haͤfen 
gieſſen / wol waltzen / vnd alſo wol 
vermacht / nach zehen tagen w der 
zuweychen / vnd —n — 
nach her auß gethan / in einer breñ 
pfañen / mit jrẽ hůtwol beſchloſſen ı 
inn der eſchen / biß es jetz nicht mebg ı 
troͤpfflet / brennen vnd diſtilliern / 
Alſo haſt du dann —5— 
ſchon auß gezogen Daß du nun die 
lüffe vnnd waſſer [heiden moͤgeſt / 
ſo geuß das waſſer / welchs duzum 
andern mal gebreundt haſt / wider 
in ein ſaubers breũgeſchir elein⸗/ vñ 
diſtillters inn obgenenntem badt / 
wol vermacht / ſo fleußt durch den 
grad diſer hitz nichts dann nr Im: 

#8 

| 
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ur des bads würdet genen? 
nee das feur des er ſten grads aber 
das feur oder dic hitz der aͤſchẽ / deo 
andern grads vnnd das brinnend 

s dritten grads. Die Weſen⸗ 
heit diſer feur graden iſt zu erk ant 
Mmnuß der dingen vnd beuor im Me 
all vmbvnderwachfung der hitzẽ 
willen / faſt fruchtbar vñ nuͤtzlich/ 
{uch verbleibt alſo allein der Inffe, 
Hamboden / dann er harnie vor der 
hitz des anderngradsabflielfen moͤ 
Igen ; den leg demnach auff ein ort 
vnd genß d3 waſſer fo vo luffe auß 
gesoge haft. nachmals auff die haͤ⸗ 
fen vn ſchür jn zu micdem ſeur des 

Pꝛittẽ grads wañ dus vor wicerft 
geſagt ein zeit geweycht gebeytzet 
ſvond in dem miſt gefeulet haſt / vnd 
diſtilliers ſeuberlich auß / vnnd 
darnach diſtilliers noch ein mal 
im bad: alſo würt das waſſer aup- 
troͤpflen / vñ das feur im grũd des 
| yH 

| 

i 



gen weren/fo diffilliers im feur deg A 

* Donder 
geſchirrs / durch das waſſer verhin 
dert bleiben muͤſſen / Das behalt 
anch vff ein ort / Diſe regel halt zu 
allen ſafftigen weferigenn dingen / 
die feucht ſeindt. || 
Dergleichen fole auch die Metal. 
len mit offtgedachtenn außgezoge⸗ 
nen dunſt vnd waſſern / wol wey⸗ 
chen vnd linden im miſt / ein gantze 
wochenn / Doch daß die weychung 
durch etliche diſe gewechs die wir, 
hernach erzelenn woͤllenn / wol ge⸗ 
ſcherpfft ſei / vnd wann ſie zergan ⸗ 

erſten grads / ſo ſcheydt ſie ſich her⸗ 
auß / vnd bleibt der kalck oder pul⸗ 
uer des Metals am bodenn / Dar⸗ 
nach übergeuß die haͤfenn des Mes. 
tals / mit ſouil friſchem waffer/als_ 
vil es wigt / und feuls anderchalbe 
Monat / darnach diſtilliers wie an 
dere genente feuchtbarn gewechs / 
allweg mit friſchem gebrenntẽ ſafft 
auff die haͤfen geſchüttet. Die Phis | 

loſophen 



| | org an 

| QuintaEflentia. 17 
loſophenn haben mancherley weiß 
odder meynungen / zu außziehung 
der Elementen /vonden Minera 

Sie die Fünffe Weſen⸗ 
N beyealler dingen / zu menſch⸗ 

licher leibe notturfft gezo 
gen werde. 

| > Ann du die fünffee Wefens 
J | } heit des weins / laut hieuor 
N angezeigter ordnung / von 
| den haͤfe n⸗ Monde PER mercke 
daß du (ie dings Flnffee Weſen⸗ 
| —— jhr / jnne A Dreier ſtun⸗ 
den/zunermeiden muͤh vn ñ verdruß 
auß zieheſt / Darumb ſo thů das / 
darauß du ſie bringen wilt / in vnſe⸗ 
re fünfft Weſenheit des weins / vnd 
ſtell es an die Sonnen im Glentzen / 
oder zů eim kleinn feurlin / ſo würt 

die ander mit der vnſeren fünfften 
| — folcher' 

| i 

BB: 



J 

ae 

J9 
J u N } 

0 | 

J 

Bi J 
4 

J 

Vonder 
natur werden / welcher das ihehig | 
iſt / das jhr zůgethan würde/ es ſei 
warm / kalt / feucht / ctrucken / odder 
anderer art / geſchmackes / Comple 
xionen / kraͤfften oder würckũgen / 
daß du mit eines einigen dings ar⸗ 
tznei / mancher ley würckeſt. 

Die geheimnuß derpflan 
tzungen vnd Tompl:pion der kreu 

tern / darmit vnſer funffee Weſen⸗ 
heit jnen zu heyl vernaturt vñ ver⸗ 
want werde /ꝛc. auß vier Elemen⸗ 

ten / jedes inn iiij. grad 

geiheylu 

Zum erſten von denen / die einfel 
tiglich im erſten grad warm ſeind / 
zů der artznei / Nemlich: Wermůt / 
Coriander ſamen / Borretſch / Wul 
kraut / Blůmen vonn Arabienn/ 
Meer diſteln / Künigs blůmẽ wur 

tzel / 



er — 

yart DE alten Wildefalbey? 
Jagelinn bletter Cardamoͤmlin / 

o der freud vnd wund / Das faffe/ 
Licin in / Storax das weych Gum 
nKeſten / RS me age 
——— 

KR aber fieyſch / Heñen fleyſch/ jun⸗ 
Jer tauben fleyſch. Mit diſen han⸗ 
| Velnunnacherforderung / fowürt 
ijn vnſer fünffee Weſenheit in jrer 
krafft vnnd ‚Tomplegionn vers 
wandt. — srl | 
* 

Were aber der ſafft — ã danſt ge⸗ 
538 



würckẽ kündten / noch vermoͤchtẽ 
fo ſolt du ihnen die nachuolgenden 
artznei / die im anderen gradwarm 
ſeind / zůſetzen. Winterbii we! 
bergkünlin / Andores⸗ 
roblen / Tauſentgülds / die minde 
Spꝛing wurtz / Feldckümmid 
BeubarborumHaradißbe 
Bitter weinber / Citrin / ader Jude | 
oͤpffel / Fenchel / Afparagtundibe 
wurtz / Maratri wurtz / Wilde mas | 
ren / oder wilder Peterlin / Griech⸗ 
iſch hew / oder Stebenzeit/ er 
famen!Bpdelliambars/ Wil ed 
fran blaͤmen / Zeirloß oder Herbſt 
üilten / Mieß kumel/ Tamariſcus/ 
Bitter Mandel / Dattelkernenn | 
Newer honig / Dillen ſamen / Reif⸗ 
fe weinber / Eppich / Peterſilgenn ' 
Beningen / oder kuͤngs blůmen ſa 
men / Balſam holtz / Hey miſch mo 

ren 



en m7/ a 
—5 «igünffeen Weſ 
vermengt / die vnmeſſigen — 
* nckbeiten — 

ad: 
braun eo Balgan/k 

ter ** En: 

reife Benı — 
Serapinums: Ameos / ſicht Rein 

farn gleich / Bafilien ſamen / Weiſ 
—4 ſe korraden / Feldtkuͤmich / Zim̃et 
roͤrlein / Olbaum a A ! Velde 

I: 

ZEIT zz — 



kümmel / Dasfafft — | 
MWon der 

Gamander / VYe lenger jhe lie 
—— Maioran⸗/ 

lwurtz / Bachmüntz / Mün⸗ 
amelhew ‚a 

= 
N — a ara raͤn⸗ 

lein / Inngber / Naͤgelin / Teu 
dreck / Armontiacum⸗ Gummi Gal 

bant a enſchenfleiſch / Bibergeyt⸗ 
Entian / Haußrauten· — | 

«UIDOE OT ISNA han er 

Wolxeſt du nun Zuwendung v⸗ | 

er meſſiger kelte ⸗gemelte ——— 

lauchen / ſovermengs weißlichen⸗ 

wie obgedacht / mit vnſerer Quinta ' 
‚effentia, odder 67 Weſenheit 

Weren ſie noch su reffeig ee 
dich der nachuoigenden. 032 

“ a Ur site NUNG B 

Dife 



ten lauß / iſt ein — Schw 

nee / Seekůr bs / Coloquinta gnãt/ 
Schwartzenn re 

Sentffamen/ Rnobloch / Braͤnde⸗ 
Ki Nießwurgz⸗ Erdtzwi⸗ 

— 5 — D —— —* 
8% ih nahe m 29 su 1 Fi — 6 

die Comple xton 
2 — nach art der 

| gräden/bebaltenwürt,/ er zelet ha⸗ 
ben / wil ſich gebuͤrn auch von jhenẽ 
zureden / ao. 
luffis habee... 

al Honsumerfich 
von 

7 rennen 

Spongruͤn / Spatt / Perroleimiy 



—* 

—* Hay | a 

de 
Weren —— el 

ſo ſterck fie mit diſen nachfolgendẽ/ 
die wir dir inn dem anderen Fe 
feiiche ae kg tach san 
lich Pappelenn / Dappelenn fanı/ 
Latlich ſam/ Pfirſich / Seeblů⸗ 
men blůſt / Aſparagt / Gens zun⸗ 
gen / wilder ————— 
—— — J 

— ‚Db aber auch dife ſtuck die ſüchti 
gẽ dür rigkeit / wie obgelert / mit vn 
fer fünfften Weſenheit nicht heilen 
vnd befenchten moͤchten / ſo gebrau 
. difer nachgeſetzten / * 



| Quinta Effentia, 175 
ih nn dem nissen gead / nichebleyne 
feuchtigkeyt würden werben. 
Grünapffel/ Weiffer ſenff / Paſte⸗ 
‚ach oder Morchen wurtz / Mag⸗ 
amen frucht des weiſſen / vñ blſt / 
er veiel famen/ Knaben 
— — — oder 

a 
‚Zum vierdten/ Dienen diſe kreu 
| ter im vierdeen grad / mit jrer aller 
ſterckeſtenn feuchtigkeit / zu henen 

ey 241 

— 

dürren ſuͤchten / die mit obgenãten 
ſtücken nit haben möge befeuchtet 

‚loder geheylet werden / Aureola⸗ 
MQueckſilber / Bingelkraut / Creutz 
en / Waller Egdeß / Daubenn 
iren. 
Das ſeind die not wendigſten ar 

geneien wider die doͤrr ende hitz / * 
heylfamer feuchte, 

Bon arsneiendes waſ⸗ 
; ſers Complexion. 

ums 



X Von der 
nieht ‚chen: —9 
Zum erſten ſeind die imm erſten 
rad kalt vnnd waͤſſerig: Weiden 
oͤrner Tamarindi fruͤcht Laute 

ve Gerſten / Saurampffern / Grün 
banen Pflaumen / Gruͤn roſen ſa⸗ 
men / Aron odder Teutſcher Ing⸗ 
——— Ana, 

«Zum andnwerdendifer ſchwach 
beit; wider die dürrigkeit vnnd hitz 
die behilfflich / ſo inn dem andern 
grad kalt vnd feucht / auch alſo ge 
nant ſeindt. Roßzagel / Silber⸗ 
glett / Weidenbletter / Fünffinger 
kraut Groß wegbreye, / Granatoͤ⸗ 
pffel / Vnreiffe Maulbeer. 

III. EM 

Sum dritten / Wo diſe nit gnůg⸗ 
ſam kuͤlen/ würden diſe nachkbn⸗ 
menden / ſo im dritten grad etwas 
ſtrengere kelte vermoͤgenn / ſie be⸗ 
krefftigen vnd behelffen / Als We⸗ 
berkartenn / Sandel puluer Vpo⸗ 
! quiſtidos 



Quinta Eſſentla. 176 
Iuiftißos faffezurssel 7 —— 

n/ Meionen / Citrum / AR 
— oͤrbern / Wegerich f —— 
| der kraut⸗ Sanet Peters 
fraun auan Treubel. 
RR ———— 
"Zum etetbten/ferid die im verd 
ken grad fürnemlich kalt. Weiſſes 
Magfamens fafft/ Alraun Cam⸗ 

Pher Magſamen ſamenn 
ſand kraut / Wuterich vnd ſein ſa⸗ 
ue Salamander / Couander mel) 
ſWontzerlin. Diß brauch wie bie⸗ 
poꝛnen gemelt iſt. 

Seitemal die Lalten artneien ge 
nügfam erzelt ſeind / nach ordnung 
der vier graden / ſo woͤllen wir hin⸗ 
für auch jerdifche Element beruͤrẽ⸗ 
endze dem erſten von BETEN 

| —— ———— 
Der: ne Weiſſer lett 

Ochſen 



art Vonder i 

— —— 
fleyſch / Roͤlkraut / Geyß fleyſch vñ 
Tartelteublin fleyſch / Alt tauben 
fleyſch / vnd allen deren voͤgeln / die 
im waſſer wefere. 

Moͤchten aber die überfeuchten 
kranckheiten vonn diſen artzneien / 
die imm erſten grad trucken ſeind / 

nie geſtelt wer den / ſo vermeng die 

nachgeferstas mic vnſerer fünfften 
Weſenheit / mie welcher ſie im an⸗ 
dern ad wunderbarlichen trůck⸗ 
n2/ wider allefüchtige feuchtig keit 
würcken werden. 

un sahne ie 
Reiß / Granat blůmen / Granat 
oͤpffel ſchel ‚ Dürzerofenblümaz' 

Werauch baum rind / Retffe Ne⸗ 
ſpelen + Hagenbůch rind/ Tauch⸗ 
ſtein / Laſurſtein / Armeniſch ſtein 
Balſam holtz. sat 

Zumm driten ſeind auchnachge 
ſetzte artzneien / ſo ſie mit gedachter 

fünfften Weſenheit / vereinpartet 
op Complepion 

Ta — 



) 

MI — ion püh ur u er⸗ 

liberse a be ir — 
—5*— er natur imm dritten 

ia — — Y 
iawe wei 

oldir⸗ 
m 

| ee 0 Quinta € en- 

en Are —— 

Aha Me 2 E68 

|, Beebinaue Kotoperts 
—* gifft Ertz / Spon 
sehn meyc En G Oben 



Donder 
puluer / Scharpffe laug / Alle wun 
der baͤumlein / Eycherind / Koͤlſat | 
Der ſtein Thutia / Alaun / Feder⸗ 
weiß. ee | 

Alfohaben wir erliher arssnea | 
en.einfelsige Complepion nach ord 
nung der pier graden / darumb bei 
für gerragen / darmit der Artzet 
durch ir maß. auch der andern Cõ 
plexion / ſ after mack / gewicht uni ı 

leichte / zů Felge probderbeys 
lungen erlernen vnnd gebrauchen 
moͤcht. — 

Weitter aber woͤllen wir die ein 
ſamenn eygenſchafft etlicherſtuck / 
yore die nar ur lichen inn den graͤden 
geartet ſeindt / entſchey den damie | 

Dn auch das end der artznei / ſo auß 
vilen vngleichen zufamen gemache 

würt / hiebei er kenneſt / was du den ı 
krancken geben oder nemen ſolleſt. 

BondenGradeninn " 
artznelen. 

Auch 



N 
9 QuintzEffentia. 178 
EU Dirt sumerden / daß nicht 
DEAN ein jedes narüirliche ding vier 

| —— helt / darum, 
ũ mehrer verftendenuß ſetzen wie 
bier puncten inn jedem grad / in eis 
Mer jeglichen eygenſchafft / weliche 
puncten gleich als ein mittel feind/ 
zuerkennen / wienil ein ſedes ding 
wvon difer oder jener vermengung/ 
ond zuſamenſatz entpfangen / bes 

vnd gefuͤrdert würt / Dañ 
uch ein fo gar verwicklete 

| pebeiden Arten der gra 
N 
} 

di Age A einige ding minder 
Nnerflanden würde. 
Vannd zum erſten wiß / daß ſedes 
ding / welches imm vierdtenn grad 
warm iſt / alle anderegrad gantz 
bat ic Aber dz ſo im deireen grad 
warm / iſt imm andern trucken / im 

erſten feucht / vnnd inn den zweyen 
ra Eale/ Welches im dritten 
feucht / im anderngradkalt / warm 
| imm erſten / vnnd trucken inn den 
17% 3 ij 



pel / a auch ordenlich die feuch⸗ 

| Von der 
zweyen puncten des erſten gr 
Alſo ſeind auch alle andere. ] 
dz / ſo in dẽ er ſten grad warın/ iſt in 
Den dreien pücten Des andn grade ! 
au vnd in eim genslichen kalt. 

ach difer warmen dingen Exem 
—— 

| 
ge ermeſſen. NEE TR TERS | 

. Audift offenbar / daß all zuſa⸗ 
men geſetzt artzneien / das en de deu, ' 
vier graden nit haben / dannſie laſ⸗ 
fen einn oder zwen puncten / inn der 
zuſamen ſetzung / —— 
ſchwacheit jhres zuſamen geſcheyd 
nen ends inn der artznei / wie auch 
auß einer nideren eygenſchafft / ſo 
durch ein andere würckliche gemeh 
ret iſt / ein geſtalt der artzenei gemi⸗ 
ſchet / vnnd je eine der andern hhres 
gleichen behülfflich iſtt. 

Darumb not iſt zu dem bꝛauch 
der artznei / den entlichengrad / auß 
den anðn / wie kraͤfftig er werme / 
hitzige / feuchte / oder keĩte / zuerfa⸗ 
ren. Ein 



Quinta Eſſentia. 179 

| werme ift ſein eygene eygenſchafft 

im vierdten grad / darumb můß er 

auch auß anderen qualitetenn / als 
lauß der trückne geſetzet ſein / Seite⸗ 
mal nun die werme / als der Koͤnig 
liſt / ſo entſtehet bei je die zůgeey gnet 

geſtalt / die jr am naͤheſten iſt / nem 
lich die trückne / ale die KRoͤniginn / 
welche vmb einen grad niderer iſt / 
dann der Koͤnig. Vnnd weil nach 

der trückne / die feuchtigkeyt am 
naͤchſten der werme gelegenn / ſo iſt 
ſie v anderen geadniderer/ 
6 die werme. Item / ſo auch die 
kelte der werme wider iſt / darumb 
iſt ſie im pfeffer / vmb einn grad ni⸗ 

‚derer dann die feuchte / Daher dañ 

ſcheinlich würdt / daß jedes ding fo 
im vierdten grad warmiſt / im drit 
gen trucken / im andern feucht / vnd 

im erſten kalt fein würdt. Diſe ge⸗ 

meyne regeln vermerck zů der ers 

kundigung der Complexionen un 
| > tij 



ten puncten des vierdeẽ grads hat / 

Vonder 
graden / einſamer vnd zuſamen ge⸗ 
ſetzter artzeneien. Bere 

r g in ander Regel. er 
Jede artzenei die alleviereygen 
ſchafften / ſamptlich inn dem vierd 

als werme / feuchtig keit / kelt vnnd 
trückne / iſttoͤdlich gifft / wie der aͤrg 
ſtenn Nießwurtz / Miſtels diſtel/ 
Erdzwibel / das Oleander Gum̃i / 
Vergleichen artzeneien der werme. 
¶Itẽ vnder den feuchten das Queck 
re a den Ealten der Wuͤte⸗ 
rich / vnder dein trucknen rot vnnd 
weiß Operiment oder Huͤtrauch/ 
gebrannt Ertz / Spangruͤnec. Je 
mehr ſie ſich aber von dem vier dten 
puncten ſencken / je minder ſie toͤdtẽ 
Erdz wibel iſt mit andern vermen 
get / nit ſo ſchaͤdlich / als allein / m 
Sonnen wir bel iſt auch nic fo giff⸗ 
tig / als Huͤttrauch / Bilſenſamenn 
nmicht fo toͤdtlich / als Wagerfinge 

vn 



Fame 

9 Die anzuͤgigen artzeneien / mit 

NW fr ERBE ENTESER EN 

Eifen / Holtz / Geſchwer / vnd alle 
ſchaͤden gezogen werden/Als nem 

| li: Der Wagner’ Lungen kraut / 
Die lang Holwurtʒ /Vnkraue/Se 
rapinum gummi / Schwefel / Ars 
moniacum gummi / Teuffels dreck / 
| Wullen kraut / Diptam / Maiorã / 
Eppich / Poleyen / Küniglein fey⸗ 
| fies Silberſchaum / Perroleum / 
—— 
J. 2 | 
Be — nn Z 



— — — > 

Hp 

Ei Von der un) 

* Diſe purgiernau — 
—— don = 

as blůt / E —— dẽ 
etliche treibenn obenauß Kr ad 
gürlihen grewel/ etliche: any | 
Tan Recon de j 
864 Renbarbarum Sa 

Ä orlander kraut/ — 
& len / als Bingelkt 

fer verſtop 4 Sehen 
banmlin 7 etliche mie 9 war 
EN ET Er 8 
imitfenffeigkeie/ als Caffie Sifkule | 

| 
| 
h 

—— mit ———— Pa⸗ 
adif hole, 

Di IR ELBE teynigen 
das Hanke inn allen theylen vnnd 
orten des [eibs/Laffıa — 
melehaw/ Speckmaltẽ taffı/ Ven⸗ 

olcken / Pappelen/ Rrichenos 
der Pflaumen⸗ Roͤnigs Fer) Zus | 
cker /Weintreu bel dieinn der ara, 
genroͤte geleſen ſeindt. 
TDif e reinigen dic Melachei/ 

vnd 



— — F 
— 

3— 

— al 
ne 

daB vierräg- 
| — — 536 
F mem —* 7. 5 bo: = 
| — eevAtiich 

9 emiräb —— 
— 

J“ — * — 

— ER SIE he * * 
afft⸗ —* rom wur 

nl dkraut. 
* —— si nach 

geſet te artzneien / older /⸗ Elephã 
ul] — See wurtz / Odermenig / 

Das gummi Euforbij / Schwartz 

ter Weiſſer nieß wurtz / Alant⸗ 
wurtz / Zeitloß wur) Bereram/ 
Danger pfeffer/ —— 
kürbs / Erdtrauch. 

| — un nn — — — — 



¶ Diſe verftopffenn nach 

* — die geng des 
blöss 2. As: Cozallen/ Criftall/ 
Armenifch Erdtrich / Cypeeß Spf+ 

fel / Taubenblůe / Khuͤblůt / Eſels 
dꝛeck / Reif sähe egelk Erdirich / 

ruünfffinger kraut / Burtzel / unge 
sigbieren / Müns mit eſſig / Ge⸗ 

ande Helffenbein / — 
Gebrandt aerament / Eſels milch/ 

BlärfteinSclebenfafte/Aüzin/ | 
Michelein, Pyacinehus/L Tefpeln/ 
Holsspfel/ Breiter wegerich/ Din | 
gant gum̃ / Menſchen feyfa/Ypo 
— kraut ſafft/ Mergel/ 
aurauc/Mala punica / Nege⸗ 
lein / Thutia der ſtein / Hirß / Eych⸗ 
el / Bonen / Schlehenſafft / Silber⸗ 
eit / Weber karten / Nuß rind/ 

Aſch auß leynem thuͤch gebrannt / 
Ruß ——— 
Maulbeer / Cubeben / Drachen⸗ 
blůt / Weidenſafft / C —— * 

bi 

— 

u — 



m — = — — — —————— 

! up gu | 

| ER | cn fen le 
j rückne oe 

ie weychen vnnd Linder 

Br Wilde falbey / Galba⸗ 

num gummi / Oppopon acum gum 
me ilder klee / Hirtz⸗ 

| Bappelan Merian 
mars moniacum gummi, 

dellium Gummi/ Ybiſchwurtzel 

Als oͤl/ eyßſchmer / Gensſchmaltz 

De eyſte / Wider ſchmer / Wer⸗ 

Die leber und eytter Jeittigen 

| Bienachnolgenden/wnd ziehens her 
J biſo wurtz ⸗Leinſamenn / 

audanum — orax weych 
mi / Mertreubel / Dillen / Stica⸗ 

dos / Arabiſchebl Lömen/Örtecifch 

| ee: — = 

1 est fagen x 
Butter, 

ee 2 
i Bunte Y 

en/ 



ll 1% 
WERE; 

ra 7 Alauny Berrram)sbnforbij ; 

DIOR DEr 
¶ Diſe nachgeſetzten machen ge 

ſchwirig / vnd etzen haut vnd fleiſch 
Gebrannt Ertz / Beyde Dperimer/ | 
Spangrun /Kopfferwaſſer / Seyf 
—— 

Dnglefcbter Bald Tin⸗ber/ Beten 
Erauc. Feigẽ milch/ Granarblům/ 
Vitriol / Spieß glaß / Der ſtein Cu | 

gummi’ Sublimierter Mercu⸗ 
rius/ Camelhew / Goldtwurtz | 
Goldikefer / Queckſilber / Meer⸗ 

Dſe reynigen vnd heylen zů 
Gißs/Cipreſſen bletter / Sarcocol 
la gummi / Paradeiß holtz / Nater 
wurtz / Weirauch rindenn / Krafft 
meel / Drachẽblůt / Walwurtz / Gul 
din guntzel / Myrren / Raden / Yin | 
denleim / Eyerſchal / Gebrannt zie 
gel⸗Ritterſpͤren. 
Diſe eroͤffnen/erliche verſtopf 
fen vnd verſchlieſſen die offen den | 
—— Capern/ 



/ 

Quinsggilfente: 185 
apern / Goldt wurtz / Imber / Ha 

wurtz / Quen del / Schell wurtz⸗ 
Wermůt / Schwertel wurtzel / Kor 

S 

ber Gerſtenn / Andorn Neſſelſa⸗ 
— — milch Feigbon Hef⸗ 

Aloepatic / Melonenn ſamen / 
3 —* — Lacca 

Meerſchaum / Paradyß holtz En 
tan / Kriechenn baum, Die rund 
Holwurtz Peonien koͤrner/ Yſep 
lein oder Iſpen⸗ Filtʒzkr aut Lieb⸗ 
—— —— 

cus Cippreß Erdtrauch / ſtab⸗ 
wurtz Bafilienn ſamen / Weych 
bech Gerſtenmel / Malten ſame / 
| — Lauch; Erdtzwibel Caſſia 
Eſtula / Bonen Spicanardenn⸗ 
Gam Wicken Die frucht 
fiſtici Eppich Aniß / Suͤßholtz 
ſafft / Pererfilienn Hundtsdreck 
Rettich/ Friſcher honig / Paradiß 
holtz / vnd rhor Pſilien / Ve lenger 
je lieber Sawdiſtel Wilde kürbs⸗ 

gummi / Cubeben ı Rot Toſtenn / 



Donder Ä 
Zwibel / Wilde morchen / Steyn⸗ 
müntz / Tamariſc / Dauchſamenn / 
Diptam oder pfeffer kraut / Sanct 
Johans kraut / Zimmetroͤrn / Hol · 
der. 

| * 

¶ Diſe reinigen vnnd ſeuberen 

hinweg alles faul fleyſch. Oſter⸗ 
Iucet/ Indenleym / Silberglett / 
Weirauch / Myrrhen / Blei/Blel⸗ 
weiß / wickẽ / Aloepatic / honig / Ta 
mariſcẽ ſam / Gebrents Haſenhar. 
Bat vertreiben gifftige feuch« 

tigkeit vnnd dunſt des leibs Pers - 
tram / Maioran / Tañenſchwam̃ / 
Alts oͤl / Haußraut / Die wilde Für 
bes wurtz / Steynrauten / Darg) 
Salpeter / HNolwurtz / Galbanum 
gummi / Goldtwurtz / Feigen / Mo⸗ 
ven/Tenffelsdieh, m... 
¶ Dife wenden vnd verhindern 

vonn fencheen fiecheagen/alle arge 
zůflüß Schleiferdt von den ſchleiff 
ſteinen / Bolus Armenus / Eyche⸗ 
len / Roſenoͤl / Magſamen / Nacht⸗ 
Ga ſchat / 

a = 

za 25 u 

— — 
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ſchat / B ——— 
4 gvi wild — 
Sa bi Deters —3 Wuͤrterich / 
Wegerich /Schlehenſafft. 
gr Die hernachuolgenden brin⸗ 

rah nd ſchlaff / Bilfenfamen/ 
* ſchwartzer Ma sale 

men, ih Meerlinfen/ 
| ‘ — | — Co⸗ 

ond ſcher 
hiweg. DI feat 

ur — 

ba * 

Schi Pu ferio , 
aeg 

148 re 
eingeweyd / vnd andere inncrliche 

| \cadosbläm / Bolde / Sumach / 
Balſamholtz / Galgen / Saffran/ 
| Spicanar denn / 

Krallen / —— 

ur⸗ 

Slider des leibs,. Arabiſch Sti⸗ 



ae 

a —* — 
Su Ka — 

loca 
nuß/ u Nofe 
feid, — 2 Dilder 
Beh bzan 

Lam = 2 a MM 

Be 
Blanc ba u 17 weilfer 

Diptam/.,; —— ntian/ 
Pit bein auf dem hersseny \nobs: Br EN 

De norwenbfgffen Bla älr 
reften| ſtuck der artznei/ ha 
dir zů ——— —— 
4 
——— 

|| 

t 



utz vndgefundheicder ſtechen / 

Pon widerbungung vnd 
equick ung deren / die añ hin zügen 
| Use au Der fnenkoi/sarb 
1 woniallen Artzeten ver⸗ 

laſſen ſeinde. 

Weſenheit on zůſetz/ ſo b 
erx ſie in magen gefaflechar/ 

ñ ſie zũ hertzen dempffet / wirt ſein 
atur wunderbarlichen erquicket 

erden / Damit aber ſoliches deſto 
| 
| 
\reffeiger geſcheh / ſo nim̃ der Schel 
purtz / welcher blům vnd frucht 

es goldtofarb am gleicheſtenn iſt / 
Jar zů auch die vier Element / wie 
pie die im erſten bůch / zu der fünff⸗ 
In Weſenheit zuſamẽ zuziehen gei 
ſoe haben / beforderſt das Elemẽt 
es fewers / welches gleich als ein 
— a 



WwWexychs oͤl geſtaltet iſt / das vermẽg 

gaben / gereiniget wer den mag / ſo 

VWVon der 

eins weytzen koͤrnleins groß/ mit ð 
fünfften Weſenheit / vnd reycho m 
wie odberuͤrt zunieſſen / ſo würſtu 
dich ſelbs vngleubiger ‚wii ung, 
ho verwundern. Wor fe 4 

Von reynigungder 
Aufferigkeie,, h 

Eitemal der gerecht Got vn | 
Ei) >erandern graden der ſüch⸗ 
Reigen kranckheitẽ / nit allein 
die vnheylbaren auſſetzigkeit / wie 
am Gietzt dem falſchen knecht He⸗ 
liſei / Auch am Reiſer Conſta Heino! 
eſchienenn iſt / [onder any als ein 
barmhertziger vatter zů ſtraff vnd 
bekerung der fündern / ſolchen auf, 
fasinndas geyl menfchen fleyſch 
offter mals geſendet hat / durch zer 
ſtoͤrte feuchtigkeit vnd vergifftũg/ 
der beiweil auß ſeinen gnadreicen! , 

baben 



m 

Quintakffenia. 186 
| haben wir ſolches bewerer'vndbe 
Funden AB wir dir nicht verberge 

"lmöllen/daß folches Eretfeiglichen/ 
Mann du den anffenigenacht rag 
Moon der fünfften Weſenheit des gol 
des vnnd der perlin / sin —550 

bol morgens zutrincken gibſt/ heyl 
(am fein würde / befonder ſo du ſie 
mit onferer fünften Weſenheit / vñ | 
mit gebranntem erdber waſſer ſter | 

Ickeſt / vnnd die auſſetzigkeit damit 

beegeffpndfenchtef. 4 er] ; — 

Fuͤrden Schlag / Hande 
gots / oder Cropffen. a 
IR ‚Jeden ſtechen vnſere / im an 
IR Yang des erſtẽ buͤchs/ geſetzte 
funffte Weſenheir / miet Juen 
| Eraut’Salbeyen/un:® Senff koͤr⸗ 

"her neun tag zutrinckeynn / vnnd 

ſſchmirb jn in einem bad / das vonn 

h 
A 
N 

N iporangezeygten warmen vnd fell ji 

) chtẽ kreutern gmache ſet / darnach 

ſſterck auch die fünffrenn Weſen⸗ — 

J J 
— 

rer 
/ in ! 

| 



heit mit denẽ kreutern / die wir ya 
wider die ſcoleimigen fenchitgkei 
sch geſtellt haben / er wirdt ſo ſtarc 
vnd friſch / als ſei er nie geſchlagen 
geweſt. 

sur Schwindſucht inn⸗ 
wen diger vnnd auſſer glider 
des leibs / vnnd maͤ⸗ 

Zu 

RN, 

Te “ 
Emperier vnſer fünffee Des 
& enheit mit diſer andern We⸗ 
RNſenheit / die du auß den vier 

Elementen der Schwalben wurtz/ 
wie dur des hieuor beſchey denn biff/ 
auß ziehenn ſolt / nemlich mit der 
fünfften Weſenheit des luffts / die 
dem beſten Sl gleich ſcht/ vñ krebs 
fleiſch / puluer des fluß Alexãdete⸗/ 
gibs dem krancken ſamenhafft zu⸗ | 
nieſſen / er genteſet / feyß tet / vnd er⸗ 
ſtarcket ohnn zweiffel vollkommen 
li 

”% 
en 

\ 

Son, 
0 
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0 49* 

1 Melanch olei / fallenden ſiech⸗ 

"er ‚sag vndbefeflenbein 
| Feerfarung bezeugt / dz al⸗ 

4 le Melãcholiſche mit grau⸗ 

I TO famen gedancken belegeret 

werden / dann die fchädeliche feuch⸗ 

tigkeit reucht durch die ſchweyß loͤ⸗ 

J cher vom miltz ins hirn / vnd 
bildet 

“ihn fo truͤbſam fancafeien ein 
/ daß 

MM jeeverftendennf zerrüttet / vnd ſie 
ſchlaffend und wachend, erſchreck⸗ 
lſchen beroͤret werdẽ / Hier zů flickt 
ſich der Teuffliſch erbfeind des me

 

&) fchlichen geſchlechts / Vnnd was er 

KFeargerr findet / dz machet er noch 
AIrgermit tauſentfeltigen liſten / vñ 

berrügnuſſen / biß er fie zů verzwei 

| flung bringt / daß ſie ſich offt ſelbs 

4) eneleiben/ odder auffs wenigeſt die 

u fallendſucht / oder gehtod / hernach 

folget. Sollichem forchtſamen ja⸗ 

mer ſolt du alſo begegnen: Thů in 
EL N a iij 



o 

my Von der es 

vnſer fünfftenn Weſenheit Erd | rauch / Tanfeneguldin/diefaf un auff dẽ groͤſſern Klee/ Bu kraut Bi Fafurten, Schwargnießwnen N a Laß fie darinn über dret ſi und ic. iin gen / darnach gibs im zwey Male, | 9 nes Lage / vnd ein mal nachts/obge Au ſetzter maß zutrincken / vüden lab RN pmbsmilgsafalben/es würenom N haupt biß auff die Faß /innen vnnd Bin ul Auſſen aller gebrechen entledigee/ ih aan Sum Festfekaften / war du Sauce Jobanekraugdarsäfe| Set ſampt dem ſamen. ra ge, 
12 

as ki u Fuͤr Zaghafftige vonbe⸗ 
ſten digkeit / vñ zů behertzigung der mannhafftig keit. NEN, Sfegemelce fünffse Weſen⸗ 

| \ u rer titieten weins/ Im 
mir der fünffeen Weſenheit u A u des Beninie krauts / des Saffräs/ Ru ber Angelica / Perlin vñ des Golv⸗ Kinn. ein weiſche nuß ſchalen NN? 

| 
| 

en / 

| 

_ 



Mlemnmendigendingwerseret/ on 
perletzung ro euſſern weſens . 

dur in ea a | 

Bon Vergifftung· 
Pe Hergiffenng / fie komme 
DA von thieren odder ponn men» 

ſqhen / odder inmaller anderen 
weiß / ſoll / als baldt ſie vermercket 

wür dt/⸗ TE 
tranck / inn w ſches auch folgender 

ſtuck außgesogne fünfft Weſenh
eit 

—AãA werden / als nemlich: 
Ravtten⸗ ertich/Roreer Diptã / 

ll Waldhopff / Bolus armenus / En 

man / Emhorn / vnnd Diptam/
 ge⸗ 

— wendet werden / vnd der 
gantz leib 

auffengefalbee / ſo würt alles giff
t 

verzert vnd ver trieben. e
n Bu 

'$ 6 arte‘ EC Os 2 
Fuͤrd rind / Leuß 

J⏑— 

Pr. 
BE 

‚Er 
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fi a 

in 
i a 

vi 
Hi 

u in 
h., 

allweg einnußfchalenpol/er genie 
ſet. 

EN Fefünffeeis Weſenheit / mi RL, Wolffs kraut wefenbeie © menge vnd getruuckẽ/ ar mic Queckſuber sup falb tempe ret / vnd die rauden beſtrichen / hey lee mercklichen. 

Seuenfaffe/erlicheteopffenn | 
arm gutrincken/ es perfchwinder 
in wenig ſtunden. 

‚Fürs Dieicägig Feber 
NIſch zweier pfeñing ſchwer 
9 Reubarbarum/⸗ pnd eines 

ne faffe/ Turbie „Beniers£ngels 
ſuͤß / vnder vnſer fünfft Weſenheit/ laß drei fund beyſſen / vnd gibadz kranckenn dreitag nacheinander, 



J 

| 

\ 

1 

J 

en 
I 
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_ Quinta Effentia. 
h Ber — we As — ir das Täglich Feber 
19 der fünfftenn Wefenheyr) 
nimm diſe ſtuck / die wir oben 

(JS wider die Flegma geftelehabe) 
fampeder Speckmalten / vnd geuß 
dem febrigẽ drei troͤpflin in das ge 
recht na⸗ loͤchlin / oð ohr/ e en it 

Fuͤr alle embſig feber der 
vier Complexionen. BE 

EN Fe Stegmarifren feberfole 
5 

du mie henenn dingenn/die 
er) für folche gebrechen oben in 

vnderſcheidung der geraden verzei 
cyhnet ſeind / ſampt der fünfften We 
ſenheit miſchen / vnd ſie dem ſtechen 
geben / vnd alſo dempffen. 
Atem / die Sanguiniſchen feber 
beil zum er ſten mic einer laͤſſin / dar 
nach mit vnſerer fünfften Weſen⸗ 
heit / die mieder fünfften Weſenheit 
der Bachkrepſſen vnd Ganffer tẽ 
periert werd, “av 



finaußgesogen/ vnd gibs dem bloͤ 
den zutrincken / er genießt. 

— F Von der m / 

¶ Item / die Choleriſchen / mit jetz⸗ 
De ſampt denen die 
kuͤlen innwendiglaben/unnd auß 
wendig ſchmirben / Dergleichenba 
del auch wider. die Melancholiſch⸗ 
en Feber. 
¶Es werden aber gebachreargen 
nelen auch vil wircklicher / wann 
fie mit der fünfften Wefenbeie/die 
uß menſchlichem blůt gezogẽ wer 
en fol / vermiſcht würden. 
E 9 Ama Fuͤr die Peſtilentziſchen 

REmperier vnſer offtgemelte 
zfünffte weſenheit / mit den an 

sn deren.fünfften weſenheiten/ 
die auß Entian / Rottem Diptam) 
VJegelein / Bolo Armeno/-Bibers 
gerl/Sancı Jobanskraut / Wide 
Kauten / vornen angezeigter maſ⸗ 

ne 



| nat den Kramtff 
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vnnd Gicht. > 
2% ‚jeden. ‚Erampff on gicht / 

* kommenn vonn voͤll 3. 
I der wunden ’ damit fi 

toͤdtlichenn ſoltu mit 

feuchten artznei en / dit hieuoꝛ ange 
Seine efeind/und mit: bhferei Se 
Weſenheit getem Aa 
beysse werden follen / imm trincken 
vnnd falben hey len/ Welches äber 
ce — vnd krefftiger geſche 

ure/ weñ du im cin Biken brin 
gen mochteſt / das mach alſo Laß 
Brennkraut in vnſerer Wefenbeie 
Bi fund beytzen / reib / ſtreiche vnd 
PR Imdie adern / vñ dẽ ruckgrad/ 

deck jhn mit warmen tuͤchern 
9 zů⸗ fo würt von ſtund ein feber 

kom nen / vnnd den keampff vnnd 
gicht vertreiben darnach ſoltu es 
mie — in vnſer er fün fftẽ 

elt gerruncken / brreben ⁊c. 

weit gejagt "Für 

" 
9 — — 



Bor 
Ge Vonder 

as 

geweychet ſei / vnd falb in auß wen⸗ 

Sur Huͤfftſucht / Poda⸗ 
gra / vnd alle geſchlecht 
des Tropffen. 

Ermiſch von allen laxierẽ⸗ 
den kreutern / mit gar wenig 

\ 

v 

vnſerer fünffeen WVefenbeir/ 
vnnd gibs dem ſchwachenn / ſa * 
‚dem Atrich / der hierinnen dreiſt 

dig / er hey let kurtzuchen. 

Von gemeyner Wundar 
Iznei / ein gemeyne 

Regel 

oder auch inn trucknen wun 
g: offnen vnd ver wachſnen / 

| den / ſol ein jeder argermitge 
bürlichen Juſtrumentlin / alle bein 
brüch ſi gli erſpaͤhen / vnd er 
gründlen / vñ vnuerzogen heran 
sichen/ Blib aber etwas beinſchroͤ⸗ 
te im fleyſch / ſo fol er ſie mit cin em 

eyer dot⸗ 
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—— neh " 

beszvnd ſe aberlichber 
/ 

dar nach mie deren — 5 

——————— die zur h
eylung en 

sumachfung des ke fett
 ch hie oben 

—— 
zů heylen. re

r . 

Mer einer weydtwund A⸗
 

das blüc —— 
[ei 

RR in G⸗ 

|] und mitmat 
_Slinwerd een 

den ſchaden —— 
ae 

barliden. 
Item / ein jede wunden/ dieniche 

new, vnnd weder imm hau
pt noch 

— tinz noch inn an dern 
leben 

4 renden glidern ſi /ſoli gebrennt 

1 — ———— gehefftet. 
Item / in die weydwunden 

ſollẽ 

sartefilbernesöslinsinge v
̃ me 

‚N: 
ſterlich 

——— — 



v - 

1-4 

ER 2 Vorder En | 
fFeilth vernäb t/ vnd mit zarter ſel en gehefft / auch alfo mir onferer. vnd obgenenuter Ereneir fünfften 
Wefenheit) Innen elaber/uhhauf fen gepfläfferer werden. > ms 
Feen /sun Apoſtemen ſollen der fenlenden / afftenden / rein gendẽ | vhdsüheilendenargneieny' ünffee weſenheiten gebraucht iwerden. 2% 
„Ste de Sıftel/Arebs, Schlag) 
Nie etzgenenten / vnd mit der eigens 
den kreuteren fünfften Weſenheit/ 
die wir alle oben nach ordnũg 
"der graden⸗ benennen mn 7 

—35 ⸗ 
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